



Digitized by Google 



Ptr <1 iwaritl I 


18 > 1 - 191 3 


PAPYRUS ERZ II ERZOG RAINER 


FÜHRER 


Dl’HCll IHK 


Mir ao TAKELN UNII .|t> TICXrilll.DF.RN 


WIEN 1894 

SELBSTVERLAG DER SAMMLUNG 


Digitized by Google 


GtRflV 

PA 

3 3Ö0 


Digitized by Google 


ln compliance with current 
Copyright law, LBS Archival 
Products produced this 
replacement volume on paper 
that meets the ANSI Standard 
Z39.48-1984 to replace the 
irreparably deterioraled 
original. 


1992 



Digitized by Google 



FÜHRER 

IH1RLII IHK 

AUSSTELLUNG 


Digitized by Google 



Die Ausstellungsräume befinden sich im 

K. K. ÖSTERREICHISCHEN MUSEUM FÜR KUNST UND INDUSTRIE 
(I., Stubenring 5). 

Die Besichtigung ist Jedermann gestattet. 


Au» der k. k. Hof- und v.iiinlf utkeie« in Wen 


Digitized by- Google 



ßflfc»; 


TO* V 


1^1 

tJfrfJTir 

FvV'tf ?/ 

Jv>fqN 

wjjl 






sF** ■ 5« 3 


RKKm 









PAPYRUS ERZHERZOG RAINER 


FÜHRER 

DURCH DIE 

AUSSTELLUNG 


MIT 30 TAFELN UND QO TEXTMLDERN 



WIEN 1894 

SELBSTVERLAG DER SAMMLUNG 

ALFRED HOLDER 

K. U. K. HOF- UND UNI VERSITÄTSBUCH1IÄNDLRR 


Digitized by Google 



0 


Digitized by Google 


V 


\ ^ 3^7 




VORWORT. 


[ as vorliegende Buch erhebt keinen anderen 
Anfpruch, als den, wirklich das zu fein, was 
fein Titel verkündet. Es ifl wohl zum erllen 
^ Mal, dafs der Verfuch gemacht wird, ein aus- 

fchliefsend urkundliches Material von folch’ 
fprachlicher Mannigfaltigkeit und zeitlich fad unbegrenzter Ausdeh- 
nung, wie es in der Sammlung der Papyrus Erzherzog Rainer in 
ftaunenerregender MalTenhaftigkeit aufgcfpeichert ifl, dem allgemeinen 
Verfländnifs näher zu bringen. Indem die Sammlung, in Ausführung 
des hochherzigen Entfchluffes ihres Durchlauchtigflen Befitzers, zur 
Befichtigung eröffnet wird, möge diefer .Führer* auch in weiteren 
Krcifen erkennen laffen, welch’ reich begnadeter Mittelpunkt wiffen- 
fchaftlicher Forfchung durch fie in unferer Stadt gefchaffen wurde. 

Dafs unfere Sammlung im k. k. öflerrcichifchen Mufeum für 
Kunft und lnduffric eine gaftliche Aufnahme gefunden, ifl, bei freund- 
lichem Entgegenkommen der Direktion, dem k. k. Miniflerium für 
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Cultus und Unterricht zu danken. Dasfelbe hat, in Erkenntnifs ihrer 
Bedeutung fowohl für Lehrzwecke, wie flir die Entwicklung ver- 
fchiedener Difciplinen auf dem durch fie erfchloffenen Forfchungs- 
gebiete, ihr durch die Zuweifung der ehemaligen Dienftwohnung des 
verftorbenen Hofrathes v. Eitelbercer im Mufeumgebäude eine 
würdige, weihevolle Stätte bereitet, infolge deffen fie fich auch äufser- 
lich zu einer eigenartigen Schöpfung hat entfalten können. Hiebei 
mufs ich der werkthätigen Unterftützung gedenken, welche eine 
Reihe unferer Künftler der dekorativen Ausgeftaltung der Sammlungs- 
Räumlichkeiten zu Theil werden liefs, wofür den Dank abzuftatten 
an anderer Stelle diefes Werkes der Anlafs fein wird. Befonderer 
Dank gebührt auch der k. k. Hof- und Staatsdruckerei für die aus- 
gezeichnete Förderung diefer ihrer typographifchen Mufterleiftung. 

Wien, am 11. Jänner 1894. 


J. Karabacek. 
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EINLEITUNG. 


Wir folgen den Spuren nach der Gefchlcchter, 
die vornosgcßangen: 

Dem Tröffe von Männern und Frauen, 
die alle der Tod umfangen — 

{Abd-l 'Alft el Ma'arri, f 1018 n. CKr) 
(Schlufs Vignette S. 14.) 


Der Holland der unter dem Namen , Papyrus Erzherzog Rainer* bekannten 
Urkundenfammlung fetzt fich aus mehreren Funden zufammen, deren berühmteltcr 
der fogenannte Papyrusfund von cl-Faijüm, die Grundlage bildet. Es war im 
Winter 1877/78, als die auf dem Triimmerfcldc der mittclagyptifchcn Stadt 
Arfinoe, nahe der heutigen Stadt el-Faijüm nach Düngererdc grabenden 
Fellähen auf die Fundftelle ftiefsen. Vorerfl tauchten die in nur feltenen Fällen 
ganz unbefchädigten Papyrusfliicke auf dem Markte in Kairo auf, um dann 
auf den Handelswegcn in die ganze Welt, insbefondere nach Frankreich und 
Deutfchland zu gelangen. Doch alle diefe Erwerbungen find weit übertroffen 
worden von dem, was an folchen Fundflückcn infolge der Bemühungen des 
Herrn Theodor Graf nach Wien kam und hier durch einen Act grofsherziger 
Munificenz dem Vaterlande erhalten blieb (1884). 

An der beifolgenden, von G. Schwein FURTH auf Grundlage der Kataftcr- 
aufnahmen des anliegenden Culturlandcs entworfenen Karte des Ruinenfeldes 
von Arfinoe (vergl. Zeitfchr. d. Gefell, für Erdkunde, 1887, Nr. I) wollen wir 
zunächft das Fundterrain betrachten. Nördlich von der heutigen Stadt el-Faijum 
und eingebettet in dem von altersher durch feine Rofenöl- und Leinwand- 
fabrikation berühmten gleichnamigen Culturdiftri&e Mittelägyptens, breitet fich 
in dem Umfange von 2*/* km 3 die Ruinenltättc aus, in der fich für uns eine 
fo reichlich fiiefsende Papyrus-Fundqucllc eröffnet hat. Sic gibt einen unge- 
fähren Begriff von dem Weichbilde des alten Sehet oder Crocodilopolis (d. h. 
die Krokodilsfladt,) wie diefe Metropole von den Griechen in alter Zeit 
benannt wurde, weil in ihr der krokodilköpfige Gott Sobk Verehrung fand. 

I»* 
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In der ptolcmäifchcn Zeit» Mitte des III. Jahrhunderts v. Chr., wurde fic in 
Arfinoe umgetauft, nach der zweiten Königin diefes Namens und Tochter 
l’tolcmaios I.» deren Bildnifs an der Spitze der griechifchcn Abtheilung diefes 
Kataloges (S. 63) fleht, als ein Wahrzeichen der Fundftättc, deren Name uns 
in den gricchifchen Urkunden fo oft begegnet. Wendet man den Blick von 
der auf unterem Kärtchen vcrzeichneten weltlichen Salpeterpfanne des Ruinen- 
feldes nordwärts, fo hat man, nach der Schilderung ScilWElNFUkTHS, eine 
Anhöhe vor Augen, welche fich zum gröfsten Thcile aus den flehe ngcbliebencn 
Luftziegelmauern der alten Stadt aufbaut. Sie fuhrt den Namen Koni el- 
Chariaruj. ,Hier wird feit Jahren mit befonderem Eifer nach Düngererde 
gegraben und dadurch find die inneren Räume zum Thcil geleert worden, fo 
dafs man zwifchen den Mauerwanden tief in die Zellen und Kammern der 
alten Gebäude hinein zu blicken vermag. Im Verhältnifs zur Dicke der 
Mauern erfcheinen diefe Räume (lots fehr eng und von geringem Umfange. 
Der hochlte Thcil von Köm el-Chariana wird es-Säga genannt. Das Harke, 
1 bis I ' 5 /// dicke Mauerwerk mit feinen pylonifch geneigten Wänden, ferner 
mehrere in der Tiefe hervortretende Granitblöckc feheinen an diefer Stelle die 
Überbleibfcl eines gröfscrcn Bauwerkes, vielleicht eines Verwaltungsgebäudes 
aus der letzten Epoche zu verrathen*. Hier, bei dem Leeren der inneren Räume 
von es-Säga ftiefs man auf einen grofsen Haufen von Papyrus-Schriftflücken, 
welche den Hauptfund von el-I'aijüm und Hauptbellandtheil unferer Sammlung 
darflellcn. 

Die viel erörterte Frage, ob cs fich dabei um die Ubcrrcflc des ver- 
fchiitteten Archive« der Stadt oder Provinz handelte, oder nicht, ill hier nicht 
zu entfeheiden. Für die Bejahung fprechen gewichtige innere und äufsere 
Gründe, welche bisher nicht entkräftet zu werden vermochten, am allcr- 
wenigflcn durch die bekannte Thatfache, dafs auch an anderen Stellen des 
weiten Ruinenfeldes zerftreut Papyi usfunde gemacht werden. Fben diefem 
Umflande danken wir ja die willkommene Erweiterung unfercs Urkunden- 
materials. Der Zuwachs kam indefs auch aus noch anderen Fundgebieten: 
es find wiederum Maltenfundc, deren dokumcntarifchc Bcflandthcile die Araber 
eifrigfl untereinander zu mifchen verftanden haben, doch nicht fchtau genug, 
da ja neben anderen mehr äufserlichen Anhaltspunkten die in den Urkunden 
für uns leicht erkennbaren Datirungen ihre wifTenfchaftlich fo fehr erwünfehte 
Localifirung ermöglichen. Auf diefe Weife laffen fich in der erzherzoglichen 
Sammlung neben der faijümifchen noch zwei andere fehr grofsc Urkunden- 
gruppen, nämlich von el-Ufclmiunein (kopt. Schmün), dem Hermopolis der 
Griechen, und Ichinim untcrfchcidcn. Alle drei zufammen bilden ein zehn- 
fprachiges Urkundenmatcrial von mehr als hunderttaufend Stücken. Es find 
originale Aufzeichnungen aus einem Zeiträume, der die Summe von rund 
2700 Jahren umfafst, nämlich vom Beginn der ruhmreichen Dynaftic der 
Ramcffiden bis zum Emporkommen des tfcherkeffifchen Mamluken Sultanats 
unter Barkük, alfo: vom XIV. Jahrhundert vor Chrifto, bis zum Ende des 
XIV. Jahrhunderts nach Chrifto. Sicbcnundzwanzighundcrt Jahre einer beifpiel- 
lofen, eigenartigen Culturl Ob grofs oder klein, ob voilfländig oder fragmen - 
tarifch, jedes Stück, das aus diefer Maffc herausgegriffen wird, was fein Inhalt 
nur berühren mag, mag er auch immerhin felbfl einem untergeordneten, gering- 
fügigen Zwecke gedient haben: es trägt dennoch den Charakter des eigenen 
felbflfländigen Wcrthcs, den Werth des Unicuins an fich! Die Ausflellung, 
welche den ihr zur Verfügung flehenden Räumlichkeiten entfprechcnd, nur 
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Tafel 1. 



OIE RUINENSTÄTTEtis ALTEN SCHET 

'KdOKOOllOWKSJ 

Amno* der Epodw 


hülircr durch die Aufteilung. 
(Zu Hk* XI — XII-> 


Digitized by Google 


XIII 

eine bcfch rankte Auswahl aus diefcm Dokumente nfcliatzc darbieten * kann, 
dürfte über feinen Inhalt genügend auf klaren. 

liier fei cs geftattet, noch kurz die materielle Seite zu berühren, d. h. 
von den hauptfächlichftcn Materialien, aus welchen unferc Urkundenblättcr 
belieben, zu fprechcn. Es ift der Papyrus, welcher dem faijümer Fund 
feinen Namen gegeben hat, da er in weit überwiegender Made vertreten ift, 
ferner das Papier und Pcrgamcn. Bezüglich der anderen Befchrcibftoffe wird 
man gelegentlich der ausgcftcllten Proben (Nr. 34 — 65) das Notlüge bemerkt 
finden. 

Über die Pergamene, deren vervollkommnte Technik der höciiftcn 
Anforderung an Haltbarkeit eines Bcfchreibftoffes entfprach, darf wohl, um 
nicht Bekanntes wiederholen zu müden, ohneweiters hinweggegangen werden. 
Nur foviel fei gefagt, dafs unferc Sammlung auch hierfür die lehrreichften 
Beifpiele bietet, indem fic in einer fchönen Serie die verfchiedenften Ab- 
ftufungen in der Bereitung der Membrane erkennen läfst, und zwar von den 
rohen, unvollkommenen, kaum enthaarten Stücken bis zu dem zarteften 
fogenannten Antilopenpergamcn, das in unferem Thukydides-Fragment des 
III. Jahrhunderts den Höhepunkt technifcher Vollkommenheit erreicht. Trotz 
der anerkannten Vorzüge des Pcrgamcns, das nach Abwafchung oder Aus- 
fchabung feiner Tintenfchrift leicht wieder befchricben werden konnte, hat 
dennoch ein anderer Befchreibftoff, ungeachtet feiner viel geringeren Halt- 
barkeit, bis zum Mittelalter das Übergewicht zu behaupten vermocht: 


Der Papyrus. 

Der Papyrus -Befchreibftoff wurde, wie allgemein bekannt ift, aus dem 
Papyrusfchilf oder der fogenannten Papyrusftaude, Cyperus Papyrus I.., 
gewonnen. Dicfe zu den Cyperaccen oder Halbgrafcrn gehörige Pflanze hat 
eine faft armsdicke, quer liegende, mit vielen nach unten laufenden Wurzcl- 
fafern verfehenc Wurzel, aus welcher mehrere dreikantige Schäfte oder Stiele 
bis zu einer Höhe von 18 Fufs gerade aufft eigen. Letztere find unten mit 
kurzen, hohlen, fehwertförmigen Blättern umgeben und enden oben in einen 
anmuthig geneigten Blüthenkopf, deffen bisweilen fusslangc Blüthcnftiele je 
nach dem Entwicklungsftadium eine kelchartige oder pinfelartige Büfchelform 
annchmen. Sie gedeiht vorzüglich in ftagnirenden, feichten Gewäffern, wie in 
Sümpfen, am Ufer von Seen, in Canälen oder langfam fliefsenden Bächen. 

Es ift eine irrige Annahme, die Papyrusftaude blofs als ein Pflanzen- 
produft Ägyptens hinzuftcllen, von wo diefelbe in alter Zeit nach Syrien 
und vor dem X. Jahrhundert durch die Araber nach Sicilien verpflanzt worden 
fei. Auch in Indien und Babylonien, im Kuphratgebiet, gab cs Papyrus. Im 
heutigen Paläftina findet man ihn noch vvildwachfend; desgleichen in Nubien 
und im ,dunklcn Wcltthcil' haben die Reifenden der neueren Zeit an vielen 
Orten ganze Papyrusdickichte oder Papyruswälder aufgefunden. 

Aber in Ägypten ift die Pflanze cultivirt worden. Dort genofs fic 
in mannigfaltigfter Verwendung mehrtaufendjährigen Ruhm. Sic galt als Nutz- 
pflanze von der Wurzel bis zur Krone. Denn aus ihren ftarken Schäften 
flocht man die fchncllfegclndcn Papyrusnachen; die jungen Stiele und die 
Rinde gaben das Materiale für Matten, Körbe, Kleider, Schuhe, Segeln und 
Taue, deren Fertigkeit noch von den arabifchen Schriftlichem bezeugt wird. 
Eine zierliche Probe feiner Kunftflcchterei in Sternform hat fleh glücklich 
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unter unteren Urkunden erhalten (liehe Nr. 25). Aber nicht genug damit. 
Wie die dicke holzige Wurzel als Brennmaterial oder zur Anfertigung von 
Hausgerathen, ihre Kohle zur Tintcnbcrcitung diente, bot der füfsc, aus den 
rohen, gekochten oder geröfteten Stucken des Markes zu Taugende Saft eine 



Habitusbild des 1‘apyrusdickichles bei Syrakus. 

(N.h)i einem von lJ». t». ÜBCK Kmer v. Makmagktta ausgefuhricn. der Sammlung gewidmeten Ölgemälde ) 


willkommene Nahrung Medicinifch gebrauchte man den Papyrus zu Ver- 
banden, feine Afchc als Heilmittel. Aus den Blüthenbiifcheln endlich wand 
man Kranze, um die Götterbilder damit zu fchmückcn. (RlEHM, Handw. bibl. 
Alterth. 1400 f.) 

Am bekannteften und wichtigftcn war jedoch die Verwendung der 
l’apyrusftaude zur Fabrikation des Befchreibftoffes. 
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Erflerc nannten die Griechen Tiäirupoc, lat. plipfrus, davon arab. barbir 
oder el-fafir (= Papier), auch bardl\ letzteren nannten die Römer Charta , 
gricchifch x^pnic, wovon arab. kartas. 

Die gewöhnlichen Angaben über die Herllellung diefes Befchreibftoffes 
beruhen auf der unrichtigen Voraussetzung, dafs das Innere des Papyrus- 
fchaftes aus einer Anzahl dünner, conccntrifchcr, von einander ablösbarer, ball- 
ähnlicher Häute beltehe; in Wirklichkeit jedoch umfchliefst die dicke holzige 
Kinde ein Mark, das am bellen mit dem der Binfen verglichen werden kann. 

Der Vorgang bei der Herftellung des Befchreibftofles war folgender. Die 
Papyrusftengcl wurden zuerft in Walter aufgcfrifcht und fortirt. Nachdem die 
grüne Rinde von dem weichen Marke abgelöst war, wurde das letztere mit 
feharfen MelTcm in fingerbreite Streifen, deren Feinheit nach Innen zunimmt, 
zerfpalten. Diefc Markft reifen nannte man cxtEa, schuld, scissura, arab. sihac, 
von saha, d. h. Häutchen oder Membrane abziehen. Auf einem mit WalTer 
angcfeuchtetcn Brett wurden fodann die Streifen von gleicher Feinheit reihen- 
weife, der Längenrand des einen an dem des andern nebeneinander gelegt 
und nach der Leimung mit einer Art /f/r7/'«wi-Kleifter mit einer querliegenden 
zweiten Streifenreihe bedeckt; dann wurden diefc übereinander liegenden 
Reihen, fo lange fic noch feucht waren, geprefst. Zuletzt kam noch die 
Appretur mittelft eines Schlägels oder Hammers, indem man die Fläche 
damit fo lange gelind fchlug, bis das Ganze nach dem Gefühl überall gleich 
war. Auf diefc Weife entftand eine netzartige Fläche, ein .Gewebe', bueniov, 
plagula, arab. nasadsch , mit anfeheinend teinwandbindiger Textur, welche 
aber in Wirklichkeit nur aus zwei kreuzweife übereinander gelegten Schichten 
beftand. Die Breite folch einer auch ccMc, Selis, arab. sahifa genannten 
Gewebefläche richtete fleh nach der Anzahl der scissurac, Markftreifen, welche 
in der unteren Schicht vertical nebeneinander gelegt wurden; und aus der 
Zufammenklebung diefer Selides entftand die (beliebig lange) Rolle, da* 
Blatt xäp*nc — arab. kartas mit deflen Theilcn, lopüpiov 3= arab. tutndr, 
welches, nachdem es befchnittcn und mit der ärarifchcn Fabriksmarkc ver- 
fehen worden (fichc S. 17 ff.) in den Handel kam. Selbftverftändlich gab es 
da die verfchiedcnften Sorten von Papyrus. Um nur einige zu nennen, bot 
die Hieratica das feinfte, die Charta Claudia ein fehr weifses Papier. Andere 
Gattungen waren das Auguftuspapicr (Augustana), eine dritte Sorte die 
Liviana , nach der Gemahlin des Kaifers Auguftus fo benannt. Die Charta 
salutatrix war ein fehr beliebtes Briefpapier. Als Diitenpapier für die Krämer 
diente die fogenannte Etnporctica, ein grobes Papier, welches wohl aus der 
aufserften Markfchicht der llärkften Schaftftiicke gewonnen wurde (fichc Nr. 19 
bis 24). Als Cartons verwendete man endlich dreifach gefchichtete Bogen 
oder Blätter (flehe Nr. 27). In Beziehung auf diefc Papyrusforten bietet untere 
Sammlung in taufend und abertaufend Exemplaren das hcrrlichfte Dcmonftra- 
tionsmatcrial, das gerade dcfshalb für die Gcfchichte der Papyrusfabrikation 
von geradezu epochemachender Bedeutung ift, weil wir damit an der Hand 
von datirten, durch die Jahrhunderte gehenden Belegen die vcrfchiedcnen 
Epochen des Fortfchrittcs und des Niederganges diefes für die Finanzen 
Ägyptens höchft wichtigen Induftriezweiges nunmehr genau kennen lernen. 
Die national -ökonomifche Wichtigkeit der Papyrusfabrication erhellt eben am 
beften aus dem Ausfpruche, den Firmus, der Gcgcnkaifcr des Aurelian 
gethan, dafs eine Armee aus dem Ertrage der Papyrusfabriken erhalten 
werden könne. 
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Es ift mir leider verwehrt, diefen Gegenftand hier bis in die Einzel- 
heiten zu verfolgen, und darzulcgcn, wie gerade unter Schriftmaterial fclbft 
noch für die römifche Kaiferzeit wichtige, die Angaben älterer Schrift- 
ft eller ergänzende AufTchlülTc über Gröfse und Format der Papyrusblattcr 
u. f. w. bietet. 

Diefc AuffchlüfTe (teigem fich und wachten in dem Mafse an, je mehr 
man unter Material mit dem Inhalte der Urkunden vergleichend, durch die 
byzantinifche Epoche in die arabifche Zeit eindringt. Aber man glaube ja 
nicht, dafs damit für das Efcnticlle in der Papyrusfabrikation eine neue Zeit 
anbricht. Nein, die Araber erwiefen fich gegenüber den fremden Culturcn 
anfänglich als ein wcfentlich confer vatives Element mit (tarker Neigung zur 
Receptivität Daher confervirten fie auch in Ägypten gar Manches, was fie 
aus dem Byzantinismus dort vorfanden; nur belegten fie die alte Sache mit 
dem neuen arabi feilen Namen. 

Ihre Papyrusfabriken find daher gewifs auch die der Römer und Griechen 
gewefen. Der Hauptfitz diefer Induftrie war in arabifchcr Zeit gleichfalls im 
Delta, jedoch in dem Städtchen Bura, einem Küftenorte des Bezirkes von 
Damictte und in VVafima. Aber auch in el-Faijüm ward die am Mörisfce 
cultivirtc Papyruspflanze verarbeitet und lieferte grofsc Erträgnifle an blinkendem 
Golde. Diefe Erzeugung des BefchreibftofTes gefchah in den ärarifchen Fabriken 
(vergl. S. 17 ff.). So nahm alfo mit der arabifchcn Eroberung Ägyptens 
die dortige Papyrusfabrikation einen neuen AufTchwung. Der ägyptifch- 
arabifchc Befchreibftoff wurde nach allen Himmelsgegenden ausgefuhrt: man 
fchrieb auf ihm ebenfo in Bagdad und Cordova, wie in Rom und l'onftan- 
tinopel. 

Der Höhepunkt arabifcher Papyrusfabrikation war indefs zu Anfang des 
IX. Jahrhunderts iiberfchritten. Nun beginnt das rapide Sinken derfelben. Wir 
erkennen dies nicht nur an der verminderten Qualität und fahrläfsigen Technik, 
fondern auch an den Zeigenden Prcifcn und reducirten Mafsverhältniflcn in 
den vorgcfchriebencn Formaten, wofiir unfere Documente wichtige Belege 
liefern. Nach ihnen (teilte fich der Preis einer reinen, d. h. unbcfchricbcnen 
Rolle, wie fie aus der ärarifchen Fabrik kam, damals auf */ 4 Dinar, d. i, nach 
heutigem Geldwerthe auf circa 2 80 Kronen. Es gab nach den Angaben der- 
felben Urkunden 1, 7a» Vs* Vs Blatt, und davon wieder die Unterabteilungen 
7 «, 7 »t und 7 is Blatt, welch letzteres als kleinftes handelsmäfsiges Theilftück 
felbft bei der Annahme der längften Rolle zu 30 arabifchen Ellen einen 
Papyrusltreifen von 0 80 Meter Länge im Werthe von etwa fcchzchn Hellern 
repräfentirt. 

Es ift dies eine Thatfachc, welche an fich auf eine Abnahme der 
Erzeugung von Papyrusblättern zu fchliefsen berechtigt. In der That über- 
wiegen die groben, rauhen glanzlofen Blätter die feineren Sorten bei weitem. 
Die Markftreifen find dichtwandig, meid fchwammig, nachläffig fortirt, ungleich 
gelegt, unvollkommen conglutinirt und geglättet. Daher kommt cs auch, dafs 
gar häufig die Texte der Papyrusurkunden mit Benützung der leeren Rück- 
feiten älterer Schrift ftiieke niedergefchrieben crfchcinen, wie denn auch die 
Tendenz der Erfparnifs bei der Verwendung des koftbaren Befchreibftoffes 
darin zu Tage tritt, dafs man bcfchriebcnc Papyrusblätter entweder palimpfeft- 
artig übcrfchricb oder nach Abwafchung des alten Textes zum Bcfchrcibcn 
neuerlich verwendete. Alle diefe äufserlichen Merkmale laflcn im Vereine mit 
den chronologifchen Ergebnitfen deutlich erkennen: die Zeit des .Nilpapieres 1 
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war vorüber. Mit grofscr Wahrfchcinlichkcit kann die ägvptifche Fabrikation 
des PapyrusbefchreibltofTes um die Mitte (zweite Hälfte) des X. Jahr- 
hunderts n. Chr. im Grofsen und Ganzen als erlofchen angenommen 
werden. 

Fragen wir nun, worin die Urfache diefer Erfcheinung lag, fo mufs ich 
Sagen, dafis ein neues, technisch weit vollkommeneres, alfo wirklich concurrenz- 
fähiges Schreibmaterial allmälig über den Papyrus obficgtc und diefen durch 
JahrtauScnde in Ägypten eingebürgerten nationalen Befchrcibftoff endlich ganz 
verdrängte: 


Das Papier. 

Das Papiermaterial der erzherzoglichen Sammlung hat in der Erkcnntnifs 
diefcs wichtigen Hebels in der mcnfchlichen Culturcntwicklung einen voll- 
ständigen Umfchwung herbeigeführt. 1 

Seine Erfcheinung hängt, hittorifch betrachtet, zunächst zufammen mit 
der geiftigen Individualität der Araber. Indem dicfelbcn frühzeitig fremde 
Bildung an Sich zogen, erStiegen fie mit Staunenswerthem und weitgreifendem 
Wiffenscifer rafch die Zwifchenftufen hinauf zu dem Gipfelpunkt höchster 
Geiflesthätigkeit. Und wie wir die Nation in mächtigem Ringen von der 
Barbarei zur Cultur fich emporarbeiten Sehen, müSTen wir eben den auf die 
fremde Bildung gerichteten Trieb derfelben als einen ihrer intellektuellen Vor- 
züge anerkennen. Das arabifche Element erfcheint uns da gewiffermafsen als 
der Kryftallifationspunkt, zu dem fich die verschiedenen fremden Culturen 
hingezogen fühlten. Auf Solche Weife alfo find die Araber unfere Lehrmeister, 
die Pfadfinder auf kaum oder nie betretenen Wegen mcnfchlicher Geistesarbeit 
geworden, indem auch das von fremdher Empfangene unter ihren kunft- 
gefchicktcn Händen neue Form und Geftalt von individualifirtem Charakter 
annahm. Ihre Leistungen in diefer Richtung bezeichnetcn mit wenigen Aus- 
nahmen Stets einen grundlegenden Fortfehritt. 

So gcfchah cs im Jahre 751, dafs durch ein Spiel des Zufalls im Kriegs- 
glück in dem fernen Transoxanien, an der OStgrcnzc des Reiches, unter 
gefangenen Feinden der Araber einige Chinefen fich befanden, welche Papier- 
arbeiter waren. Denn in China vcrStand man feit geraumer Zeit Schreibpapier 
aus verfilzten BaStfafern zu erzeugen. Alsbald mufsten jene Kriegsgefangenen 
unter Staatlicher Aufficht ihre KunSl ausüben, und damit war der AnStofs zur 
Papicrfabrication auch im ChalifenStaatc gegeben. Vier Decennien Später wurde 
zu Bagdad die zweite Reichs-Papierfabrik errichtet, und von da an datirt der 
rapide Auffchwung diefes Industriezweiges, deffen Siegeszug durch die ganze 
civilifirtc Welt kein anderes Schreibmaterial, Selbst nicht der ägyptische Papyrus 
mehr aufzuhalten vermochte. Aus diefer fernen Zeit und nahezu an die Grenze 
jenes erften Verfuchcs der Papierbereitung zu Samarkand hinaufreichend, Sicher 
aus dem Beginne des IX. Jahrhunderts, befitzt die Sammlung Erzherzog 
Rainer bereits Papierproben, welche fich zu taufenden Exemplaren verviel- 


1 J. Kakabacek, ,Das arabifche Papier' in den Millheilungen aus der Sammlung der 
Papyrus Erzherzog Rainer. 11 / 111 , p. 87—178; derfelbe: .Neue Quellen zur Papiergefchichte*, 
ebenda, IV, p. 73 — 122; J. WlKSNER. Die Faijflmer und Ufchmflneiner Papiere. Eine naturviffen- 
fchaftliche Unlerfuchung, ebenda, II III, p. 179—260. 


Digitized by Google 



XVIII 


faltigend, von da weiter durch die Jahrhunderte gehen. Diefe einzige Serie 
hat einen völligen Urnfchwung nuferer althergebrachten Anfchauung über 
dielen Gcgcnrtand herbeigeführt. Einen Umfturz allerorten, fowohl was die 
materielle als die hiftorifche Erkenntnifs der Papiergefchichte betrifft. Die 
materielle oder naturwiffcnfchaftliche Prüfung unterer Papiere verdanken wir 
dem Pflanzenphyfiologen der Wiener Univerfität, Julius WlESNF.R. Seine 
Arbeit bezeichnet, wie es ein Berufenerer ja ausfprechen durfte, .eine Art 
Dcnkrtcin auf dem Gebiete der mikrofkopifchen Unterfuchung von Produden 
menfchlicher Thätigkcit*. Sic irt das Ergebnifs einer auf Grund unteres aufser- 
ordcntlichcn Materiales zu Stande gekommenen Erweiterung und Ergänzung 
der bisherigen mikrofkopifchen Methoden der Papicrunterfuchung. Welche 
Schwierigkeiten diefe Art von Unterfuchung aber bot, wie zeitraubend und 

mühevoll dicfclbe gewefen irt, vermag 
auch der Laie zu bcurthcilen, wenn 
er die Gelegenheit findet, die bei 
der Papierbcrcitung eintretenden Zer- 
ftörungsformen der in Betracht kom- 
menden Fafern durch das Mikrofkop 
zu beobachten. Dank dem cindriti- 
genden Scharffinn WlESNERS find 
nunmehr neue unwiderlegliche Krite- 
rien, untrügliche Erkennungszeichen 
gcfchaffen, um die Idcntificirung der 
mcchanifch lehr ftark angegriffenen 
Papierfaforn, alfo die Unterfcheidung 
zwifchen Flachs- und Hanffafer, oder 
zwifchen Leinen- und Baumwollfafcr 
auch demjenigen mit Hilfe des Mikro 
fkopes zu ermöglichen, welchem der 
geübte Blick der Pflanzenphyfiologen 
mangelt. (Vergl. die hier beigegebenen 
Abbildungen Fig. I und 2.) 

So hat alfo das Kcfultat der 
materiellen Prüfung WlESNERS im 
Vereine mit der eigenen hirtorifchen 
Unterfuchung die Thal fache ergeben, dafs unter bisheriges Wiffcil über den 
Urfprung, das Wefen und die Weiterverbreitung des Papicres auf falfchcn 
Grundlagen aufgebaut war, dafs dem Oriente fchon um viele Jahrhunderte 
früher die Erfindung des Hadernpapieres und der uns heute bekannten tech- 
nifchen Bereitungsweife desfelben, nicht aber Europa gebühre, wie man bisher 
anzunehmen Ach berechtigt glaubte. Und weiter, nicht nur allein diefe Streit- 
frage über die Priorität, welche heftige und langwierige Fehden hervorgerufen, 
wird nun mit einem Schlage beteiligt, fondern auch das über die Technik der 
Papierbcrcitung des Mittelalters gebreitete Dunkel irt mit cincmmalc materiell 
und hifforifch aufgehcllt. 

Bisher galten zwei Fundamentalfatzc, die wichtigftcn der ganzen Papier- 
gefchichte, allgemein als erwiefen, nämlich: 

1. Die alterten (gefilzten) Papiere find aus roher Baumwolle erzeugt 
worden. Zwei der jüngften Zeugniffe hiefür will ich angeben, blos defshalb, 
weil fie literarifche Extreme find: das «Lehrbuch der Papierfabrikation* von 


Fig. 



Vergrößerung joo. .1 lucthjiufth aiigcgutlcue Leute» 
fafer. <t du« Knoten (ii aus gemimtem Garn; & rer 
kluftetet, c lerfafertcs Bruchftihk einer Leincnl.aAielle 
au« Papier. 

t: ifiechanifch angegriffene Baum»ollf.ifcr (Bruchfluck). 
Zellwand, $ Spähen, * Cuticula {leclinifuhe Miktu- 
fkopie, |>, aai 
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Profeffor HOYER und die letzte Auflage von BrOCKHAUS’ Convcrfations- 
Lexikon. 

Der zweite Fundamentallatz lautet: 

2. Die Baumwollen papicre find die Vorläufer des Hadernpapicres gewefen, 
de (Ten Erfindung den Deutfchen oder Italienern des XIII. Jahrhunderts zuzu- 
fchreiben iB. 

Der erBe, uns zunächB intereflirende Punkt lieht mit dem früheren Vor- 
kommen des Papieres in Mittclaficn in Zufammenhang: die Araber — fo die 
bisherige Annahme — follcn nämlich die Methode, aus Baumwolle Papier zu 
bereiten, um das Jahr 704 von den Chinefcn erlernt und dann nach dem 
Abendlande weiter verbreitet haben. Nun zeigt es fich aber, dafs die Araber 
die Papierbereitung aus Baumwolle — einem, nebenbei 
gefagt, für diefen Zweck wenig tauglichen Materiale — Fig. a. 

von den Chinefcn gar nicht gelernt haben konnten, da 
die Cultur der Baumwolle in China in fo früher Zeit 
gänzlich unbekannt war. Damit Bimmen auch unferc 
arabifchcn Nachrichten. Sic fuhren in eine Zeit zurück, 
in welcher wir das arabifche Volk in feiner Baaten- 
bildenden Gröfse bewundern dürfen. Wie ich früher fchon 
zu Breifcn mir erlaubte, brachte die angcBrcbtc Supre- 
matie über die turkeBanifchen Staaten die Araber fchon 
um die Mitte des VIII. Jahrhunderts in kriegerifche 
Berührung mit den Chinefen. Als nämlich in der 
bczeichnctcn Epoche zufolge ZwiBigkcitcn ein Krieg 
zwifchcn zwei turkeftanifchcn Machthabern ausbrach und 
der eine, zu fchwach im WiderBandc, den Kaifer von 
China um Hilfe anflehte, glaubte der arabifche Statthalter 
der angrenzenden Provinz den richtigen Zeitpunkt für 
eine militärifchc Intervention gekommen. Am Tharäz- 
flufl'e fand der blutige ZufammenBofs Batt. Der Kampf 
endigte mit einer völligen Niederlage der vereinigten v«riröfoe«i»g j.*». Fragnern 
Türken und Chinefcn. welche nach fehweren Verluden an 

Todten und nach Zuriicklaflung zahlreicher Gefangener *%£?«**- bY « m n 'Zn" 
von den Siegern bis zur chinefifchen Grenze verfolgt •»«** ««.»rehenden 
wurden. Unter den Gefangenen, welche in die Hauptlladt 
Samarkand gebracht wurden, befanden ficli einige 
Chinefcn, die, wie bemerkt, von Profeflion Papiermacher waren. Dafs fie als- 
bald ihre KunB auszuüben vcranlafst wurden, habe ich gleichfalls erwähnt. 
Die Aufgabe der hiBorifchen Forfchung war nun, den Zeitpunkt diefes epoche- 
machenden EreignilTes zu fixiren, und da ergab es fich, dafs dasfclbe, nicht 
wie angenommen, im Jahre 704, fondern im Juli des Jahres 751 Battgefunden 
haben müffe. Nicht gering war nun die Genugthuung, als drei Jahre nach 
diefer hiBorifchen Unterfuchung von China her die Betätigung deffen kam, 
was auf Grund der arabifchcn Quellen damals feBgcBellt werden konnte. 
Angeregt durch diefe ErgcbniflTc hat der Sinologe Friedrich IIlKTI! in Shanghai 
in den chinefifchen Gefchichtswerken nachgeforfcht und in der PalaBausgabc 
der Annalen T ang-shu gefunden, dafs der Feldherr Kao Hsien-fa, ein Koreaner 
von Geburt, thatfachlich im 7. Monat (d. i. im Juli) des Jahres 751 von den 
Arabern bei Kangli, einer Stadt im Gebiete des Tharazflufles, eine voll Bändige 
Niederlage erlitten habe. Die wunderbare ÜbereinBimmung zwifchen der 

c* 



Digitized by Google 



XX 


arabifchcn und chinefifchen Überlieferung bezüglich der den Feldzug hervot- 
rufenden Umftändc, des Ortes, des Monates und Jahres, laßen alfo die berichtete 
Thatfache von der Gefangennehmung der chinefifchen Papierarbeiter durch 
die Araber als ganz befonders beglaubigt erfcheinen. 

Somit kann hißorifch ficher das Jahr 751 n. Chr. als die Epoche und 
Samarkand als der Ausgangspunkt der Papierfabrikation des Morgen- und 
Abendlandes angenommen werden. 

Das .Samarkandcr Papier*, welches in rafchem Siegesläufe in der ganzen 
islamitifchen Welt berühmt wurde, bezeichnet bereits einen unendlichen Fort- 
fchritt in der fubftantiellcn Darftcllung des Papierzeuges, einen Sieg fremden 
Ingeniums über die Erfindungsgabe der Chinefen. Denn fobald von diefen das 
Princip der Darftellung gefilzter Papiere, d. h. die Herftellung eines feinfaferigen 
Ganzzeuges und das Schöpfen desfelben zur Papierform gegeben war, fchritt 
man gleich zur Bereitung des Befchreibftoffcs aus linnenen Hadern oder Lumpen. 

Auch diefes Faktum konnte hißorifch fichergeftellt werden und erhielt 
jüngft in gleich überrafchender Weife eine, wenn auch indirecte Bekräftigung 
aus dem Chinefifchen. Die Sache verhält fich fo: Mit der Materie, alfo dem 
ßefchreibßoffe, erhielten die Araber auch den Namen und haben ihn fo überliefert, 
wie fie ihn kennen gelernt haben. Es iß die von den Arabern aufgenommene 
pcrfifchc Bezeichnung Kägkis (fprich: Köghis ) für .Papier*. Die ctymologifche 
Bedeutung diefer Bezeichnung war bis heute unbekannt geblieben, doch konnte 
die Vermuthung ausgefprochen werden, dafs damit ein Lehnwort vorliege, 
das auf den chinefifchen Papierterminus zurückfuhrc. Und fo iß es auch. Der 
fchon genannte Sinologe HlKTH hatte diefc Bemerkung wiederum zum Anlafs 
feiner Nachforfchungen genommen und richtig in einem buchärifch-chinefifchen 
Wörterbuche die pcrfifchc Bezeichnung Kaghis gleichgcßellt gefunden mit 
dem chinefifchen Kog-Js , d. h. .Papier aus der Rinde des Papier-Maulbeer- 
baumes*. Es iß dies in der That das Papier, welches die Chinefen damals 
fabricirten und heute noch fabriciren, mit welchem allein fie im Jahre 751 die 
pcrfifchen Bewohner Samarkands unter der Autorität des arabifchcn Statt- 
halters bekannt gemacht haben konnten. Indefs der Mangel an nöthigem 
Rohmaterial (der Papicrtnaulbeerbaum war in Samarkand unbekannt) führte 
die gelehrigen Schüler der Chinefen foglcich zur Verwendung der Baßfafcrn 
des Leines oder Flachfcs in ausgenützten Geweben, alfo Hadern. 

Die hißorifch feßbegründete Thatfache der Bereitung des erßen Linnen- 
Hadernpapiercs zu Samarkand fleht in volißändiger Übercinßimmung auch mit 
dem Refultatc, zu welchem der mikrofkopifche Befund an den älteßen, faß 
gleichzeitigen Beweisßücken der erzherzoglichen Sammlung geführt hat. Und 
diefc zweifellos auf dem Wege der Correfpondenz aus dem fernen Oßcn nach 
Ägypten gelangten Hadernpapiere, alfo greifbare Bclegßücke, datiren aus 
einer um nahezu fünfhundert Jahre früheren Zeit, als diejenige iß, welche man 
bisher zu Gunßen der Erfindung der Deutfchcn oder Italiener in Anfpruch 
nahm. Es iß natürlich, dafs, nachdem einmal die hochwichtige Erfindung des 
Linnenpapiers practicirt wurde, fchr bald auch die Befreiung von der ihm 
anhaftenden Localifirung in Samarkand nachfolgen mufste, worauf es rafch zu 
allgemeiner volkswirtschaftlicher Bedeutung gelangte. So bezeichnet denn der 
nun beginnende Siegeslauf durch die civilifirte Welt in Oft und Wert einen 
wichtigen Abfchnitt in der Gcfchichte diefes Befchreibftoffcs. Diefes grofse, in 
der Culturgefchichtc der Menfchhcit epochemachende Ereignifs ward zunächft 
vcranlafst durch die Entwicklung der Staatsverwaltung auf einer breiteren 
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Grundlage des Kanzlciwcfcns und ftand in innigftem Zufammenhange mit dem 
Emporblühen geiftiger Thätigkeit, mit dem Auffchwungc einer nationalen 
Literatur und der eifrigen Pflege wiflenfchaftlicher Studien. AL im Jahre 
794 — 795 unter der Regierung Harun al-Kafchid's in der Chalifcnrcfldenz 
Bagdad die zweite Reichspapierfabrik errichtet wurde — ein hiftorifches 
Faktum, welches gleichfalls unbekannt geblieben ift — erfolgte die Weiter- 
verbreitung des Papieres nach Werten und erft von diefem Zeitpunkte an 
kann von einer Bckanntfchaft mit dem Papiere in den Staaten der abend- 
ländifchcn Chriftenheit ernrtlich die Rede fein. 

In rafcher Aufeinanderfolge entftanden auf allen Gebieten des arabifchen 
Weltreiches Papierfabriken: in Arabien, Ägypten, Syrien, Nordafrika, Spanien 
und Pcrfien. Es zeigt fleh unferen errtaunten Blicken das Bild einer glück- 
lich blühenden Indurtrie von ungemeflener örtlicher Ausdehnung. I'art jede 
Fabriksftätte wies ihre Befonderhcitcn auf. Durch Damascus gelangte das 
Papier unter dem Namen Charta damascena auch in Europa zur Berühmt- 
heit. Gleich berühmt und wenn man will, auch verhängnisvoll, wurde für die 
gelehrte europäifchc I'orfchung aber das Papier der nunmehr mit Grund ver- 
mutlichen Fabriksftätte zu Hierapolis oder Mambidfch in Nordfyricn, denn 
dasfelbc bot unvcrfchuldcterwcife wohl den Anlafs zu der feit Jahrhunderten 
bis in diefen Tagen beftandenen und mit zäher Bcgeifterung verfochtenen 
Fabel von der Exirtenz des Baumwollenpapieres. Nun löft fleh die Sache fehr 
einfach und mit einem Schlage ift der alte Irrthum, welcher von den Lehr- 
rtühlen herab immer wieder Verbreitung fand, entwurzelt. Durch die Ähnlich- 
keit der äufseren Erfchcinung vcranlafst, hat man den mittelalterlichen Namen 
diefes Papieres als Bambycin oder Bombycin Papier auf den Stoff, auf die 
Baumwolle bezogen, aus der es bereitet worden fein foll, weil bombyx im 
fpäteren Sprachgcbrauche auch Baumwolle bedeutet. Einer der gröfsten Irr- 
thümer in der Wiflenfchaft! Ein Baumwollenpapier hat es niemals gegeben, 
das lehren die mikrofkopifchen Unterfuchungen WlESNEk’s zur Evidenz. Dazu 
kommt, um den letzten Zweifel zu befeitigen, dafs die früher erwähnte Stadt 
Hierapolis oder Mambidfch auch den Namen Bambvce führte, dafs von ihr 
nachgewicfen werden konnte, wie ihre Induftriecrzcugnifle, welche befonderen 
Ruf genoffen, im Auslände nach ihr benannt worden find, fo die bambycifchen 
Zeuge, fo auch das bambycifche Papier, nicht aber wie in Folge naheliegender 
Namensverwechslung das .Baumwollcnpapicr'. 

Unter den anderen Fabriksftätten waren es namentlich die ägyptifchen, 
welche mit Bagdad rivaliflrten und durch die Maflcncrzcugung imponirten. 
Die ägyptifchen Papiere waren im X. und XI. Jahrhundert fo fehr fclion ver- 
breitet, dafs der perflfehe Reifende Näflri Chofrau, als er im Jahre 1035 das 
Nilland befuchte, bemerken konnte, wie die G cm üfe Verkäufer, Specerei- und 
Kurzwaarcnhändler im Bazar von Altkairo jeden Artikel, den fle verkauften, 
in Papier cingewickclt, den Kunden einhändigten. Es mag vielleicht inter- 
efflren, bei diefer Gelegenheit zu erfahren, auf welche Weife jenes von den 
Kauflcutcn fo zweckmäfsig verwendete Packpapier entftanden ift. Darüber 
klärt uns der um das Jahr 1200 Ägypten bereifende Bagdädcr Arzt Abdcllatif 
auf, indem er erzählt, wie die Beduinen und Fcllahen fämmtliche Grabkammern 
durchfuchten, um die darin gefundenen Mumicnlcinwandcn oder Todtenlappcn 
entweder, falls fle noch genügende Haltbarkeit hatten, für fleh zu Kleidungs- 
ftücken zu verwenden, oder an die Papiermacher zu verkaufen, welche daraus 
das Packpapier für die Specereihändlcr verfertigten. 
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Um die Maftenhaftigkcit des ägyptischen Papierverbrauches des frühen 
Mittelalters an einem greifbaren Beifpiel zu erhärten, will ich Zahlen nennen. 
In der ungezählte taufende Stücke enthaltenden Sammlung der Papyrus Erz- 
herzog Rainer, deren Bcftand Sich, wie gezeigt wurde, zum gröfsten Theil aus 
der mittelägyptifchen Fundflätte von cl-Faijüm zufammenfetzt, befinden Sich 
auch mehr als 20.000 Urkundcn-Papiere, welche aus einer zweiten Fundftätte 
von Ilermopolis flammend, ihrer Ilauptmafle nach in die beiden genannten 
Jahrhunderte, nämlich in das X. und XI. Jahrhundert, gehören und (ich 
darin Jahr für Jahr aneinander reihen 1 

Ägypten deckte in der Tliat den enormen Bedarf an Kanzlei* und Attcn- 
papieren der Staatsverwaltung zum grofsen T heile. Berechnungen, welche auf 
Grund unferes Materiales und der hiflorifchen Berichte angcftellt werden 
konnten, ergaben die Maafec aller officiellen Kanzleiformate, von dem gröfsten 
Bogenformat von 733 : 109 9 cm und einen Flächeninhalt von 80657 cm 3 bis 
herab zu dem kleinften Format von 61 : 9*1 cm. Diefcs feinde Befchrcib- 
material führte den Namen tvarnk cl-bathäik, Papier der Depefchen, oder 
warak c/ //wir , Vogelpapier, weil es Tür die Taubcnpoft bedimint war und 
eigens zu diefem Zwecke fabricirt wurde. 

Neben dem Rollenformat kam auch das Bogenformat in den Handel, 
welch’ letzteres unferc heutigen Bezeichnungen feines Vielfachen vermittelte. 
Denn das .Buch* führte den Naincn daefi (aus dem Pcrfifchen), d. i. .Hand* 
(metonymifeh: Blatt), daher franzöfifch mai/t de papier \ das Ricfs nannte man 
risme , Bündel, Packet, davon italienifch ristna, fpanifch resma, franzöfifch reime, 
englifch ream , deutfeh mit Abwerfung der letzten Silbe riss (XIV. Jahr- 
hundert), Ricfs. 

Unfcr unvergleichliches Material gedattete aber noch viel weitergehende 
Studien zu machen, welche uns jetzt die materielle Seite der ganzen mittel- 
alterlichen Papierbereitung genau erkennen laden. So wurden auch in diefer 
Beziehung wieder, dank dem Zufammenwirken der naturwifTcnfchaftlichen und 
hiftorifch-antiquarifchen Prüfung, die wicluigften Streitfragen der Papiergcfchichte 
endgiltig gelöd. Auf diefem Wege der mcrkwiirdigften Coincidenz zweier an 
fielt fo divergirenden Forfchungsmethoden haben wir fcdgedcllt, dafs die 
Araber von Anbeginn fchon die Leimung und Füllung des Papierzeuges 
kannten und dicfelbc mittelft RciswafiTer, Weizenftärke oder Traganth aus- 
übten. Dafs fie fchon frühzeitig auch auf der Drahtform gefchöpftc, alfo 
gerippte Papiere zu erzeugen verftanden, hat fich ebenfo aus den Stücken 
der erzherzoglichen Sammlung, wie aus altarabifchen Quellennachrichten feft- 
ftellen laßen. InterelTant ift, dafs die Araber anfänglich, um das Papier auf 
beiden Seiten befchrcibfahig zu machen, zwei Bogen zufamnienleimten, ähnlich 
wie die Chinefen heute noch denfelben Zweck durch blofses Falten der Bogen 
erreichen. Solche zweifchichtige, auf beiden Seiten glatte Papiere nannte man 
in Perfien .zweige ficht ig*. (Siehe Nr. 199.) 

Auch in der Erzeugung von fogenannten Modepapieren find uns die 
Araber weit vorausgegangen. So verftanden fic durch Beimischung von gewilten 
Farbftoffcn in die Stärkckleiftcrleimung, z. B. Safran oder Sykomorcnfaft, den 
Papieren einen Stich ins Gelbe oder Rothbraune zu geben, als wären die 
Blätter in Folge des Alters vergilbt oder gebräunt. Man nannte diefc Operation 
das .Antikifiren* des Papieres und wir haben Fälle zu verzeichnen, aus denen 
hervorgeht, dafs insbefondere Urkundenfalfcher fich auf ein folchcs Antikifiren 
beftens verftanden haben. Berüchtigt in diefer Beziehung war ein gewiffer 
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Danicli, welcher 931 n. dir. zu Bagdad feine Kunft betrieb. Sehr intcrcflant ift, 
wenn wir in diefer Beziehung weiter gehen, was wir über die mittelalterliche 
arabifchc Papierfarberci überhaupt erfahren. Wir finden dabei fowohl Körper- 
farben, wie Saftfarben, theils in fetbftändigcr Anwendung, theils in Mifchungcn. 
Die Pigmente find meift Abkochungen von Pflanzcnthcilen, die nach dem 
Kochen manchmal zur Erhöhung der Modification oder Schattirung mit einem 
Mittel als Beize, ftets aber mit einem klebenden Bindemittel (Stärke) verfetzt 
wurden. Das Aufträgen der Farbe gefchah oberflächlich auf das fertige Papier, 
und zwar 1. durch .Eintauchen', 2. durch Einreiben oder Verftrcichcn auf einem 
Streichbrett, und 3. durch das Abziehen, indem der fchwach angefcuchtcte 
Bogen ausgebreitet auf die Oberfläche der in einem genügend weiten Gcfäfsc 
befindlichen Farbenbrühe gelegt und wieder davon abgehoben wurde. Mufs 
cs nicht in uns das höchflc Erftauncn hervorrufen, wenn wir alfo fehen, dafs 
wir heute in der Buntpapierfarbcrci genau fo verfahren, wie die Araber vor 
achthundert und inehr Jahren es pra&icirt haben? 

Auch die Farbenlifle ifl hochinterelTant. Es gab blaue Papiere, die man 
insbefondere zum Einhüllen der Mcdicamente und zur Ausfertigung von Todcs- 
urtheilen verwendete. Zur Färbung gebrauchte man entweder Indigo oder 
Aloefaft. Zu olgriinem Papier wurde Aloefaft mit Safran temperirt. Violette 
Papiere entftanden aus der Mifchung des Aloefaftes mit aufgclöftcm Lack der 
Cocusfchildlaus. Kothcs Papier, deffen Gebrauch in den Kanzleien, fowic zur 
Corrcfpondenz der Grofsen mit dem Hcrrfcher, als ein Vorrecht hohen Ranges 
und Beweis auszeichnender Bevorzugung galt, wurde durch die Färbung mit 
dem eben genannten Lack erzeugt. Ferner gab es aloeholzartigc Papiere. 
Dicfclben zeigten ein roflges Pigment, das durch einen Abfud des Brafilicn- 
I10l7.es hervorgebracht wurde. Saatfarbige Papiere brachte man zuftande aus 
einer Mifchung von Safranlüfung und einer aus kryftallifirtcm Grünfpan 
begehenden Beize. Gelbes Papier endlich wurde hervorgebracht, indem man 
eine Safranlüfung zur Erhöhung der Pigmcntirung mit einem Abfud von 
Citronrindc (Limonfchalc) verfetzte. 

Diefe in Kürze angedeuteten Ergebnifleunfererwifienfchaft liehen Erforfchung 
des Befchreibflofles laßen die Wegfpuren erkennen, welche auf einem unge- 
heuren Gebiete des mcnfchlichcn Culturfortfchrittcs durch ein halbes Jahrtaufend 
zurückvcrfolgt werden können. Alles trägt den offenbaren Stempel der Sieges- 
gewalt eines Volkes an fich, das grofs in geiftigen Eroberungen, energifch in 
der praftifchcn Verwcrthung derselben, zu dem Aufbau mcnfchlichcr Cultur 
mächtige Quadern geliefert hat, die unvergänglicher als feine Siegeskränze, 
die Jahrhunderte, felbft feines nationalen Lebens, zu überdauern vermochten. 


J. Karabacek. 
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1 . 

PAPYRUS-FUND. 

(Vitrine beim Fentter. linke Abtheilung-) 


1. Urkundenhaufe, in deformirtem Zuftande. Verfchiedenfprachig. 

Dicfe. allem Anderen eher als Urkunden ähnlich fehenden braunen, zerknitterten, zu 
harten Knäueln geballten Papyrus, «liefe au&gefranrten und plattgedi lickten Köllen zeigen den 
ZuAand. in welchem fie unter dem Schutte aufgefnnden wurden. Um der Forfchung zugänglich 
zu fein, müflen fie geöffnet werden. Ks ifl dies eine mühevolle, zeitraubende Procedur, bei 
welcher die Reinigung, Entwicklung und Glättung des Stoffes Schritt halten mufx mit der 
Erweichung desfelben durch eine befondere Methode der Befeuchtung. 

2. Probe des Vorkommens von Haufen zerfetzter Papyrus-Urkunden. 
Gemifchtfprachig. 

Diefelbe enthalt unter anderen (nach K. Wessely): 

.1. Eine amtliche Anweifnng. gerichtet an da* Steueramt für Salzklufe. VI. jahrh. n. Chr 

2. Contralt Uber Miethe von Zugthiercn. Mit den Unterfchriften der Zeugen. 

3. Corepromifs-Urkunde an* Hermopolis zwifchen l'hoihammon und Aurelios. VI, Jahr- 
hundert n. Chr. 

4. Verrechnung der Grnndrteuern, eingegaugener Porten und Reftcontos. VII. Jahr- 
hundert n. Chr. 

* 5. Urkunde über die Vermiethung eines Hausdrittcls fnmmt Zugehör in Hermopolis. 

VI Jahrhundert nach Chr. 

6. Brief zwifchen Privatperfoncn, in welchen um too Mafs Wein und um die nötbigen 
Gefltfse gebeten wird, nebrt anderen Mittheilungcn. VI. Jahrhundert n. Chr. 

7. Urkunde vom Jahre 484 n. Chr. iConfubt des Theodorich) zwifchen einer arfmoitifchen 
Dame und zwei anderen Arfinoiten, Amaeios und Phoibammon, über einen Gutsverkauf, u. f. w.* 

Dicfe zerriffenen, befchmutzten und (»ertaubten Urkumlcnrcftc werden nach und nach 
einer Keconftrudlion unterzogen. 

Nachdem aus den vielen taufenden von Stücken und Stückchen da» Zufammengehörige 
von sehn Sprachen und hunderterlei Schriftarten nusgefucht worden irt, beginnt die Reinigung 
(vcrgl. die Nummern 3 und 28) und Pr&paration , fodann die Zufammenfetzung der einzelnen 
Urkundentlieile. foweit fie aüfgefunden werden konnten. Hiebei mufv die Schrift und Textur 
des Papyrus rtets im Auge behalten werden. I.oupe nnd Pincette helfen da* Werk vervoll- 
kommnen, denn jedes losgelörtc FUferchcn mufs an feinen Platz zurückgelcgt werden, da die- 
felben oft kaum noch bemerkbare Schriftrefte enthalten, welche zur Wiedetherftellung eine* 
fraglichen Buchflabens, zur Sicherung des ganzen Wortes, ja errt zum Verftandnift des Inhaltes 
der Urkunde führen können. Auf diefe Weife behandelt und unter feflem Verfchlufs zwifchen 
Glasplatten gelegt, erfcheinen uns die Dokumente nunmehr rein, nach Möglichkeit vollkommen 
und deutlich lesbar. Sie dürfen als confervirt gelten. 

3. Fragment eines arabifchen Briefes aus dem Beginne des IX. Jahr- 
hunderts über Getreidelieferungen. (Zu dem Papyrushaufen Nr. 2 gehörig.) 
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Diebs Fragment bietet ein attfchauliches Ilild von einem der grofsten Feinde der 
PapyruvConfervirung, beziehungsweifc der laechanifchen Reproduktion. Es ift der Schwamm, 
welcher dem freien Auge leicht erkennbar «ft. Er fteltt mehr oder tniitder erhebliche, oft 
tiber die ganze Papyrusftachc fich verbreitende, bis rothlichbraune Auswiichfe dar, welche mit 
einem eigenartigen Inftrumente entfernt werden müflTen, fobald fie fich mit den Schriftziigeu 
vermifche». Denn die Photographie macht fie iu Irrlichtern, die geeignet find, den nuf das 
Bild fich ftüttenden Entzifferer in einen Abgrund fruchtiofer Conjcdlurcn zu fturzeu. 

4 — 15. Zwölf zum Thetl unentfiegelte, zum Theil halberöffnete koptifche 
und arabifche Bricfrollen des VIII. — IX. Jahrhunderts. Die Thon Hegel, 

welche auf Papyrusmarkftreifen al> 
Verfchlufsbandcr, aufgedrückt find, 
tragen figuralc Darftellungcn (an- 
tiker Kameen) oder arabifche, von 
frommen Wunfchformeln begleitete 
Namenszuge. Vielfach find die 
durch das Kneten des Thones mit 
den Fingern hervorgerufenen Haut- 
cindrücke fichtbar. 

Bcmerkcnswcrth ift, des Siegels 
halber, Nr. 6, ein von einem chriflliclien 
Kopten geschriebener Brief. Zwilchen der Adreffe ift das Thonfiegcl aufgednickt, welches blas 
das arabifche Wort: t AllAk\ d.i. Gott! enthüll. Da der Chalife Omar (f 644 11 Chr.) bekannt- 
lich die ftrengc und lange Zeit gütige Verordnung erlaffen hatte, nach welcher die Chriften. 
als Ungläubige, fielt in ihren Urkunden und Siegeln nicht der arabifchcn, fondern ihrer 
eigenen Schrift zu bedienen hatten, ift cs klar, dafs unfer Brief aus einer Zeit der freieren 
Praxis (VIII. Jahrhundert) flammt. Nichtsdeftoweniger bat unfer Kopte vorgezogen, feinem 
arabifche» Siegeltexte eitlen neutralen, Chnft und Moslint gleich wohlgefälligen Inhalt 111 
geben. 



16 — 17. Leinen-Bindfäden, losgclöft von Bricfrollen, deren Verfchlufs nur 
allein durch die Bindung hcrgcftelit wurde. Nr. 16 (lammt von einer arabifchen 
Rolle des Jahres 867 n. Chr., welche ein Gebet 
mit politifchcr Tendenz enthalt (ausgcftcllt unter 
Nr. 798). Die obenflehende Abbildung zeigt die 
Rolle in uneröflhetem Zuftandc (Originalgröfse). 

18. Ein eigenartiges Urkundenfiegel aus dem 
IX. Jahrhundert. Der Brieflehreiber, ein Jude 
Abraham, welcher bei der allgemeinen Zugäng- 
lichkeit der ägyptifchen Siegelerde, offenbar des 
Befitzes eines Petfchaftes fich nicht erfreuen 
durfte, half dem Mangel durch eigene Kunft- 
fertigkeit ab. Den Siegelabdruck vertritt eine 
arabifch befchriebene Pergamcntfchcibc, welche 
zum Schutze von einem aus der Krone der 
Papyrusftaude gebildeten, zur Befcfligung mit Papyrusmarkftreifen künftlich 
durchflochtenen Fadenwulftc umgeben ift. 

Durchmeffer: 31 mm. Siche die beiftehende, etwas vergröfserte Ab- 
bildung. 

19—24. Proben des gröbften Befchreibftoffes, aus der äufserften Markfchicht 
der Papyrusftaude erzeugt. 
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Die ausgeftotlten Stücke enthalten Aufzeichnungen verfchiedenftcr Art aus der armften 
ClafTe der arabifchcn, kuptifchen und judifchen Bevölkerung. Bald find cs Vormerkungen von 
Guthaben oder Schuldfordcrungen, bald Notizen Über den Taglohn, ltcftellungcn von Fleifch. 
Br od, Kffig u. dergl. Diefe Sorte von Papyrus wurde auch als Dütcn- und Einfchlagpnpicr 
verwendet. Siehe die Einleitung. S. XV. 

25. Flechtwerk aus der Rinde der Papyrusftaude, einen Stern darftellend. 

Durchmcfier: 6 cm . Siche die nebenftehende, etwas verkleinerte Ab* 
bildung. 

Diefe* unter der Urkundenm.iffe aufgefundeue Flecht- 
werk bietet einen Beleg zu den Berichten der Alten über 
die Verwendung der Papyrusrinde zur llerflelhtng von 
Flechtereien aller Arten. Sielte die Einleitung, S. XIII f. 

26. Griechifches Papyrusbüchlein, aus mehreren 
Blättern geheftet, allerlei Schreibereien, viel- 
leicht eines gricchifchen Schulkindes enthaltend. 
Auf Seite 5 Rehen die erflen Worte des erden 
Pfalmcs. Die Schrift ift uncial, nur auf Seite 2 , 
Zeile 5 ift eine curiive Ligatur, die auf das 
V. Jahrhundert n. Ohr. deutet. (K. WBSSEt.V.) 

Papyrus, Breite y : Höhe io cm. 

27. Dreifach gefchichtetes Papyrusblatt. 

Papyrus, Breite i6:Iiöhc >6 cm. 

Hin Barke«, Helfe«. brcttarliges Blatt, von den Griechen nach diefer BefchaffcnhcM 
’yUihartien genannt, nuferem Carton entfprechend. Untere Papyrusfammlung beftätigt, was 
man aus den Angaben der Schriftflellcr erfahren batte, dafs aufser der einfachen (zwei 
fchichtigen) Papyrusnrt (Gehe die Einleitung. S. XV) auch noch andere ftürkere Sorten erzeugt 
wurden, dreifach gcfchichtete. Man legte n&mlich auf die beiden gekreuzten Schichten noch 
eine dritte, fo zwar, dafs die beiden üufsem in der Lage parallel gehen, oder man verdoppelte, 
wie andere Stücke lehren, die eine der beiden Schichten, *. II. die verticale und legte kreuz 
weife darüber eine horizontale. 

28. Grundfteuerregifter des VII. Jahrhunderts n. Chr. in Buchform, Grofs- 
octav. 

l’apyrus Breite 1 1 : Höhe 215 an. 

.liier liegt uns ein Bcifpiel jener von den lliBorikcm erwähnten .Büchern der Rechnungen 
über die Gnntdftcncrn 1 vor, die nach der Eroberung Ägypten« durch die Araber einige Zeit 
noch in Verwendung Banden; denn daran gingen diefe Eroberer nicht, fofort ihre Sprache 
zur allgemeinen AnusTp rache zu machen, da ihre fchrifiliche Entwicklung noch durchaus nicht 
die Coticurrenz mit dem hochentwickelten griechifchen Atflcuwcfen anfnehmen konnte. 

Der kleine Papyrntcodex enthüll auf den ungeraden Seilen zuciB den Namen de* Ober- 
fteueicinnelnners eines Bezirkes, es folgen die Namen der von ihm alifolvirtcn Qrtfcbafteu mit der 
Stcuerfumme. Die geraden Seiten lind den Berechnungen, refpedtive Addirtingen gewidmet. 
Leider lind die letzten Blätter verwifcht; fie enthielten nach Aufzählung der Einnahmen aus 
dem Lande, die Steuern aus der Stadt Arfinoe, geordnet nach den Straften. Wir brauchen 
nicht auszufiihren, wie intereflant in cultnrgefchichtlicher und topographischer Beziehung diefe 
Lilien erfclieinen. 1 (K. Wessely ) 

Auch in anderer Beziehung ift diefer der Pr.iparalion noch nicht unterzogene Codex 
lehrreich. Er zeigt, Rlr da» unbewatfnete Auge deutlich wahrnehmbar, an den Blattoberflächcn 
den zweiten Feind der Confervirung (vergj. Nr. j), die Krvftalle von Mineralfal z cn, 
welche dein Papyrus fclbft gefährlich werden können. Ihr Vorkommen ift zweifach: entweder 
find lic, wie im vorliegenden Falle, auf der Papyrusfläche depnnirt. feltcncr rein, glanzend, 
in ihrer Natur erkenntlich, meiftentheils verunreinigt, wie Erdpartikelchen erfcheineml, oder 
lie find xwifchen Papyrnsfchichten cingekapfclt. für da« freie Auge an den fanften Erhebungen 
derselben Achtbar, oder durch leifet Betaften mit den Fingern auffindbar. 



Nr. *$. 
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L)af> eine voriiehtige und JUifscrft furgf&llige Entfernung diefer Kryftalle au» dem 
Hcfclireililloffc geboten ift, haben vielfache Erfahrungen mir erwiefen. Wie jeder Papyrus bei 
der Praparirung feucht behandelt werden mufs. doch nicht — aus verfchiedcnen Gründen — 
vollftäntlig durchnafst werden darf, gefchieht es, dafs die cingeknpfelten Kryftalle. fall* fie vorher 
nicht hefeitigt werden, alsbald über die Oberfläche fielt verbreiten und dort für das Schrift’ 
bild hochft gefährlich werden, indem fie dasfelbe durchbrechen 

Oh diefe Salxkryrtalle aus der Maffe de* Papyrus felber flammen, etwa durch Feuchtig- 
keit an der Fundftättc ausgelaugt und an gewiflen Stellen der blauer deponirt wurden, oder 
ob diefelben, wenigftens theilweife, aus dem falxhälligcn Hoden Ägytens aufgenoinmen wurden, 
mufs vorläufig unentfehieden bleiben (vergl. KakaiiaCEK: ,l>ic Papyiuskryltalle' und L. Hakim 
.(Jhemifche Analyfc der Papyruskryflnllc und der denfelben anlilngendcn Subflanrcn' in den 
Miltheilungen aus der Sammlung der Papyrus Erxh. Rainer, I, p 117 ff ). 

29 . Amulet, bedehetul aus einem Bündel Halmen einer Grasart, welches mit 
einem Linnen- und l’apyrusdreifcn umwickelt ift. Letzterer ift mit Ornamenten 
und einem mit Haarfchmuck verfehenen weiblichen Kopf bemalt. Arabifche 
Arbeit (?). 

Die Sammlung ift reich an gcfcliriebcncn Amulctcn der verfchiedcnen Epochen und 
Sprachen. Vergl. z. B. Nr. 5 28. 


30 — 33 . Schreibrequifiten aus der Zeit circa 1200 vor Chr. Ein aus Stroh 
und Hanf geflochtener Korb mit dem zur Umhüllung der drei Paletten 
dienenden Lcinwandfuttcral. Diefelben find in verfchicdener Gröfsc (30:5*5; 
42*5:5*5; 46 : 6*5 cm) aus hartem Holze verfertigt und dienten fowohl zum 
Verforgcn der Schreibrohre, von denen drei der feinden Sorte noch 
erhalten find, als auch zum Anreiben der Kolüenfchwarze, womit die Rufs- 
tinte, welche an unferen Papyrusurkunden felbft nach mehr als 2000 Jahren 
noch Glanz und Schwarze in voller Frifche bewahrt hat, erzeugt, bezichungs- 
weife verdickt wurde. Sammt liehe drei Paletten zeigen noch deutlich die 
Überreife von verhärteter Kohlcnfchwärze. An Nr. 32 hangt, mittelft Sand- 
conglomcratcs befeftigt, der Red einer in der Sammlung bewahrten, 180 cm 
langen hieratifchen Papyrusrolle, durch welche die oben gegebene Altcrs- 
bedimmung der Schreibrequifiten gegeben id. 
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PROBEN DER BESCHREIBSTOFE E. 

(Vitrine beim Fender, rechte Abteilung ) 


Die kosmopolitifchc Stellung Ägyptens und dclTen damit innig zusammen- 
hängenden cthnographifchen Vcrhältnifle kommen feit den älteften Zeiten durch 
das bunte Getriebe eines vielzungigcn Vdlkergcwirres zum Ausdruck. Unfcr 
zchnfprachigcs Urkundcnmatcrial bietet in diefer Beziehung ein getreues Spiegel- 
bild (vergl. die Einleitung). Gleich lehrreich wie diefe Mannigfaltigkeit der 
Sprachen und die daraus refultirende Schriftcntwickelung. find auch die 
Schreibmaterialien, welche unfere Sammlung darbictct. Sie können gewilTer- 
mafien auch als Graduierter der Culturbewegung gelten. Indem hier eine 
überfichtlichc Zufamnienflellung der in Ägypten feit unvordenklichen Zeiten 
üblichen, in der erzherzoglichen Sammlung vertretenen Bcfchrcibftorte gegeben 
wird, fei bemerkt, dafs dabei von Papyrus, l’crgamcn und Schreibpapier 
(Lumpenpapier), welche drei Arten in der Einleitung bcfprochcn find und von 
denen die Ausftellung ohnehin genügende Proben enthält, abgefehen worden ift. 

a) Holz. 

34 . Holztafel aus dem Beginne des V. Jahrhunderts n. Chr. mit bisher 
unbekannten Bruchftücken der Hekale des Kallimachos (etwa 60 in vier 
Columncn gefchriebene gricchifchc Hexameter). Auf der Rückfeite in zwei 
Colunincn 23 Verfe aus einem bekannten Drama des Euripides, den 
Phönicicrinncn, von denen Schiller einige Scencn überfetzt hat. Die umllehend 
gegebene Schriftprobe (vcrgL Mittheilungen, V. S. 74 ff) enthalt Vers 
1100— 1103 der Rückfeite. 

Holz, Breite 52 : Höhe 10 cm. 

Al* am Ende des IV. vorchrirtlichcn Jahrhundert* da» gricchifchc Königshaus der 
Ptolemäer zur Herrfchaft über Ägypten gelangte, ward da» neugegründete Alexandria eine 
l'Hcgfldttc der Wiflenfchaftcn und Künde Ein eigene» Gebäude mit einer grofsrn Bibliothek, 
reichen Sammlungen und vielen Apparaten, das berühmte Mufeutn. nahm die Gelehrten auf, 
welche (ich hier, durch eine wahrhaft Bildliche Freigebigkeit von den Sorgen des Lebens 
befreit, ihren Studien ungertort widmen konnten. Nicht wenige von diefen Männern, denen wir 
viel von unfercr Kenntnifs des ctaflifchcn Alterthums verdanken, waren auch dichtenfch thÄtig 
In beiden Richtungen ragte Kallimachos von Kvrenc, der Verlader der Hekate, hervor. Er 
fchricl» nicht weniger als 800 llüchrr. von denen 120 fein profaifche* Hauptwerk ausmachteir 
ein Verzeichnis aller grlechifchcn Dichter und Gelehrten, fowic ihrer Werke. Von den Dich 
hinge» nennen wir zunächd die erhaltenen: 6 Hymnen auf verfchiedene Gottheiten und 
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6o kleine, cpigrammatifche Gedichte. Unter den verlorenen nimmt die ileksde, ein auoiuthigct 
Gedicht von etwa 1000 Verleit, da« wir nun durch diefen nenen Fund genauer kennen lernen, 
einen der erAen Platze ein. Wie alle alexandrinifchen Dichter zog Kallimachoa alte griechifche 
Sagen tu feinen Werken heran und erzählte hier eine Cpifode au» dem thateareichcn Leben 
des aitifchcn Nationalhelden Thefeus, defTen Kampf mit dem wilden Stier, der die Gefilde 
des Gaurs von Marathon vernichtete. Thefeus nahm ihn lebend gefangen und brachte ihn im 
Triumphe nach Athen. Ehe aber der Heldenjüngling ru diefcm gefährlichen Abenteuer au« 
«»g, bewirt bete ihn ein alte« Mütterchen, llckale, die dem Gedichte des Kallimacho» den 
Namen gegeben hat. Kallimacho* lebte etwa von 305 — 24s v - Chr., war in feiner Jugend 
SchnlnieiAer in der atexandrinifchcn VorAndt Eleufis, kam dann an das Mufettm und forait an 
den llof des Königs und Aand vermuthlich längere Zeit an der Spitze der alexandrintfclten 
Bibliothek, die nach einer allerdings nicht ganz fichcren Angabe, beiläufig eine halbe Million 
Rollen gezahlt haben foll. (W. Wkinhergkr). 

ccjyffi *■> tocWlA kßfnifc. 

£/***&/? 

Nr. 34 

35. Gricchifcher Contract oder vielmehr das Brouillon eines Contractes aus 
dem VII. Jahrhundert. 

Holztafel, Breite 31 : Höhe 7*2 cm. 

Cberfetsung: 

.Aurelio» Phoibammoo, Sohn de» Apa Sion, gebürtig aus der Ürtfchaft Ibionos Magdolon 
im Bezirke von Theodofiupolis, an Aurelios Anup, Sahn des Moyfaios, aus der Stadt Arfinog; 
ich erkläre, von Dir in rächt übernommen zu haben von Deiner Uefitxung im flachen Lande 
um eben diele Ortfchaft in den Araa genannten Gründen fönf Aruren mit allen an ihnen 
haftenden Rechten auf beliebig lange Zeit, und ich, der Pachter, zahle als feAcn Zinn für die 
felben jedes Jahr, gerechnet von der Ernte der eintretenden erAen IndiAion zwei, fage zwei 
ColdAuckc im Monat l'ayni, bei Haftpflichtung mit all meiner Habe wie in Folge eines 
Urtheilfpruches, und Uber Befragen habe ich meine ZuAimmung gegeben.' 

38. Griechifches Mumientäfelchen. 

Hol?., Breite 17 5 : Höhe 14 cm. 

Die Pietät der Ägypter den Verdorbenen gegenüber äußert fich vor Allein in dem 
großartigen BeAaltimgsfyflem, der Einhalfamirung, refpe&ive HerAellung der Mumien. Aber 
nicht genug damit, waren ganze Städte in die Steinfelfen der nahen Gebirge eingehauen, mit 
der BeAimmung, das Volk der Todten aufzunehmen. Nicht immer waren die Felfengrüfic 
in det Nähe, auch andere, und zwar in der Ebene unterirdifch angelegte kapellcnartige Hauten 
dienten demfelbcn Zwecke. Und zu diefen kamen von der weiteren Umgebung oft erA nach 
längerer Fahrt auf den zahlreichen Canälen des Landes die Mumicnlranxporte. Nichts wäre 
nun da leichter gewefen, als die Mumien mit einander zu verwechfeln, wenn die Angehörigen 
nicht vorgeforgt hätten ; davon zeigt ein noch erhaltener Papyrusbrief welcher befagt. eine 
Dame. Senpamonthes mit Namen, habe den Transport der Mumie ihrer Mutter Senyris ver- 
anlaßt und die KnAen desfelben beglichen; ihr Bruder, an den der Brief gerichtet i A, möge 
die Mumie übernehmen; ihr Erkennungszeichen fei ein aufsen rofafarbener Sindon, auf welchem 
in der Weichengegend der Name Senyris gefchrieben ift. Die Mumie trage ein Täfelchen 
an dem Hälfe. Diefer Brief wird wohl ain bcAen durch die noch erhaltenen llolztäfelchen 
mit ihren Auffchriften illuArirt. Noch jetzt zeugen die Locher, an ihnen fclbA oder an trapez- 
förmigen Auxfchnitten angebracht, von der ReAimmung. mit einem Bindfaden um den llals der 
Mumie gehängt zu werden. Sic find vielfach in rohen Zügen befchrieben, mit Tinte oder nur 
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eingeritzt oder auf beide Arten sogleich. Text and Orthographie find in ihrer Sinnlosigkeit und 
Fehlerhaftigkeit die Zeugen von dem niederen Schlage der Transporteure und Fährleute der 
Mumien. 

Cberfctzung: 

.Sarapion. genannt Valeries, Goldarbeiter. (Name der Mumie.) F.r ifl zu fpediren nach 
Akanthon, dann zu übergeben nach Philadelphia, einem Dorfe im arftnoitifchen Gau, an Kcleifts, 
den Mumienbeftatter.* 

37 . Griechifches Mumientäfelchen. Die Schrift ift zuerft eingeritzt, dann 
fchwarz ausgeführt worden. 

Holz, Breite 8 2 : Höhe 13 cm. 

Cberfctzung: 

.Sterbliche Cberrefle des Herminos; übergib fie dem GctreideAeuereinnehmer Sarapion 
aas Philadelphia.' 

38 . Griechifches Mumientäfelchen. 

Holz, Breite 2 7 5 : Höhe ir2 cm. 

Überfetzu ng: 

, 1 ’ublianus, aas der OrtfchaA Philadelphia; zu fpediren nach dem Hafen Kerke im Gaue 
von Memphis. Zufamroen mit (der Mumie) feines Sohnes.' 

39 . Griechifches Mumientäfelchen. Die Schrift ift zuerft eingeritzt, dann 
mit Tinte fchwarz ausgeführt worden. 

Holz, Breite 13 2: Höhe 14 cm. Vergl. Tafel II, Nr. I. 

Cberfctzung: 

(.Die Mumie iA zu fpediren) nach Philadelphia. Mumie des Sarapion, (ReAimmungiort 
des Transportes) Hafen Kerke.' 

40 . Griechifches Mumientäfelchen. 

Holz, Breite 108: Höhe 86 cm. Vergl. Tafel II, Nr. 2. 

überfetzun g: 

.Sterbliche übcrrcAe des Hermias, aus der OrtfchaA Philadelphia im arftnoitifchen 
Gaue gebürtig, im Hafen Kerke des memphitifchcn Gaues einzuAellen.' 

41 . Griechifches Zaubertäfelchen, mit Formeln in der Art wie folche die 
unter Nr. 525, 526, 528 ausgcftelltcn Pergamenen und Papyrus enthalten. 
Dafs fie aber hier auf Holz gefchrieben erfcheinen, darf uns nicht Wunder 
nehmen, da ja bekanntlich jede Art von Schreibmaterial, auch Holz und 
Scherben zu diefem abcrgläubifchen Thun nach der Anweifung dpr Zauber- 
bücher zur Anfertigung diefer Sympathiemittel verwendet wurden. 

Holz, Breite 12 4: Höhe 6 5 cm. 

(Die vorAehenden Nummern 35 — 41 lind von K. Wessely befchrieben, und publicirt 
worden in den .Mittheilungen aua der Sammlung der Papyrus Erzh. Rainer*. V, S. II — 20.) 


b) Thon. 

Der Gebrauch, die irdene Topflchcrbc, Oftrakon, als Bcfchrcibftoff zu ver- 
wenden, ift, was Ägypten betrifft, zur Genüge bekannt. Hieratifche, demotifchc, 
koptifche, griechifche und in neuerer Zeit auch arabifche mit Tinte befchriebene 
Thonfcherbcn find dort in grofscr Zahl ans Tageslicht gekommen. Das weite 
Trümmerfeld von Arfinoe-Faijüm wird von den Arabern geradezu als Schutt 
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und Sclierbcnland bezeichnet. Wo man hintritt greift man Scherben heraus. 
Dafs die Thonfeherbe nicht gerade zu dem gebräuchlichen Schreibmaterial 
der befitzenden Classe gehört habe, ilt klar. Erzählt doch fclion Lacrtius 
Diogenes (7, 173 — 174) von dem Stoiker Kleanthcs, dcrfelbc habe, weil zu arm 
um Papyrus zu kaufen, feine Notizen auf Thonfeherben und Leder gemacht 
Bekannt ift auch die von dem Namen der Thonfeherbe herzuleitcnde Bezeichnung 
des altgricchifchen Oftracismus (Scherbengerichtes). 


42 . Griechifche Steuerquittung aus ptolemäifcher Zeit auf einer Thon- 
fcherbe. I. — II. Jahrhundert v. Chr. 

Thonfeherbe, Breite 10: Hohe ll ent. 


E* ift merkwürdig, daf» «liefe leicht liingcwurfencn Stcucrquiltungeii auf dem Uftrak>»n 
nach einem genau beftimmten Schema ausgcfertigt wurden, das feine (Jefchichtc hat. da» durch 
Jahrhunderte forllebt. Viel netter find die fpateren Steuerquittungen auf Papyrus und Pergament 
des IV. — VII. Jahrhunderts. (Wl>*KI.V.) 


43 . Griechifche Steuerquittung aus dem 9. Jahre des Kaifers Nero, 62 n. Chr. 

Thonfchcrbc, Breite Ilillöhc 5 ' 9 cm. (WESSELY.) Siehe den nach* 
lldtenden Lichtdruck. 



Nr. 43. Oiir«kiUl>c* Oltrakan lUrijinilürufw.^ 

44 . Griechifcher Brief des Apoltodoros an Antiphilos, 3 Artaben Weizen 
betreffend. 

Thonfeherbe, Breite 107: Hohe 4*8 cm. (Wessely). 

45 . Koptifchcs Namensverzeichnifs mit daneben Behenden Zahlbtträgcn. 

Thonfeherbe. Breite 9-5 : Hohe 11*5 cm. 
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c) Wachstafeln. 

Wachstafeln als Befchreibftoffe bettelten aus rechteckigen Holztafeln mit 
erhöhtem Rande und vertiefter Schreibfläche, welche mit einer Wachsfchicht 
überzogen ift. Die auf diefelbe mittelft Griffels cingeritztcn Schriftzüge blieben 
gefchützt, konnten aber durch Glättung leicht wieder getilgt werden. Man 
hat daher die Wachstafeln nicht ganz mit Unrecht in Bezug auf Zweck 
und Form mit unferen Schiefertafeln verglichen. Die an den Rändern Acht- 
baren Durchlöcherungen dienten zur Aufnahme von Ringen, um mehrere 
Wachstafeln mit einander verbinden und erforderlichen Falls mittelft durch* 
gefchlungenen und verfiegelten Riemens verfchliefsen zu können. Der Zweck 
und die Beftimmung der Wachstafeln war gar fehr mannigfaltig. Sic dienten, 
wie unferc Schiefertafeln, für Schulzweckc, dann zur Aufzeichnung erfter Ent- 
würfe von Reden, für Eingaben, Rechnungen, Quittungen, Briefe u. dergl. m. 
Sehr praktifch war die Verwendung im letzteren Falle. Sobald der Adreffat 
den Brief gelefen, tilgte er mit der flachen Seite des Griffels den Inhalt, 
indem er das Wachs glättete, und fchricb auf dcrfclbcn Tafel die Antwort nieder. 
So wanderte eine und diefelbe Tafel hin und her. Properz (48 v. Chr.), der 
Dichter der Liebe, deffen Elegieen Goethe fo fehr gefangen genommen, beklagte 
den Vcrluft feiner alten Wachstafeln hauptfachlich deshalb, weil fic ihm fo oft 
die Botfchaft von der Geliebten gebracht hatten und er nun furchten mufste, 
dafs die Tafeln in die profanen Hände eines Wucherers gefallen feien, welcher 
feine Rechnungen darauf fchrcibcn werde (Gardthausen, Palacogr. 26 ff.). 
Wachstafeln gehören zu den gröfsten Seltenheiten der Mufeen. Von ganz 
aufserordentlicher Erfcheinung find die vier folgenden Nummern. 

46 — 49 . Fragmente einer Wachstafel mit gricchifcher Tachygraphic 
(Stenographie). 

Wachstafcl, Breite 15 : Höhe 14 c«/. 

Die erzherioglicbe Sammlung befitxt, anfchliefsend an diefes Üeifpicl frflhgnechifchcr 
Tachygraphic. mehrere Hunderte Papyrus mit ncnogrnphifchcm Inhalte, Air welchen der SchlUITel 
zur Entzifferung wohl noeh gefunden werden wird. Vergl. Nr- 444. 

60 . Griechifche Wachstafel des V.— VI. Jahrhunderts n. Chr. mit einem 
Di&at oder Brouillon einer Bittfchrift. (K. WESSELY.) 

Wachstafel, Breite 14 8 : Höhe 9*1 cm. 

d) Leinwand. 

Die Bcfchrciblcinwand, welche fpccicll zu dem Zwecke, vornehmlich in 
den Städten Büfir und Samannüd producirt wurde, erfreute lieh, wie unfer Fund 
lehrt, einer weit ausgebreiteteren Verwerthung, als man nach den bisherigen 
Fakten urtheilen mochte. Denn nicht allein nur für die Herrfcher und andere 
hochgeftelltc Perfonlichkeiten, wie ein arabifchcr Schriftftcllcr berichtet, oder, 
wie die Funde lehren, zur Herftellung bcfchricbcncr Mumicnbindcn, wurde die 
Bcfchrciblcinwand in cntfprcchcnden Qualitäten erzeugt und benützt, fondern 
auch von den gefammten Claflcn der ägyptifchen Bevölkerung bei allen 
ihren fchriftlichen Emanationen. Die ausgeftellten Proben beftätigen dies. 

51 — 61 . Koptifche Leinwandbillete verfchiedener Qualität, deren kurze, 
blos Namen und Zahlen enthaltenden Texte wahrfcheinlich Amveifungen 
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betreffen. Es find dies koptifchc Namen, wie Nr. 54 , Paula 2$‘, Nr. 58 
.Homeife der Winzer */* + \V» oder koptifch gcfchricbenc arabifchc Namen, 
z. B. Nr. 59 .Raihane die Negerin */* -♦* 5* (fiehe den nachftehcndcn Licht- 
druck); Nr. 60 .Othoman (Osman) l / t *. 



Nr. jf. Kopiifckti Lciitwjiidbillci (ürigmalgrof'ie.) 


62 — 63 . Bruchftücke von arabifchen Urkunden des X. Jahrhunderts. Nr. 63 

kalligraphifch gefchrieben auf feinem Linnen. 

64 . Talismanifch, IX. Jahrhundert. Enthält das funnitifche Glaubensbekenntnis: 

Ln tlaha illa AUahü, Muhdmmed rasül Allälti, salla AUdhu * aleihi . 

,Es ift kein Gott aufser Gott, Muhammed ift der Gcfandte Gottes, 
welcher ihn fegnen möge!“ 

Leinwand, Breite 7 : Höhe 9 5 cm. 

65 . Arabifcher Contract aus dem X. Jahrhundert, über die Verabfolgung 
der Morgengabe an die Frau. 

Leinwandfragment, feinere Qualität, Breite 6 : Höhe 215 cm. 



Entenornament. 

Arabische Federfkiire auf Papier, XII. Jahrhundert. 
(A. Papier, In». Nr. 1*514.) 
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c) Leder. 

Der uralten, heule nocli in den fynagogalen Gefetzcsrollen fortlebenden 
oricntalifchcn Sitte, auf Leder und mehr oder weniger gegerbten Thierhäuten 
zu fchrcibcn, welcher bekanntlich die Zubereitung des Pergamentes entfprang, 
verdanken wir die koftbaren Überreife von Lederurkunden in der erzherzog- 
lichen Sammlung. Ganz unerwartet und neu erfcheinen aber die Texte diefer 
Urkunden, welche in perfifcher Schrift und Sprache abgefafst find. Sie hängen 
mit einem Ercigniffc der Weltgefchichte zufammen, indem fle offenbar in das 
erfte Drittel des VII. Jahrhunderts n. Chr. fallen, zu welcher Zeit Ägypten 
unter der Regierung des Königs Chusrau II. Parwcz von den Perfern erobert 
und verwaltet worden ift. Dicfc Zcitbeftimmung erhielt nachträglich eine 
willkommene Betätigung durch drei, gleichfalls aus einem ägyptischen Bunde 
flammenden, hier ausgeftelltcn Silbermünzen, deren Jahreszahlen 617 und 618 
eben auch auf die Epoche der perfifchen Occupation Ägyptens hinweifen, 
worüber in der Einleituug zur perfifchen Urkundcnausftellung, Nr. 445 — 463, 
Näheres zu bemerken fein wird. 



• 2 I 


66. Silber-Drachme des perfifchen Königs Chusrau II. Parwez (591—628 n. Chr.) 
vom Jahre 617 n. Chr. 

Av. : Die nach rechts gewendete mit der geflügelten Tiara 

gefchmückte BUftc des Königs Chusrau II., mit gekräufeltem Bart 
und über der rechten Schulter in Locken herabwallcndcm Haupthaar. 
Drei Perlen als Ohrgehänge und Perlenhalsband. Über den Adler- 
flügeln Halbmond und Stern. EinfalTung zwei geperlte Kreife und 
außerhalb derfelbcn dreimal der Halbmond mit Stern. Legenden in 
Pchlewi-Schrift 

vor dem Geflehte: Chusrau , 

am Hinterkopfe: gadrnin afzüt, d. h. die Majeflät werde 
gemehrt I 

Rew: Fcueraltar auf drei Stufen zwifchen den beiden auf das 
Schwert fleh flützenden Wächtern. Dreifache Pcrleneinfaffung und 
aufserhalb derfelbcn viermal der Halbmond mit Stern. 

Links: haft viji, d. i. 27. 

Rechts: Baba . 

Dm. 26 rum. Vergl. die Abbildung Nr. I. 

Die Münze datirt alfo aus dem 27. Regierungsjahr des Königs, d. i. 
617 n. Chr. und ift geprägt in Baba, d. h. .Thor, Pforte*, womit feit 
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den alterten Zeiten bis auf den heutigen Tag im Oriente die Refidenz 
des Herrfchers, hier alfo die berühmte Hauptrtadt des Perferreichs, 
Ktefiphon, bezeichnet erfcheint. 

67. Desgleichen, aber mit dem Regierungsjahr ha/cht viß (28), d. i. 618 n. Chr, 
und dem Prägort Ab ( — ). 

Dm. 31 mm. Vergl. Abbildung Nr. 2. 

68 . Desgleichen wie Nr. 66. 

Dm. 24 mm. 

69. Perfifche Urkunde auf Schafleder. 

Leder, Breite 20 : Höhe 2 Vergl. die Einleitung zu Nr. 445 ff 

70. Perfifche Urkunde auf Schafleder. Die Durchlöcherung diente dazu, die 
gerollte Urkunde mittelft Schnur und Siegel verfchliefsen zu können. 

Leder, Breite 16 : Höhe 17*5 cm\ Vergl. Tafel III und die Einleitung 
zu Nr. 445 ff. 
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VON 

J. KARABACEK 


Digitized by Google 




VORBEMERKUNG. 


Die Aufteilung der impofanten chronologifchhiftorifchen Urkundenreihe 
der folgenden koptifchen, griechifclicn und arabifchen Abtheilung wird ein* 
geleitet durch die fog. Protokolle, d. h, die die Provenienz und Echtheit 
der Papyrusrollen verbürgenden amtlichen Schriftfignaturen. 

Protokoll nannte man das erfte Blatt der durch Klebungen aneinander 
gefügten, eine beliebig lange Rolle bildenden Papyrusblätter (fiehe Einleitung). 
In der byzantinifchen Zeit fetzte man auf dasfelbc, zum Zeichen, dafs die 
Rolle als monopolifirtes ärarifches Manufact aus der kaifcrlichen Fabrik hervor- 
gegangen fei, den Namen des Conus largitionum sacrarum , in deffen Reflort 
die Papyrusfabriken gehörten. Sein Name, fowic die beigefugten Formeltcxtc, 
vertraten fonach den Fabrikftempel. Als um die Mitte des VII. Jahrhunderts 
die Araber nach der Bcfitzergreifung von Ägypten die Papyrusbercitung eifrig 
weiter betrieben, gefchah dies wiederum in ihren ärarifchen, ausfehliefslich 
privilegirten Fabriken, welche nunmehr dem arabifchen Stcucrdirector auf die 
Autorität des Statthalters hin unterftellt waren. Demgemäfs tragen die aus 
diefen Fabriken flammenden Protokolle auf einer Seite, feltcner auf beiden 
Blattfeiten die cntfprechenden amtlichen Signirungen, die in Koranfprüchcn 
und gewiffen Formeln, den Namen der Chalifen, Statthalter, Stcucrvcrwalter, 
Arbeiter und den cntfprechenden Jahreszahlen, fowie der Angabe der Papyrus- 
qualitat beftanden. 

Zur Giltigkeit einer Urkunde war das Vorhanden fein des Protokolls an 
der Holte uncrläfslich. In der Praxis des täglichen Lebens kehrte man fielt 
freilich nicht immer daran und fchnitt ohne Rückficht auf den amtlichen 
Stempel, aus der Rolle das Urkundenblatt gemafs dem benöthigten Formate 
heraus. So verfuhr man auch fpäter noch, felbfit nachdem fuftinian in einer 
Novelle (Corp. lur. ctv. Nov. XLIV, c. 2) diefen Gebrauch mit Verbot belegt 
hatte. Ein Abufus war es ferner, das die Fabriksmarkc tragende, abgefchnittene 
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Protokoll fclbft zu bcfchrcibcn. Wohl nur augenblicklicher Mangel an Papyrus 
drängte zu diefem Auskunftsmittel. Beifpielc find unter Nr. 75 und 91 aus- 
geftellt. Die Stoflqualität des Protokolls brauchte durchaus nicht mit jener 
der Rolle, welche fich daran fortfetzte, übereinzuftimmen. Im Gcgenthcilc ift 
vielfach zu bemerken, dafs die Protokolle aus ftarkeren Blättern gröberer 
Qualität hergeftcllt wurden, fo z. B deutlich wahrnehmbar an der Rückfeite 
von Nr. 77 und 78. 

Anlangend die äufsere, graphifche Erfcheinung der Protokolle, deren die 
erzherzogliche Sammlung viele Stücke befitzt, fo zeigen fie fich auf den erften 
Anblick in abfonderlicher, aus dem Rahmen gewöhnlicher Urkundentexte 
herausfallendcn Eigenart. Nicht allein dem Laien, fondern auch dem gelehrten 
Befchauer und geübten Palaeographen bieten fie fich wie unlösliche Rathfel 
dar, deren Schleier in der That nur die auf eine harte Probe geftellte 
Divinationsgabc des Entzifferers zu lüften vermag. Denn ähnlich, wie an 
gewiffen modernen Werthpapieren die graphifche Verkünftelung als ein Noth- 
bchelf gegen Fälfcherhand nicht feiten recht unfehön zum fiscalifchen Ausdruck 
gelangt, zeigen auch unfere Protokolle, vorzüglich die griechifchen, ein finn* 
verwirrendes Gemcngfcl von geraden und vcrfchlungencn Linien, durch und 
durch verkünftcltc und vcrfchnörkelte Schriftzüge, welche zuweilen fogar nur 
wie finnlofe Schraffirungen ausfehen. Nicht minder verblüffend reprafentiren 
fich auch die jüngften arabifchen Protokolle des IX. und \. Jahrhunderts, an 
denen die kräftigen, grofsen, fchwungvollen, aber ligaturreichen Züge wohl 
kein unfehones graphifches Bild geben. Allein die exceffive fchrift widrige Ver- 
bindung und Deformirung ihrer Buchftabenelemcntc heben jedwede Möglichkeit 
auf, nach der gewohnten Methode der Entzifferungskunft vorzugellen. Aus 
ihnen ergeben fich neue Regeln für die in den altarabifchen Kanzelcien 
geübte officicllc Schriftpraxis. 

Inhaltlich find unfere Protokolle in vielfacher Beziehung auffchlufsreich, 
was gelegentlich der folgenden Befchreibung zu bemerken fein wird. Ihre 
Bedeutung für die Wiffenfchaft hat fich indefs auch über die Grenzen .igyp- 
tifcher Localgefchichte hinausgreifend erwiefen. Auf Grund ihrer Schrifttexte 
und anderer arabifcher Urkunden der Sammlung ift es z. B. gelungen, die 
berühmte 3 9 m lange Rolle, auf welcher zu Gunften des franzöfifchen Klofters 
Tournus eine Bulle Johann VIII. vom Jahre 876 ausgefertigt ift (in der Parifcr 
Nationalbibliothek), zu diagnofticiren und eine fich daran knüpfende alte wiflen* 
fchaftliche Streitfrage zu fehlichten. Das an ihrer Spitze befindliche arabifche 
Protokoll ergab nämlich die ägyptifche Provenienz der Rolle und die That* 
fache, dafs die papftlichc Kanzelei aus einem faft vier Decennien alten Vorrath 
folcher Papymsrollcn gcfchopft hat. Damit fielen auch alle Conje£luren 
bezüglich ihrer Herkunft aus Sicilien und die daran geknüpfte Hypothefc einer 
fclbft bis in das VIII. Jahrhundert zurückrcichcnden Papyrusinduftrie der Infel 
(vergl Mittheilungen aus der Sammlung der Papyrus Erzherzog Rainer, I 1 /I 1 I, 
S. 104 IT). 
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(Pulllifch in der Mitte de» Zimmer».) 

a) Protokolle mit griechischer Textirung. 

71 — 76 . Byzantinifch-griechifche Protokolle. Vcrfchlimgencr, fchwcr lesbarer 
Strichclduflus. Nr. 75 enthalt als fpätcre Zuthat eine fecliszeiligc tachy- 
graphifchc (ftenographifchc) Bcifchrift. (Vcrgl. Nr. 46 — 49 und 444.) 

Inv. Gr. Pap. Nr. 8001 — 8006. 

b) Protokolle mit griechisch-arabischer Textirung. 

Chalife 'Abd-el-Melik ibn Merwän 

65 — 86 H. = 685 — 705 n. Chr. 

77 Protokoll, in welchem dem amtlichen arabischen Texte die griechifche 
Überfetzung bcigcgcbcn ift. Lapidarer Stricheldu&us. Die an das Protokoll 
angcklcbt gewcfcne Rolle, von welcher auf der Riickfeitc an der Klcbcftclle 
(Collcfis) noch ein Streifen fichtbar ift, war laut Bezeichnung ein ,opus 
regium' (fo viel als eine Charta regia ) aus dem bellen und feinften Befchreib- 
ftoff, etwa dem .Minifterpapier' unferer Kanzcleien entfprechend. 

Papyrus, Breite 37*5 : Höhe 21 cm. Inv. Ar. Pap. Nr. 4100. Vcrgl. 
Tafel IV 

78 . Protokoll, nach Anlage und Textirung dem vorhergehenden entfprechend. 
Sehr grober Stoff; der auf der Rückfeitc als Streifen Achtbare Rollcnrcft 
belicht aus feinem Stoff. 

Papyrus, Breite 35 : Hohe l $cm. Fragment. Inv. Ar. Pap. Nr. 4101. 

Statthalter: ‘Abt! et-'Ailz ibn MerwSn. 65 — 86 H. = 685 — 705 n. Chr. 

79 Protokoll mit dem Namen des Statthalters und Bruders des Chalifcn, 
in griechifcher Schrift. Arabifche religiöse Formeln. Die Datirung, welche 
abgerilTen ift, wurde durch lat. ano (=r anno) eingeleitet. 

Papyrus, Breite 17 : Höhe 14* 5 c/«. Inv. Ar. Pap. Nr. 4002. 

Die drei vorflehenden Protokolle find von hiflorifcher Wichtigkeit. Sie (lammen aus 
der Zeit der beginnenden Staalsrcform Wbd-el-Melik'», welche die nationale Centralifirnng 
der Verwaltung, alfo eine Readlion des Arabifchen gegen das fremde griechifche Element 
bezweckte. In gewiffen Ämtern, namentlich in jenen, welche am bellen mit unferen Finanz- 
und Ackcrbauminiflcricn verglichen werden können, kam cs vorerfl doch nur zu einer halben 
Mafsregel, Indem die bis dahin griechifche Amtsführung in eine gemifchtfprachige, griechifclt- 
arabtfchc. verwandelt wurde. Dcmcntfprechend ift alfo auch der Text der vorflehenden, dem 
Ueffort der Finanzverwaltung angehörenden Protokolle ein fprachlich dualiftifchcr. So ill z. U 
auf den Protokollen Nr. 77 und 78 jede arabifche Zeite der religiüfen Foimcln von einet 
interlinearen griechifchen Überfctxung begleitet, wie: 

dll f-> 

tv övöpaTt TOÖ 0 «oö toö 
iXcfiuovoc quXavöpdmou 

*111 i\ *l\ i 

oOk fen Otöc et pfi uövoc 
MoaucO drröCToXoc (toö fteoü). 
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d. h-: Im Namen Gotte» de» Allharmherzigen, des Allmilden' IC* ift kein Gull 
aufser Gott dem Einen; Muhämmed ift der Gefandte Gotte» ’’ 

Andere religiüfe Formeln diefer Protokoll Serie bieten die CXU. Sure des Koran: 

.Sprich: Gott ift der Einzige, Gott ifl der Ewige. Er zeugte nicht und ward 
nicht gezeugt, und Niemand ift ihm gleich.' 

AI» nun diefe Protokolle mit ihren, dem chriftlichen Gefühle anftofeigen, der T/inital>- 
k-hre widerfpreebenden niuhammcdanifchen Glaubensformeln, in den Exporthandel gebracht. 

auch nach Griechenland kamen, entfpann fielt darüber 
ein lebhafter Briefwcchfel iwifthen dem Chalifen und 
dem Kaifer Iuftinian II., der zum Abbruche der dipluitia 
tifchcn Ucziehungcn zwilchen den beiden llofen, fowie 
zum Ausfuhrverbot der Papyiu* von Seiten de* Chalifen 
führte. Auch gab er den Anlaf* zur erften Ausprägung 
arabifclter Goldmünzen mit dem Chalifenbilde [liebe 
Kig. t); denn der Kaifer hatte gedroht, daf» er, falls jene 
anftofsigen Papyrusfignirungcn nicht unterlaften werden 
folltcn, fürderhin feinen Solidi, welche in Ägypten da» 
Itaupifachlichfte Goldcourant der Araber bildeten, ähnliche, den Muhammedanern unliebfamc 
Formeln chnftlither Tendenz aufprägen I affen würde. So gefebah e». Den glaubenxfeindlichen 
arabifchcn Formeln cntfprcchend erhielten die neuen 
Guldftücke de» Kaifer* die Umfchrifl. IESVS CHR 1 STVS 
DCOMINV)S HEX HEGNANTIVM. und der fromme 
Titel des Chalifen: '.'IM a/Ja& * AIni tl-Mflik, d. h. der 
Diener Gotte* ’Abd cl-Melik, watd mit der zweiten 
Umfchrift: Dfowinu») Nfoster) IVSTINIANVS SERVUS 
CHRISTI ausgeglichen (liehe Fig 21. Wahrend der Kaifer 
da* auf Stufen flehende Kreuz ergreift, lieht man den 
Chalifen im begriffe das Schwert zu ziehen. Mit diefer 
Mintzpolemik war dem rcligiufcn Gefühle beider Thcile Genüge gefehehen; die Griechen 
bcfchieden fielt, auch noch fernerhin auf Papyrus, woher er immerhin kommen mochte, zu 
fehr eiben. Der gefchilderte diplomatifelic Zwifchenfall ereignete fielt kurz vor oder im Jahre 74 
d. II = 093 n. Chr.. nicht fchon im Jahre 70 (689,90 n. Chr.), wie KanKK, Wcllgcfeli. V, 1, 
1885, S 190, au» Mifsvcrftiindnif» feiner arabifchen Quelle annimmr. In der That ttagt der 
gricchifehc Solidus {Fig 2) da» IndicUonsdatum t = 5, welche* der Zeit vom I. September 69 2 
bis 31. Auguft 693 cmfpritbJ. 

Aus diefer kurzen 1 ), 11 Heilung ergibt füll, daf* auf Grund eben diefer unferer Protokolle 
jetzt da* von den jüngeren arabifchen Chroniftcn mifsverftandene 5 z. Capitcl des Delddforl 
279 II. j, cd. PE GOEJK, S. 240, eine auihcntifche Interpretation erhalt, infolge deficit unfere 
iliftorikcr insgcfamml corrigirt werden. Es handelt fielt eben nicht, wie bisher angenommen 
wurde, um einen zwifehen dem Chalifen und dein byzanlinifchcn Kaifer geführten Briefwechfct, 
bei welchem Erfterer feine Schreiben ftel* mit den verpönten Formeln cingeleitet haben 
foll. fondern uat unfere ttnrifehen l'apyrusblattcr, welche mit jenen Formeln ligmrl, in 
Griechenland eingc führt wurden. 




80 — 81 . Protokoll - Fragmente mit zweifprachigcn Formel texten. VII. bis 
VIII. Jahrhundert. 

Papyrus Xr. 80, Breite it : Höhe 14' 5 cm\ Nr. 8l, Breite 22 5 : Hohe 5 cm. 
luv. Ar. Pap. Nr. 4004 — 4005. 


Chalife el-Walid ihn Abd el-Melik. 

Statthalter: Kurra ihn Scharik el'Abfl, 90—96 II. = 709 — 714 n. Chr. 

82 . Protokoll mit ztveifprachiger Tcxtinmg; Fabrikat aus der 8. Indiction, d. i. 
Jahr 710 n. Ch. 

Papyrus, Breite 18*5 : Hohe 19*5 cm. Fragment. Inv. Ar. Pap. Xr. 4006. 
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83 . Defsgleichen, ohne nähere Zeitbcftimmung. 

Papyrus, Breite 13 : Höhe 17* 5 rw. Fragment. Inv. Ar. Pap. Nr. 4010. 

Andere in der Regierungszeit diefet Statthalters, ausgefertigte Urkunden liehe unter 
Nr. 582 und Nr 583 (geflegelt). Kurra ihn Schnrlk war einer der ungcrechtcftcn und gcwalt 
thätigflcn Statthalter Ägyptens. Seine Ruchlofigkcit ging nach hiftorifchen Berichten fo weit, 
daf* er in einem Mofchecn-Neubau des Nachts Wcingclagc unter Mulikbcgleitung abhielt. 


0) Rein-arabisohe Textirung. 

84 . Protokoll mit der CX 11 . Sure des Korans: , Sprich: Gott ift der Eine etc. 1 , 
fiehc Anmerkung zu Nr. 79. VIII. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 17 : Höhe 20 cm. Fragment. Inv. Ar. Pap. Nr. 4013. 


Chalife Hifchäm ibn 'Abd el-Melik. 

Statthalter: ei-Waltd ibn Rifä'a, X09 — 117 li. = 727— 735 n. Chr. 

85 . Protokoll, ausgefertigt im Namen des Finanzdircktors von Ägypten, 
‘Ubcid allah ibn el-Habhäb, vom Jahre 114 H. = 732 n. Ch. 

Papyrus, Breite 20' 5 : Höhe 11*5 cm. Bruchftück. Siehe Nr. 573. Inv. 
Ar. Pap. Nr. 4021. 

Die Rollcncmiflion, zu welcher diefcs Protokoll gehörte, (lammt aus dem Jahre, in 
welchem 'Ubeid allah, der langjährige Steuerdircdlor, zur allgemeinen Freude der von ihm 
graufam bedrückten koptifchen Chriften zum Statthalter von Nordafrika befördert wurde. 
(Einige Quellen verletzen die Ernennung in das Jahr llö oder 117 H.) Um die Islamifirung 
Ägyptens, welche ihm bei dem zähen Fefthalten der Kopten an ihrem Glauben zu geringe Fort- 
fchrittc machte, zu fördern, liefs ‘Ubcid alläh einige Taufend VoUblularaber des Stammes Keis 
aus Arabien nach Ägypten Ubcrliedeln. Auch den GlauhensgcnolTen lief» er feinen Druck fühlen, 
denn das Erträgnifs aus der Grundftcuer, welche von «len Muhammedanern entrichtet werden 
mufste, brachte er auf 2,700.837 Dinär (d. h. circa 35 Millionen Francs). Unfcr Protokoll ill 
von Wichtigkeit, weil wir durch dasfelhc den Namen diefer hiftorifchen Pcrfonlichkeit richtig 
ftcllen können. In den arabifchcn Quellen lieht er mit grofser RegelloOgkeit bald ‘Ubeid 
all Üh, bald ‘Abd alt äh, letzteres eher öfter, gefchricben. Erftere Schreibung bietet unfcr 
Protokoll als authentifches Documcnt der Zeit. 

86 . Protokoll des VIII. Jahrhunderts, aus der Abbäfiden-Zeit, fragmentarifch, 
mit dem unlcfcrlichen Namen des Finanzdirektors und der Sentenz: Berekeltt 
min Allrthi! , d. h. Segen von Gott! 

Papyrus, Breite 13 : Höhe 5 cm. Inv. Ar. Pap. Nr. 4027. 

87 Protokoll aus dem VIII. Jahrhundert, Abbäfiden-Zeit Mit den Formeln: 

»Sprich: Gott ift der Eine, Gott ift der Ewige; er zeugte nicht und 
ward nicht gezeugt, und Niemand ift ihm gleich. 

(Sürc CXII) 

Es ift kein Gott aufser Gott dem Einen, er hat keinen GenoflTen! 

(Glaubensbekenntnis) 

Und Preis fei ihm! 

(Sentenz) 
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Muhammed ift der Gefandte Gottes, der ihn gefendet hat mit der 
richtigen Leitung und wahren Religion, um fie über alle Religionen zu erheben, 
wenngleich die Göttergläubigen widerftrebten'. 

(Koran, IX, JJ. I.XI, 9) 

Papyrus, Breite 27 : Höhe 21 cm . Fragmentarisch. Inv. Ar. Pap. Nr. 4033. 

Unter den hier erwähnten .Gdttcrgläubigen' (PolythciAcn) verliehen die Muhammedaner 
nicht nur die Heiden, fondern Mich die Chriilen und Juden; die erfteren wegen ihrer Lehre 
von der Dreieinigkeit (Korän, VI. toi), die letzteren, weil ihnen von den Muhammedanern 
die Verehrung Esra'v alft Sohn Gottes ztigefebneben wird. 

88. Protokoll mit ähnlichen Formeln wie bei Nr. 87. Aus dem VIII. Jahr» 
hundert. 

Papyrus, Breite 26*5: Höhe 1 6 cm. Bruchftück. Inv. Ar. Pap. Nr. 4050. 

89 . Protokoll, einen Reft des Formeltextes enthaltend, VIII. Jahrhundert. 
Lapidarer Du&us. 

Papyrus, Breite 15 : Höhe 15 '5 c/«. Inv. Ar. Pap. Nr. 4051. 

Dielet Fragment fallt auf durch feine befonders dicken, kräftigen Schriflzüge. Diefelben 
find keineswegs mit dem Pinfel, fondern auf kilnlliiche Weife mit der Kohrfcder, dem foge 
nannten JCdlam, gesogen. Dasfclbe ifl bei allen anderen Protokollen der Falt. 


Chalife Abü Dscha’far el-Mansür. 

136—158 H. = 754—775 n. dir. 

00 . Protokoll, im Namen des Chalifen ausgefertigt im Jahre 141 oder 
151 H. = 758/9 oder 768 n. dir. Sentenz: Lillähi cl-mulk, d. h. Gottes ift 
die Hcrrfchaft! 

Papyrus, Breite 29 : Höhe 23 cm. Fragment. Inv. Ar. Pap. Nr. 40O6. 

Da die Zehnerzahl weggcfalicn ifl, bleibt das Jahr der Emiffion unbcflimmt. 


Chalife Muhammed el-Mehdl. 

158—169 H. = 775—785 n. Chr. 


Statthalter: Silim ihn SawAda et-Tamlral, 164 H. es 780/1 n. Chr. 

91 . Protokoll aus dem Jahre 164 H. = 780/i n. Chr. zu der von dem kop* 
tifchcn Arbeiter Alafi Dfchöl verfertigten Rolle gehörig. Kräftiger curfiver 
Ductus. 

Papyrus, Breite 29*5: Höhe 24*5. Der oberfte Th eil ift abgebrochen. 
Inv. Ar. Pap. Nr. 4068. 

Nachdem diefes Protokoll-Blatt von der Rolle abgefchnitten worden war, hat man deflen 
Vorder- und RUckfeite zur Anlegung von Tributarier-Liften benützt, HbchA merkwürdig ifl, 
dafs man fjch in den Igyptifchcn Steucrkanzelcien in fo fpäter Zeit noch hiebei der griechifchen 
Schrift bediente. 

92 . Protokoll des IX. Jahrhunderts, in felir verfchlungencm Kanzlei-Duflus 
i;cfchriebcn. 

Papyrus, Breite 15 : Höhe 16 cm. Fragmentarifch. Inv. Ar. Pap. Nr. 4069 
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Chalife Dscha’far el-Mutawäkkil ’ala Alläh. 

232—247 11 . = 847— 861 11. Chr. 

Statthalter: Jeztd ihn ‘Abd alläh. 242 — 253 II. r- 85h 867 n. Chr. 

93 . Protokoll, im Namen des Chalifen und feines Lehnsmannes cl-Fath ibn 
Chakän, fowic auf Befehl des Wczirs 'Ubeid alläh ibn Jahja ausgefertigt von 
dem Finanzdire&or Badr, Clienten des Fürflen der Gläubigen, im Jahre 244 II. 

858/9 n. Chr.). Formeln: .Sprich: Gott ifl einer, u, f. w.‘ (Sure CXI 1 ) mit 
dem Glaubcnsbekenntnifs. Sentenz : Hasbi Allah , d. h. Mein Genüge ifl Gott! 
Die religiüfen Formeln find zwifchcn dem fchwarzen amtlichen Texte mit 
rother und grüner Tinte eingefaßt. Verfchlungener Duölus, 

Papyrus, Breite 24 '3: Höhe 26*5 cm. Inv. Ar. Pap, Nr. 4073. 

Da «-I Mutawakkil 242 — 247 feinen Wcitr cl-Fath ibn Chakän. alfo den Oheim unfere* 
Ubcidallnh mit Ägyptrn belehnte, ihm alle lloheifsrcchtc übertrag und befahl, dafs fein Name 
»in Knnzclgcket (foniit auch auf allen amtlichen Documcntcn.i nach dem des Chalifen tu 
nennen fei; fu mufste der Chalife feinem in Bagdad amtirenden Wtilr und Günftling ‘UIm.miI 
alläh denjenigen EinfUifs auf die Verwaltung Ägypten* eingeräumt haben, wodurch rleflcn 
Namensnennung nach der des Chalifen und feines Lehnsmannes nnf allen öffentlichen Documciiten 
bedingt wurde, ln der That berichtet der Hifloriker clja’küb! ed. Houlsma. II, 597), in 

defTen Lebenszeit die Regierung Motawakkil's füllt, letzterer habe dem 'Ubeid alläli ibn Jahja 
nicht allein die Verwaltung der Miniflerien der Finanzen, des Ackerbaues, der Port, Polizei und 
Jufliz übertragen, fondern auch bei befondercr Rangerhöhung desfclben angeordnet, dafs auch 
die Stnatscrlüffe in feinem Namen ausgefertigt werden Tollten. Schlicfslich fei noch bemerkt, 
dafs bezüglich des Namens unferes 'Ubeid alläh von den Chroniflen genau diefelbc Verwirrung 
angcrichtet wurde, welche früher unter Nr. 85 befprochen worden ifL 


Chalife el-Muftain billÄh. 

248—251 H. = 862—866 n. Chr. 

94 . Protokoll, ausgefertigt im Namen des Chalifen, unter Obforge des Finanz* 
direktors Ibn Homeid, für eine von dem koptifchcn Arbeiter Dahament Jahja 
(Johannes) verfertigte Rolle. Namen und Titel der officiellcn Peinlichkeiten 
fchwarz, der Name des Arbeiters roth, der Formeltcxt, Kor. Sure CXII, grün. 
Papyrus, Breite 23 : Höhe 14 cm. Inv. Ar. Pap. Nr. 4082. 


Chalife el-Muhtadi billäh. 

255—256 H. = 869— 870 n. Chr. 

Statthalter und Lehnsfiirft: Ahmed ibn TCUün. 254— 270 li. =s 868— 883 n. Chr. 

95. Doppelseitiges Protokoll, ausgefertigt iin Namen des Chalifen. Beider- 
feits Rede der Formcltcxte. 

l’apyrus, Breite 10 : Höhe 14««; Fragment. Inv. Ar. Pap. Nr. 4090. 

Zweifeitige. d. h folche Protokolle, welche auf beiden Blattfeiten mit dem amtlichen 
Teste befchricben find, gehören zu den Seltenheiten. Sie find hiemit zum erftenmalc in der 
er/herzoglichen Sammlung conffatirt. welche deren zwei befitzt. 

96. Protokoll, mit Überreflen der rcligiölcn Tcxtformcln. IX. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 10*5: Höhe 17*7«. Inv. Ar. Pap. Nr. 4097. 
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Chalife el-Mu’tamid ’ala AUäh. 

256— 279 H. = 870—892 n. Chr. 

97 . Grofses Protokoll, im Namen des Chalifen ausgefertigt. Mit rothen Inter- 
linearformeln. Sentenz: Jfashi Allah xva ni'tna el-wakil, .Gott ift mein Genüge 
und der belle aller Sachwalter!' Sehr verfchlungcncr, aufserft fchwer les- 
barer Ductus 

Papyrus, Breite 30 : Hohe 40 cm Inv. Ar. Pap. Nr. 4102. 

Chalife el-Mu’tadhid billäh. 

279—289 II. = 892—902 n. Chr. 

Statthalter und LehnsfurA: der Tülünidc llarun, 283 — 292 II. = 896 — 904 n. Chr. 

98 Protokoll, im Namen des Chalifen und feines Günftlings, des Freigelassenen 
Badr, ausgefertigt. 

Papyrus, Breite 12: Hohe T$cm. Inv. Ar. Pap. Nr. 4107. 

Wie die meiden Protokolle Daten zur Gewinnung gcfchichtlicher Anhaltspunkte bieten, 
iA in diefer Beziehung auch das vorliegende Stück auffchlufsgcbcml. Ägypten, welche» feit dem 
Jahre 255 II. ganz in den Händen der TflIAnidcn war (fiche Nr. 95), denen gegenüber der 
Chalife kaum mehr die Rolle eines Suzerain zu fpielen vermochte, ward durch ct-Mu'ladhld 
vorübergehend wieder etwas feiler in die Intcreflenfphlrc des Chalifats genickt. Beweis deffen 
ifl auch die Nennung des Badr in dem Protokoll. Im Jahre 287 verlieh ihm der Chalife die 
Obtraufiicht über alle Angelegenheiten der Steuern, des Ackerbaues etc., wodurch allein fchon 
feine Nennung in den Papyrus i*rotokollcn fich erklären liefse. Darnach erfolgte feine Erhebung 
zum Gcneraliffimus der Armee, zufolge welcher fein Name auf den Hcerfalincn, Schilden u. f. w. 
crfichtlich gemacht wurde. Die Emiffion uufcrcs Protokolls dürfte demnach zwifchen 287 «ml 2S9, 
dem Jahre der Ermordung Badr'», fallen. Mil ilemfclhen ifl nicht /u vcrwcclifeln der gleich- 
namige FrcigelalTenc des Ahmed ihn TülÄn, weither zur fclbcn Zeit tühinidifchcr Heerführer war. 

Der Ufurpator von Ägypten Ibrahim el-Chalidfchijj. 

292/3 II. (September 905 bis April 906 n. Chr.). 

99 . Protokoll-Fragment, im Namen des ephemeren Behcrrfchcrs von Ägypten, 
Ibrahim el-Chaiidfchijj ausgefertigt. Von dem Formeltcxte find nur wenige 
Spuren erhalten. 

Papyrus, Breite 30: Hohe 8 cm. Inv. Ar. Pap. Nr. 4111. 

Diefcs Protokoll, fo mangelhaft auch feine Erhaltung leider ifl, darf at» ein koAliches 
Denkmal aus der Aurmbewcgtcn Zeit, welche nach der kurzen Glanzperiode der Töläniden 
über Ägypten hereinbrach, betrachtet werden. Es gibt uns den erden anthentifchen AuflVhluü 
Uber den Naincn fies luldnidifchcn Generals, welcher unter dein Scheine der bcabfichtigtcn 
Keftauration der depoffedirten DynaAie, fielt felber zum Herrfehcr aufwarf. Uiifere IliAoriker 
nennen ihn Muhammed ibn Alt el Chalandfchljj nach den arabifchen Chroniken, welche 
aufserdem noch die Lesarten Muhammed ibn AI! el-Challdfch, oder kurzweg Ibn Chaltdfch 
darbieten. Nur ein arabifeber AnnaliA. der ZcitgcnofTe Tabart (lebte 839 — 923 n. Chr.), 
Annales cd. «Ic Gocje III, Vll. S. 2253, fagt, fein Eigenname wäre Ibr&hlm gcivcfcn. 
cl-Cha lldfeht jj fein Zuname, genau fo, wie unfer Üriginnl-Documcnt beide Namen aufwciA. 

Die Ufurpation cl Chaltdfchljj's war von kurzer Dauer. Der Chalife, welcher nach 
blutigen Kämpfen Ägypten aus den Händen der TulAuidcn zurlickgcwonncn zu haben glaubte, 
fnh natürlich die Huldigung, die fich Ibrahim nach feinem Einzuge in die HauptAmlt am 
17. September 905 von der Bevölkerung darbringen liess, als Rebellion an und fandtc einige 
Generale mit anfehnlicher Truppenmacht gegen ihn aus. Nach kurzem Kriegsgluckc unterlag 
Ibrahim einem zweiten chalififchen Heere und wurde bald darauf gefangen nach Bagdld 
gcfchlcppt. Seine Herrlichkeit hatte genau 7 Monate und 20 Tage gedauert. Der Chalife 
empfing ihn mit Schmähworten. lief» ihn und feine gefangenen Anhänger, we der ChroniA 
fagt, .um cm Exempel zu Aaluircn' (tsuntwa tuikkala hihi ) zur SchaulleUung auf Karneolen 
öffentlich henimführen und dann in graufamer Weife hinrichten. 
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Chalife el-Muktadir billäh. 

295—320 H. = 908—932 n. Chr. 

Statthalter: Tekln, zum 1. Male 307 — 309 H. Mai 9*0 bis Juli 921 n. Chr. 

100. Protokoll, auspefcrdgt unter Obforge des Generals Dfchmni im Jahre 309 
H. (Mai— Juli 921 n. Chr.). Rede des Chalifentitels, der Sentcnzformel und 
Koran IX, 33. LXI, 9. 

Papyrus, Breite 26 : Höhe 15 ' 5 cm. Inv. Ar. l’ap. Nr. 4089. Fragment. 

Dfchinnl, welcher febon im Jahre 305 H. = 917 8 n. Chr. zum Höchflcommandirenden 
Uber Ranz Ägypten gefetzt worden war, wurde feiner milit&rifchen Fähigkeiten wegen öfters 
auswärts verwendet, fo r. B. im Jahre 306 II. in Kleinaficn, wo er den Feldzug gegen die 
Griechen fo glücklich führte, dafs feine Kriegsbulletins auf den Mofcheenkanzeln Bagdads ver- 
lefen werden nuifsten. Als im Jahre 309 (zwifchen Mai und Juli 921 n. Chr.) ein fatimidifches 
Invafionsheer in Ägypten citificl, cl-Faijüm, el-Ufchmilncin nnd andere Provinzen im Fluge 
eroberte, während die Bevölkerung maffenhaft den fchiitifchen Eindringlingen ftch zuwandte, 
mufstc Dfchinnl, welcher in IrÄk weilte, fchleunigft dem unfähigen Statthalter zu Hilfe eilen. 
Nach harten Kämpfen im Faijüm und bei Alexandria gelang es ihm. die Fatimidcn Uber die 
Grenze nach Nordafrika zuröckzudringen. In diefe Zeit der militärifchen Diiflatur Dfchinnl * Uber 
Ägypten fällt demnach wohl die Entftehung unferc* denkwürdigen Aflenftückes. 


Chalife el-Muftakft billüh. 

333—334 H. = September 944— Jänner 946 n. Chr. 

Lelinsfilrft: der Ichfchld Muhamracd ihn Thogadfch. 323 — 334 H . = 934 — 946 n. Chr. 

101. Protokoll aus dem Jahre 334 H. = 13. Auguft 945 bis 1. Auguft 946 n. Chr. 
im Namen des Chalifen ausgefertigt. Derfelbc führt hier den Titel: ,Imäm 
der Wahrheit*. Der Formeltcxt enthält das muhammedanische Glaubens- 
bekenntnifs, fowic Koran IX, 33. LXf, 9 (vergl. Nr. 87). Befondcrs charak- 
teriftifchcr Kanzlcidu6lus. 

Papyrus, Breite 27 : Höhe 27 cm\ Inv. Ar. Pap. Nr. 4146. 

Obwohl das Emiffionsdalum fehlt, kann diefe* Protokoll dennoch mit Sicherheit in das 
gegebene Jahr verfetzt werden, und zwar aus einem Grunde, welcher unterem Stücke hiftorifche 
Wichtigkeit verleiht. Der Chalife hatte nämlich im Jahre 334 H. den Titel Irnäm tl-kakk, d. h. 
,1m Am der Wahrheit' angenommen und verfügt, dal* derfelbc auch in das MUnzgcprttge 
aufgenomincn werde (Abü-l-MahSsin, Ann. II.. 308V Indem der Herrfchcttitel ,ImÄm\ der 
tlu'okratifchen Staattfonn entfprechend, das geiflliche Oberhaupt ins hlSm bezeichnet, wodurch 
das Papflkönigthum des Chalifates zu fichtbarem Ausdruck gelangte, wollte der Chalife durch 
den beanfpruchtcn Zufatz ,der Wahrheit* fich offenbar in Opposition zu der allerorten, ins- 
befon<lere in Ägypten hervortretenden fchiitifchen (ketzerifchen) Umrturzbewegung fetzen. 
Vergeblich. Schon am 29. Jänner 946 ward eI-Muft.ikfl billih durch den von ihm zum Range 
eines Sultdns erhobenen fchiitifchen Bnwaihidcn de* Throne* entfetrt und geblendet. Vier- 
undzwanzig Jahre darnach hatte der Schiitismus Ägypten erobert und dafelbft auf die Dauer 
von zwei Jahrhunderten ein Gcgenchalifat aufgerichtet. 

Als eine befondere Merkwürdigkeit darf unfer Protokoll fchlicfstich auch defshalb 
angefchen werden, daf* cs, nahe dem Untergange der Papyrus. Fabrikation in Ägypten (fiehe 
Einleitung, S. XVII), uns den bisher jUngflen Papyrus der Sammlung und aller bekannten 
Papyrus überhaupt, vorführt. 
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ÄGYPTISCHE SPRACHEN UND SCHRITTEN. 


In dicfem Raume ift eine Auswahl jener Texte ausgcftcllt, welche in den 
Schriften und Sprachen der einhcimifchcn Bewohner Ägyptens geschrieben 
find. Der Körperbau und die Sprache der Ägypter — ,der rothen Menfchen* — 
weifen darauf hin, dafs diefe nicht mit den Negerraccn Centralafrikas, fondern 
mit den Culturnationcn Aficns und Europa’s zufammenhängen. Sie bilden mit 
den Libyern Nordafrikas und den Kufchiten Oftafrika's eine Sprach- und 
Völkergruppe, welche man mit einer der Bibel entlehnten Bezeichnung als 
.hamitifchc' bezeichnet. 

Das Alter der ägyptifchen Cultur können wir nicht beftimmen, wir willen 
nur, dafs die alterten erhaltenen Denkmäler dem vierten Jahrtaufende v. Chr. 
angchören. Viele diefer Denkmäler zeigen eine Vollendung, welche die ägvp- 
tifche Kunft der fpäteren Jahrtaufende vielleicht erreicht, aber nicht über- 
troffen hat. Fertig und vollkommen, wie Pallas Athene aus dem Haupte des 
Zeus, tritt die ägyptifchc Cultur in diefen alterten Denkmälern dem Raunenden 
Betrachter entgegen. 

Schon aus diefen älteften Denkmälern ergibt fich eine mannigfaltige 
Übung und allfeitige Kenntnifs der Schrift. Aus den oberen Nilgegenden, wo 
er noch jetzt in Fülle gedeiht, haben die Ägypter den Papyrus in ihre 
hiftorifchen Sitze mitgebracht, von delfen viclfeitigem ticbrauche in der Indultrie 
die alten Schriftlicher fo viel zu berichten wiflen. Aber weitaus am wichtigRen 
ift die Verwendung des Papyrus zur Herrtellung des nationalen Befchreibftoffes 
geworden. Die Papyrusrollc — das Buch, wie wir fagen — hiefs wie das einzelne 
Papyrusblatt auf ägyptifch Dfchomc. Wiederholt werden unferc Urkunden im 
Contextc fo genannt. 

Dank diefer zahlreichen Denkmäler ältertcr Zeit können wir die Ent- 
wicklung der ägyptifchen Sprache durch mehr als fünf Jahrtaufende verfolgen. 
Denn erft in dem XVII. Jahrhundert ift nach dem Zeugnilfe des Reifenden 
Wansleb die jüngfte der ägyptifchen Sprachen, das Koptifche, ausgeftorben. 
Hin grofser Theil der Formen und des Wortfchatzes hat fich während diefcs 
langen Zeitraumes behauptet. 

Viel gewaltiger find die Wandlungen, welche die Schrift in Ägypten in 
diefern Zeiträume durchgemacht hat. Die ältefte Schriftart, deren fich die 
Ägypter bedienten, ift die Hicroglyphenfchrift. Es ift die Schrift der Monumente, 
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zu deren Ausfchmückung fie in hervorragendem Mafse beitrug. Sie wird in wag 
rechten Zeilen entgegen der Richtung, nach welcher die Figuren feilen, entweder 
von rechts nach links oder von links nach rechts, in fcnkrechten Coiumnen von 
oben nach unten gelefen. In etwas abgekürzter Form ward diefe Hieroglyphen* 
feil rill auch auf Papyrus zur Niederfchrift von fiinerären Texten verwendet. 
Eine Probe der Hieroglyphcnfchrift gibt auch das ausgcftellte Todtenbuch 
(Nr. 103 a, &), fpeciell in der Infchriftzeile, welche über der Darftcllung des 
Todtcngcrichtes (vcrgl. die Abbildung auf S. 35) läuft. Die Hieroglyphenfchrift 
war noch unter Kaifer Decius im Gebrauche. 



Kopf k-jnij Ramie* II. de» Uioften (Sefoltrii), 
nach einer photogr. Aufnahme der im Mufqiim von Gireh befindlichen Mumie. 

«'Siche Xr. tot ) 
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I. 


DIE HIERATISCHE SCHRIET. 


Während die Hieroglyphenfchrift auf den Monumenten verwendet wurde, 
ifl die hicratifche Schrift fpeciell die Schrift der Papyrusrollen. Die über 
700 Bilder, aus denen die Hieroglyphenfchrift belicht, find in der hicratifchen 
ganz verkürzt; doch ift das Wefen beider Schriften identifeh und es läfst lieh 
ein hicratifcher Text Zeichen für Zeichen in Hieroglyphen wiedergeben. Die 
erhaltenen hicratifchen Texte gehen von den Zeiten des mittleren Reiches bis 
in die erde römifche Kaifcrzeit. Sie find durchgehend von rechts nach links 
gefchricben. Die Erklärung für diefe Schreibrichtung haben wir nicht fo fchr 
in mythologifchen Gründen, als in dem Umftande zu furhen, dafs fic die 
zweckmiifsigere war, indem die linke Hand dazu benützt werden konnte, den 
noch unbeschriebenen Theil der Rolle zu halten, ohne, was bei der anderen 
Schreibrichtung hätte geschehen müflen, über die Rechte zu greifen. 

Als die Ägypter mit den fcmitifchcn Völkern Vorderafiens in kriegerifche 
tind friedliche Beziehungen getreten waren, fanden zahlreiche femitifchc Aus- 
drücke Aufnahme in die ägyptifchc Volksfprache. Unter diefen dem 
Ägyptifchen und dem Semitifchcn gemeinfamen Wörtern ifl auch jenes P jam, 
P-jom (der See, das Meer), mit welchem der Möris-See und fpäter auch die 
I lauptftadt des Nomos, jenes Arfinoc bezeichnet wurde, in dcfTen Bannweitc 
ein grofscr Theil diefer Papyrus gefunden wurde. Zur genaueren Wiedergabe 
diefer femitifchen Lehnwörter wählten die ägyptifchen Schreiber aus der Fülle 
der ihnen zur Verfügung flehenden Zeichen etwa dreifsig aus und fchufen ein 
Transfcriptionsalphabct, mit dem Ile jedes femitifchc Wort wiederzugeben im 
Stande waren. Dicfcs ungemein praktifche Alphabet adoptirten die klugen 
Phöniker, welche im lebhaften Verkehre mit Unterägypten Händen. Auch hier 
erfcheinen die Phöniker nicht als Erfinder des nach ihnen benannten Alphabets, 
fondern als gcfchicktc Ausnützer einer ägyptifchen Erfindung, ln den ältellcn 
Formen des phönikifchen Alphabets erkennt man fall durchgehends noch die 
zu Grunde liegenden hicratifchen Zeichen. Aber auch die Schreibrichtung von 
rechts nach links, an welcher das phönikifchc und die aus ihm abgeleiteten 
femitifchen Alphabete fcflhalten, erinnert an den Urfprung aus dem Hicratifchen. 
Von den Phönikcm kam diefes Alphabet zu den Griechen. Als die zum UhriHen- 
thuni übertretenden Ägypter, oder wie die Araber fic nannten, die Kopten 
das gricchifche Alphabet annahmen, erhielten fie auf weitem Umwege ein Gut 
zurück, welches vor über einem Jalirtaufendc von Ägypten aus feinen Siegeszug 
durch die gebildete Welt angetreten hatte. 


5 



3* 


I. Zimmer: Hieratifche Papyrus. 


102. Poetifche Befchreibung der Stadt Pi-Ramfes {d. h. Haus des Ramfes), 
welche König Ramfes II. im örtlichen Delta angelegt oder erweitert hat. 
Die Götter diefer Stadt Ra, Plitah, Seth, Ammon waren damals die Haupt- 
göttcr Ägyptens. Auch die vier Truppenabtheilungen, in welchen das ägyp* 
tifche Heer in der durch Wort und Bild verherrlichten Schlacht am Orontes 
gegen die Chetiter aufrückte, waren nach diefen Hauptgöttern benannt. 

Papyrus, Breite 8 : Hohe 27 an; Inv. aeg. Pap. Nr. 53 , XII. Jahrhundert 
v. Chr. S. Tafel V. 

(k«)i men icchtt vom Fenftci.) 

Die genaue Lage diefer Stadt, der Liehlingsrefideiu Ramfes II. von dcITcn crftcui 
Regierungsjahrc an, iß unbekannt; man hat fie bald mit dem biblifchen Zoan (Tanis) identificiren 
wollen, bald in der Nähe von Hcliopolis gefucht. Die Beftimmung der I-agc diefer Stadt wäre 
deswegen von gröfster Wichtigkeit, weil wir es hier allem Aofchcine nach mit jenem Racmfes 
(2. Buch Mofes, i, 11) zu thun haben, in welchem neben Pithom die Kinder Israels von dem 
Pharao, .welcher nichts von Jofeph wufstc\ zu Zwangsarbeiten genothigl wurden. Die Lage 
von Pithom ift durch die glücklichen Ausgrabungen von Naville fichergeftcllt, es ift das 
altägyptifche Pi-tlium (»1 h. Haus dea Gottes Thum), von den Griechen Putumos genannt, bei 
dem jetzigen Teil el Mafchuta. örtlich von Teil el Kebir gelegen, welches durch die Niederlage 
Arahi Pafcha's berühmt geworden ift. Für die Zufammenrtellung des biblifchen Ratmfcs mit 
Pi- Ramfes und üiefcs mit Tanis fpricht der Umftand, dafs die Wunder Mofes nach Pfalni 78 (77), 
12 und 43, auf den Gefilden von Zoan rtattfanden. 

Die poetifche Befchreibung febeint Geb einer bebänderen Beliebtheit im alten Ägypten 
erfreut zu haben, denn Gc wiederholt fich in einem Papyrus des Britifchen Mofeums (Papyrus 
AnartaG III, Blatt 1, Zeile 12 bis Blatt 2 , Zeile 7}. Die Vergleichung diefer beiden Copien 
eines und desfelben Textes zeigt uns, dafs die dgyptifchen Schreiber ihre Vorlagen mit grofser 
Freiheit behandelt haben und nicht mit jener peinlichen Sorgfalt vorgegangen find, welche 
wir bei den Copiften des Mittelalters vorausfetzen. Diefe literarifche Compofition irt in die 
Form eines Briefes gekleidet, welche der Schreiber Pibefa von der Ramfcsftadt aus an feinen 
in Theben (?) weilenden Collegcn Amenöphis richtet. Es ift bemerkenswerth, dafs das hier 
ausgeftellte Blatt zufammen mit anderen grofseren Papyrusrollen (180:25 und 95: 20cm) voll 
Notizen privater Natur in hieratifeber Schrift, den Paletten und Rohrfedern, dein Leinwand- 
futteral und dem Korhbehältnifle des Schreibers (Gehe 30 — 33) vorgefunden wurde. Als 

Fundort ward Sakkarab angegeben 

Unter Bcrückfichtigung des Londoner Duplicats lautet der Anfang diefer literarifeben 
Compofition in freier Ubcrfetzung folgendermafsen (vcrgl. Tafel II|; 

,lch biu nach der Stadt Ramfes-Miamuns gelangt, (und) finde Ge herrlich. Es irt eine 
einzigartige ReGdcnz, deren Gleichen es unter den Gründungen von Theben nicht gibt. Der 
Sonnengott Ra feibrt hat von ihr Besiu ergriffen. Angenehm ift es, in ihrer Umwallung zu 
leben- Ihre Äcker find voll von allerlei Getreide. Lebensmittel find in ihr in» Überflufs für 
alle Tage (immer) vorhanden. Ihre Weiher ( 5 ) wimmeln von Fifchen, ihre Sccngcbicte (find 
reich) an Vögeln. Ihre Felder grünen von Gras, ihre Ufertlellen find reich an Sand. Ihre 

find voll von Anrogapflanzen, welche den Gcfchmack von Honig von feuchten 

Leidem (/.*) haben. Granatapfel (•), Apfel ( } ). Oliven, Feigen find in den Garten. Süfs ifl ihr 
Wein vor den Weingärten Ägyptens, den Honig Ubeitreffend p).* 



Bcnnu-Vogel (Phoinis). 
(Aut Nr- io]« ) 
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Führer durch die Ausheilung, Nr. 102. 
(Verkleinert.) 
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Das ägyptische Todtenbuch. 

Die gröfste Iiterarifche Compofition, welche die alten Ägypter uns hinter- 
laden haben, ift das Todtenbuch. Es ift kein einheitliches Werk, fondem eine 
Sammlung von Formeln (oder Capiteln, wie fie fpäter hiefsen), welche dem 
Verdorbenen mitgegeben wurden, um ihn auf feinen Wanderungen in der 
Amente, in der Unterwelt, zu fördern und ihn in Stand zu fetzen, im ficgrcichcn 
Kampfe gegen die Mächte der Finftcmifs aus dunkler Grabesnacht im Lichte 
oder, wie der Ägypter fagte, ,am Tage zu erfcheinen*. Weder die Zahl, noch 
die Reihenfolge diefer Formeln war beftimmt, doch hat fich früh die Gewohnheit 
eingebürgert, einige befonders heilkräftige Capitel in jedes Exemplar des Todten- 
buchcs, mochte es auf Papyrus gcfchrieben oder auf den Wänden des Sarko- 
phages verzeichnet fein, aufzunehmen. Die Entftehung des Grundftockes diefer 
Formeln haben wir in der Zeit der hcraklcopolitifchen Könige (III. Jahr- 
taufend v. Chr.) zu fuchen. Bezeichnend hiefür ift die Rolle, welche der Sonnen- 
gott Ra von 1 Icrakleopolis in einem der wichtigftcn Capitel, dem fiebzehnten, 
fpielt. In der Zeit der Thcthmöfidcn, wo Ammon, der Gott von Theben, der 
bis dahin nur eine fecundärc Rolle gefpielt hatte, der Hauptgott des Landes, 
Theben die Hauptftadt des Landes, ja der ganzen damaligen gebildeten Welt 
wurde, war die Entftehung der Todtenbuchformeln fchon abgefchloflen, Gott 
Ammon und feine heilige Stadt Theben haben, wenn wir von einigen Inter- 
polationen abfehen, in das Todtenbuch keine Aufnahme gefunden. 

Die Todtenbücher der Thetmöfiden- und Rameffidenzeit (XVII.— XII. Jahr- 
hundert v. Chr.), welche NAVILLE gcfammelt hat, ergaben 186 Capitel. Erft in 
der Zeit der Pfametichiden (VII. und VI. Jahrhundert v. Chr.) wurde eine 
Codification der Todtenbuchcapitel vorgenommen; eine Reihe von Capiteln 
wurde ausgcfchieden, der Rcft in eine beftimmte Reihenfolge gebracht, welche 
nun canonifch wurde. Nach dem vollftandigftcn Exemplare diefer Gattung, 
nach dem von LEPSIUS herausgegebenen Turiner Papyrus, ift die jetzt allgemein 
übliche Capitelzählung (1 — 165) vorgenommen. 

Die Todtcnbuchtexte find im mittleren Reiche grofsentheils, im neuen 
Reiche durchgehend« in Hieroglyphen gefchrieben. Hieratifche Texte werden 
feit dem Ausgange der Rameftiden die Regel, in der griechifchen und römifchen 
Zeit wechfeln hieratifche, hicroglyphifche und dcmotifchc Texte mit einander ab. 

Die Sammlung hat mehrere gröfsere Fragmente von Todtenbüchem aus 
der Zeit des neuen Reiches (unter Anderem auch Stücke des Todtenbuches 
eines Beamten in Memphis mit Namen Ncchtm-hä). Das Todtenbuchexcmplar 
Nr. 103 gelangt fpeciell zur Ausftellung, weil es der Zeit angehört, mit welcher 
die Mafle der Papyrus der Sammlung beginnt. 
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103 a, b. Hieratifches Todtenbuch der Priefterin des Ptah Taruma, der Tochter 
der Berenikc, mit fein ausgcfiilirtcn Vignetten. Diefes Todtenbuch ift auf 
zwei Papyrusrollen geschrieben, der Anfang der erften Rolle fehlt. Angeb- 
lich flammt es aus Sakkarah. 

Papyrus, Breite 861 : Hohe 32 c/«; Inv. aeg. Pap. Nr. 65. 

Der grobe K. ihir.cn an der Hauptfeite de» Zimmer».) 

Der Name der Mutier der Verdorbenen Uerenike (davon Veronika) bedimmt die Zeit 
der Niederfchrift de* Papyrus. Dieter N'amc wurde in Ägypten erd in der Ptolemflcrzeit 
heimifch, nach der Lieblingsgemahlin Ptolemaios I., lierenike. Der Name Klcopatra, an 
welchen man allgemein denkt, wenn von Königinnen aus dem 1 laufe der PtolemKer die Kede. 
id vielmehr der Dynaflie der Seleukiden eigenthömlich und wurde in Ägypten erd heimifch, 
als Ptolemaios V T , Kpiphancs mit Klcopatra, der Tochter Antiuchos des Groben vermihlt wurde. 

Diefes Todtenbuch enthalt eine Auswahl der Kapitel in der Reihenfolge der Kcdallmn 
der lTametichklenieit. Von diefein find das 17. und 64. wegen ihres mylhologifchen Inhalts 
von Wichtigkeit, das 17. id glcichfam das Credo der alten Ägypter. Das 110. (Ende der 
oberen Rolle) ftellt das Leben der Verdorbenen auf den Gefilden von Aalu, auf den Infeln 
der Seligen, im Elylion dar. Den Anfchauungen der Urzeit entfprechend, felien wir die Seligen, 
von denen, den begleitenden Texten zufolge, jeder acht Ellen hoch id, als Ackerbauer thatig. 
Das Korn, welches fie fichein, id Heben Ellen hoch, die Ähren von drei, der Halm von vier 
Ellen. Diefe Gefilde von Aalu find mit einer metallenen Mauer umgehen und werden von 
Ni lärm en uinfloden. ln ttiteder Zeit localifirte man fie im ödliclien Delta, in fpätcrer Zeit 
wurde die Scencric in den Himmel verletzt. 

berühmt id das US Capilel mit feiner ILirdellung des Todtengenchtes (Anfang der 
unteren Rolle, vergl. die gegenuberdchcnde Abbildung). Wir felien, wie die Verdorbene von der 
Göttin der Wahrheit in den Saal der .doppelten Wahrheit* geführt und vor Ofiris, der in feinem 
Naos thront, und den 42 Todtcnmhtcrn, fich verneigt. Dei der Wage fuhrt der ibiskopfige 
Gott der Schrift Thoth, der ägyptifche Hermes, das Protokoll, vom fcliakalkoptigcn Gott 
Anubis und dem fperberkupiigen Gott Iloros fecundirt. Auf einer der beiden Schalen der 
Wage ist da* Herz der Verdorbenen, auf der anderen ein Gewicht in Form der Hieroglyphe 
der .Wahrheit'. Vor Ofiris felien wir auf einem Podament ein Ungeheuer, ,der Fretter der 
Todten' genannt, von dem cs in den Texten heifst, dafs .fein Kopf der eines Krokodils, fein 
HiiUertheil das eines Nilpferde», feine Milte die eines Löwen id'. 



Mumie der PrieAerin Taruma auf dem Tu-dtenbette mit der Seele in Vogelge Aalt. 
(Aus Nr. 103 .• ) 
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II. 

DIE DEMOTISCHE SCHRIFT. 


Aus der hieratifchcn Schrift entwickelte fich irn achten vorchriftlichen 
Jahrhunderte die dcmotifche Schrift, welche bis in die Mitte des fünften nach- 
chriftlichen Jahrhunderts nachweisbar ift. 

Ihre Hauptblüthc fallt in die Ptolcmäcrzcit, in welcher die merk- 
würdigfte literarifche Leiftung Ägyptens, die Erzählung von Chamois und 
Nefcrchoptah entftanden ift. Die HauptmafTe der erhaltenen demotifchen Texte 
befteht aus Rechtsurkunden, welche vielfach gricchifchc Bcifchriftcn tragen. 
Diefe den Inhalt kurz rccapitulircnden Beifchriftcn haben die Deutung diefer 
fchwierigen Texte ermöglicht. Durch ihre zahlreichen Ligaturen und Abkür- 
zungen, durch welche viele Gruppen einfach zu Siegeln werden, bietet das 
Demotifche der Entzifferung bedeutende Schwierigkeiten dar. Die Sprache 
diefer demotifchen Texte fteht dem Koptifchen fchon fehr nahe. In den 
demotifchen Texten der fpäteren Zeit find gricchifchc Lehnwörter nicht 
ungewöhnlich (vergl. Mittheilungen IV, 141). 

104 . Demotifchcr Zauberpapyrus mit Anrufungen an Ofiris den Herrn des 
Nun (Urgewäffer, Okeanos), an Gott Schu, den Herrn des Oftens und 
Amon, den Herrn des Südens. 

Papyrus, Breite 20 5 : Höhe 20 cm\ Inv. 
aeg. Pap. Nr. 62. 

I Rahmen recht» von F«nft«r.) 

Ägypten ifl du claflifche Land der Zauberkunft. Schon 
die alterten erhaltenen Texte, welche an den Wänden der 
Pyramiden von Sakkarah zu lefen find, enthalten Zauber 
forme! u. Je kr.aufer der Inhalt diefer Formeln war, je fremd 
artiger die Worte dcrfelben lauteten, eine uml'o gröfsere 
Zaubcikraft fthricben die Ägypter denselben bei. Die alten 
Ägypter waren feil überzeugt, dafs durch Änwendung von 
Mngie alle» fich erreichen liefe, was nur des Menfchen Sinn 
begehren konnte. Die Rollen, in denen die Zauberformeln zu 
lefen waren, lagen, das wufste man. wohlverwahrt im Haufe 
Pharaos. TodcsArafe traf aber denjenigen, der es wagte, 
fich in ihren Befitz zu fetzen und fie zur Anwendung zu 
bringen. Wenn es jedoch Pharao fclbrt fich beifallen liefe, von feinen Zauberrollen Gebrauch 
zu machen, um etwa den Mond vom Himmel zu holen, oder die Sprache der Vogel zu ver- 
liehen, dann traf zur Strafe furchtbares Unheil das ganze Land. 

105 . Demotitcher Papyrus aus den Jahren 166 — 169 Chr. 

Papyrus, Breite 9 : Höhe 11 cm ; Inv. aeg. Pap. Nr. 4 

(.Rahmen rechts vom Fenfter.) 

Diefes Papyrusfragment irt aus der Zeit der gemeinfamen Regierung des M. Aurelius 
Antoninus und L. Aurelius Vems. deren Titulatur es enthält. Beide Kaifer haben die Beinamen 
Armeniacus, Medicus, Parthicus (vergl. Mittheilungen I. 89 —92). 



Anbetend« Göttin. 
Au» Nr. 103 <•-) 
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III. 

DIE KOPTISCHE SCHRIFT UND 
SPRACHE. 

Das koptifche Literaturwefen ift nicht organifch aus der vorhergehenden 
Stufe, dem Dcmotifchcn, hervorgegangen. Es ift vielmehr der Träger einer 
fremden, der chriftlichcn Cultur, fchlicfst fich eng an die damalige griechifche 
kirchliche Literatur an und befteht mit wenigen Ausnahmen, aus Ubcrfctzungen 
aus «lern Gricchifchcn. Dicfc Abhängigkeit zeigt fich auch in der Maficn- 
haftigkeit der Entlehnungen von Fremdwörtern aus dem Griechifchen, mit 
welchen die Entlehnungen aus dem Scmitifchcn in den hieratifchen, aus dem 
Griechifchen in den demotifchen, oder aus dem Arabifchen in den koptifchen 
Texten fich gar nicht vergleichen laden. 

Als das Chriftenthum in Ägypten Eingang fand — der heilige Marcus 
wird als der erfte Bifchof von Alexandria bezeichnet — war das Dcmotifche 
die Schrift und Sprache, deren die einheimifche Bevölkerung fich bediente. 
Ein grofscr Thcil der demotifchen Literatur befteht aus Zauberformeln. Hier 
handelte es fich darum, die in diefen Texten vorkommenden Zauberformen 
genau wiederzugeben, da die richtige Ausfprache das wirkliche Erfcheiticri 
des angcrufenen Gottes bedingte. Diefem Bedürfnifle entfprach die griechifche 
Schrift mit ihrer genauen Bezeichnung der Vocale in viel höherem Mafse als 
die complicirte, ungemein verwickelte demotifchc Schrift. So begann man 
etwa im 2. Jahrhunderte n. Chr. einzelnen demotifchen Gruppen die griechifche 
Lefung bcizufchreibcn und dann ganze demotifchc Texte mit gricchifchcn 
Buchftaben niederzufchreiben und bediente fich zur Bezeichnung einiger im 
Griechifchen nicht vorkommenden Laute neuerfundener Buchftaben. Das find 
die Anfänge der koptifchen Schrift. 

Das Chriftcnthum bemächtigte fich dcrfelbcn, ging doch feine Botfchaft 
an die grofsen Maffcn, deren Vcrftändnifs das fo vereinfachte Schriftfyftcm 
mächtig entgegenkam. Der Sieg des Chriftcnthums über das Heidenthum 
führte auch den Sieg der neuen Schrift herbei, die dcmotifche Schrift und 
Literatur, welche ihrem ganzen Wcfcn nach zu tief im Heidenthume wurzelte, 
ging unter, das Koptifche trat an ihre Stelle. 

In erftcr Reihe u'ard die Bibel aus dem Griechifchen in die Sprache 
der cinheimifchen Bevölkerung übertragen. Den Beginn der Überfetzungs- 
thätigkeit hat man dem 3. Jahrhunderte zuzuweifen. Die Wichtigkeit diefer 
agyptifchen Verfionen für die Reconftruction des griechifchen Textes ift all- 
gemein anerkannt. Eine allgemein herrfchende Schriftfprachc gab es damals 
nicht. Die Überfetzungen in die Sprachen des Volkes wurden ziemlich 
gleichzeitig vorgenommen. 
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Von den alten Rcichshauptftädten Theben und Memphis war die erft- 
genannte fchon unter den letzten Ramefftdcn ihrer politifchen Bedeutung 
verluftig, nach mannigfachen Zcrftörungcn in der Ptolemäerzeit ganz verfallen, 
Memphis felbft in jedem folgenden Jahrhunderte unferer Zeitrechnung unbe- 
deutender geworden. Das benachbarte Babylon hatte einen Theil feines Ein- 
flußes übernommen, jenes Babylon, au welches fleh beim Einbrüche der 
Araber Foftat und fpäter Kairo fchloflen. Daneben treten andere ägyptifche 
Städte, wie Oxyrrynchos, Arfinoe, Antinoe, Hermopolis, Lykopolis, Panopolis 
in den Vordergrund, doch ift keine bedeutend genug, um die Fuhrerfchaft 
an fleh zu reifsen. Ebenfowcnig haben grofse Schriftftcller die Literatur- 
entwicklung beftimmt, der einzige Schriftftcller von Bedeutung ift Schenute 
aus Panopolis. 1 

Ein Überblick über die bekannten koptifchen Bibclüberfetzungcn lehrt uns 
zugleich die Ausbreitung der koptifchen Dialekte kennen. Vielleicht die ältefte 
derfclben ift erft durch Funde aus der Nähe von Panopolis-Schinin bekannt 
geworden. Vorläufig liegen uns nur kleine Thcile des Alten Teftaments in 
diefer überfetzung vor, unfere Sammlung enthält etwa zwei Drittel eines 
werthvollen Pergamentcodex der kleinen Propheten. Von nichtbiblifchen 
Stücken hat die Sammlung in demfelben Dialekte Fragmente der erften 
Oftcrrcde des heil. Kyrillos von Alexandrien, fowie einer der verlorenen 
Ofterrcden des heil. Athanafios. Die beiden letzteren Stücke beweifen, dafs 
die Literatur auch in diefem Dialefle eine fehr bedeutende war. Ebenfo frag- 
mentarifch ift die Bibelubcrfetzung im faijumifchen Dialekte. Dem grofsen 
Faijümcr Papyrusfund verdankt man es, dafs man diefe Überfetzung localiflrcn 
konnte. Vorher hatte man vielfach irrigerweife, obwohl fchon CHAMPOLUON 
das richtige gefehen, die Heimat des Dialeftes, der in diefer Überfetzung 
vorliegt, im Delta gefucht, wo, fpeciell in der Gegend von Buschmür am 
Menzaleh-See, nach der Angabe koptifcher Grammatiker ein eigener I)iale« 5 l 
hcrrfchte. Doch haben fleh von diefem bufchmurifchen Dialekte bisher 
keinerlei Denkmäler nachweifen laflfen. Hefter fteht es mit der faidifchcn 
Überfetzung, welche in Oberägypten zu Haufe war. In dem alexandrinifchen 
oder boheirifchen (unterägyptifchen) Dialekte, liegt die Bibel überfetzung 
faft ganz vor. 

Bis zum Auftreten des Faijümcr Fundes waren koptifche Privaturkunden 
auf Papyrus fclir feiten, mit einer Ausnahme entflammten fle entweder dem 
Chartular des Klofters des Apa Jeremias in der Nähe von Memphis, oder 
den Ruinen der Ortfchaft Zeine, welche in der Todtcuftadt des alten 
Theben entftanden war. 

Die erzherzogliche Sammlung enthält gegen 4000 koptifche Stücke, 
von denen über 1000 auf die Pergamente, gegen 200 auf die Papiere, der 
weitaus gröfserc Reft auf die Papyrus entfallen. Von diefen find etwa 


1 Der Archimamlrit Apa Schenute war aus dem Nomos von Schmlu-Panopolis zu Haufe. 
Sein Lehrer war P-dfchol. Bei Schmtn gründete er das Klofter. aus welchem ein Theil unferer 
Pergamente (lammt. Siebzig Jahre alt nahm er in Begleitung des Patriarchen Kyrillos an dem 
Concile von Kphefos Theil. Achlundneunxigjährig ift er in der Mitte des fünften Jahrhundert» 
geftorben. Sein Todestag ift der 25. Juni Zu wiederholten Malen hat er durch fein kluges 
Auftreten die Bevölkerung gegen das wilde äthiopifchc Volk der Blemmycr, welche von dem 
dritten Jahrhunderte n. Chr. an ObcrBgypten heinifuchten, gefchutzt Die Kopten rühmen (ich, 
dafs die Schriften des Apa Sehenute in der ganzen Welt, von Äthiopien an bis nach Conftaniinopel 
und Rom gclcl'cn wurden. 
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80 Procent Briefe, der Reft entfällt auf Rechnungen, Rechtsurkunden u. f. w. 
Die Verfchiedenheit der koptifchcn Dialc&c geftattet uns, was bei den anders- 
fprachigcn Stücken nicht in dcmfelbcn Mafse der Fall ift, fall in jedem ein- 
zelnen Falle die Provenienz feftzuftellen. 

Die koptifehen Pergamente Rammen zum grofseren Theile aus Panopolis- 
Schmin (vergl. Nr. 121 — 130 und 133—140), fpeciell aus dem berühmten ,wcifscn 
Klofter des Apa Schcnutc' (vergl. Nr. uo), die Papyrus thcils aus dem 
Faijum, thcils aus Schmün-Hcrmopolis, endlich die Papiere durchgehcnds 
aus der letztgenannten Stadt 

Das numerifche Verhältnifs der beiden Gruppen von Papyrus, welche 
den Hauptflock der Sammlung bilden, der Faijümer und Schmüner, läfst fich 
am leichterten daran crmclTcn, dafs von etwa 160 Contraftfragmcnten, welche 
im koptifchcn Antheile der Papyrus Erzherzog Rainer Vorkommen, etwa über 
hundert der Faijümer Gruppe zuzuweifen find. Die koptifehen Faijümer 
Papyrus find fonach in der Sammlung faft doppelt fo ftark vertreten als die 
Schmüner, doch find die letzteren vielfach beffer erhalten. 

Da die koptifchcn Stücke mit verfchwindcnd wenigen Stücken entweder 
nicht, oder nur nach dem Indi&ionscyclus (f. Nr. 157) datirt find, wurde bei 
der Anordnung der ausgeftelltcn Stücke eine mehr fachliche Ordnung einge- 
halten. Es kommen zuerft Rcftc der koptifehen kirchlichen und profanen 
Literatur (Nr. 106 — 140), dann Rechtsurkunden (141 — 157), ferner Briefe (158 bis 
>73)» endlich Schriftftückc mannigfachen Inhalts auf Papyrus und Pergament 
(174 — 195); die koptifehen Papiere bilden den Befchlufs (196 — 204). 



Nach einem koptifehen Buchom-imenie de» VII. Jahrhundert«- (Kopt. rer*., In«. Nr. 976.) 
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A. Reste koptischer Literatur. 

Äufscrlich untcrfchcidct fich die koptifche und gricchifche Schrift nur 
durch einzelne Zeichen, welche für Laute, die im gricchifchcn Lautbcftande 
nicht vorkamen, dem griechischen Alphabete hinzugefügt wurden. Diefe Zufatz 
buchftahen, allem Anfcheinc nach der demotifchen Schrift entlehnt, find in 
den oben (S. 38) erwähnten vier koptifchcn Dialekten folgende: ui (fch) t «1 (f), 
* ( c h)> 9. 00» £ 00* Ä (&)* * 0)> dazu kommt die Ligatur ^ 00 (vcrgl. die 
Abbildung auf S. 41), wahrscheinlich aus griechifchcm t mit darüber gefetztem 
t gebildet. Die Anwendung diefer Zufatzbuchftaben ifl in den vcrfchiedenen 
Dialekten verschieden. So iil das Zeichen $ dem Dialekte von SchmtnPanopolis 
cigenthiimlich. 

Die vcrfchiedenen Wandlungen, welche die gricchifche Schrift durch- 
gemacht, hat die koptifche zum grofsen Theilc mitgemacht. Zahlreiche 
bilingue griechifch-koptifche Texte der erzherzoglichen Sammlung zeigen uns, 
dafs keinerlei palüographifchc Unterfchcidung zwifchen dein griechifchen und 
koptifchen Theilc beftand. 

Die literarifchen koptifchcn Texte, welche faft durchwegs in Uncialen 
gefchricbcn find, welche fo grofsc Wandlungen wie die curfivc Schrift nicht 
durchmachten, laden fich ungemein Schwer datiren. Dennoch laffcn Sich bei 
Durchmufterung des mafTenhaft vorliegenden Materials einzelne Kriterien lieft- 
Hellen. Wcrthvoll ift hier vor Allem der Umftand, dafs die Papyrusfabrication 
mit dem Anfänge des X. Jahrhunderts aufhörtc, keine Papyrushandfchrift, fonach 
jünger als das XI. Jahrhundert fein kann. 
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Auf die runde Unciale, welche in den älteften Pergamenthandfchriften 
des IV. bis VI. Jahrhunderte» herrfchte — ein vorzügliches Beifpicl derselben 
gibt uns das Doppclblatt aus der Handfchrift der kleinen Propheten auf 
Tafel III — folgte im VII. Jahrhundert eine fchlankc, welche (ich bis in das 
X. Jahrhundert in Oberägypten behauptete. Vielleicht vom Fndc des IX. r jeden* 
falls vom X. Jahrhundert an greift man in Unterägypten zu der älteren Form 
der Unciale zurück, ohne jedoch in allen Details an die älteren Vorbilder lieh 
zu halten. Wer auf die letzteren nicht achtet, ift leicht verfucht, Handfchriftcn 
des IV. und V. Jahrhunderts mit folchen des X. zufammenzuwerfen. So war 
es möglich, den ehrwürdigen Codex Vaticanus oder den Codex Sinaiticus 
für Werke des X. Jahrhunderts zu halten. Von dem X. Jahrhundert an wird 
es üblich, die Handfchriftcn zu datiren. Die erzherzogliche Sammlung hat 
neben der unten angeführten Bcifchrift (Nr. iio) vom Jahre 936 n. Chr. auch 
eine vom Jahre 723 der Märtyrerära, d. h. vom Jahre 1006/7 n. Chr. Auch 
die Ausfchmückung der Handfchriftcn, welche (ich in der alten Zeit auf ein 
Minimum befchränkte, wird allmälich reicher durch Miniaturen und mit rother 
Farbe nachgezogene Initialen (vergl. Nr. 107, 109, 112 — 118), welche letztere mit 
dem IX. Jahrhundert beginnen. 



Koplifcbe Initiale (der tluchftabe ’Y) 

(Pergament, Handfchrift de« IX. Jahrhundert». Ine. Kr. ) 
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106 . Briefe des Apoftcl Paulus. Das ausgestellte (zufammcngelegte) Doppel* 
blatt, S. 102 der fcliöncn 1 iandfehrift, welche dem V. Jahrhunderte zuzuweifen 
ift. enthjtlt Hebräerbrief II, io bis III, 2. 

Pergament, Breite 62 : Hohe 39 cm; Inv. kopt. Perg. Nr. 3 II. 

(Kähmen recht» vom Fenfter.) 

107 - Leben und Ausfprüche der Väter. Zufammengelcgtcs Doppelblatt. 

Pergament, Breite 64 : Hohe 41 enr, Inv. kopt. Perg. Nr. 321. 

(Rahmen recht« vom Fünfter.) 

Das Monchthum ift in Ägypten entftanden. Antonius und fein Schüler Pachotnios (f in 
der Milte des vielten Jahrhundert*) find feine Bcgiündcr. BegUnftigt durch die traurigen 
politifchcn Verbältnifte im byzantinifchcn Reich, verbreitete fich da« Monchthum fehr rafch. 
Der Ruf der dgyptifchcn Asketen erfüllte die ganze chrirtliche Welt. Vom fernen Werten 
(fo z. B. Rufinus) kamen Pilger uach Ägypten, um diefe Männer, gegen deren Einftufs 
auf die Mafien Statthalter und Kaifcr nicht aufkamen, keimen zu lernen. Man fummelte 
Ausfprüche diefer Asketen und vcrzeichncte erbauliche Thatcn ihres Lebens. Ein Blatt einer 
folchen Sammlung liegt uns hier vor. 

Aus dem ausgeftelllen Blatte führe ich als Probe an : 

.Man erzählt von Apa Theodoros und Apa Lukianos, welche beim neunten Meilen- 
zeiger häuften, dafs fie fünfzig Jahre (an dcmfclbcn Orte) verbrachten, indem fic alfo fcherz- 
weife fich aufserten, nach diefen» Winter werden wir von hier furtziehen, und wenn der Sommer 
lierannahte, meinten, wir werden, wenn der Sommer vorbei ift, diefen Ort vcrlalTen. So verbrachten 
diefe Väter die ganze Zeit (an diefem Orte). 1 Vergl. Mignp., Patres graeci, LXV, S. 196. 

108 . Martyrion des heiligen Georgios. 

Pergament, Breite 26: Höhe 35 cm; Inv. kopt. Perg. Nr. 331. 

(Der kleinere Rahmen an der Haupifeiie de» Zimmer» ) 

Georgios ift der Nationalheilige der Kopten und dementfprechend als Perfoncnname 
ungemein häufig- Die allgemeine Chriflen Verfolgung, welcher der Come* Georgios aus Kappa- 
dokien zuru Opfer fiel, wird in den koptifchcn Texten unter einen König der Perfer gefetzt, 
welcher Haid Dadiano», bald Didianos genannt wird. Die lateinifche Vita nennt den König 
Dacialnus, die gricchifche Haftung der Sage hat darau» einfach Diokletianos gemacht. Die 
Anzahl der Mitkonige diefes König» Dadianos wird bald auf 72. bald abgerundet auf 70 gefetzt. 
In der Überlieferung des Morgenlandes fpielt diefe Zahl eine grofee Rolle. Nach Appian hatte 
König Scleukos Nikator fein Reich in 72 Unterabtlieilungen getheilt, nach einer arabifchen 
Tradition war die Zahl der von Alexander d. G. eingefetzten Votkcrkonigc ebenfalls 72; in 
einem Briefe des fagenhaflcn Presbyter Johannes heifst es, dafs er 72 Provinzen habe und 
7 2 Könige ihm unlerilian feien. Endlich werden in einer inlereftanlen I iandfehrift der 
Sammlung die Volker der Erde nach den drei Söhnen Koah’s gruppirt (t Mofes 10) vor- 
geführt, und et find ihrer wieder 72 (Sohne Sem’s 25, Sohne Ham*» 32 und Sohne 
Japhefs 15). Von diefen hatten der Handfchnft zufolge t6 ein Schriftfyftera entwickelt. — 
Hür das ausgcftelltc StUck vergl. Wiener Zeiifchrift für die Kunde des Morgenlandes, III, 274. 

109 . Leben des Apa Samuel, verfafst, wie aus Pergament Nr. 341 der erzher- 
zoglichen Sammlung hervorgeht, von Apa Ifaak, dem Presbyter in dem 
Kloftcr Kalamön. Der Gedächtnifstag des Apa Samuel war der 4. December. 

Pergament, Breite 26: Hohe 30 cm; Inv. kopt. Perg. Nr. 342. 

(Der kleine Rahmen an der Hauplfeilt de» Zimmer».) 

Apa Samuel war au» dem Orte T-Kyllo zu Haufe. Er gründete das Klofler Kalamon 
im Faijüm. Wir erfahren, dafs er mehrmals in die Gefangenfchaft libyfeher Nomaden, welche 
in den griechifch koptifchen Quellen als Maziken oder Maftiken bezeichnet werden, fiel. Die 
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Lebenszeit Samuels fällt in den Ausgang der byzanlinifchen flerrfch&ft aber Ägypten. At» 
heftigen Gegner derfelben und als Vorkämpfer de* Monophyfitismus (flehe Nr. 114) lernen wir 
ihn kennen. Als folcher feuert er die Mönche de* nahen Klobers Naklöne rum Widerdande 
gegen den Heamten des Kaifers Heraklios, der in der koptifehen I.ebensgefchichte P- Kauchios, 
in dem kurzen Auszuge au* derfelben, welcher in die arnbifchen Synaxarien Aufnahme gefunden 
hat. El'Mokaukis genannt wird. Frühzeitig hat die Sage bei Arabern und Kopten um den 
letzten Hamiten, der in der allgemeinen Gefchichte Erwähnung findet, um diefen Mokaukis 
ihre luftigen Gebilde gefponnen. Thatfache ib. dafs er die Eroberung Ägyptens durch die 
Araber erleichtert hat. Sterbend fotl Apa Samuel den Einbruch der Araber verkündet haben 

110. Unterfchrift einer Handfchrift vom Jahre 653 der Märtyrerära (936 n. Chr.). 
Derfelben zufolge war der Schreiber der Handfchrift, der fich felbft einen 
Kalligraphen nennt, ein Diakon mit Namen Matheos. Er war aus dem 
Faijüm zu Haufe. Die Handfchrift war ein Gcfchenk an die Kirche des 
Apa Schenute auf dem Berge Atrepe im Nomos von Schmtn-Panopolis. 

Pergament, Breite 25 : Höhe 32 m; Inv. kopt. Perg, Nr. 351. 

(Der kleinere Rehmen an der Haupifelte de« Zimmer«.) 

Die Kopten datiren ihre Handfchriben nach der Ära Diokletians, welche fie au* Hab 
gegen den graufamen Verfolger de* Chriflenlhums die Märtyrerära nennen. Diefe Ara beginnt 
am 29. Augub 284 n. Chr. 

111 . Märtyreracten des heiligen Jacob, des Sohnes des Zebedaios. Das 
Martyrion fand am 17. Pharmuti (12. April) ftatt. 

Pergament, Breite 26: Höhe 32 cm; Inv. kopt. Perg. Nr. 361. 

(Der kleinere Rahmen im der Hauptfeite des Zimmers.) 

Die apokryphen Apobela&en, zu denen fowohl diefe* als auch mehrere der folgenden 
Blätter (liehe Nr. 116, 117, 118) gehören, erfreuten (ich in Ägypten grober Verbreitung. 
Sie find gröfstentheils Produkte gnobifcher Selten und wurzeln als folche im ägyptifchen 
1 leidenthumc. Das Martyrion de* Jacobos gibt noch biefllr Belege. Nach demfelben ging Jacobo« 
zu den zwölf Stämmen, welche in der Zerflreuung lebten, Götzen anbeteten und vom Tetrarchen 
llerodcs beherrfcht wurden, um ihnen das Evangelium zu predigen. Jeder Stamm fprach eine 
andere Sprache. Jacobo* jedoch verband fie alle, denn .der Herr hatte die Apobcl alle Sprachen 
gelehrt, nicht blos jene der Menfchen, fondern auch die der Vierfüfsler, der Reptilien, der 
Vögel und der Raubthiere' (fiehc oben Nr. 104). Jacobos gelang es, die zwölf Stämme zu 
bekehren. In Folge der Bekehrung blieben die Tribute an den Tetrarchen llerodes und 
feine Idole au*. AI* Herode* erfuhr, daf* der Apobel die Urfache de* Abfalls des Volke« 
vom Götzendienbc war, liefe er ihn vor fich kommen und tödtete ihn. 

112 . Apokryphe Memoiren des Patriarchen von Alexandrien, Dioskoros. 

Pergament, Breite 26 : Hohe 33 cm; Inv. kopt. Perg. Nr. 371. 

(Der kleinere Rahmen an der Hauptfeite des Zimmers.) 

Diefe »Memoiren* des von den Kopten hochgefeierten Patriarchen Dioskoros find in 
die Form einer Lobrede gekleidet, welche der nach Gaogres exilirte Patriarch bet Erhalt 
der Nachricht des Todes eines feiner getreueben ägyptifchen Anhänger, des Mönches Makario« 
von Kos gefprochen. 

Da« aiisgebellte Blatt erzählt, wie Makarios und Schenute (vcrgl. oben S. 38 Anm. 1) 
bei ihrer Fahrt zum Concil von Ephcfos einen Tempel de* heidnifchen Gottes Kotho* 
dem Untergänge weihten. Bei diefem AntafTc fand der Obcrpricbcr des Kothos, t lomeros 
mit Namen, den Tod. Man erficht au* diefer Stelle, daf* noch in der Mitte des V'. Jahr- 
hunderts. olfo lange nach jener bekannten Verordnung de* Theodofios, Heiden in Ägypten 
vorkamen. 
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113 . Apokryphe Memoiren des Patriarchen von Alexandrien, Dioskoros; das 

ausgcfteilte Doppclblatt ist aus dcrfelbcn Handfchrift wie Nr. 112. 

Pergament Breite 52: Höhe 33 cm; Inv. kopt. Pcrg. Nr. 372. 

(Der kleinere Krhntn an der Haupifeiie de« Zimmer» ) 

Das ausgcfteilte Doppelblatt führt uns mitten in die ftürmifchc Vorbefprechuug, welche vor 
dem Concil von Chalkedon in (Gegenwart des Keifer» und feiner geiftig fo bedeutenden Schwerter 
Pulcheria ftatifand. Auf den Vcrfuch, Dioskoros zur Nachgiebigkeit zu veranlagen, antwortet 
Dioskoros, von feinem Anhänger Makario» fecundirt. mit den heftigften Angriffen gegen Pulcheria. 
Makarin* war, wie die Quelle felbft angibt, nur der koptifchen Sprache mächtig, welche von den 
»venigften der Anwefendcn verftanden wurde (vergl. Mittheilungen, IV. 63 fl.). 


114 . Acten des Concils von Ephefos, auf welchem die Lehren des Neftorios 
verdammt wurden. Wir lernen auf diefem Blatte die Namen der Anhänger 
des Gegners des Kyrillos, des Patriarchen Johannes von Antiochia, dreifsig an 
der Zahl, kennen (vergl. LABBE,A<fta III, 804), darunter Alexandros von Apamea, 
Alcxandros von 1 lierapolis, Helladios von Tarfos, Petros von Trajanupolis, 
Kuthyrios von Tyana, Aprikianos von Chalktos (fiel) u. f. w.; wir lefen ferner 
das gegen den Patriarchen Johannes von Antiochien gerichtete Rund- 
fehreiben des Patriarchen Kyrillos von Antiochien. 

Pergament, Breite 56 : Hohe 36 cm\ Inv. kopt. Perg. Nr. 381. VIII. Jahr- 
hundert. 

(!>»» kleinere Rahmen •« der Hauptfeiie de« Zimmer».) 

Im diefes Pergament würdigen zu können, mufs man fich vergegenwärtigen, dafs in 
diefer Zeit die Trennung der koptifchen Bevölkerung von der orthodoxen griechifchcn fchon 
vor fich ging. Die Kopten erkennen das Concil von Chalkedon, auf welchem der Patriarch 
von Alexandrien, Dioskoros, de* Kyrillos Nachfolger, in Bann gelhan wurde (13. October 45t), 
nicht an und hallen bis auf den heutigen Tag am Monophyfitismus feft. Der Gegenfatz der 
hcrrfchcnden griechifchcn und der dienenden koptifchen Bevölkerung machte fich hiebei 
geltend. Die Griechen werden als Anhänger des Concils von Chalkedon mit dem Beinamen 
Melchitcn belegt, während die monophyfitifchcn Kopten fich als Jacobiten bezeichnen. 

Seit der Verbannung des Dioskoros gab es bei jeder Neubefetzung des Patriarchenftuhles 
grofse Wirren in Ägypten, indem die Mehrzahl der Patriarchen von der koptifchen Bevölkerung 
nicht anerkannt wurde. Die völlige Lostrennung der Jacobiten von den Melchiten trat erft 
unter Kaifer Juftinian ein, von da an haben wir zwei fclbftändigc Reihen von melcbitifchcn 
und jacobitifchen Patriarchen. Der Untergang der griechifchcn llerrfchaft in Ägypten und 
der Anfehlufa des monophyfitifchen Patriarchen Benjamin an die Araber verhalf den Jacobiten 
zum Siege über die Melchiten. 


115 . Leben des Apa Johannes von Lykopolis, eines Zcitgenoflcn des Kaifcrs 
Thcodofios. 

Pergament, Breite 52: Höhe 34 cm; Inv. kopt. l’erg. Nr. 391. 

(Der kleinere Rahmen an der Hauptfeite de» Zimmer») 

116 . Apokryphe Acten des Apostels Johannes, von Prochoros verfafst. Diefes 
Blatt enthält die Epifodc mit ßafilios. 

Pergament, Breite 26 : Höhe 31 cm\ Inv. kopt. Pcrg. Nr. 200. 

(Der kleinere Rahmen an der llauptfeite de» Zimmer».] 

Diefes Blatt und die fich unmittelbar nnfchlicTsenden Nr. 117 und 118 find dcrfelbcn 
Handfchrift entnommen. 
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117 . Apokryphe Acten des Apoftels Johannes. Diefes Blatt enthält die Epifode 
mit Kynops. 

Pergament, Breite 26 : Höhe 31 cm; Inv. kopt. Pcrg. Nr. 201. 

Der kleinere Rahmen an der Haupifeite de* Zimmer«.) 

118 . Apokryphe Acten des Apoftels Johannes. Diefcs Blatt enthalt die Kpifode 
mit Sofipatros und feiner Mutter Proküane. 

Pergament, Breite 26 : Höhe 31 cm; Inv. kopt. Perg. Nr. 202. 

(Der kleinere R.ihmen an der HanpiTcUe de« Zimmer«.) 

119 . Liturgische Handfchrift, welche das Vcrzcichnifs der Lectionen für die 
Sonn- und Fefttagc des Jahres enthielt. 

Pergament, Breite 25: Höhe 32 cm; Inv. kopt. Pcrg. Nr. 211. 

(Der kleinere Rahmen an der Hauptfeitt de« Zimmer».) 

120 . Pfalmen. Die ausgeftellte Seite enthalt l’falm 116 (117), 2 bis 1 17 (1 18), 12. 

Pergament, Breite 27: Höhe 360»; Inv. Nr. kopt. Perg. 221. 

(Der kleinere Rahmen an der Hauptfeite de« Zimmer«,) 

121 — 130 . Zehn Doppelblätter einer Handfchrift der kleinen Propheten im 

Schmfncr Dialeft, fpäteftens aus dem V. Jahrhunderte n. Chr. Die Reihen- 
folge der kleinen Propheten war in diefer Handfchrift die folgende: l. Hofea, 
2. Jod, 3. Arnos, 4. Micha, 5. Obadja, 6. Jonas, 7. Nahurn, 8. Habakuk. 
9. Zcphanja, 10. Haggaios, 11. Zacharias, 12. Malachias. Das Doppelblatt 121 
(auf Tafel VI reproducirt) enthält Zacharias io, 6 — u und 12, 6 — 11. 

Pergament, Breite 20: Höhe 12 cm; Inv. kopt. Perg. Nr. 1111 bis 1120. 

Was wir bei allen groben Funden auf ttgyptifchem Roden beobachten können, dafs fie fofott 
zeriheilt werden und in verfchiedene Hindu kommen, seigt ttch auch bei diefer Handfchrift. 
Etwa vier Scchftel bilden eine der llaaptxicrden der koptifchen Abtheilung der erzherzoglichen 
Sammlung, von einem Sechttel hat der damalige Leiter der Ausgrabungen in Ägypten, 
Maspeko. wenigtteus fich eine Abfchrift verfchafTcn können, der Rett itt ganz verschollen. 

Charadcriftifch itt diefem Schmtner Dialekte das Zeichen ^ (vergl. oben S. 40). 

131 . Doppelblatt einer Evangelienhandfchrift im boheirifchen Dialette, einen 
Theil des zehnten und elften Capitcls des Johannes-Evangeliums ent- 
haltend. 

Pergament, Breite 27 : Höhe 11 cm; Inv. kopt. Pcrg. Nr. 232. 

Unter der Fülle von Pergamenten in andereu Dialekten itt chnrarfleriftifcher Weife diefcs 
das einzige in boheirifcher Mundart, welche die oben angeführten Funde ff. S. 38) ergehen 
haben. 

132 . Doppelblatt eines Bauernkalenders in Gtfdifcher Mundart. Die Hand- 
fchrift war von Diakon Chacl, dem Sohne des Georg, gefchricben. 

Pergament, Breite 24 : Höhe 13 cm; Inv. kopt. Perg. Nr. 240. 

Ausführlich itt in diefem Texte die Darlegung der Glücks- und Unglückstage, von der 
wn eine Probe geben. 

,Dcr Zweite des Monats ifl gut. Es itt vorzüglich, an demfetben vor der Obrigkeit 
zu erfcheinen. Geld aaf Zinfen zu leihen, einen Weingarten zu pflanzen, ein Feld zu beben. 
Knechte und Vieh zu acquiriren, ein Weib zu nehmen, eine Frau dem Manne zu geben, auf 
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dem Meere /.« fahren, einen Thurm zu bauen.' Ebenfo war der Erfle ein guter ‘lag. Ein 
Kind, das an diefem Tage geboren, wurde ei» , Welfer'. Oberhaupt werden die erften fünf- 
zehn Tage des Monats vorwiegend als gut bezeichnet, fei es ganz oder wenigflens zum 
Tlieil. So war am fünften der Abend, dagegen am fiebenien und neunten der Morgen glück- 
lich. Uos war z. B der 23: Ein Knabe, der an diefem Tage geboren war, wurde unglück- 
lich. Es war an diefem Tage nicht nngezeigt, eine Reife anzutreten, oder für Jemanden zu 
bärgen. Befunden- fchlecht war der Letzte. .Gehe nicht ian diefem Tage) zu Deiner Frau. 
Ein Kind, das fie Dir gebaren würde, würde ein Bafilisk fein und feinen Eltern Kummer 
bereiten. 1 

Dicfer koptifche Papyrus findet fein altdgyptifches Vorbild in dem bekannten Papyrus 
SaJIier Nr IV, in welchem ea 2. B. zum 27. des Monats Paophi Heilst: .Es ill ein dreimal 

fchlecbter Tag. Gehe nicht an diefem Tage aus, befchiftige dich mit keiner Handarbeit, 
wer an diefem Tage geboren ill, flirbl durch eine Schlange*, oder zum 29. desfclbcn Monats: 
,Ks ift ein dreimal guter Tag. Wer an diefem Tage geboren ift. flirbt von Allen verehrt." 
Mos war es, wenn mnn am 12. des Monats Tybi eine Maus zu Geficht bekam u- f. w, Die 
Ägypter w u Taten überhaupt, wie cs (chon llerodot II, Sa, Tagt, je nach dem Tage, an 
welchem jemand geboren war, zu erzählen, was aus ihm werden, wie er derben würde 
l'nfere Handfchrift gibt den beften Commcntar zu diefer Stelle 

133 — 140 . Acht Blatter eines Walters in faidiTclicr Mundart, aus dem VI Jahr- 
hunderte Das Blatt 136 (auf Tafel VII reproducirt) enthält I’falm 112 (113), 6 
bis 113 (114), 4. 

Papyrus, Breite 13: Hohe 1 7««, Inv. kopt. Pap. Nr. 1231 — 1238. 

Diefes Papyrusbuch dämmt wie die unter Nr. 121 — 130 angeführte Handfchrift der kleinen 
Propheten aus Panopolis-Schmln, dem Centrum eines eigenartigen Dialedles f fichc S. 38 und 
Nr. tat — 130), welcher allmählig von dem faidifcben verdrängt wurde, fo dafs er bis auf die 
Funde der letzten Jahre ganz verfchollen war. Die Abtheilung und Zahlung der Pfalmen ift an 
einigen Stellen von der recipirten verfchicden. Vergl. Mittheilungen II/I 1 I 267 



Hrußbeld tiati kopiifibcD Heiligen. 

(Kopt. PtrgamtnilianrllYhr 1(1 au» dem X. Jahrhunderte. Ine. Nr. 700.) 
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B. Koptische Rechtsurkunden. 

Das Formular diefcr Kechtsurkundcn, von denen die ältefte der Zeit des 
Kaifers Maurikios, die meiden der arabifchcn Zeit angehören, id ungemein 
einfach. Sic haben die Form von Briefen. Auf das Chrysmon (fichc Nr. 163) 
und die Formel: , 1 m Namen Gottes zuerd 4 , welche auch die Briefe regelmäfsig 
eröffnen, kommen die Namen der Parteien. ,N. N. Sohn des N. N. fch reibt 
an N. N. Sohn des N. N. 4 heifst cs in diefen koptifchen Urkunden, während 
in den demotifchcn datt ,fchrcibt‘ vielmehr ,fagt' deht. 1 Nun folgt der Inhalt der 
Urkunde, zu deren Bekräftigung öfter Gott und die daatlichen und fpäter, in der 
arabifchen Zeit, die kirchlichen Behörden angerufen werden; manchmal wird 
ein Bufsgcld — Prostimon — fedgedellt. Die Datirung — fad durchgchends 
nach dem Indi&ionscyklus — fchliefst fiel» daran an. Es folgt die eigenhän- 
dige Erklärung der Partei, von welcher die Urkunde ausgeht, ,dafs fic mit 
allem cinvcrftandcn fei 4 . In älterer Zeit fchrieb diefclbe ein kurzes Refume 
der Urkunde nieder. Nun folgen die eigenhändigen Unterfchriden der Zeugen; 
jeder Unterfchrift ging das Chrysmon (f) voraus. In den verhältnifsmäfsig 
feltenen Fällen, wo die Zeugen des Schreibens unkundig waren, machen fic 
ihr Semeion (Zeichen) aus drei Kreuzen bedehend, dem der Notar ihre Namen 
beifügt. Der Name des Notars, welcher die Urkunde niederfchreibt — in der 
arabifchen Zeit ift das Amt fad durchaus in den Händen von Diakonen — 
bildet den Befchlufs. Gewöhnlich nimmt er eine eigene Zeile ein. 

In der arabifchen Zeit war es üblich, namentlich die Beträge, die 
Datirungcn und die Unterfchrift des Notars gricchifch niederzufchrciben. Da die 
Kcnntnifs der gricchifchen Kanzleifchrift unter der koptifchen Bevölkerung 
nicht fo verbreitet war, fo war durch diefen Behelf der Fälfchung der Urkunden 
etnigermafsen vorgebeugt. Als fpccicllcr Aufbewahrungsort der Urkunden 
wird in einem Falle die Bibliothek des Klofters angegeben. In den Klöftern, 
in den ge i ft i gen Ccntren der koptifchen Bevölkerung häuften fich cincrfeits 
Urkunden und Aufzeichnungen der mannigfachften Art zum Zwecke der Auf- 
bewahrung auf, andrerfeits aber bereits halbbefchricbene Papyrus, deren 
unbcfchriebene Stellen für Concepte, Rechnungen, Briefchen und fogar wie die 
Funde zeigen, Rechtsurkunden verwendet werden konnten. So erklärt fich das 
eigentümliche Gemenge von kirchlichen und profanen Stücken, welche der 
Beftand des koptifchen Fundes zeigt. 


1 Vielfach haben fich Formeln, welche in den demotifchcn, vom griechifcheu Einflüße 
nicht berührten Texten Vorkommen, bis in diefe fpdtc Zeit erhalten; fo kommt die Formel der 
demotifchcn Conirnlie .Du hart gegeben und mein Her* ifl zufrieden* auch in Nr. 144 vor. 

7 * 
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141 . Rechtsurkunde vom ix. Tybi der XIV. Indiction aus der Zeit des Kaifers 
Maurikios (7. Jänner 596). Phib, der Sohn des Hatre, verpflichtet fich zur 
Lieferung von 23 Pfund Wolle an Apa Johannes für den 15. Phamenoth 
desfelben Jahres. Gefchrieben vom Notar Jofeph. 

Papyrus, Breite 33 : Höhe 9 5 cm; Inv. kopt. Pap. Nr. 3021. 

Was (liefern Papyrus eine Uefondere Wichtigkeit verleiht, ift der l'mdaiid. daf» er der 
alteOe, bisher bekannte datirtc koptifche Papyrus ift. Die Schwurformel, in welcher wie in 
fo vielen anderen diefer Urkunden, Gott und die Staatsgewalt xum Schutze der Abmachungen 
angerufen werden, lautet in diefem Papyrus ,lch fchwöre bei Gott und unferem Herrn dem 
Kader Maurikios, dafs ich euch nicht hintergehen werde.' Da nun in die Regierungszeit de» 
Kaifers Maurikios nur eine XIV. IndiZlion fiel, ift die Zeit diefes Papyrus in erwünfchtetler 
Weife fixirt. Der zweitfihefte koptifche Papyrus ift aus dem fechften Jahre de» Kaifers 
Phokas. 

142 . Verkaufsurkunde vom 12. Athyr der XIV. Indiction { 8 . November 626 

n. Chr.?). Kuifcherc, der Sohn des Taurinos, Monc, der Sohn des Paulos, 
Lulu, Pamon, der Sohn des Phoibammon, P-scha, der Sohn des Heraklcides, 
Phib, der Sohn des Heraklcides, Johannes, der Sohn des Taurinos, Horos, 
der Sohn des Menas, Enoch, der Sohn des Victor, Schenute, der Sohn des 
Anup, Bewohner des Ortes Puflre im Nomos von Schmün, betätigen den 
Empfang der Katiffumme von 36 Goldftückcn für Lein, welchen fic binnen 
vierzehn Tagen dem Käufer Peres Chosroös in Schmün abzuliefern fielt ver- 
pflichten. 

Papyrus. Breite 16 : Höhe 29 50//; Inv. kopt. Pap. Nr. 3002. 

Der Ort Pufire kommt auch Nr. 166 vor. Einen Ort des Namen» Buflr in der Nahe 
von Schmün nennen die arabifchen Autoren, nach Ibn Ilaukal ward in Buflr der Chalife 
Merwün getodtet. Auch bei diefem Papyrus ift die Schwurformet merkwürdig. Sie lautet: Wir 
fehworen bei Gott dem Allmächtigen und dem Heile des Königs der Könige ‘ Den König 
der Könige möchten wir auf den Pcrfcrkönig beziehen und die Urkunde in die Zeit der 
Octupalion Ägyptens durch die Perfer fetzen, womit auch ftimmt. daf* der Kflufer Jen 
Namen Per^s Chofrois führte. 

143 . Erklärung des Antonios, Georgios, Ifaak und anderer Bewohner des 
Nomos von Hcrakleopolis, dem Sohne des Elias aus demfelben Nomos 
eitlen Mann aus ihrem Orte als Knecht für ein weiteres Jahr zu über* 
laßen. 

Papyrus, Breite 115 : Hohe 11 cm; Inv. kopt. Pap. Nr. 171, VIII. Jahr- 
hundert. 

144 . Pachtbrief vom 5. Jänner der VIII. Indiction. Theodorakios, der Sohn 
des Theodofios aus der Stadt Kaijüm verpachtet an Johannes, den Sohn 
des Phoibammon aus derfelben Stadt, feinen Acker um zwei Goldftucke 
Gefchrieben von dem Diakon Chacl, dein Sohne des Notars Damianos. 

Papyrus, Breite 30 : Höhe 17 z/«; Inv. kopt. Pap. Nr. 3003. VIII. Jahr- 
hundert. 

146 . Rechtaurkunde vom 30. Juni der XI. Indiction. Der Landmann Kyriakos 
aus dem Nomos Schmün beftatigt ,dcm herrlichen Grafen Menas* den 
Empfang eines halben Goldflückes und verpflichtet fich dafür, die Dienfle 
als Efeltreiber für das laufende Jahr zu übernehmen. Die Urkunde wird fowohl 
im Contcxtc als in dem Vermerk auf der Kückfcitc als .Entagion’ bezeichnet. 

Papyrus, Breite 17 : Höhe yrw; Inv. kopt. Pap. Nr. 3132, VII. Jahr- 
hundert. 
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147 . Bürgfchaftsurkunde vom 16. November der I. Indiction. Fhib, der Sohn 
des Peteru aus dem Nomos von Schmün, verpflichtet fich, den Presbyter 
Apa Schenute jederzeit, wenn nach ihm verlangt werden follte, auch an 
Sonn* und Feiertagen, ohne Widerrede dem Chartular Apa Zacharias zu 
.bringen*, unter Feftfetzung eines Strafgeldes von 12 Goldftücken bei Nicht- 
erfüllung. Gcfchricben von dem Diakon Kyriakos. 

Papyrus, Breite 35 : Höhe 19 cm\ Inv. kopt. Pap. Nr. 3001, VII. Jahr- 
hundert. 

148 . Getreideverkauf vom 21. Jänner der IV. Indiction. 

Papyrus, Breite 35: Höhe 17 5 cm\ Inv. kopt. Pap. Nr. 1286, VIII, Jahr- 
hundert. 

149 . Gerechtfame des Klofters des Apa Jeremias im Süden von Antinoe. 

I’ctros, der Sohn des Ifak aus Schmün, bellatigt dem genannten Klofter, 
welches durch den Presbyter Apa Solomon vertreten ift, den Empfang von 
33 Keratc, für welche er die Ausfaat in der XII. Indi&ion übernimmt. 

Papyrus, Breite 8 : Hohe 115 cm\ Inv. kopt. Pap. Nr. 3145. 

Der Papyru* gibt uns den koptifchen Namen der Stadt Antinoe, Antin. 

150 . Contractfragment vom 9. PhamenÖth des Jahres 196 der Hidfchra 

(5. März 812 n. Chr.). 

Papyrus, Breite II : Hohe 7 cm ; Inv. kopt. Pap. Nr. 317. 

Wählend die Kandfcbriften, wie wir gefehen haben, nach der Mirtyreiära datirt find 
(f. oben Nr. lioi, haben Heb folclte Daten in den Privaiarkunden bisher nicht nachweifen 
laden. Dagegen kommen in denfelben. wenn auch fehr fpärlich. Dstirungcn nach den Jahren 
der Hidfchra vor, welche für die koptifche Paläographie von der allergrofsten Wichtigkeit 
find. Die Jahre der Hidfchra werden als Jahre .der einmal auch .des . fiehe Nr, iqb) 
Sarncencn* bezeichnet. Vergleicht man die ficher datirlen Stücke, fo zeigt fich die merk- 
würdige Thatfachc, daft im VIII. Jahrhunderte die Neigung zu einer von Ligaturen möglich^ 
freien Schrift vorwaltete. Dagegen waren in dem vorhergehenden, wie in dem nach- 
folgenden Jahrhunderte ftarke Ligaturen üblich, fpcciell im IX. Jahrhunderte (man vergl. 
a. B. Nr. 187» Auf Grund diefer Beobachtungen ift die ungefähre Datirung der nusgeftellten 
Stücke gegeben 

152 . Quittung. Kollutlio.s, Presbyter von .Gottes Gnaden*, beftatigt dem Apa 
Daniel den Empfang der Gcmcindcabgabcn für die V. Indiftion, 

Papyrus, Breite 18 : Höhe 8 cm\ Inv. kopt. Pap. Nr. 1303, VII. Jahr- 
hundert. 

153 . Weinverkauf vom 15. Februar der X. Indiction. Chael, der Sohn des 
Abraham, beftatigt, von Theodoros dem Sohne des Jofeph aus der Ort- 
fchaft P-kalankeh in dem Nomos Faijüm, zwei Goldftücke erhalten zu haben 
und verpflichtet fich dafür zur Zeit der Weinernte 200 , Knidion* Wein 
abzuliefern. 

Papyrus, Breite 23: Höhe 20 cm\ Inv. kopt. Pap. Nr. 49, VIII. Jahr- 
hundert. 

Die Angabe unterer Papyru*. 200 .Knidioiv Wein, je 100 für ein GoldAück, gewählt, 
mit anderen Preisangaben der griechifchen Papyru* zufammcngchalten, die Möglichkeit, «liefes 
llohlmafs näher zu beAimmen. 
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154 . Erklärung vom 20. Juli der XV. Indiction, wonach Paicu und Agathe 
aus dem Orte Pehfamun im Nomos von Herakleopolis Apa Jule und Apa 
Ol aus dcmfclben Orte als Schiedsrichter gewählt haben und ihrem Schieds- 
fpruche fich zu unterwerfen bereit lind. 

Papyrus, Breite 20: Höhe 16 cm, Jnv. kopt Pap. Nr. 3005. 

155 - Rechtsurkunde vom 26. Mai der XIV. Indiction, in welcher eine 
Gemeinde dem Elias einen Knecht für ein Jahr übcrlafst. Der Lohn wird 
auf 5 Goldftückc feftgefetzt, die Dauer des Jahres geht vom 2$. Juni der 
XIV. Indi&ion bis zum 25. Juni der XV. Indi&ion. Geschrieben von Chacl. 

Papyrus, Breite 24 5: Höhe 20 cm, Inv. kopt. Pap. Nr. 91, VIII. Jahr- 
hundert. 

Wegen des Inhalts vergl. auch Nr. 143. I>as Verhältnis, in welches der Knecht zu 
feinem Herrn Elias trat, wird in diefem, wie in anderen Papyrus der Sammlung als Lcbeke 
bezeichnet. Schon in alter Zeit bcAand diefe Einrichtung, wie der Papyrus d'Orbincy 
un» lehrt. 

156 . Bürgfchaftsurkunde vom 3. November der XV. Indiction. Rafchid und 
Mela, Bewohner von Scharepantfcholti, bürgen dem Bartholomaios, dem 
Sohne des Schenute, für Kosmas Apollo, Leontios Kosmas, Damianos 
Kosmas und Apa Juli Jofeph, welche fich nach der Stadt begeben hatten, 
für die Dauer ihrer Abwcfcnhcit. Gcfchrieben vom Notar Chacl. Von den 
Zeugen ift einer Ifaak, Sohn des Sergios aus Antino€, der andere Theodoras, 
Sohn des feligen Mcna aus Babylon. 

Papyrus, Breite 20 : Hohe 42 cm\ Inv. kopt. Pap. Nr. 1305, VIII. Jahr- 
hundert. 

Doppelnamen wie Ko»ma> Apollo u. f. w. find in den Texten fehr häutig, ln dem 
zweiten Namen fucht man für gewöhnlich den beigefdgten Namen des Vaters. Gegen diefe 
Erklärung fprechen jedoch Verbindungen, wie I’inka Johanne«, Sohn des Mena, I’iaku Mute», 
Sohn des Piaku David u. f. w. 

157 . Weinverkauf vom 3. Jänner der VIII. Indiction, wobei für 38 Maafs 
guten Weines, welche zur Weinernte der IX. Indi&ion abgeliefert werden, 
zwei Goldflticke gezahlt werden. Gcfchrieben in Arfmofc vom Diakon 
Neilammon. Unter den Zeugen kommt ein Tlicodoros von Alexandrien 
(Raköti) vor. 

Papyrus, Breite 24 5: Höhe 27 cm, Inv. kopt. Pap. Nr. 18, VIII. Jahr- 
hundert. 

Aus Contraöicn, welche nach Art des voranAehenden Ailifirt And. erlicht man, daf* 
die Epoche des Indidions-, d h. Steuerjahres, in die zweite Hälfte des ägyptifchen Monates 
Payni, d. h. Anfang Juni fiel. Kür das übrige römifche Reich galt als Epoche des Indict-ouv 
jahrcs der i September. Die abweichende Übung Ägypten* erklärt fich au* der eigenartigen 
Natur des Landes. In den Monat Payni füllt die Vollendung der Ernte und der Beginn der 
Schwelle. Bares Geld hatte der igyptifche Bauer ungemein feiten, er zahlt mit dem Ertrage 
feines Grundfitlckcs. wie wir aus diefer und anderen Urkunden der Sammlung (vergl. auch 
Nr. 153) fehen, feine Schulden ab, fei cs an feine Privatgtüubiger. fei es an den Haupt- 
gläubiger. den Staat. Die Zeit der Ernte war ja die einzige, wo von dem ägyptifchen Bauer 
etwas zu haben war. So hat, wie wir gezeigt haben (Mitteilungen, I. i b ff i, der Umlland. 
daf» die Eintreibung der NaturalAeuern gleich nach Vollendung der Ernte am teichlcAen vor 
fich gehen konnte, für Ägypten zur Anfetzung diefer Epoche geführt In analoger Weife 
wurde im übrigen Reiche der September, in welchen der Abfchlufs der Ernte fiel, zu dem 
crAen Monat des Indklionsjahre*. 
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C. Koptische Briefe. 

Es ift fchon oben bemerkt worden, dafs der grofse Papyrusfund aus 
el-Faijüm, an den fich andere, vor Allem aus Schmün, angcfchloÄcn haben, im 
Gcgenfatz zu früheren Funden die Totalität des in einer beftimmten Zeit und 
Gegend Geschriebenen gibt. Eine auf einen beftimmten Zweck hin vorge- 
nommene Sichtung in alter Zeit läfst derfclbc durchaus vermißen. Von den 
Erläßen der arabischen Behörde in koptifcher Sprache und annaliftifchcn Auf- 
zeichnungen, in denen die Hauptbegebenheiten und vor Allem der Stand der 
Nilfeh welle Jahr für Jahr vermerkt erfcheinen, angefangen bis zu den Zetteln 
kleinen und kleinftcn Formates. Alles liegt uns in mehr oder minder voll« 
ftändigen Proben vor. 

Es ift natürlich, dafs unter diefen Umftändcn Briefe die Hauptmaßc 
diefer Überrefte bilden. Hier boten (ich der Entzifferung bedeutende Schwierig- 
keiten. Während die Sprache der Rechtsurkunden bis zu einem gewiffen 
Grade Befolgung der grammatikalifchen Regeln erkennen läfst, herrfcht in 
diefen, grofsentheils von ganz ungebildeten Menfchen gefchriebenen Briefen 
gänzliche Willkür. Dazu kommt noch die Fülle von Gcgcnftändcn, die in der 
uns bisher geläufigen Literatur nicht Vorkommen, fowie eine Reihe griechifchcr 
und arabifcher Lehnwörter. Der Reichthum an Gedanken und Worten, über 
den die Schreiber verfugten, war kein grofser. Auch hier zeigt ein Vergleich 
mit den gleichzeitigen griechifchen Texten den niederen Stand der koptifchcn 
Bevölkerung. Nicht blofs in den Einleitungs- und Schlufsformeln zeigt fielt die 
Vorliebe für die Phrafe, die wir fchon aus der altägyptifchen Literatur zur 
Genüge kennen; dies gilt auch für den eigentlichen Inhalt der Briefe (vcrgl. 
Mittheilungen, V, 21 ff). 

Auch die Briefe beginnen faft durchgchends mit dem Chrysmon (f), nur 
feiten treten dafür andere Zeichen, J/ oder )JJf (vergl. Nr. 163) ein, und 
die Formel , 1 m Namen Gottes zuerft 4 . Dann begrüfst der Schreiber des 
Briefes den Empfänger und erkundigt fich nach deffen Befinden, er umarmt 
ihn, er nennt ihn ,dcn Süfsen', ,dcn Chriftos-', ,dcn Gottliebendcn 4 , ,dcn 
Geliebten*. Bei Briefen an Höhergeftellte kommt die Ehrfurcht vor dem 
Empfänger zum Ausdruck. Der Abfender .wagt' überhaupt nur zu fehreiben, 
feine Verehrung bringt er zu ,Füfscn, an der FTifsbank oder im Staube der 
Füfse' dar. Angehörige des gciftlichen Standes, von denen zahlreiche Briefe 
in der Sammlung vorliegen, ergehen fich mit Vorliebe in an biblifchen Citaten 
reichen Redewendungen. 

Am Schlufic des Briefes werden wieder Grüfsc und Umarmungen aus- 
gctaufcht. Man trachtete, den Inhalt eines Briefes auf einer Seite abzuthun; 
wo dies nicht anging, ward auch ein Theil der Rückfeite, welche eigentlich 
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der AdrelTc Vorbehalten war, befchrieben. Dann ward der Brief gefaltet und 
in der Mitte durch ein Baffband, auf welches oft ein Siegel gedrückt wurde, 
feftgchalten. Für Siegel und Siegelring bediente man (ich des Lehnwortes 
Bulla (daher unfer .Bulle'). Ein folches Siegel wird von einem koptifchen 
Papyrus alfo befchrieben: »Eine Bulla, bei welcher oben ein Mann und unten 
ein Krokodil fleht.' Die Adretten find nach diefem Mutter verfafst: 

f An Arkadia, ;L$. meine Frau, von Petros. f 

Bei einer ganzen Gruppe von Briefen finden wir die Gruppen: 

0 t tt 

In den Buchttabcn x äp ( a ^ s Zahlzeichen := 643) glaube ich die Addition 
der Zahlwerthe des griechifchen r\ afta Tpiac 0 / (=: 0 cdc) (n = 8, a = r, t = 3 , 
l=IO, u = l, Tn: 300, pmioo, t = IO, am, c “ 200, 0 = 9, Summe 643) zu 
erkennen. Der Brief wurde fonach unter den Schutz der heiligen Dreifaltigkeit 
gefetzt. 

In (= 99 ) fleckt, wie fchon langft feftftcht, nach demfelben Principe 
das Wort Amen (am, *»—40, n = 8, v = 50, Summe 99). 

158 . Brief. Der Abfcndcr cntlchuldigt lieh bei feinem Herrn, dafs er den 
Auftrag desfelben, ein Pfund Gold einzufenden, nicht erfüllt, da er kein 
.geflegeltes Gold' gefunden habe. Der Brief fchliefst mit der Bemerkung: 
.Ich habe Euerer Herrlichkeit dies gemeldet, auf dafs Ihr mir nicht zürnt, 
dafs ich Euch kein Pfund Gold gcfchickt habe, da ich ja doch Allem, was 
Eure Herrlichkeit mir (fontt) befohlen, cntfprochcn habe. 4 

Papyrus, Breite 34*5: Höhe 13 cm\ Inv. kop. Pap. Nr. 3012, VIII. Jahr- 
hundert. 

161 . Zweifeitiges Schreiben des Jezid an feinen Bruder Abu All, dem er 
feine glückliche Ankunft in Babylon und den Stand ihrer dortigen Ange- 
legenheiten meldet. Er war in erfter Reihe dahin gefahren, um Wein zu 
verkaufen. Von 903 Aipi (agyptifches Hohlmafs, vergl. das biblifche Epha), 
die er .vorgefunden*, hatte er 300 um 2 */* Goldftücke verkauft, der Reil 
war zum Theilc zur Deckung der Auslagen für Fahrt und Zoll, welche in 
Naturalien entrichtet wurdtn, verwendet worden. 

Papyrus, Breite 29 : Hohe 26 ctn\ Inv. kopt Pap. Nr. 803, VIII. Jahr- 
hundert. 

Das Babylon, welche» in unferen koptifchen Papyrus wiederholt erwähnt wird (vergl 
Nr 156 und 196). ifl nordoftiieh der alten Reichshauplfladt Memphis zu fuchen. Straho kennt 
noch Memphis als grofse, volksrciche Stadt, es war die zweite nach Alexandrien. Der Verfall ifl 
rafch in den folgenden Jahrhunderten eingetreten. An feine Stelle trat Babylon, zu Strabo's 
Zeit eine flarke Fcflung und Garnifonsplatz der drei Ägypten bewachenden Legionen. Nach 
Diodor war Babylon eine NiederlafTung von babylonischen Kriegsgefangenen des Königs 
Sefoftris. Mit diefer Angabe fleht es nicht anders, als mit dem Namen Troia, den die 
Memphis benachbarten SteinbrUche führten. Diefe Gegend, welche fchon in der Zeit der 
Pyramidenerbauer unter dem Namen Ta röu vorkommt, follte nach Angaben der Griechen 
von abtrünnigen troianifrhen Flüchtlingen des Menelaos den Namen erhalten haben. So liegt 
es nahe, anzunehmen, dafs Babylon der Name ifl. unter dem fich die Griechen die 
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Bezeichnung Ei Balbcl (Haus des Obelisken) für die olcliskenreiche Gegend von Heliopolis 
zurechtgelegt haben. In der arabifchen Zeit fchliefst fich an Babylon FoAAt und dann Kairo 
an. — lm Faijüm gedieh die Weinrebe vorzüglich. Der Keifende Wansled aus dem XVII. Jahr- 
hundert berichtet, dafs zur Zeit der Weinlefe im Faijüm — um den 21. Juli — der Weg 
mit Leuten bcfäct ifl, welche Trauben nach Kairo bringen und zuriiekkehren. 

162 . Privatbrief, Geldweifungen betreffend. 

Papyrus, Breite 17 : Höhe 32 cm; Inv. kopt. Pap. Nr. 1001, VIII. Jahr- 
hundert. 

Wir finden in diefem Briefe, der auch wegen der in denselben vorkommenden 
nrnhifchcn l'erioncnnamcn in koptifcher Umfchrift, nicht unintercfTant ifl. die Namen 
zweier Münzen, des Kcs und des Terham, von denen das letztere als koptifches Lehnwort 
dem arabifchen Dirhcin cntfpncht. Von dem Werthe der anderen kann man fich eine Vor- 
ftcllung machen, wenn man erführt, dafs ein Steinmetz ein ,Kes‘ täglich verdiente. 

163 . Auftrag, das von Ismacl gekaufte llcu dcmfelbcn auszufolgen. 

Papyrus, Breite 12 : Höhe S cm; Inv. kopt. Pap. Nr. 2, VIII. Jahr- 
hundert. 

Diefcr Brief beginnt nicht mit dem Chrysmon ff), fondern wie Nr. 1 6t mit einem 
anderen convcntioncllen Zeichen. Die Schreiber diefer Briefe, welche echt arabifche Namen 
tragen, können nur zum MohammcdanUmns Ubergetretene Kopten fein. Der Wegfall des 
chriAlichen Symbol», des Chrysmon, ift dann begreiflich genug. Es iA übrigens lehr wahr- 

fcli ein lieh, dafs das Chrysmon felbA aus der alt.lgyptifchcn Hieroglyphe des Lebens. ^ , 

abgeleitet iA. 

165 . Mittheilung des Johannes an feinen Bruder Kosmas, ,dafs Gott eine 
Ölnoth gegeben habe*. 

Papyrus, Breite 15 : Höhe 5*5 cm; Inv. kopt Pap. Nr. 798, VIII. Jahr- 
hundert. 

166 . Doppelbrief des Symmachos Phoros aus Pufire an den Herrn Paulos und 
des Boethos Bartholomaios an ebendenselben Paulos. 

Papyrus, Breite 6 : Höhe 30 cm; Inv. kopt Pap. Nr. 1287, VIII. Jahr- 
hundert. 

Dicfe Symmachoi (eigentlich Bumlesgenoflcn) waren, wie uns eine Stelle des Schrift- 
Acllers Liberatu* Diaconus zeigt. Briefträger. Sie waren wegen der Schnelligkeit, mit welcher 
fic lieh ihrer Aufträge entledigten, fchon im V. Jahrhundert n. Chr. berühmt. Noch im 
XVII. Jahrhundert fagi der bekannte Reifende M Wansleb: .Wer in Alesandrien Bote werden 
will, mul» in einem Korbe, der wie ein Feuerbecken gemacht und an einer mannshohen, mit 
vielen cifernen Ringen befchlagencn Stange befcAigt wird, ein Feuer in einem Laufe von 
27 Meilen auT den Weg nach Rofeltc tragen und an demfelben Tage vor Sonnenuntergang 
wieder in die Stadt zurtlckkehrcn.“ Dicfc Sitte iA. wie eine Stelle der oben (S. 30) erwähnten 
Chamois-Erzählung zeigt (.I)u trägA eine gabelförmige Stange in der Hand und ein Feuer- 
hecken auf dem Kopfe“), schon für die alle Zeit bezeugt. Auch einen Archifymmacho*. alfo einen 
Oberbrief boten lernen wir keimen. Wegen de* Orte* l’ufire vergt. oben Nr. 142. 

170 . Schreiben unterägyptifcher Provenienz. 

Papyrus, Breite 27 : Höhe 20 cm; Inv. kopt. Pap. Nr. 1785. 

Diefer koptifche Fapyius iA merkwürdig, weil er durchaus mit griechifchen RuchAaben 
gefchneben iA, Für die koptifchcn ErgSnzungsliuchAaben werden Verbindungen angewendet. 
So wird cZ für uj, <p für rj, tZ für at gefchricben 

S 
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172. Bericht des Vorftehers der Scheunen, Antonios, an feinen Herrn, den 
ruhmvollen Emir Rafchid über Saumfeligkciten in der Zahlung der Steuern 
von Seiten der in Schmün wohnenden Fremden. 

Papyrus, Breite 415 : Höhe 16 <*///; Inv. kopt. Pap. Nr. 3013, VIII. Jahr- 
hundert. 

Im Anfchlufle an die bekannte arabifche Formel .Der Friede mit Dir* beginnt der Brief: 
.Friede fei Euch durch Gott'. Die Fremdenfteuer wird auch in dem Papier Nr. 200 erwähnt. 


173. Brief des ,Bartholomaios, von Gottes Gnaden Bifchofs der chriftosliebenden 
Stadt Schmun und des ganzen Gebietes* an feine Gemeinde. 

Papyrus, Breite 23 5 : Hohe 18 cm; Inv. kopt. Pap. Nr. 1158, VIII. Jahr- 
hundert. 

Der in den Papyrus öfter vorkommende Beiname .chriftosliebcnd* der Stadt Schmün 
erinnert uns daran , daß die Sage geht , dafs Jofeph und Maria mit dem Chriftosknabcn 
während ihres Aufenthaltes in Ägypten in der Stadt Schmün Schute und Anfnabme gefunden 
haben. Die Überlieferung ifl (ehr alt, denn fchon Rufin kennt fte. 



Fabelt)) ier. 

Aratafthc M-derei Oe» XI Jahtliundem *«l Papier (Inv Nr 
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D. Koptische Papyrus und Pergamente vermischten Inhalts. 

174 . Verzeichnis von Specereien, in ungemein ungelenker Schrift auf einem 
groben Papyrus gefchrieben. Ein grofser Theil derfelben wird mit arabifchcn 
Lehnwörtern bezeichnet, darunter Kir (Wachs), Vulvul (Pfeffer). 

Papyrus, Breite 20: Höhe 3 6*7»; Inv. kopt. Pap. Nr. 1, VIII. Jahr- 
hundert. 

176 . Inventar, in welchem Männer-, Frauen- und Kinder (r)-Gewänder, Binden, 
Teppiche verzeichnet find. Gewöhnlich wird zur Bezeichnung der einzelnen 
Stücke die Farbe derfelben (weifs, blau, krebsroth) hinzugefügt. 

Papyrus, Breite 13 : Höhe 2 $cm; Inv. kopt. Pap. Nr. 76, VIII. Jahr- 
hundert. 

179 . Zauberpapyrus, in welchem, dem Gallimathias diefer Texte entfprechend, 
welche altägyptifche, gnoftifche und chriftliche Anfchauungen miteinander 
verquicken, neben El und Sabaöth, auch die fieben Vocale des gricchifch- 
koptifchcn Alphabets angerufen werden. 

Papyrus, Breite 9 5 : Höhe 7 cm; Inv. kopt Pap. Nr. 2568, VIII. Jahr- 
hundert. 

180 . Verrechnung des Weines, welcher gegen Heu und Getreide eingetaufcht 
wurde. 

Papyrus, Breite 17 : Höhe 22 5 cm; Inv. kopt. Pap. Nr. 1261, VIII. Jahr- 
hundert. 

182 . Zettel vom 2. Oktober. Piaku Gcorgios meldet feinem Herrn die Erfüllung 
eines Auftrages. 

Papyrus, Breite 6 5 : Höhe 7 cm; Inv. kopt. Pap. Nr. 884, VIII. Jahr- 
hundert. 

183 und 184 . Privataufzeichnungen. In Nr. 183 lefen wir, dafs ,fic am 22. des 
Monats l'achons (17. Mai) der erften lntliclion geftorben fei'. In Nr. 184 heifst 
es dann: ,dies find die Monate des Jahres insgefammt*. Jeder Tag ift durch 
einen Strich, jeder Monat durch eine Linie dargeftellt. Der Zweck diefer 
Zählung ilt nicht ganz klar. Sollte die Lebensdauer der Vcrftorbenen oder 
die Zeit, die feit dem Todesfälle verftrichcn war, vergegenwärtigt werden? 

Papyrus, Breite 7 : Höhe 115 cm und Breite 9 5 : Höhe 19 cm; Inv. kopt. 
Pap. Nr. 1268 und 1375. VIII. Jahrhundert. 

185 . Koptifch-arabifche Schreibübungen. 

Papyrus, Breite 17 5: Höhe 23 cm; Inv. kopt. Pap. Nr. 1163, IX. Jahr- 
hundert. 
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186 - Zauberpapyrus. Enthalt eine Anrufung an den Dämon Tamfari, 

Papyrus, Breite 14: Höhe 3««; Inv. kopt. Pap. Nr. 883. 

187 . Viehverzeichnifs vom Jahre 212 der Hidfchra (“827/8 n. Chr.). IJer Hirte 
Anüp fpecificirt das dem Abu-Dfchafer gehörige Kleinvieh nach Karbe und 
Gcfchlccht (vcrgl. Tafel VIII). 

Papyrus, Breite 18 5: Höhe 21*5 cm; Inv. kopt. Pap. Nr. 1993. 

Was diefem Stucke Wichtigkeit verleiht ifl nicht fein Inhalt, fondern der UmAand, dafs 
es eine» der wenigen datirlcn koptifchrn Stücke >A. Die Schrift zeigt eine grofic Neigung zu 
Ligaturen, wie fie dem ganzen III. Jahrhundert der Hidfchra eigentümlich iA. ErA in dem 
IV. Jahrhundert beginnt die Rückkehr zu der nicht ligirten Schrift des zweiten. 1. Vcrgl. Nr. 150.) 
Intereflhnt iA in diclcr fpaten Zeit der aliüg)'|itifchc Name des Hirten Anüp =- Anubis. I)iefe 
heidnifchen GoUcrnaruen werden im chriAlichcn Ägypten immer feltencr. 

188 . Erfter Vers des 109. Pfalms in Faijümcr Mundart. 

Pergament, Breite 11 : Höhe 2 cm; Inv. kopt. Pcrg. Nr. 50. 

Das Ausfchen diefes 1 ’ergamentArcifcns llfst es als wahrfcheinlich crfcheinen, dafs der] 
felbe als Amulet diente. 

189 . Gebet in Faijümcr Mundart zur Abwehr gegen Krankheiten, welches 
beftimmt war, über einen kranken Jüngling gefprochen zu werden. 

Pergament, Breite 10 : Hohe 45 cm; Inv. kopt. Perg. Nr. 70. 

190 . Amulet, Anrufungen an den Afarör, den grofsen Cherubin enthaltend. 

Pergament, Breite 8 : Höhe 13 cm; Inv. kopt. Perg. Nr. 102. 

191 . Amulet, in dem zuerft Adam, Seth. Noah, Methufalem und der heilige 
Gcift angerufen werden, dann folgt ein , Brief, den unfer Herr Jefus gefchrieben*, 
endlich das ,Gebet des Elias 1 . 

Pergament, Breite 11 : Höhe 13*5 Inv. kopt. Perg. Nr. 103. 

192 . Copie des apokryphen Briefes König Abgar V. von Edefla an Chriftos, 
in welchem König Abgar Chriftos, von deflen wunderbaren Heilungen er 
vernommen, bittet, nach EddTa zu kommen (vergl. Nr. 195). 

Papyrus, Breite 5: Hohe 1 6ctu; Inv. kopt. Pap. Nr. 3151. 

Diefcr Brief wurde, wie da» Antwoftfchreibeu von ChriAos, zum Schutte gegen Krankheiten 
getragen. 

193 und 194 a, b. Zauberpergamente mit der Formel Sator Areto Tenet 
Otera Rotas, in der Anordnung: 

f C A T «»> p 
A. p « T M 
T « I» « T 
U T t p » 
p bl T & C. 

Die fraglichen Worte ergeben fleh, wenn man die Buchftabcn von 
links nach rechts, von rechts nach links, von unten nach oben und von 
oben nach unten liest. Stellt man die Worte nebeneinander, fo erhält man 
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die angegebene Formel, welche, vorwärts und rückwärts gclcfcn, dasfclbe 
ergibt. 

Pergamente, Breite 4 (bezichungsucifc 3) : Höhe 5 (bcziehungsweife 
40»); Inv. kopt. Pcrg. Nr. 2434 — 2436, VIII. Jahrhundert. 

Dicfc Formel eignete fich nicht nur zu allerlei Spielen, fie fehlen den Verfertigern von 
Ainuleten befonders heilkräftig zu fein; wir finden diefclbe neben einer anderen freilich nicht 
fo kunflvollen 

a \ t|i a 

A c Mt« 

M II U 
A M tt J*. 

auf Ainuleten, welche gegen verschiedene Krankheiten dienen füllten, angewendet. Man ficht, 
dafs die Krankenbehandlung diefer Zeit diefelbe war, wie im alten Ägypten, wt> Ilefchwürungen 
und Gebete einen ebenfo breiten Raum einnahmen, wie die Heilmittel fclbft. Einem anderen 
Zauberworte .Abracadabra 1 fchrieb man eine befonders heilkräftige Wirkung, namentlich gegen 
das viertägige Wechfelfieber, zu. 

Aus der 1665 erschienenen Arithmologie von Athanafius Kikchkr erfehen wir, dafs 
diefe Formel bei den Völkern des Morgenlandes und den Zauberktlnftlem de* Abendlandes 
befonderer Vorliebe fich erfreute; fie hat auch in der Wiffenfchaft Anwendung gefunden, 
denn in der Sammlung von Beifpielen und Aufgaben der Arithmetik und Algebra von E. Hkis 
wird der Vers .Sator nrepo tenct opera rotas‘ als Aufgabe der Pcnnutationsrechnung gegeben. 
(Vergl. Mittheilungen V, S. tu ff.) 

195 . Copie des apokryphen Antwortfehreibens von Chriftos an K. Abgar 
von EdefTa, in welchem Chriftos EdcHa und Abgar fegnet, und dem letzteren 
Heilung von feinen Leiden und Vergebung der Sünden gewährt. Faijümer 
Dialcct (vcrgl. Nr. 192). 

Pergament, Breite 115 : Höhe 4-5 cm. Inv. kopt. Pcrg. Nr. 78. 

Der apokryphe llriefwechfcl zwifchen Abgar und Chriftos liegt uns in vermiedenen 
Fällungen vor. Der älteftc Zeuge Eufebios verfichcrt, dafs der von ihm gegebene Test auf ein 
im Archiv von Edeffa in fyrifeiier Sprache aufbewahrtes A«ftcnftUck zurUckgehe. Schon fehr 
alte Redaktionen des Briefes bringen «len Zufatz zu dem Texte des Eufebios: .Deine Stadt foll 
gefegnet fein und kein Feind foll fie bewältigen auf ewig.* In diefer Faffung haben, wie uns der 
hyzantinifclie Gefchichtfchreiber Prokop berichtet, die Bewohner von Edeffa den Brief des 
Heilands zur Abwehr der äußeren Feinde über den Thoren der Sta«lt angebracht. Aber auch 
«lern einzelnen Träger einer Copie dicfc* Briefes follte ein befonderer Schutz erwachfen, In einer 
Hamlfchrift « 1 er hiefigen Hofbildiothek, auf welche l.ll'SIUS nnfnierkfam gemacht hat. findet lieh 
zu dem Briefe der Zufatz, dafs dcrfelbc als Amulct getragen, behinderen Schutz vor Gcticht, 
auf Reifen zu Waffer und zu I.andc, vor Krankheit gewähren follte. 

Dicfc Angabe der Wiener llandfehrift wird durch zwei koptifche Pergamente der 
Sammlung in dem noch immer fehr feltcncn Faijümer Dialekte bertätigt, von denen «las eine hier 
unter Nr. 1 95 ausgcftclh ift. Ausdrücklich wird am Schluffe de* anderen Pergamentes angegeben, 
«lafs dasfclbe als Amulct für eine gewiffe Chriftodora diente. Der Text diefe* Briefe* lautet nach 
diefen beiden koptifchen Pergamenten folgendermaßen : .Abfchrift des Briefes Jcfus Chriftos, 
des Sohne* de* lebendigen Gottes. Er fchrcibt an Abgaro*, «len König von Eileffa: Sei 
gegrtifst’ Selig bKft Du und Gutes wir«! Dir werden. Selig ift diefe Deine Stadt, deren Name 
EdclTn, denn l)u haft. ohne mich gefehen zu haben, an mich geglaubt, in Deinem Glauben 
und Deinem guten Vorfälle. Deine Krankheiten werden geheilt, Deine Sünden werden Dir 
vergeben fein und Edeffa wird gefegnet fein ewiglich, und es wachfc die Erkcnntnifs Gottes 
in ihr. Ich, Jcfus Chriftos, habe diefen Brief mit eigener Hand gefchricben.* 

Wie man ficht, fehlt in diefer Faffung da* Vcrfprechen von Chriftoi, einen feiner Jünger 
nach Edeffa zu fenden. 
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196 . Annaliftifche Aufzeichnungen aus den Jahren 408—410 .des Sara- 
cenen*, d. h. der Hidfchra (vergl. Nr. 150), alfo 1017/8 — xoig/20 n. Chr. 

Papier, Breite 18 : Höhe 42 cm\ Inv. Papier Nr. 17008. 

In erfter Linie wird das wichtigftc Ereignifs für Ägypten, das Steigen des Nils, nach 
Ellen und Zollen verzeichnet. So heifst es zum Jahre 410: .Der erfle Tag, an dem man die 
Meldung (des Wallers) brachte — d. h an dem man am Nitometer das Steigen des Nils 
nutzurufen begann — war der 10. (?) Epiphi, es waren 9 Finger Uber 9 Ellen, am 21. Meffire 
waren 16 Elten, am 29. Mcföre 18 Ellen and am 2. Th6th 19 Ellen vollendet. (Vergl Nr. 203. 632 ) 
Lauehen finden auch andere für Sclimßn »der das ganze Land bedeutende Begebenheiten 
Erwähnung. So lieifst cs zum Jahre 408, dafs in denselben cm (neuer) Schcrif fürScbmun befiallt 
wurde, oder zum Jahre 4 IO, dafs in dcmfelhen König Palheclieim — es itl dies der Chalife 
cl-llflkim — nach Babylon (vergl. oben Nr. 101) gezogen fei. 

Liefe* jiingfte dalirte koplifche Papier — e* ill eines der merkwUrdigflcn der koptifchen 
Abtheilung — gemahnt uns durch feine Herkunft aus Schmßn daran, dafs kurze Zeit vor 
feiner Niedcrfchrift die Thütigkeit des koptifchen Gefchichtsfchreibers Severus, des Ihfchofs 
von Sclmißn, fallt, der zur AbfalTung feiner von 61 bis S80 reichenden Gefchichte der atexan- 
drimfehen Patriarchen koptifcher und griechifcher Quellen fich bediente. 

197 . Amulet zum Schutze gegen Reptilien. Nach Anfuhrung von fechs zauber- 
kräftigen Dämonennamen heifst es weiter: «Ich rufe Euch an nach Eueren 
Namen und Kräften, auf dafs ihr über diefem Haufe wacht, damit kein 
Reptil fchadc oder beifse oder verletze mit dem Stachel oder mit der Spitze.* 

Papier, Breite 95 : Höhe 9 cm, Inv. Papier Nr. 17351. 

198 . Brief des Chael an feinen Bruder Phib. 

Papier, Breite 17 : Höhe 9*5 cm, Inv. Papier Nr. 17003, XII. Jahrhundert. 

Die Eingangsformcln diefes Briefes lauten: .Ich, Cha£l fchreibc (und) erkundige mich 
nach Deinem gepriefenen Heile Es ift Gott Dir gnädig und bewacht Dich vor jeglichem 
Übel, Sieh', (feit) einer Reihe von Tagen habe ich keine Nachricht von Dir vernommen, aber 
ich hoffe zu Gott, dafs Du (vor dem Übel) bewahrt bi ft. Ruhm (fei) Gott ewiglich. Ich habe 
Dir drei unversehrte Terham (Dirhcmi gefchickt' u. f. w. 

Das Lehnwort Terham kennen wir bereits, fiehe Nr. 162. Der fo häufige Name Chael 
ift Abkürzung von Michael. Der Name Phib bedeutet ,der Ibis*. Thiernamen waren im alten 
Ägypten fehr gewöhnlich So hiefsen mehrere Könige Thebens 1 ’itnai, ,der Kater'. Der in 
unferen Papyrus nicht feltcne Name Dfchamßl bedeutet .Kainecl'. 
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199 . Syllabar. Die Seiten diefes ,zwcigefichtigcn' Blattes (ficlie die Einleitung. 
S. XXII) find von einander gelöft. Auffallend ift es, dafs die Reihenfolge 
der Ergänzungsbuchflaben (flehe S. 40) des koptifchen Alphabets von der 
allgemein recipirtcn abweicht; fle war nach diefem Papiere, wie wir aus zwei 
Heifpielen erfchcn, iy, q, a*, oe. Die ßuehflaben at und <r, welche in unferen 
koptifchen Grammatiken und Wörterbüchern die Reihe fchliefsen, haben 
ihren Platz vertaufcht. 

Papier, Breite 10 : Höhe 15 c///; Inv. Papier Nr. 17352, XI. Jahrhundert. 

Diefes Syllabar fleht nicht vereinzelt da in unferer Überlieferung. Wir kennen Alphabete 
und Syllabare aus dem Alterthume auf den Wanden von Pompeji, auf etrurifchcn Gcfafsen, 
auf einer hgyptifcheo Tafel, auf einem athenifchcn Amphorenfragment und auf den Wänden 
eines figyptifchen Grabes. 

200 . Quittung aus dem Jahre 331 der Hidfchra (952/3 n. Chr.). Es wird 
beftätigt, dafs Paitos für feinen Sohn Mofes ein Goldftück als Fremdenftcucr 
für das Jahr 331 gezahlt hat. 

Papier, Breite 8 5 : Höhe 7-5 cm; Inv. Papier Nr. 17121. 

201 . Amulet, fpiralformig gcfchrieben, enthält eine Anrufung an den Engel 
Hruphos, welcher über das Land Kerne (Ägypten) gefetzt ift, auf dafs er die 
Flügel ausbreite an jeglichem Orte, an dem diefes eherne Gcfäfs fleh findet. 
Demjenigen, der cs wegnimmt, möge die Erde nicht unter den F'üfsen feft- 
ftchen, möge der Himmel keinen Schatten werfen, er möge keine Ruhe 
finden. 

Papier, Breite 7 : Höhe 7 5 cm; Inv. Papier Nr. 17125, XII. Jahrhundert. 

202 . Abecedarium, welches meid gricchifchc Wörter gibt, welche mit den 
Combinationcn der Buchftaben X und tt mit je einem der lieben Vocalc 
beginnen. Die Orthographie der griechischen Wörter ifl fehr mangelhaft. Das 
dritte Wort ihnen bedeutet eine Sage grofsen Formats. 

Papier, Breite 8 5 : Höhe 9 cm; Inv. Papier Nr. 17353, XII. Jahrhundert. 

203 . Aufzeichnung über den Stand der Nitfcluvcllc. Am 16. (:) Epiphi eines 
nicht naher angegebenen Jahres war das Walter um zwei Finger über neun 
Ellen gediegen, am 17. um eine weitere halbe Elle, am 19. um neun Finger. 

Papier, Breite 14 : Höhe 7 cm; Inv. Papier Nr. 7689. 

Diefes Papier gehört nach Schrift und Inhalt tu Nr. 19b. 

204 . Stück eines griechifch-koptifchen Wörterverzeichnifles, oder wie cs 
die koptifchen Grammatiker nennen, einer Scala. Das vorliegende Stück, 
auf beiden Seiten befchricbcn, enthält einen Theil der mit o anfangenden 
gricchifchcn Wörter und ihrer koptifchen Bedeutungen. Die Reihenfolge nach 
dem Alphabet befchränkt fleh auf den Anfangsbuchdaben, weiter ifl fic nicht 
durchgeführt, ein Grundfatz, der dem Alterthume eigentümlich ifl. Daneben 
ifl eine Zufammenflellung gleichartiger Dinge beliebt. 
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Papier, Breite 6 : Höhe 12 cm; Inv. Papier Nr. 17136, XII. Jahr- 
hundert. 

Dietc Scala, welche zu einer Zeit niedergefchrieben ift, da die griechifche Sprache 
aus Ägypten nahezu ganz gefchwunden war, diente wohl als Behelf bei der Lektüre der 
griechifchen, aber auch der koptifchen Texte, da diefe letzteren geradezu von griechifchen 
Lehnwörtern wimmeln. 

lici diefetn Papier und dcu Nr. 199, 202 haben wir cs mit Heften koptifcher Schul- 
bücher zu thun. Die Schul Verhältnisse Ägyptens in der byzanlinifchen Zeit waren fehr erfreuliche. 
Das allgemeine Ergcbnifs des Schulunterrichtes in Ägypten tritt uns in den ausgeftelhett Ur- 
kunden entgegen, wir lernen aus denfeiben die in die tiefften Schichten der Bevölkerung 
reichende Keniitnifs und Übung der Schrift kennen. Wir haben es ja mit einem Lande zu 
thun, wo die Schulbildung grölster Wertbfchätzung fich erfreute. ,Dcr Schreiber* — wir würden 
fagen der Gelehrte — ,ifl der Erfte in der Gefammtheit, deflen was auf Erden* »ft ein Satz, 
welcher in den Papyrus der RamcITidenZcit (XII. Jahrhundert v. ChrA in verfchiedcnftcr 
Weife variirt wird. In diefem Sinne war auch Pharao Mitglied der Scbreiberkafte. 

Schulunterricht in früher Jugend ift in den koptifchen Lebensbefchrcibungcn etwas 
felbftverftündliches. Der fpätcre Patriarch von Alexandrien, Jfaak (f 688} wird als Kind von 
feinen Eltern in die Schule gcfchickt, wo er in wenigen Tagen fchrcibcn und rechnen lernt. 
In der Lcbcnsbcfchrcibung des Abba Bcnofcr werden vier Jünglinge erwähnt, Söhne von 
Bulcutcn von Oxyrrhynchos, welche in ein und dicfelbe Schule gcfchickt, den Enlfchlufs 
fatalen. in die Wilde zu fliehen, um fiel» dem Munchsleben zu widmen. Befonden inftruCtiv ift 
eine Stelle des Lebens des grofsen Asketen Pachoraios (fiche Nr. 107), aus welcher wir 
erfehen. dafs feiu Schüler Theodore» au» angefchener Familie, im Alter vou acht Jahren in 
die Schule gegeben wurde, um fchrcibcn zu lernen. Auch fonftige Nachrichten aus dem 
Altcrlhum lafTcn den Schulbelucl» mit dem achten Jahre beginnen- (Vcrgl. Mittheilungen, 
IV, S. 12b). 



Nach einem koptifchen liuchotnamente des VII. Jahrhunderts 
(Kopt- Per;. Inv. Xr. 911). 
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VORBEMERKUNG. 


Wenn cs fclmcr darzulcgc» ift, inwiefcrne dem Funde von EhFaijüm, 
der in der Hauptfache den Grundbeftandtheil der Papyrus Erzherzog Rainer 
bildet, eine befondere Bedeutung zukommt, fo mag Schuld daran fein die 
Maflenhaftigkeit des Materials und die Menge der Gefichtspunkte, die hier in 
Betracht zu ziehen find; denn jede Art von Schriftftückcn und Werken, in 
der fehönen und wiflenfchaftlichcn Literatur, in den obrigkeitlichen Ämtern, 
zwifchen Geschäftsleuten und Privaten findet ihre Vertretung. Jede einzelne 
Gattung kennzeichnet fich durch ihre äufscre Erfcheinung: anders fchen die 
Quittungen, anders die Contra&e aus, die Gefchäfts- und Privatbriefe, fic wurden 
vcrfchiedcntlich gefaltet. Bittgefuchc an die Ämter tragen einen eigenen Rand 
für die Notizen und Erledigung durch die Beamten (vcrgl. Nr, 250). Hervor- 
zuheben ift, dafs zu diefer Zeit der Herrfchaft des Papyrus nicht die Form 
unferes jetzigen Buches, alfo gefaltete, aufemandergelegtc gleiche Lagen, 
gebraucht wurde, fondern die der Rolle (fiehc Einleitung). Das Rollcnformat 
hcrrfcht nicht nur in der Literatur in den mannigfachftcn Variationen vom 
Grofsformat der Editionen bis zum kleinen und kleinftcn der Gcdichtrollcn, 
fondern auch im gewöhnlichen Gefchäfts- und Amtslcben; fo finden wir 
Caftarollcn, Protokollrollcn, Mundir-, Regiftratur-, Steuer-, Grundbuch- und 
Catafterrollen etc. (z. B. Nr. 272, 282). Es fehlt in folchcn Rollen nicht die 
Numerirung und Paginirung (z. B. 250, 282). Daneben waren im gewöhnlichen 
Leben zum fchnellen Hinwerfen einer Notiz oder eines Conccpts Wachstafcln 
und Pcrgamentftückc im Gebrauch, in Ägypten häufig auch Scherben, Oftraka; 
Holztafcln dienten zu Etiquettcn, zum Dicftiren und Concipiren u. f. w. (Siche 
Nr. 34 — 50). Die Tinte war eine Art Tufch, eine glanzend fchwarzc Rufstintc, 
als Kothtinte bei Correffcuren (z. B. Nr. 218) etc. hatte man Minium. Prunk- 
cxemplare enthielten farbige Zeichnungen, ausgefuhrt auch mit Gold- und 
Silbertinte. 

In diefc VcrhältniO'e kommt feit dem Siege des Chriftcntluims eine 
grofse Veränderung. Das Pergament wird immer mehr bevorzugt; cs wurde 
zugcfchnitten und geheftet, wodurch die Form unferer jetzigen Bücher 
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entftand, das fogenannte Codexformat im Gegenfatzc zu dem früheren Rollen- 
formal des Papyrus. 

Mit dem Papyrusfund von El-Faijüm erhielt unferc Kcnntnifs von dem 
älteften Urkunden- und Schriftwcfen des Alterthums einen jähen Umfchwung. 
Allerdings lagen vor demfelbcn fchon andere Funde griechifcher Papyri vor: 
aus Uberägypten, aus der Umgebung des alten Theben die A&cn und 
Urkunden von einer grofsen Proccfsvcrhandlung im Jahre 116 v. Clir., dann 
aus der Mitte des zweiten vorchriftlichen Jahrhunderts die Papyri des 
Makedoniers Ptolcmaios, Sohnes des Glaukias, Klausners in einem Serapis- 
tempel bei Memphis, und aus dem Ende des VI-, Anfang des VII. Jahrhunderts 
n. Chr. die Familienpapyri eines Purpurhandlers, Pachymios Pfatcs aus Panopolis 
in Oberägypten. Doch was bedeuteten diefe Proben mehr, als das unbefriedigte 
Verlangen, eine Lücke von 700 Jahren in der Gefchichte der Schrift und 
des griechifchen Lebens in Ägypten ausgcfullt zu sehen? Jetzt hat der Fund 
von El-Faijüm die kühnfte Erwartung übertroffen, mafi'enhafte Schriftdenkmäler 
für jene Epochen gebracht, für welche bislang kaum ein Dutzend derfelben 
exiftirte; er hat eine ununterbrochene Reihe dicht aufeinanderfolgender, datirter 
Urkunden uns gefpendet, fo dafs die Kette [ich von nahe der Auguftaeifchen 
Zeit bis zum Ende des Gricchenthums in Ägypten zieht, kurz, jetzt hcrrfcht 
auf diefem Gebiete Licht ftatt Dunkelheit, Klarheit an Stelle vager Ver- 
muthungen. 

Laden wir das Auge über unfere griechifchc Urkundenreihe gleiten, fo 
bietet fich das Hild einer grofsartigen Schriftentwicklung von heben Jahr- 
hunderten dar, wie cs fich vordem kaum erhoffen liefs. Doch es wäre 
unrecht, auf den paläographifchcn Vorzug unferer Sammlung allein hin- 
weifen zu wollen. So ili iinguiftifch intereffant der cigenthümliche Jargon 
des Griechifchen, der fich in Ägypten ausbildetc und den wir durch die 
Papyri kennen lernen. Befonders die Gefchichte und ihre Hilfswiffenfchaften 
halten reiche Ernte. Wir verweifen nur auf die ftattlichc Reihe der römifchen 
Kaifcr, die hier ihre Vertretung finden; das einzige grofsere Denkmal, 
welches an die 90 tägige Herrschaft der Kaifer Pupienus und Ralbinus 
erinnert, findet fich hier (Nr. 265); fo manches Datum der römifchen Kaiferzeit 
erhielt durch unferc Papyrusurkunden eine genauere Fixirung; noch erinnert die 
Tilgung des Namens Geta in Nr. 234 an den einzig datierenden Bruderhafs 
Carac alias; die Namen und Titulaturen des palmyrenifchen Vaballathus erfahren 
wir aus Nr. 286. Dann zieht an uns vorüber die gewaltige Reichs- Reorganifation 
des Diokletian und Conftautin, die erfte Erwähnung der neuen Datirungs- 
weife, der Römcr-Zinszahl aus früher Zeit, ferner die Schmach des «illgc* 
meinen Staatsbankerotts und Münzffurzcs und die Münzreform, das erfte 
beurkundete öffentliche Auftreten des Chriftenthums, alles das fpielt fich vor 
unferen Augen wieder ab. Endlich bekommen wir, abfeits von dem Gang der 
grofsen politifchcn Ereigniffe Einblick in das Leben und Weben, in die intimen 
und intimften Gcheimniffe des einzelnen Individuums, das fonft die Gcfchichts- 
quellen in der Kegel ignoriren; fo lernen wir die Lebensgcfchichte nicht nur 
Einzelner, fondern auch ganzer Familien und Generationen kennen, oder wir 
verfolgen die Gefchichte einer Stadt oder Ortfchaft, ja felbft eines einzelnen 
Gutes durch eine lange Reihe von Jahren. Alles voll lehrreicher Auffchlüffc 
über das Leben und Treiben jener Culturcpoche. 

Ägypten nahm infolge der weifen Dispofitionen des Kaifers Auguftus 
im römifchen Reiche eine Sonderftcllung ein und wurde von einem Vicekonig 
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regiert: das Land zerfiel dann in Epiftratcgicn, diefe in Nomen, an deren 
Spitze einStrateg (Bezirkshauptmann) Band; jeder Nomus befand aus Haupt* 
Badt (Metropole) und Land, z. B, der arfinoitifchc Nomus aus der Metropole 
Arfinoe und dem Lande, welches in drei Kreife zerfiel, den Polcmo-, Hcrakleidcs- 
und Gemiftos-Kreis; eine weitere Unterabtheilung waren die Toparchien. feit 
der Keichs-Keorganifation mit dem lateinifchcn Namen pagi. Unter den 
Beamten begegnet uns häufig der Bafilikogrammat , königlicher Schreiber 4 , in 
jedem Nomus der Finanz-Dire&or; der Agoranomos und feine SubBitutcn 
waren Marktcommifläre, zugleich die öffentlichen Notare, vor denen Urkunden 
abgefchloffcn wurden, über die fie genau RcgiBcr fühlten und die fie alle in 
einer Mundirrolle eingefchriebcn hatten. Über die ungeheueren Mafien der 
amtlichen und öffentlichen SchriftRiicke wachten Regiftraturbcamten (Biblio- 
phylakes). 

Die Hauptelemente der Bevölkerung waren die eingeborenen Ägypter 
und die Griechen, welche die Intelligenz und den Bürgcrfland bildeten. Das 
Griechifchc war die allgemein herrfchendc und Amtsfprache; es fehlte aber 
nicht an Reibungen zwifchen den beiden Nationalitäten, die felbft in Thät- 
lichkeiten ausarteten. Beide Nationalitäten hatten ihre eigenen Rechtsgebräuche, 
bei den Griechen z. B. Banden die Frauen ihr ganzes Leben unter Vormund- 
fchaft. 

Immer waren fich die Griechen in Ägypten des Zufammenhanges mit 
ihrer grofsen Nation bewufst, dies zeigt ihre Thcilnahme für ihre griechifchc 
Literatur, welche in Alexandria eine neue Heimftatte gefunden hatte. Griechifchc 
Akademien, Gymnaficn, Theater lernen wir aus unferen Papyrus in Arfinoe, 
Herakleopolis, Hermopolis und Nilopolis und felbft in den Bezirksftädten des 
inneren Landes kennen. So mancher Sieger in den olympi feilen Spielen ent- 
flammte diefen Städten, die ihn durch eine lebenslängliche Pcnfion und 
Ehrungen auszcichneten. 

Die Papyri belehren uns auch über die autonomen Gemcindeverfaffungcn. 
An der Spitze des Gcmeinwefcns Banden zwei Archonten, Stadtrath und 
Gemeinderäthc, welche in regelmäfsigen und aufserordentlichen Sitzungen die 
communalen Angelegenheiten mehr oder minder ruhig befprachen und besorgten. 
Da gibt cs eigene Bädtifche Wohlfahrts-Commiffioncn, Infpcftioncn dcrBädtifchcn 
Güter, der Bädtifchcn Bader, eine Gymnafial-Commiffion etc. Indcffen immer mehr 
nimmt der WohlBand und der freie Sinn der Biirgcrfchaft ab; immer Brammcr 
organifirte der grofs gewordene Defpotismus die alte Welt, und das IV. Jahr- 
hundert n. Chr. zeigt in Allem und Jedem, welch’ eine gewaltige Verände- 
rung feit Diokletian vor fich gegangen iB: eine neue StaatsverfaB'ung, eine 
neue politifche Eintheilung, eine neue Bcamtenorganifation, dann eine neue 
Staatsrcligion, eine neue Gerichtsfprache, anderes Recht, neue Mafse und 
Münzen find gekommen. Wir machen auch darauf aufmerkfam, wie rafch 
fich der Charakter der griechifchcn Schrift in den erften 50 Jahren des 
IV. Jahrhunderts verändert, während er früher und fpätcr durch Jahrhunderte 
conftant war. 

Ägypten verlor feine frühere besondere Stellung, neben der griechifchcn 
Amtsfprache taucht das Latein auf, das allerdings früher fchon als die 
Militärfprachc allgemein Geltung hatte; daneben geht angefangen vom 
IV. Jahrhundert immer mehr der Sinn für Grofses und Edles auf allen 
Gebieten zurück (in der Literatur bietet nur die Epik eine Lichtfeite); banau- 
fifches Treiben macht fich immer breiter Platz; eine dichte Wolke von 


Digitized by Google 



66 


II. Zimmer: Griccliifcltc Abtheilung (Vorbemerkung). 


Aberglauben und Schwärmerei legt (ich über die Kopfe, welche in dogma- 
tifchen Streitigkeiten (ich erhitzt hatten. Die Organe der Regierung dagegen 
haben all ihr Sinnen und Trachten auf die Eintreibung und Abführung der 
Steuern, namentlich der Gctrcidcftcucm gerichtet, denn Ägypten ift die Korn- 
kammer, wie von Rom, fo von Byzanz und defien faulenzenden Pöbel, der 
auf die kaiferlichen Getreidefpcnden lauerte. Kaum dafs die eine Ernte 
dorthin gefloflen ift, fo beginnt fclion wieder das neue Bemeftcn der Steuern, 
das Repartiren derfelben auf die Nomen, Ortfchaften und die einzelnen Steuer- 
träger, in den Städten auf die Strafscnrevierc, Slrafsen, Häufer, Familien 
und Köpfe, dann die Zuftellung der Bollettcn, Prüfung der Stcuercataftcr etc. 
Immer ärger wird Lug und Trug der Steuerzahler und Stcucreintreibcr, immer 
kleinlicher das Gebahren der Leute untereinander. Da ftürzt das ganze 
morfche Gebäude ein: im Jahre 642 wird Ägypten von dem Volke der 
Araber, das zum erftenmale in der Weltgeschichte auftritt, erobert. Zwar 
lebt das Grieclüfchc — eine fo alte Cultur vcrfchwindet nicht gleich — 
noch einige Zeit im Amte und im Verkehre fort, aber die Araber eignen 
6ch den Mechanismus und die Praxis der Verwaltung an, das Gricchifchc 
mufs immer mehr weichen, bis es im Laufe des VIII. Jahrhunderts n. Chr. nach 
mehr als taufendjähriger Geltung in Ägypten verdummt (fiche 111 . Arabische 
Abtheilung). 

Um uns bei der folgenden Befchrcibung der Papyri nicht immer zu 
wiederholen, fchicken wir einige allgemeine Bemerkungen über die Art, in jener 
Zeit zu datiren und über die mctrologifchen Gröfsen voran. 

Bis ins IV. Jahrhundert n. Chr. hinein wird gerechnet nach Talenten und 
Drachmen. ! Talent = 60 Minen (Rcchnungsmunzcn) = 6000 Drachmen; 
1 Drachme = 6 Obolen = 48 Chalkoi. Bemerkenswert ift in diefem Sy ft em 
der Münzfturz am Ende des III., Anfang des IV. Jahrhunderts; die neue 
Währung ift dann: das Goldpfund = 72 Goldftücke (Solidus, Nomismation); 
1 Solidus = 24 Keratc = 6000 Nummi = 6 Gulden 34'/* kr. in Gold; 
1 Keration = 12 Phollis. Noch jetzt erinnern an diefes Münzlyftem die Worte 
Karat, soldo, sous. — Flächenmafs 1 Arurc = 2623 2 w* getheilt in */§, 
% U» 7 ®» V10* */■*• */«4» Vm Arure; auf Grund deflen wird ? /® Arure z. B. aus- 
gedrückt: Vt *+• V* + '/• Arurc. — Ilohlmafs: 1 Artabe = 39 39 /; I römifcher 
Xeftes = 0 548 /. — 1 römifches Pfund = 327-45 g. 

Die Jahre werden bis ins IV. Jahrhundert 11. Chr. hinein bezeichnet 
nach den Regierungsjahren der jeweiligen Könige, refp. Kaifer als Könige in 
Ägypten; das Jahr wird gerechnet vom 29. Auguft bis zum nächftcn 28. Auguft, 
cs deckt fich alfo nicht mit dem unteren. Es zerfallt in 12 Monate ä 30 Tage 
und 5, bei Schaltjahren 6 Supplemcnttagen am Ende. Der Kalender der 
franzöfifchen Revolution ift bekanntlich dem ägyptischen in diefer llinficht 
nachgebildet worden. 

Die Namen der Monate lauten auf 


ilgyptifch: 

inakcdonifcli-griechifcli : 

eiufprcclrcnd unferen : 

Thoth 

Dios (Sebaftos) 

29. Auguft— September 

1‘liaoplii 

Apellaios 

September— Oftober 

Atliyr 

Audynaios (Neos Sebaftos) 

Oftober — November 

Clioiak 

l’eritios (Hadrianos) 

November — Dccember 

Tybi 

Dy ft ros 

December — Januar 

Mccheir 

Xanthikos 

Januar — Februar 
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ägyptifch; 

Phamenoth 

Pharmuthi 

Pachon 

Payni 

Epiphi 

Mcfore {hierauf 5 [6] 
Tage: Mcfore epago- 
menos) 


makedonirch-griecliifdi: 

Artcmifios 

Daifios 

Pancmos 

Loos 

Gorpiaios 

Hypcrbcrctaios (Cae* 
farius) 


cntfprecheml unteren : 

Februar— Marz 
Marz— April 
April — Mai 
Mai — Juni 
Juni— Juli 
Juli— 28. Auguft. 


Seit dem Ende des III. Jahrhunderts kommt die Datirung nach den 
jeweiligen Confulaten auf; diefe wird im Vi. Jahrhundert wieder abgelöft durch 
die Datirung nach den Jahren der regierenden (oftrömifchcn) Kaifer. Daneben 
geht die Datirung nach Indi&ionen, der fogenannten Römer Zinszahl, einem 
immer wiederkehrenden Cyklus von je 15 Jahren. 



Giiechifcfa.romirche« Rundmedaillon. 
Federfkirrc de* V, Jahrhundert* auf l’apyru», 
(Ine. Nr. 1673.) 
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I. 

Von Domitian bis Diokletian. 


'fr* A* 


Domitian, 81 — 96. 

(Imp. Caes. Dumitianus Aug.i 

215 . Contract aus dem 3. Jahre des Kaifers, 83/84 n. Chr., notariell aui-geftdlt 
in Arfinoe. 

Papyrus, Breite 2S5:Höhe 21 cm\ Inv. Nr. 1491. Siehe Tafel IX. 

Man unterfchcidet in ihm erftens die Schrift des Urkundenfehreibers, den eigentlichen 
Contradlkorper enthaltend (Z. 1- 22); dann die Hand des Ptuleruaios, Sohnes des Apolloniu». 
der als Vormund für die l'tolemais. die eine der contrahirendcn Parteien, unterfchrcib; 
(Z. 23 — 33), drittens die kurze Unterfchrift eben dtefer Ptolemais (/. 23 und 341; viertens 
die Confensbeifchrift des M. Valerios Proklos (Z. 351, endlich die Unieifchrift der zweiten 
Partei. Maron, Sohn des Maron (/.. 301. Die dritte und vierte Hand fchiieh, wie man ficht, 
in einer Art Unziale, welche von der geübten Schrift der anderen fehr abflicht. 

Uber den Gegenftand des Contrades orienliit uns kurt folgende Stelle desfeibeu 
iZ. 23 ff.): ,lch Ptolemais. Tochter des Ptolcmaios, mit meinem Vormunde Ptolcmaios, Sohn de» 
Apollonios, der zugleich mein Mann ift. erkläre dem Marou, Sohn des Maron. für immer 
währende Zeiten die mir gehörenden drei Arurcn, oder fo viel cs eben lind, fammt allem, 
wa» dazu gehört, verkauft zu haben. Sie liegen, in zwei Lofen. im Gemeindegebiet des Dorfes 
Arfinoü iini arfinoitifchen Gaue, im llerakleidcs Kreife). ihre Grenzen find, u. zw. des erden 
Ackerlnfes, im Süden der Acker der Areia, Tochter des Heren, im Norden das Gut des Myrte». 
Sohn des Hcron, Enkel des Ilcrodes. im Wellen ein Fufswcg, im Ollen ein Canal; dann 
des zweiten Ackerlofes im Süden ein Fufswcg, im Norden der Grundbelitz der Aphrodifn, 
im Werten ein Canal, von dem aus das Grundrtiick bewärtert wird, im Ollen der Canal, in 
welchen das Wärter abdiefst.' Dicfc Äcker hatten früher dem Ptolemaios, Sohn des Akufilaot», 
geholt, dem Pächter einiger Kronrcvcnuen, dertsrn Güter vom kaifcrliclieu Curator Tibcrio» 
Klaudios niatlos verfteigert wurden. Ptolemais hat für diefen Grundbefitz alle Stenern, Um- 
lagen und Taxen, das dritte Jahr des Domitian mit eingerechnet, erlegt, wie auch das Samen- 
korn bezahlt laut Pachtcontracl des Mannes, der diese Äcker bertellt. Sie erklärt, von Maron 
den Kauffchilling iui Betrage von 000 Drachmen erhalten zu haben, und zwar 500 auf Maron» 
Rechnung von Markos 1 Valerios Proklos> durch einen Wechfcl der Wcchfclbank de* 1 Icrakleidcs, 
den Reil. 400 Drachmen, durch die Anwcifung auf die Bank de* Ifidoros. Keinerlei Zahlung 
haltet auf den hczeichnctcn Grundrtückcn, von den früheren Zeiten gerechnet bis inclufive 
diefes dritte Jahr Domitians; Ptolemais lallet jegliche Garantie und Sicherheit für alle 
Folgezeit. 

So fehen wir dicfc Acker fthon in die dritte Hand kommen. Die oben erwähnte 
Audion der Güter des unglücklichen Pächters Ptolcmaios. Sohn des Akufilaos, ruft uns die 
Erinnerung an manch ähnlichen Fall wach, wo die ohnehin vom allgemeinen VolkshafTe rttg- 
matdirten Pächter und Zöllner auch noch materiell vernichtet wurden, indem der Fiscus, der 
an fie die Steueieintreihung verpachtet hatte, bei fchlechtcm Geldeingange ihre als Caution 
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d»r£& die AusftciiunR. Nr. *15. 

fr*** 1 ^ original KrAfsc. 
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namhaft gemachten Güter confiscirle. So erzählen eine derartige Leidcnsgefchichte die in der 
k. u k. Ilofbibliothek auf bewahrten Papyrusurkunden der Zois jaus dem II. Jahrhundert v. Chr.). 
Lin gewiffer Dorion hatte die Natronfteuereinnahme des Jahre* 140 v. Chr. für 11 Talente. 
4000 Drachmen gepachtet, kannte aber nur auf 4000 Drachmen kommen. Nun wurde der 
von Thanubis als Haftung des Dorion angegebene grofse Garten dcrfelben vom Fiscus con- 
tiscirt und. da nieman<t überbot, der Zois bei der Licitation zugcfchlagen ; die Quittungen für 
deren Zahlungen find uns. wie gefügt, noch erhalten. 


216 . Darlehen gegen Sicherftellung vom 29. September 93. 

Papyrus, Breite 9 5 : Höhe 20 5 cm; Inv. Kr. 2314. 

erklärt in diefer fubjecliv flilifirteu Urkunde ein gewilTer I.ukios von Dionyfios, 
dem Sohne des Didymos, auf das Pfand hin fbeftehend in Goldfachcn) 3160 Drachmen ftlr aSTage 
erholten zu haben. Zinsfufs 8%. 

Zuletzt kommt das Datum. 


Traian. 98 — 117. 

(Imp. Caes. Nerva Trainnus Aug.) 

217 . Cumulativ-Schuldfchein vom Jahre 110 n. Chr., welchen Ainmonios für 
drei frühere einzelne Darlehen von einem Perfer in der Territorialarmee 
erhalt. 

Papyrus, Breite 215: Höhe 9 5 cm\ Inv. Nr. 1524. 

Letztere Angabe erinnert uns au die durch die Ptolemäer durchgefuhrte militärifche 
Colonifation Ägyptens; als eine Art Refcrve- oder Territorialarmee dienten die in den 
Bezirken Ägypten», in den fogenannten Katoikieen angefiedelten Militärcolonillen griechitcher, 
makedonifcher, thrakifcher, perfifcher, kurz fremder Abkunft; innerhalb eines jeden Bezirke* 
bildeten fic wie ihre Sohne 1 die Epigonen) eine oder mehrere Compagnien, in deren Stamm 
rollen fie geführt wurden; im Frieden konnten fie irgendwelchem bürgerlichen Gcfchäfte frei 
nachgehen, für ihre etwaige Dienflleiftung im Kriegsfälle erhielten fie Rindige Defoldung 
und Verpflegung auch während des Friedens. So waren fic in Krieg und Frieden verläfs- 
liche Stützen des ptolemiifchen Thrones in ihrer befonderen Stellung im Civil und als 
Krieger; dafs fie gut dazu taugten, das Innere im Zaum zu halten, erficht man aus der ihnen 
zukommenden Diftin&ion vom übrigen Volke; fo befafsen fie im herakleopolitifchen Bezirke 
ein befonderes Bureau der Agoranomia. wie ja ihretwegen dem Bezirkshauptmanne für die 
Intendantur und Verwaltung ein eigener Beamter, Archypereles, fowie ein Schreiber beigegeben 
war. ln Arfmotf erinnert der Name Bithynerftrnfse an die bithynifchen Katöken. Nun ifl es 
felbflverftändllch, dafs die Römer in den erften nachchrifllichen Jahrhunderten alles hei der 
alten ptolemAifchen Einrichtung Heften, und fo treffen wir hier diefen Militärcoloniflen 
perfifcher Abkunft an. 


Hadrian. 117—138. 

(Imp. Cae«. Traianus Hadrianus Aug.) 

218 . ProcefTual-Urkunde aus dem Jahre 124 n. Chr. Dicfelbe ifl fchon äufser- 
lieh auffällig durch ihre Gröfse und zweierlei Schrift, roth und fchwarz. Sic 
ill nämlich die amtlich mit peinlicher Sorgfalt revidirte Copie aus einer 
Aftcnrolle, welche die Aufzeichnungen über die unter Vorfitz des vom Vice- 
könig mit der Rcchtsfprechung an feiner Statt betrauten römifchen Officicrs 
Blacfius Marianus verhandelten Proceffe enthielt und im Archivamte auf- 
bewahrt wurde. 

Papyrus, Breite 215 : Höhe 34 cm\ Inv. Nr. 1492. 

Ein gewiffer Origenes hatte bei feinem Tode ein Teflament hinterlaffen, in welchem 
er feinen Bruder und einen Coufin. Namens Ainmonios, ru Erben cingefetzt hatte. Die Gütig- 
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keil «tiefes Teflamentes ficht der Vater de* Verdorbenen namens Aphrodifios an; bei «ler 
Gerichtsverhandlung, bei welcher Ulacliua Marianuc mit feinem Affeffor, dem JurtAen Aiteim 
doros präfidirt, entwickeln die Advocaten, Soterichot für Aphrodifios und Marcianus für 
Ammonios ihre Gründe und Gegcngninde; fchon einmal war der Procefa vertagt worden; 
dies gefchieht neuerding* zur Refchaflung neuer ReweisinArumcnle. Auf die Bitte de* Aphro- 
difios um Protocollirung und eine Abfchrift dcrfelben crtheilt Ulaetius Marianut den Befehl 
dazu. So iA denn un* «liefe Abfchrift erhalten, mit dem amtlichen Original genau, hi* auf 
die orthographifchcn Varianten peinlich genau, collationirt vom Archivar mit der Ilemeikung 
ausgcAattet , dafs da* Original exiAire, die Abfchrift mit dein hat um vetfehen. 


219 . Heiratscontract vom Jahre 136 n. Chr. 

Papyrus, Breite 13 5 : Höhe 21 cm\ Inv. Nr. 1514. Siehe Tafel X. 

Diefe und Nr. 23 t, 229 vertreten die fo interefTante Gruppe der griechifchen Heirat»' 
contracte; da vorliegender Papyrus an Alter und Vollftandigkcit in derfclbcn hervorragt, fo 
möge feine Oherfetzung folgen. 

,Im Jahre 20 unferes Kaifers und Herrn Ailios Hadrianos des Erlauchten im Monate 
L'aefarius am 21. Tage, in Ptolemais Kuergetis Julia Augufla. Es erklären fich gegen 
feilig Suchammon, Sohn des Maron, auch genannt Suchos, ungefähr 20 Jahre alt. ohne 
befondere Kennzeichen und Aphrodite, Tochter de* Ncilos. Enkelin des Neilos. ungefähr 
44 Jahre alt (befonderes Kennzeichen ein Mal an der linken Seite der Stirn) mit ihrem Vormunde 
Aurelios, ihrem Isiblichen Bruder, ungefähr 35 Jahre alt, ohne befondere Kennzeichen, und zwar 
Suchamuion erklärt, von der Aphrodite aus der Hand des Vormundes Aurelios auf Rechnung 
ihrer Tochter Aphroditu», Tochter de* Ammonium, von Hand zu Hand empfangen zu haben: 
dreizehn Viertel guten Goldes in SchmuckgcgcnAänden. und zwar ein Paar Ohrgehänge von 

2 Vierteln, dann zwei SchmuckgegenAände, wovon der eine mit 4 Vierteln, der andere mit 

3 Vierteln, und 2 Ringe, den einen mit 3 Vierteln, den andern mit dem übngh leiben den einen 
\ icrlel. ferners 200 Drachmen, Kleider in Wcrthe von über 100 Drachmen; desgleichen erklärt 
Aphrodite ihrer Tochter Aphroditu* als Mitgift und zwar als unwiderrufliche AusAeuer gegeben 
zu haben die 3 Aruren, die ihr, wie es heifst, im Burgfrieden um Mctrodorosdorf, Ackerlo* der 
Katückcn, zweier Urkunden gemafs gehören; ferner* die Hälfte des ihr gleichfalls gehörigen 
1 laufe* Tammt Hof, gelegen in der I.andeshauptAadt Arfinoe in der .Schrägen S:raf*e\ 

Diefe AusAattung hat die Mutter, wie fie erklärt, ihrer Tochter Aphroditus zugchracht, 
ohne Uiickfichl auf die ebenfalls ihrer Tochter gehörige andere Hälfte diefes liaufes und Hofes, 
unzertrennlich verbunden und zufammengchorig mit der ohgenannlcn, entfprecheud der 
tcA.imcntlichcn Verfügung ihres Vaters Ammonios. Ferners in der HauplAadt auf der Strafse 
«Grunde der Rithyner und Anderer* (die Hälfte) eines Haufe* und Hofes; im Burgfrieden von 
Kerkefucha Ackerlos. . . von fünf Aruren, von einer ölpflanzung und einem Garten im Ausmafs von 
einer Arure, von einem Palmengarten im Ausmaße von einer halben Arure etc. Diefe AusAeuer 
erklärt die Muttei jedoch unter der Bedingung gemacht zu haben, dafsfie für ihre übrige Leben« 
zeit die Wohnung und «len Zinsgenufs des gan zen Haufe* in der .Schrägen Strafse' hat, ferner» 
des Ilaufes und des Hofes und den Fruchtgcniifs des halben Antheüs an dem drei — Aruren — 
Ackerlos im Gebiete von Metrodoroshof und dafs die Tochter von nun an keine Anfechtungen 
gegen den Belitz diefer Hälfte unternimmt; dafür liefert die genannte Uiautmutter Aphrodite 
zum gtrmeinfchaftlichen Haushalte der Brautleute für die Zeit de* laufenden Jahres Weizen 
gc-melTen mit dem öffentlichen Vicrchocnikenmafs ohne Abzug für die Grundftciicr, zuzuAdlcn in 
der IfauptAadt. —So bcAche denn das Zufanmienleben der Brautleute Suchammon und Aphroditu» 
mit einander, indem Suchamnion feiner Frau nach Kräften alle Lcben»hcdürfniffc, die Toilette 
und was fonA einer Ehefrau gebührt, beiAellt, — er übernimmt die BeAellung der vom Vater 
ererbten GrundAücke, de* halben Antheils an den 3 Aruren des Ackcrlofe* im Gebiete vou 
Mctrodorosdorf, er beAreitet alle Gebühren für dicfclben an Grundzins, angefangen von dem eben 
laufenden Jahre und für die Arbeiten und den Grundzins für die reAirende Hälfte dcrfelben 
3 Aruren, durch die ganze Zeit «ler ehelichen Gemeinfchaft, auch wa* auf Aphrodite entfällt; — 
indem ferners Aphroditus lieh ohne Vorwurf in der Ehe verhält. Wenn es aber nach Ausbruch 
einer Differenz zwifchen den Eheleuten zu einer Scheidung kommen Tollte, fo Toll Suchammon 
der Biautmutter Aphrodite oder wenn diefe nicht mehr am Leben iA, ihrer Tochter Aphroditus 
die vorliegende Mitgift zurückgeben, die 13 Viertel Goldes in den gleichen Schmucklachcn. in 
dem gleichem Gewichte; ferners die 200 Drachmen und zwar augenblicklich, wenn er die Frau 
cntläfst; wenn fie aber freiwillig fcheidet, binnen 30 Tagen. Der Gefchiedenen Aehl wie in 
Folge eines Urtheilfpruches das Exccutionsrccht tu fowohl an der Perfon des Suchammon feibA 
als auch an all feinen Einkünften, . . 
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220 . Kalligraphifch geschriebene Mittheilung eines Erlaßes des Kaisers 
Hadrian, der unfer Intcrcfle deshalb verdient, weil in ihm Schon Erwähnung 
gemacht wird von einem Bürger der eben erft von Hadrian gegründeten Stadt 
Antinoc. 

Papyrus, 3 Fragmente, das Ausgeftellte in der Breite 6 $ : Hohe 7*5 cm\ 
Inv. Nr. 1. 

Bekanntlich hatte Kaifer Hadrian bei feiner Nilreife einen junge» bithynifchcn .Sklaven, 
Antinoo», von befonderer Schönheit in feinem Gefolge, der an der Stelle der fpäler nach ihm 
genannten Stadt im Nil ertrank. Nach anderen Berichten ftilrztc er lieh freiwillig in den Hufe, 
um eine dem Kaifer drohende, geheimnifevnllc Sühne auf fein eigenes fchuldlofes Haupt zu 
nehmen. Von dem Edelmuthc des Knaben tief ergriffe», fand Hadrian zugleich in dem traurigen 
Vorfall eine Veranlagung, feiner grofsartigen Bauluft zu genügen. Nicht allein zahlreiche Statuen 
und Tempel wurde» dem Andenken de* geworbenen Liebling* geweiht, fondern auch die nach 
ihm benannte Stadt ausgeftihrt. Noch zu Anfang unferes Jahrhundert* fah man die prächtigen 
korinthifchen Silulenreihcn, die Ruinen eines Theaters, eines Triumphbogens, eines Hippodroms, 
von Bädern, Tempeln, Denkfaulen, Portiken; aber bei der Anlage einer Zuckerfabrik wurden 
die Steine fchonungilos zerfchlagen, dann dienten ferner* die Rede als Knlkfteinbnich, und fn 
ift noch in unferem Jahrhundert das Werk der Zerflörung vollendet worden. 

Antoninus Pius 138 — 161. 

(Imp. Cae«. T. Aeliu* Hadrianu* Antoninus Aug. Pius.) 

221 . Heiratscontract des Syros mit Syra, auch genannt lSarion, mit genauer 
Specificirung der MitgiSt. Ausgefertigt unter Antoninus Pius, Siehe Nr. 235. 

Papyrus, Breite 8 : Höhe 20 cm; Inv. Nr. 1518. 

222 . Todesanzeige an die Behörde, mit der Bitte, die Streichung des Ver- 
dorbenen aus der Lifte der Lebenden und Steuerträger vorzunehmen. 

Papyrus, Breite 10 5 : Höhe !2’5 cm; Inv. Nr. 2026. 

Überfettung. 

.An Uiophantos, den Finanzdirector des Heraklides-Bezirkes des arfmoitifchen Gaues von 
1‘afemis, dem Sohne des Phaetis, Enkel des gleichnamigen Grofsvater* Phaefis. gebUrtig aus der 
Ortfchaft Karanis. Mein Vater Phafcfis, Sohn des Phaiifts und der Soüris, feiner Mutter, Enkel 
des Phattfis, gebürtig aus derfelben Ortfchaft und dort confcribirt, ift im laufenden Monat Athyr 
des XVII. Jahres unferes Kaifers und Herrn Antoninus geftorben. Ich bitte dich daher um feine 
Verfettung in die Lifte der Verdorbenen.' 

Warum dies SchriftftUck lieh gerade an den Kinnnzdireclor wendet, ift klar. 

223 . Einantwortungsgefuch. Sarapion, Sohn des Kolluthos, gebürtig aus 
Memphis, bittet den F.piftrategcn, in den Belitz eines Grundftückes gefetzt 
zu werden, das ihm und feinem Bruder zu gleichen Thcilcn in Folge der 
Inteftaterbfolge nach dem Tode Seiner unmündigen Nichte, die im Jahre 
158 n. dir. geftorben war, zukommt. 

Papyrus, Breite 7 5 : Höhe 22 cm; Inv. Nr. 2003. 

Marcus Aurelius und Lucius Verus. 

(Imp. Cacs. M. Aurelius Antoninus Aug. 

Imp. Cacs. L. Aurelius Verus Aug |+ 169.]) 

224 . Realitätenverkauf aus dem Jahre 168 n. Chr. Kauftchilling: 200 Drachmen; 
dem Vertragbruche folgt als Conventionalftrafe das Anderthalbfache des 
Kaufpreises. Am Ende fteht die Dattrung, im VIII. Jahre des Herrfchers und 
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Cäfars M. Aurclius Antomnus des Erlauchten, des Armcniacus Mcdicus 
Parthicus Maximus und des Herrfchers und Cafars L. Aurelius Verus des 
Erlauchten, des Armeniacus Medicus Parthicus Maximus. 1 Zuletzt folgt die 
Signirung des Agoranomen-Notars. 

Papyrus, unteres Fragment der Urkunde, Breite 14 : Höhe 18*5 cm, 
Inv. Nr. 1507. 


Marcus Aurelius 161—180. 

(Imp. Caes. M. Aurelius. Antoninus Aug ) 


225 . Einbekenntnifs aus der allgemeinen Volkszählung im Jahre 175 n. Chr. 

Papyrus, Breite 5*5 • Höhe 29 cm; Inv. Kr. 2315. 

t) berfetzju ng : 

,An Apollonios, den Strategen I Bcziikshauptmann i vun Memphis; Einbekenntnifs.. ein- 
gereicht von Petamunia, Sohn des Fctemuthis von der Mutter Tamalis, gebürtig aus Memphis, 
der Landeshan ptdadt, anläßlich der allgemeinen Volkszählung des 
laufenden 14 Jahres unteres Kaifers Aurelius Antoninus, melde ich 
meine Familie : Ich, PeUmunis. bin 75 Jahre alt {befonderes Kenn- 
zeichen: ein Mal an der Stirne); mein Sohn Ammon» (von meiner 
inzwifchen in einem Alter von 55 Jahren verdorbenen Frau Sena- 
munis) ifl 45 Jahre alt, ohne befonderes Kennzeichen ; feine Frau, 
ifis, id 30 Jahre alt, ohne befonderes Kennzeichen; das Töchierchcn 
beider id 4 Jahre alt; mein zweiter Sohn Horos id 36 Jahre alt, 
feine Frau 31 ; ihr Tochterchen Namens Araunis, 4 Jahre alt; mein 
dritter Sohn | I’etemuth|is id 30 Jahre alt; endlich Arge, Tochter 
vor^ d er tnuollg»»^ Vor»**";* ) ** er Ammonarion und des verdorbenen Pafion. 19 Jahre alt, ohne 
befonderc Kennzeichen. Ich fchwöre bei Seiner MajedKt, unferem 
Kaifer und Herrn (M.) Aurelius Antoninus, dafs vordehende Angaben richtig find ‘ Dalum. 



226 . Amtliche Auszüge von Vormerkungen über Privatcontra&c aus der Zeit 
des Kaifers Antoninus. Auf beiden Seiten befchriebcn. 

Papyrus, Breite 9*2 : Höhe 20 5 cm\ Inv. Nr. 1537. 

Unter Anderem kommt hier eine Notiz vor, aus welcher die Bezirksunmiitelbarkeit der 
llauptdadt Arfmoc im arfmoilifilien bezirke erhellt, deffen Kmtheilung damals in Land und 
Stadt und wieder des Landes in deu Hcrakleides-, 1‘olcmo und Gemidos-Kreis dadurch fed 
gedeih wird. Der Papyrus ruhte dann fad ein Jahrhundert lang, bis am 7. Oktober 254 eine 
gewride Aurelia Theimutharion. Grumlbeiitzerin, gebürtig aus Aatinoe, ihn als fchätzbare» 
Schreibmaterial zu dem vorliegenden rechteckigen StUck zurcchtfchnitt, um auf der Ruckfeile 
dann dem Aurelios Suchas und Aurelios Ueron, beide Sohne des Maron, Enkel des Such»* 
aus der Ortfchaft Dionyfias, eine Empfang>bedätigung anwudcllen, dafs fie die ihr noch von 
dem Vater Maron, Sohn des Suchas, gefchuldete Quantität Weizen zunickerftatlet hätten. 


Commodus 180—193. 

(Imp. Caes. M. Aurelius Commodus Antoninus Aug.; Name auch L. Aelius Aurelius Coinmodu-. 

Aug.; M. Commodus Antoninus; M. Aurelius Commodus Antoninus; L. Aelius Aurelius Commodu» 

Pius Felix.) 

227 . Gefuch der Artemis, Tochter des A mafios, Prieftcrin des grofsen Tempels 
des Ofiris, der Ifis und des Harpokrates in der Stadt Arfinoe, unter Inter- 
vention ihres Mannes und Vormundes Maron, auch genannt Peteefas, Priefter 
des genannten Tempels, um die Bcfitzübcrtragung eines von ihr an Helene, 
Tochter des IHolemaios, wohnhaft in Arfinofi, Gymnaftumftrafse, abgetretenen 
Haufcs im Werthe von 2200 Drachmen, gelegen in der Makcdonierftrafsc 
von Arfinoe. 

Papyrus, Breite 9 3 ; Höhe 214 cm\ Inv. Nr. 1523. 
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228 . Bittgefuch um Teftamentseröffnung. l'ctcnephics, Solln des Cltaircmon, 
Prieftcr des grofsen krokodilköpfigen Gottes Suchos und der besitzenden 
Götter, bittet das Amt um Eröffnung eines zu feinen Gunften errichteten 
Teftamcntcs und erlegt zugleich die Taxe dafür im Betrage von 12 Drachmen. 
Am I?. Juni 188 n. Chr. 

Papyrus, Breite 8'? : Höhe 13-4 nu; Inv. Nr. 2082. 

229 . Heiratscontract vom 26. März 190 n. Chr. des 22jährigen Ifidoros mit 
ThaiTarion, Tochter des Herakleides. 

Papyrus, zwei Fragmente, Breite 22 : Höhe 25 cm; Inv. Nr. 1519, 1520. 

230 . Contract vom Jänner 193. Zu oberft fleht eine am 16. des Monates 

Tybi gcfchriebenc Anmerkung: Horos, ungefähr 12 Jahre alt, ohne 

befondere Kennzeichen 1 . Hierauf folgt ein volllländig erhaltener Contrafl, 
der mit der Datirung beginnt. 

Papyrus, Breite 10 5 : Höhe 30-5 cm; Inv. Nr. 1577. 

Die Art, wie diefe* Datum ausgedrückt Ifl, verdient Beachtung; denn obwohl der Kaifer 
Commodus (im Dccembei 192) geftorben war, wird dennoch nach feinen Regierungsjahren 
hier gerechnet; es war alfo noch nicht die Weifung. welche die neue Datirung betraf, ein- 
getroffen, Der Name des Commodus erfcheint hier in der Form L. Aelius Aurelius Commodus. 
alfo galten die vcrfchiedenartigen Anftlre feines Namens nicht nur für die Münzen allein; 
denn die oben erwähnte Namensform war in den Jahren 191 und 192 üblich und blieb es. 
wie wir fehen. in den erden Tagen des Jahres 193. Die Namen des Commodus wechfeln 
nimlicli etwa fo : 178 — tSo heifst er Aelius Aurelius Commodus Aug., 181 — 182 M Commodus 
Antoninus, 183 — 191 M. Aurelius Commodus Antoninus. 

Ferner ifi die Datirung nach dem 33 Regierungsjahre, wie unfer Papyrus bietet, merk- 
würdig. Nach dem Zeugniffe der alexAiulnnifchen Münzen, die unter feiner Regierung geprägt 
wurden, wurde auf eine doppelte Art die Zahlung feiner Regierungsjahre unternommen 
entweder nach den eigenen Jahren, alfo 1—9, oder unter Errechnung der Jahre feines Vaters 
M. Aurelius, nach deffen Tode fortgeziihll bis 33; das letzte Jahr (LAf") i(l auf Münzen ficher 
nachweisbar, aber nach dem Ausfprucb der erften Münzkcnner äufseifl feiten. Sind fchon 
alfo Münzen aus diefent Jahre eine grofsc Seltenheit, fo ifl vollends der Papyrus ein Unicum. 

Der Text bezieht Och dann auf ein Darlehen von 342 Drachmen, welche Horos. Sohn 
des Onophris aus der Landgemeinde Kerkefiphis, von Ammonios, einem Bürger der Stadl 
Herakleopotis, auf 3 Monate gegen zwölfprocentige Verzinfung aufnahm; feine Habe und 
feine eigene Perfon bietet dem Ammonios und deffen Leuten die Garantie. Zu Ende fehen 
wir die eigenhltndige Unlerfchrift des Schuldners: ,Ich, Horos, der oben Genannte, habe die 
342 Drachmen geliehen und werde deren Rückzahlung auf die oben genannte Art erftatten.' 

Nebenbei erfahren wir aus diefem Papyrus die Exiftenz eines Hippodroms in Hera- 
kteopolis; das Ehrenamt, deffen Ordner zu fein, hatte unfer Ammonios Übernommen. 


Septimius Severus 193— an. 

(Imp. Caes. L. Septimius Severus Pertinax Aug.) 

231 . Bruchftück einer Urkunde vom Jahre 204 n. Chr., enthaltend das Datum: 
Jahr 12 unferer Kaifer und Herrn I.. Septimius Severus des Frommen, des 
Sohnes des Pertinax, des Arabicus Adiabcnicus und gröfsten Parthicus, und 
M. Aurelius Antoninus des Frommen (d. i. Caracalla) und des Cäfars P. Septi- 
mius Geta, der Erlauchten. 1 

Papyrus, Breite 8: Höhe 1 2 cm ; Inv. Nr. 1429. 

232 . Quittung vom Jahre 205 n. Chr. über eine Ratenzahlung der Demctrus 
im Betrage von 30c» Drachmen — der Reff von 3500 Drachmen bleibt 
noch zu begleichen — ausgeffellt von Ammonios, gewefenem Vice-Kosmeten, 
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Prytanen und Rathsherrn von Herakleopolis, im XIII. Jahre des Septimius 
Severus und Antoninus (Caracalla). 

Papyrus, Breite 12: Höhe 24 5 cm; Inv. Nr. 1401. 

233 . Gefuch um Eigenthumsübertragung einer Hypothek, vom Jahre 206 
n. Chr. Markos Aurclios Sarapion, auch genannt Herakleides, hatte dem 
Aurelios Theon im Jahre 206 gegen 12% Zins p. a. 2000 Drachmen auf 
6 Monate geliehen; als Hypothek diente ein Grundbefitz, der im Jahre 195 
auf den Namen der Grofsmutter des Theon von Vatersfeite, der Herais, 
Tochter des Taion und der Thaefis, in die Grundbücher eingetragen war; 
da noch immer die Schuld nicht bezahlt ift, reicht Sarapion hiemit um die 
Kigenthumsübcrtragung der Hypothek ein. 

Papyrus, Breite 7 5 : Hohe 17 5 cm; Inv. Nr. 1489. 

üemerkeusweith ift das Eindringen römifcher Urktindung in Ägypten, um jene Zeit 
ausdrücklich als folche namhaft gemacht, wie fie M. Aurelius Sarapion mit Aurelius Theon 
vorgenoinmen hatte. 


Caracalla und Geta 198 — 217. 

llmp. Cae>. M. Aurelius JSevcrusj Antoninus l'ius (Felix) Aug., 

Imp. Caes. P. Septimius Geta Pius Aug. 209 — 212.) 

234 . Contractfragment aus dem Jahre 21 x n. Chr. Die Datirung diefes merk- 
würdigen SchrifUUickes lautet: , 1 m Jahre 19 unferer Herrfcher und Kaifcr 
(er ift abficlitlich ausgeftrichcn und die Endung der Einzahl eres — ers darüber- 
gefchriebcn) M. Aurelius Antoninus und P. Septimius Geta Cacfar (die Worte 
und bis Caefar find ausgeftrichen), der gröfsten Britannici (corrigirt zu des 
grofsten Britannicus) der Frommen, der Erlauchten (corrigirt in des 
Erlauchten). 

Papyrus, Breite 8 5 : Hohe 17 5 cm; Inv. Nr. 1487. 

Es kommen auch romifchc Steininfchrifteu vor, auf welchen, ungeachtet ihrer fault 
guten Erhaltung, einzelne Wörter, befanden Perfanennamen, ausgetilgt find, fo dafs es am 
Tage liegt, dafs die Vcrfluinmelung nicht durch Zufall und durch die Zeit herbeigeführt, 
fondern mH Abficht fchon im Alterthum gemacht worden fei. Solche verftümmelte Infeh riften 
beziehen fiel» fall immer auf hifiorifch merkwürdige Perfanlichkeiten , waren fotchcn Perlenen 
zu Ehren und zur Überlieferung ihres Namens auf die Nachwelt öffentliche Denkmäler errichtet 
oder Infchriften gefetzt worden — und wie viel galt im Alterthum der Nachruhm 1 — fand 
fpitter ein anderer mächtigerer Wille es für gut, »liefe Erinnerung zu verlofchen, fo wurde eine 
öffentliche Verfolgung und Vernichtung alles deffen, was an den verfchmten Namen erinnern 
konnte, die damnatio inemoriae in Scene gefetzt, die errichteten Denkmäler entweder ver- 
nichtet oder doch wenigflens die Infchriften. weiche diefer Pcrfonen gedachten, in der Art 
vcrAummelt, dafs man die verhafsten Perfanennamen ausmeifselte oder fanfl unlesbar machte. 

Unfer Papyrus ift nun der Zeuge jener gefchichtlich denkwürdigen, nur kurzen Gcfammt- 
herifchaft Caracalla's und Geta's; fie endete mit der Ermordung Geta’s, der in den Armen 
feiner Mutter, ungefähr im Februar 212 Harb. Doch der Urudcrhafs Caracalla's raftete auch 
dann nicht; mit feltenem Eifer wurde überall der Name des Unglücklichen getilgt; wo er 
lieh in öffentlichen Infchriften vorfindet, ift er ausgekrattt oder entflellt und überfchrieben 
So auch in unferer und zwei anderen Papyrusurkunden der erzherzoglichen Sammlung; wie 
kleinlich man bei diefen Correifturen verfuhr, zeigt der vorliegende Papyrus, in dem die 
Endungen der Mehrzahl, die fich auf Caracalla und Geta bezogen, in die Einzahl, für Caracalla 
allein, umgeändert wurden. So find «liefe Schriftftückc werthvolle Denkmale aus jener Epoche, 
deren Bedeutung um fo hoher anzufchlagen ift, als nur wenige Infchriften in die Zeit der 
Gcfammtlierrfchaft fallen Wir erfahren aus ihnen auch, dafs Geta ebenfa wie Caracalla nach 
«len Jahren feines Vaters Septimius Severus, fortgefetzt nach deffen Tode, zählte. Den Titel 
Britannicus .Maximus tragen fowohl Caracalla als auch Geta, wenigftens hier. 
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235 . Pachturkunde aus dem Jahre 215 n. Chr. Aurelia Syra, auch genannt 
Marion, mit dem Beinamen Scvcra, verpachtet an Serenos einen ihr gehörigen 
Palmcnhain bei der Ortfchaft Kerkcfucha unter Intervention des Gemeinde- 
rathes Aurclios Apion gegen einen Grundzins von 160 Drachmen; auch die 
auserlefenflen Früchte gehören ihr. Datirt nach dem 23. Jahre des Kaifers 
Caracalla. 

Papyrus, Breite 1 15 : Höhe 22 cm; Inv. Nr. 1511. 

Der I’almcnhaiu bei Keikefucha wir«) auch erwähnt in Nr. 21g (Inv. Nr. 1514 — 151 0) ; 
den Namen ,Syra oder Ifarion* trug auch die in Nr. 22t (Inv. Nr. 15*8) erwähnte Hraut des 
Svros; es könnte wohl diefelbc Perfon gewefen fein. 

236 . Pachtcontract aus dem Jahre 216. Die Schwertern Ilcrakleia und lfidora 
verpachten unter Intervention des Mannes der Letzteren an Miyfis 6 Aruren; 
fie llrccken ihm auch das Samenkorn vor. Dafür hat er zur Zeit der Ernte 
30 Artabcn Weizen zu liefern. 

Papyrus, Breite 12 : Höhe 17*5 cm; Inv. Nr. XXX Gl. 

237 . Schuldfchein des Anubion, Sohn des Herminos, an Aurclios Hermes aus 
Hermopolis. Cartirt. 

Papyrus, Breite 16: Höhe 8 2 cm; Inv. Nr. 1582. 

238 . Brief des Antinoos an feine Mutter Dioskorus, mit der Bitte, das bei- 
liegende Billct dem Antipater, Gcmcindcrathe von Antinoc, fobald als 
möglich zu übergeben; diefer, mit welchem Antinoos in einem Proceflc zu 
thun hat, .habe in dem Billet etwas ihm Gehöriges*. 

Papyrus, Breite 9*8: Höhe 21 cm; Inv. Nr. XIII Gl. 

Elagabal 218 -222. 

(Imp. Cacs. M. Aurelius Antonimi* l'iu* Felix Aug.) 

239 . Verkaufsurkunde vom 30. Auguft 218 n. Chr. Aurclios Pathcrmuthis, 
Sohn des Hcras, wohnhaft in Hcrakleopolis im erden Polizeirevier der Strafse 
der zwei Horen, 50 Jahre alt, von bräunlicher Gefichtsfarbe, verkauft dem 
ehemaligen Gymnafiarchcn Aurelios Sammonikios, Sohn des Heraklcidcs aus 
I lerakleopolis, vertreten durch feinen Oheim inüttcrlichcrfeits, Aurelios Sarap- 
ammon, Sohn des Tryphon, 50 Jahre alt, ebenfalls aus Hcrakleopolis, 
1 '/* Arurc Grund. 

Papyrus, Breite 16: Höhe 12 $cw; Inv. Nr. 1726. 

Severus Alexander 221—235. 

(Imp. Caes. M. Aurelius Severus Alexander I‘. F. Aug.) 

240 . Gefuch vom 27. December 222 n. Chr., von M. Aurelius Horfis, gerichtet 
an den gewefenen Excgctcn, Gcmciudcrath, Archivar und Agoranomen- 
Subftituten Hcraklios, mit der Bitte, das genau bezeichnete Gut, das ihm 
durch Intcftatcrbfolgc nach feinem Bruder zuficl, in Befitz ergreifen und 
intabuliren laflen zu dürfen; das Gefuch ift an die Agorauomic zu über- 
mitteln. Das Gut wird durch die Aufzahlung der letzten vier Befitzwechfcl 
forgfältig bezeichnet: im Jahre 204 hatte cs der Bruder von der FreigelaHenen 
Askatarion gekauft, welche dasfclbe im Jahre 197 ei Banden hatte von Sucris, 
Tochter des Horfcnon und der Thaefis; diefe hatte es von ihrer Mutter 
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ererbt, diefc wieder von ihrer Mutter Sucris; iin Jahre 152 hatte letztere es 
von Aphyschis, Sohn des Alexas gekauft. 

Am Rande des Gefuchcs machte Hcraklios feine Bemerkung, dafs er 
dasfelbe am 27. December (222 11. Chr.) übernommen und einregiftrirt habe. 

Papyrus, Breite 16*5 : Höhe 31 cm; Inv. Nr. 1436. 

Die Urkunde ift fo recht geeignet, von der mutlerhaflen Ordnung und getreuen Auf 
hewahrung der AHenllilcke der griechifch flgyptifchen Kanzleien uns einen Begriff zu geben, 
wenn ein gewöhnlicher Privatmann in der I.age irt, die Cefchichtc eine*. Grundfläche» durch 
70 Jahre zu verfolgen und das Amt. diefe Angaben auf ihre Richtigkeit hin zu prüfen. 

241 . Rcccpt aus dem II. oder III Jahrhundert n. Chr., alfo aus jener Zeit der 
Blüthe der antiken Medicin, welche in dem Namen Gaten's ihre Bezeichnung 
findet. Nach Aufzählung der einzelnen medicinifchen Ingredienzien kommt 
die Gcbrauchsanwcifung, nicht unähnlich den modernen Rcceptcn. 

Papyrus, Breite 4 : Hohe iom; Inv. Nr. XXXII. 

242 . Notarieller Kaufcontract vom 27. Jänner 226, abgcfchloflen in der 
Ortfchaft Pcenamca im Bezirke Hcraklcopolis zwifchen Aurelia Thaefis, 
Tochter des Atres und der Afychis, gebürtig aus der Ortfchaft Ncu-Pibykis, 
32 Jahre alt, bräunlichen Teints, unter Intervention ihres Mannes und zugleich 
Vormundes Aurclios Horos, Sohn des Ammonios, und tler Käuferin Aurelia, 
Tochter des Herakles. 

Papyrus, Breite 16: Höhe 127 m; Inv. Nr. 1444. 

Die hier genannte Ortfchaft l’eeiiainea (Hebe Nr. 209) hatte nach Ausweis der Papyri 
ein hohes Aller und wir können ihre Exiflenz durch acht Jahrhunderte verfolgen. 

243 . Sicherftellung einer Mitgift, datirt vom 6. December 226. 

Papyrus, Breite 21 : Höhe 24 an; Inv. Nr. 1428. 

244 und 245 . Fragmente eines Haupt- oder Mundirbuches bei einem der 
Agoranomieämter, vom Jahre 230 n. Chr. Es enthält die Aftenftücke 
aus dem Monate Mcforc des neunten Jahres des Kaifers M. Aurelius Severus 
Alexander. 

Papyrus, Breite 9*5 : Höhe 16 5 cm; Inv. Nr. 2084, 2085. 

Im Ganzen find die RcAc von viererlei Contralltcxten aus diefer Alienrolle erhalten: 
1. Von der Urkunde des Aurclios Herminos, 100 Drachmen durch Aurelios Amatios Eudaimon 
erhallen zu haken. 2. Die crflen Zeilen eines Contralies, in dem der Name Aurelios vor- 
kommt. 3. Von einer Urkunde, welche die verheiratete Thaifarion unter Intervention ihres 
Mannes ausflellt. 4. Folgender Heiratscontrall : .Im neunten Jahre unfercs Kaifers und 

Herrn Marcus Aurelius Severus Alexander des Frommen. Glücklichen und Erlauchten, im 
Monate Cüfarius, Igyptifch Mefore. am 20. diefes Monates in Ptolcmais Euergetis im 
arlinoitifchen Gaue erklärt Aurelios Markos, Sohn des Demetrios, auch genannt N. N. (Lücke) 
gemeldet in der Slrafse .Dionyfifche Gründe*, fo und fo viele Jahre alt, befondere Kenn- 
zeichen .... der Aurelia Ilerais, Tochter des Potamon, von der Mutter N. N.. gemeldet 
in der Schal zhäuferflrafse, ungefähr 27 Jahre alt, befondere Kennzeichen: ein Mal am Mittel 
finger der . . . Hand, mit ihrem Vormunde Aurelios Theogiton mit dem Nebennamen N. N, 
gemeldet in der Strafse .Gründe der Bithyner und Anderer*, ungefähr x Jahre alt, befondere 
Kennzeichen: Male an beiden .... dafs er. der die Urkunde ausflellende, von ihr, wegen 
ihrer Tochter N. N., die zur Ehe mit ihm fchreitet, an Mitgift in gutem Golde 1 Mine. 
5 Viertel erhalten habe, und zwar einen Schmuckgegenfland mit 8 Vierteln, eine Schmuck- 
kette mit x Vierteln, einen dritten Gcgenftand mit 2 Vierteln, einen kleinen Ring mit 1 Viertel 
(zufammen im Werthe von . . . ), ferner» Kleider im Werthe von hunderttimlfechzig Drachmen 
Silbers, und zwar eine Dalmatika . . , ein anderes Kleid von gewöhnlichem Purpur . . und 
unter den Paraphcrnen einen fafrangcliicn Chiton, einen Schleier, ein gezeichnetes . . . 
Schweifstuch; dann bronzene Gcgcnfläude : eine Aphrndileflatuettc. einen KefTcl, einen Falt- 
fpiegel . . .* Datum: 14. Augufl 230. 
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246 . Amtliche Anzeige vom Jahre »31 n. Chr., betreffend die Übernahme 
und Kinlieferung des Naturalfteuer-Getrcides von Herakleopolis auf fünf 
Schiffen mit 23.000 Artabcn nach Alexandria. 

Papyrus, Breite 97 : Höhe 30 cm; Inv. Nr. 12S, VII. Gl. 

247 . Amtliches Zeugnifs vom Jänner 231 n. Chr. über das Wohlverhalten der 
Priefterfc haften für die Finanzbeliörde und den Obcrpriefter. 

Papyrus, Breite 10 : Höhe 21 cm\ Inv. Nr. XXXVI. 

,An Aurelios Apollonios, Vorftand der Finanzbeliörde des lierakleopolitifchen Bezirkes; 
von Aurelios Aires, Sohn des l’annys, und den vier GcmcindeausfchtifTe» in Tertenchonos 
Topoi. Wir bringen zur Anzeige, dafs iin Monate Jänner des laufenden Jahres niemals etwas 
Ungehöriges an die Finanzbehörde des Idios Logos and das Amt de* Obcrpricfters zu melden 
gewefen ift, und daf* keiner der Priefter und der Geweihten die gottcsdienfllichen V'er 
richttingen verabfüumt hat.* Datum und Unterfchriften. 

Die günflige FalTung eines folchen Berichtes war für die Pricllcr wichtig, foufl gab es 
wohl Sperrung der Gehalte aus der Kaffe des Idios Logos, der kaiferiiehen Schatulle. 

248 . Intimirung aus dem Ende 23a oder Anfang 233 an den Bezirkshaupt- 
mann von Herakleopolis. Behufs Bcftcllung kaifcrlicher l'ondsgiiter find 
50 Artabcn Saatkorn erforderlich, fammt den dazu nöthigen I.euten zum 
Ausfaen. 

Papyrus, Breite 6 8 : Höhe 15 cm; Inv. Nr. 1466. 

249 . Teftament aus dem Jahre 235. 

Papyrus, Breite 16 5 : Höhe 13*200»; Inv. Nr. 1702. 

Diefes Scliriftftttck möge die intercffnnle Ui kundengruppc repräfentiren, welche dem 
griechifchen Rechte eigentümlich ifl und einen merkwürdigen Confervatixmus aufweift, der 
Ikh vom HI. Jahrhundert v. Chr. bis zum VIII. Jahrhundert n. Chr. nnchwcifen läfst. (Veigl. 
Sitzungsberichte «1er Wiener Akademie, CXXIV., r». S. 27.) Vorliegendes Teftament lautet: 

,Im 14. Jahre unteres Knifers und Herrn M. Aurelius Severus Alexander des Frommen, 
des Glücklichen, des Erlauchten im Monate Daifios imakedonifeh ), Pharmuthi i^ägyptifch), unter 
Intervention der Fuiklionäre des Aguranomenbureaus im Orte x (die Eigennamen fielen in 
den LUckcn aus), gelegen im hcrakleopolitifchen Gaue oberhalb von Memphis. Folgendes 
find die Verfügungen, welche bei klarem Verflande bei voller Vernunft getroffen hat N. N., 
Sohn des N. N. und der Taftons. gebürtig aus Herakleopolis, als wohnend eingetragen in 
dem Strafscnre viere x, ungefähr 64 Jahre alt, befundercs Kennzeichen ein Mal . . . Es mag 
ja fein, dafs ich zu meinen Lebzeiten in voller Gefundheit all meine Güter bcfitxc, fie ver- 
walte, ihren Ertrag gcniefsc, zu diefem Teftamente Nachträge einhringe, oder ein anderes 
Teftament über fie mache; vorderhand foll, wenn mir etwas Menfchlichcs paffiren follte, meinem 
Willen gemäf* der Erbe, fein N. K., mein natürlicher Bruder, mir ebenbürtig, Sohn des 
Aurelius . . . und der N. N., ungefähr x Jahre alt, gebürtig au* derfelben Stadt, er erbe in 
aller Gimft und Liebe, Dank fei für Dank, all meine Habe jeglicher Art und Gattung, mag 
fic wie immer in meinen Belitz gekommen fein, lammt allem Verfügungsrcchle ; foaft hinter- 
laffe ich niemand etwas als meinem obgenannten F.rben zufolge des Tcftanientes, welches in 
grieclitfcher Sprache errichtet ift, im Sinne der hohen Verordnung unferes Kaifers und Herrn 
M. Aurelius Severus Alexander, und die unten folgenden Unterfchriften der fechs (obligaten) 
Zeugen enthält, welche mit ihrem Namen und Charakter eigenhändig zeichnen; diefes Tefta 
ment ift rechtskräftig. Ich Auretios . . . bin Zeuge diefes Tcftamcntcs, fo wie es vorlicgt. 
Ich Aurelios Ileraklios, Sohn des Ifidor. gewefener Exeget, Gemeinderath. Archivar, agora 
nomifcher Functionär bin Zeuge diefer Teftamentsurkondc und werde Hegeln etc. etc. 4 

Maximinus und Maximus, 235 — 238. 

(Imp. Caef. C. Julius Vertu Mnximinas P. F. Aug.) 

(C. Julias Verus Maximus P. F. Aug.) 

250 . Todesanzeige aus dem Juni (Juli) 237 n. Chr. Mit der laufenden Amts- 
nummer 92. 

Papyrus, Breite 10 : Höhe 10 cm\ Inv. Nr. 1410. 
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Ü bcrfctiung: 

,Yon Aurelios 1 ‘apirios. Sohn des Koltuthos, gebürtig aus der ürtfehaft Muchenuomthos; 
da mein Bruder Publios in diefem laufenden Jahre geftorben ift, polizeilich gemeldet in der 
eben genannten ürtfehaft, bitte ich diefen Namen in den öffentlichen Liften löfchen au laffen. 
wie e* Hch gebührt. ‘ Datum. 

251 . Steuerprofeffion vom 29. Jänner 237 n. Chr., gerichtet an den Finanz- 
direftor des Bezirkes Heraklcopolis. Aurelios Kornelios, Viehzüchter, fatirt, 
dafs er wie im vergangenen Jahre, fo auch heuer 77 Schafe und 10 Zick- 
lein fich halten werde, und giebt den Ort ihres Weideplatzes und den 
Namen des Hirten dcrfelben an. 

Papyrus, Breite 11 : Höhe 105 cm; Inv. Nr. 1428. 

252 . Tabelle von fteuerpflichtigen Grundbefitzern, mit Angabe der Grofso 
ihres Grundbefitzes und Hohe der auf fic entfallenden Naturalfteucr in 
Weizen. 

Papyrus, Breite 9 : Hohe 13 5 cm; Inv. Nr. 2312. 

253 . Allgemeine Perfonenlifte, vorwiegend mit national-ägyptifchen Namen. 
Flüchtig gcfchriebcn. 

Papyrus, Breite 33 5 : Höhe 14*3 cm; Inv. Nr. 2311. 

254 . Lifte von Geldfteuern, z. B. Silvanus, Sohn des Sarapion Cornelius, 
27 Jahre alt, 20 Drachmen. 

Papyrus, Breite 31*5 : Höhe 26 cm; Inv. Nr. 2310. 

255 . Verzeichnifs der Mitgift und Paraphemen, vor Allem der Toiletten 
einer Braut mit Notirung der Preife, im Ganzen im Werthe von 4600 

. j 1 d 0 I >rachmcn. 

4 j,T Papyrus, Breite 105: Höhe I3*v/i; Inv. Nr. IS83. 

256 . Confcriptionslifte aus dem II./III. Jahrhundert n. Chr. Die eingelaufenen 
Volkszählungsmeldungen wurden amtlich zufamincngeftellt und Confcriptions- 
liften der Bevölkerung verfafst, wie die vorliegende. 

Papyrus, Breite 8 5 : Höhe 116 cm, Inv. Nr. 2309. 

N. N. (der l’apyru» ift hier abgebröckelt), Sohn des N. N. und der Eudaituouia, 
gemeldet als Weinhändlcr, 38 Jahre alt; 

fein Bruder, gemeldet als Arbeiter, 27 Jahre alt; 

N. N-, bei der vorigen Volkszihlung nicht gemeldet, io Jahre alt; 

N N-, bei der vorigen Vt»|k*z*blung nicht gemeldet, 6 Jahre alt, n. f. w. 

Da die Volkazilhlungen erft alle 15 Jahre vorgenomnaen wurden, fo ftehl natürlich bei 
Kindern von 6 und IO Jahren die Hemericung: .nicht gemeldet/ 

267 . Lifte von Ortsnamen des arfmoitifchen Nomus, z. B. Dionyfias, Bcr- 
nikis u. f. \v. 

Papyrus, Breite 77 : Höhe 117 cm; Inv. Nr. 2308. 

258 . Steuer- Tabelle des Bafilikogrammaten (Steuer -Infpectors) Philo. 
GrundvermefTüngstaxen iooo Drachmen, Grundfteuer 3800 Drachmen, W'ein- 
fteucr 12 Talente, 3690 Drachmen u. f. w. 

Papyrus, Breite 12 2 : Höhe 14*2 cm; Inv. Nr. 1588. 
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269. Dcpofitarcontract aus dem September — October 237. M. Aurelios 
Apollonios beftätigt dem Aurelios Nabrion aus Marmarica, von ihm ein 
Dcpofitum von 500 Drachmen, jeden Augenblick kündbar, zu haben. 

Papyrus, Breite 17 5: Höhe 20 cm\ Inv. Nr. 1530. 

260. Inventar einer Heiratsausftattung. Eine lange Lifte von Ausftatlungs- 
gegenftändett, welche die Brautleute Eudaimon und Sabina mitbringen : 
Schinuckfachcn. Hausrath, Toilette, Teppiche, Spiegel etc. 

Papyrus, Breite 112 : Höhe 15-8 cm\ Inv. Nr. 2307. 

261. Notarieller Contract vom 3. Februar 238, dem zufolge Aurelios 
Aryotes, Sohn des Nemefion, gebürtig aus Neu-Tibykis im herakleopolitifchen 
Bezirke, 38 Jahre alt, bcfondercs Kennzeichen ein Mal an der Stirne, dem 
Aurelios Ammonios, auch genannt Apollonios, Bürger und .Redner 4 (Anwalt), 
den halben Antheil eines Grundbefitzes im Ausmafse von 4 */ 4 Arurcn 
verkauft. Preis 600 Drachmen. 

Papyrus, Breite 21: Höhe 28 cm\ Inv. Nr. 1409. 

262. Perfonalverzeichnifs. Das vorliegende Fragment bildet die 4. Seite 
einer Rolle, welche ein Verzeichnis von freien und frcigelaflencn Perfonen 
im Alter von 15 Jahren enthielt. 

Papyrus, Breite 12 : Höhe 97 cm\ Inv. Nr. 2306. 

263. Steuerverrechnungen. Zufammenftcllung kleinerer Porten, z. B. .Salzfteuer 
3 Drachmen 2 OboletP. 

Papyrus, Breite 10 7 : Höhe 12 cw\ Inv. Nr. 2305. 

264. Duplicat eines Contractes, betreffend die Übertragung eines Grund- 
befitzes, ausgeftellt vom Grundbuchfuhrungsamtc. 

Papyrus, Breite 9 : Höhe 23*5 cm ; Inv. Nr. 2304. 

Pupienus, Balbinus. Gordian III. 238. 

(Imp. Cac*. M. Clodius Pupienus P. F. Aug.> 

(Imp. Caes. D. Caelius Calvinus Balbinus P. F. Aug. 

1 M. Antonius Gordianus Caesar). 

265. Rechtsurkunde vom 28. September 238 n. Chr. Diefer Papyrus (lammt 
aus der Regierung .unferes Kaifcrs und Herrn M. Clodius Pupienus des 
Frommen» des Glücklichen, des Erlauchten und unferes Kaifers und Herrn 
Dccimus Caclius Calvinus Balbinus des Frommen, des Glücklichen, des 
Erlauchten und des heiligen Cäfars M. Antonius Gordianus 4 , eine Regierung, 
die nur 90 Tage gedauert hat und aus welcher unfer Papyrus das einzige 
vorhandene gröfserc Monument ift. 

Papyrus, Breite 13*2: Höhe 21 cm\ Inv. Nr. 2303. Siehe Tafel XI. 

Ifchyras erklärt in ihm, dem Geraeinderathe und gewefenen Exegeten von Arlinoe, 
Aurelios Dioskoros. 25 Artaben Weizen zu fchulden. Diefer letztere war verheiratet mit 
Aurelia Thermutharion, einer Bürgerin von Antinnü, von der er mehrere Kinder hatte; er 
Harb im Jahre 254 n. Chr. und hinterher« bare Capitalien und Grundbefttz in der Umgebung 
der Orlfchaft Dionyfias; nach feinen jetzt unter den Papyrus Erzherzog Rainer befindlichen 
Contra&cn zu fchliefsen. führte ihn fein Befitz zu zahlreichen GefchBftsvertrigen, Verpachtungen, 
Darlehen etc. Vergl. Nr. 226, 271, 284. 

II* 


Digitized by Google 



8o 


11. Zimmer: Griechifche Urkunden, III. Jahrhundert. 


Gordian HI. 238 — 244. 

(Imp. Caes. M. Antonius Gordianus P. F. Aug ) 

266 . Bericht der Steuereinnehmer an den Strategen, Juni — Juli 242. Die 

Einnehmer der Naturalfteuer in Weizen melden dem Strategen (Bezirks* 
hauptmann) den Empfang und die NachmdTung des für diefcs Jahr ent- 
fallenden Steuerquantums in dem Dorfe (Tcbetny?). 

Papyrus, Breite 6*5 : Höhe 127 cm\ Inv. Nr. 1458. 

Philippus I. und Philippus II. 244—249. 

(Imp. Caes. M luliits Philippus I*. F. Aug.) 

(M. Iulius Philippus Caesar, fpäter Auguftus.j 

267 . Hausmiethe aus Herakleopolis im Auguft— September 246 n. Chr. 
zu zwei Drittheilen an einen Weber. Jährlicher Zins 160 Drachmen, zahlbar 
in Vierteljahrcsratcn. Jedoch darf nicht auf dem Pylon gewoben werden, 
und zwar überhaupt nur höchftcns mit 3 Gefellen; ausgenommen für den 
Hausgebrauch, dann höchftcns mit 4 Gefellen. 

Papyrus, Breite 8 : Höhe 27 cm, Inv. Nr. 1458. 


Traianus Decius, Etruscus und Hoftilianus Cäfar 248 — 251. 

(Imp Caes. C. Messias Quintus Traunus Deciu» Aug.) 

(Q. llereimius Etruscus Messius Decius Caesar.) 

(C. Valens Hoftilianus Messias Quintus Caesar.) 

268 Eingabe des Aurelios Hermophilos, gewefenen Kosmctcn von Grof>- 
Hermopolis, an Aurelios Eudaimon, Rathsherr und Ausfchufs derfelben Stadt; 
an diefc wird eine zweite Schrift desfelben Aurelios Hermophilos an den 
kaiferlichcn Präfc&en von Ägypten angcfchloflen. 

Papyrus, Breite 61; Höhe 21 cm\ Inv. Nr. 2020. 

Hermophilos halte fchon fellift das in jenen Tagen fo fchwer zu tragende, weil 
kollfpielige Ehrenamt eines Konmete» bekleidet, als wieder fein Sohn Aurelios iioriont 
auch genannt Hcrmaios. für diefe Wurde und Hürde in Vorfchlag gebracht wurde; dies finde, 
Hermophilos unbillig und unrecht und rrcurrirt in vorliegender Eingabe. 

ln dem Papyrus werden die Majeftalen, C. Meffiu* Quintus Traianus Decius 
und Herennia Cupreffcnia Etruscilla genannt. In ihren Tagen ftand es mit den 
Finanzen des Reiches fowohl als auch der Bürger desfelben übel, und felbft Reichere konnten 
dem allgemeinen Zulammcnbruche nicht entgehen; denn es war in den Gemeinden dahin 
gekommen, dafs die urfprünglich fo ehrenvolle Bekleidung der erftrebten Ämter zuletzt eine 
fchwere Laft für die zu denfelbeu Verhaltenen wurde, indem bei mangelhaftem Einkommen 
der Steuern die Tafelten der Gemeinderüthe vom Fiscus zur Ergänzung der Summen heran* 
gezogen wurden. Oberhaupt mochten fic die Communallaftcn bedrückt haben, auch abgefehen 
von den mannigfachen koftfpieligcn und zeitraubenden Obliegenheiten im öffentlichen lnterelle. 

So wurden die Hcfitzenden immer mehr finanziell herabgebracht und gingen ihrem 
Ruine unaufhaltfam entgegen, und zwar nicht nur in Ägypten allein; in Ähnlicher Weife 
erging es z. B. auch in den Nachbarländern, wie dies in draftifcher Weife die Mifchna in 
Gcnefis Rabba c. 76 darftellt: ,1 fl jemand reich, fo machen ihn die Römer fchnell zum 
('ummunnlmagiftrate oder tum Gemeinderath. . . . wenn man dich zum Mitgliede eines ftitdlifchen 
Gemcindcrathcs vorfchlÄgt, fo fuche dir lieber die JordanwUfte tum Nachbar'. 

Wir bemerken auch noch, dafs in unferen Papyrus das Sebafteiou der Stadt llermopolis, 
nlfn der Kaifertempel genannt wird. 
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269 . Pachturkunde vom 4. März 251. Der aus Antinoe gebürtige Aurelios 
Artcmidoros, Sohn des Sabino.s, pachtet im hcraklcopolitifchcu Bezirke in 
der Ortfchaft Peenamca (fiehe Nr. 242) 5 Arurcn Weizenäcker gegen einen 
Pachtfchilling von 32 Artabcn zur Zeit der Ernte. 

Papyrus, Breite 15 2: Hohe 20 cm ; Inv. Nr. XXXI. Gl. 

Datirt aus .dein 2 . Jahre unfercs Kaifer* und Herrn Gaius McfTms Quintus Traianus 
Decius und der höchft ehrwürdigen Clfaren Quintus llerennius Etruscus Meffiu» Pccius 
und Gaius Valens Hoftilianus Meffiu* Quintus*. 


Gallus und Volufianus 251—252 (253?). 

(Imp. Cacs. C. Vibius Trebonianus Gallus P. F. Aug ) 

(Imp. Caes. C. Vibius Afinius Gallus Veldumnisnus Volufianus P. K. Aug.l 

270 . Schuldfchein vom 6. Juli 252 (253?). 

Papyrus, Urcite 9: Hohe 3 5 an, Inv. Nr. 1424. 


Valerian 253 — 260, und Gallien 253 — 268. 

(Imp. C»e*. P. Licinius Valeriana. P. F. Aug.l 
ilmp. Caes. P. Licinius Valerianus Gatliemis P. F. Aug.) 

(P. Licinius Cornelius Yalcrianu» Caefar.) 

271 . Contract aus dem Jahre 263 n. Chr., dem ll. Jahre des Kaifer Gul- 
lienus, gerichtet an Aurelia Thcrmutharion, auch genannt Herais, gebürtig 
aus Arfinoe. Vergl. 226, 265. 

Papyrus, Breite 8 5: Höhe 24 5*7//; Inv. Nr. 1403. 

272 . Acten des Gemcinderathes von Hermopolis Magna {jetzt Ufchmunein) 

Das vorliegende Stück ifl die Probe einer Papynisrollc, welche mindeflens 
64 Columnen Schrift enthielt. 

Papyrus, Breite 65 : Hohe 24 5 cm\ Inv. Nr. 2035 — 2067. 

Wir haben es hier mit einem gewaltigen, uralten Cutturcenlrum zu thun, detten Ruinen 
in einer LJlnge von Stunden noch einen grofsen Eindruck auf die Reifenden unfercs Jahr- 
hunderts machten; fo Ififst fielt einer derfelben z. B. fo vernehmen: .Kien n'est plus imposant 
que les ruines de la Tille. Lettr Itenduc. leur coulcur sombre et noirfltre frappent d'abord 
le regard. Partout on voit des blocs immenses. orn£x d’oee* et de moulurcs; des ensable- 
tuents, des füts de granit, des bases nntiques; mais, au milieu de ces dtfbris, ce qu'on reinarque 
snrtout, c'est un portique de douzc colonnes debout, et en pnrfait <tat de ronsenration. Ce 
poitique, dont les dimensions sont colossales. garde le earacl&rc des plus nntiques monuments 
i'gyptiens. On presume qu’il sc composait de dixhuil ou Tingt quatre colonnes formant le 
peristyle d’un teinple, dont les traces onl entifcrement disparu. Les fflts, qui restent. sont en 
granit: haut» de quarnnte pieds. ils en ont environ ringt quntre de ctrconflrence. Les archi- 
traves et les plafonds sont parfaitement conserv6s et les pierrcs, qui les composent prdsentent 
des dimensiont Enormes: on n‘en compte que cinq dans toute ln longuetir de la fa^ade et 
la plus grande n'a pas moins de vingt cinq pieds, I.« frise qui rigne & l'entour est chargle 

d'hi<roglyphes; on y recurinolt des figures d’oitcaux et d'insectes, commc nussi de* hommc* 

assis et recevant des ofTrandes. Le portique Itait peint en rouge et en hleu: le temps a 
eflaef quelques unes de ce* couleurs. mais la cornichc et le* chapiteaux ont con*crv£ leur 
dorure. Les 6toi)cs serablent y dtinceler comme sur un fond d'azur. Quoique l'ensemble de ces 

dlbris. .. .quelques parties ont snuffert des outrages du temps et du fanntisme... des Arabcs.' 

Leider ifl bald nach diefer Schilderung die Zerflorung durch BarbarenhSndc eifrigft fort 
gefetzt worden; der ganze 50' hohe Porticus namentlich ifl ganz zerAbrl. # 
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Üiefe gewaltige Stadt hatte ihren Namen von ihrem Schutigolte Hermes, dent fabel- 
haften Erfinder der Uuchftaben und Wiflenfchaften : der Cult des dreimal grb Täten 

Hermes erfcheint auch, wie die Papyrus lehren, frühe in Hcrmopolis officielJ. 

Im III. Jahrhundert n. Chr. halle die Stadt nach dem ZeuguifTe der Papyri ein reges 
Gemeindlichen ; der autonome Gememderalh hatte an feiner Spitze einen Ausfchufs und Vorfland, 
fein officieller Titel war etwa: .Hochtoblicher Gemeinderath der altehrwiirdigen und hoch* 
berühmten Stadt Grofs Ilermopolis.' Durch Wahl dclignirtcn die Gemeinderftihe aus ihrer 
Mitte den einen au diefem, den anderen au jenem Amte, und wir kennen jetet verfchiedene 
Wirkungskreis, auf die fich die ftüdtifchc V erwaltung erflreckte. An den Auvfchufs werden 
die A< 5 ten gerichtet, durch ihn wendet man lieh an den gauaen Rath ; fo wird durch ihn 
Kechcnfchaft gelegt von den zu befonderen Ämtern berufenen Mitgliedern des Käthes. Dem 
(«emcinderathe und dem AusfchulTe, der Prytanie, liehen Gemeindediener und Wächter aur 
Verfügung. Die Ordnung, die in der Stadt herrfchte. kennzeichnet lieh durch die Confcription 
und Meldung bei den Behörden, die jede Perfon abgeflatlet halte. Wir hören bei diefer 
Gelegenheit, dafs Ilermopolis eine 0(1 Stadtftrafse, eine Oft- und Weft-Caftellftrafsc und eine 
Antinoitifche Strafsc — Antinoc liegt ihr gerade gegenüber vom Nil ab — aufxuweifen hatte. 
Die Stadt befnfg ferner cm Gymnafiutu und einrn reichen Tempelfchinuck : wie Alevandria 
befafs es ein Scbaftcion, einen Tempel der Nymphen, der Tyche, ein Scrapcuni, einen 
Apollotempcl, ein Hadrianeum. Nach Hadrian wurden auch die ftkdtifchcn Thermen 
benannt. 

Der Cegcnftand unferer Gemeindcrathsaclcn ift natürlich fehr verfchiedener Natur. In 
Columne 64 legt dem Gemeinderath und Ausfchufs M. Aurelius Asklepiades, tugleich auch 
Tempelwart des Sarapis, die ftkdlifche Gütercommiffion einen Infpetftionsbericbt über eine 
durch die ftidlifchen Landgüter gemachte Keife vor. Leider waren die politifchcn Wirren 
jener Tage auch am Lande nicht fpurlos vorübergegungen, und fo Manches war nicht in 
zufricdenftdlcmicm Zuftand- Der Bericht wurde in das Protokoll aufgenommen 

Viel lebhafter geht es auf ciucr anderen Stelle zu. Wir find die Zeugen einer fchatfen 
Debatte. Denn auch in Hermopolis ging es trotz aller Gravitül, mit der die Gemcinderäthe 
fungiren. nicht immer ganz glatt ab. Die Abwefenheit wichtiger Perfonen benützend, batten, 
wie der Papyrus 2051-2053 fchildert, ein gewiffer Dioskurides und fein Spiefsgefelle Sara 
pammon unter einem Vorwand fich der ScblUfTel zu den ftidtifchen Getreidemagazinen 
bemichtigt und an Kaufleute Weizen und Gerfte, dann loO Atlaben Arrak verfchleudert, 
fehafften die Linfenvorrllthe fort und verwendeten auch Vieles zu eigenem Gebrauche; 
viele andere Untetfchleife wurden außerdem noch von ihnen verübt. Wer hat nun die Schuld 
an diefem Yerluftc zu tragen ? Gcwifz eine hitzige Debatte, in der diefe Frage erörtert wird. 

273 . Kaflfenbuch-Rolle der ftadtifchen Finanzverwaltung von Hermopolis bis 

zum 4. des Monates Pachon. Fragment. 

Papyrus, Breite 5*5: Höhe 207 cm\ Inv. Nr. 2080. 

274 . Sitzungsprotokoll des Gemeinderathes von Herakleopolis (f. Nr. 258). 
Dicfcs kalligraphifchc Schrift ft uck entflammt den A&en des Gemeinde* 
ralhes von Herakleopolis. Hs enthält die Debatte über den Antrag: ,zu 
IChreu der Kaiferin Otacilia Severa fei deren Hüfte, in Silber ausgefuhrt, auf- 
zuftellen, worauf mindeftens 10 Pfund dicfcs Mctallcs zu verwenden feien.* 
Dem A< 5 lc fehlt nicht das Vidi des Hezirkshauptmannes. 

Papyrus, Breite 9: Hohe 27 cm\ Inv. Nr. 111 . Gl. 

275 . EhrenadrefTe, ausgcftcllt von den Archonten und Rathsherren von Grofs* 
Hermopolis an den Aurelios Plution, kaiferlichen Beamten von der Rangs* 
claflc mit 200.000 Scfterzcn Gehalt, in blühendem, fchwungvollem Stile 
verfafsL 

Papyrus, Breite 32 5 : Höhe 22 3 cm ; Inv. Nr. 2200. 

276 . Rechnungen in Drachmen, Übolcn und Chalkoi. 

Papyrus, Breite 1 1 : Höhe 12 cm\ Inv. Nr. 1587. 
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277 . Gefuch aus dem Jahre 266 n. Chr. Diefes aus dem 14. Jahr des 
Kaifers Gallien, 6. Choiak, datirtc Gefuch ift an den hochlöblichen Gemeinde* 
ratli von Grofs-Hermopolis gerichtet von Aurelios Menelaos: ,es mögen 
von dem ftädtifchcn Gute bei der Ortfehaft Thelbonthis 6 Armen zur 
Pachtung gegen einen jährlichen Grundzins von 18 Artaben Weizen und 
72 Drachmen baar überladen werden/ Eine Claufel befugt. .Sollte aber 
der Nil das Land nicht benetzen, fo verpflichte ich mich, cs durch Schöpf- 
werke zu bewäflern gegen Erlafs der Hälfte des genannten Grundzinfes.' 
Daraus folgt, dafs Ägypten in der Mitte des III. Jahrhunderts n. Chr. zu 
den anderen Plagen und Wirren durch innere und äufscrc Feinde auch von 
dem Unglücke heimgefucht wurde, dafs die Nilfluth ausblieb. 

Papyrus, Breite 9*5 : Höhe Inv. Nr. 2086. 

278 . Intimirung eines Berichtes über die Verwaltung des ftädtifchen Gym- 
nafiums, gerichtet an den Gcmcindcrath von Grofs-Hcrmopolis durch das 
Mitglied des Stadtrath-Ausfchufles Aurelius Corellius Alexander, ehemaliges 
Mitglied des Wohlfahrtsausschußes, Gymnafiarchen, Gcmcindcrath, Tempel- 
wart des grofsen Sarapis, römifchen Ritter; erRattet im Sinne des Krlafles 
des hohen Epiftratcgen Aurelius Tiro. 

Papyrus, Breite 28 : Höhe 16 cm; Inv. Nr. 2221—2223. 

279 . Amtliches Verzeichnis und Auszug des Inhaltes von Gefuchen an die 

Grundbuchfuhrung um Übertragung de* Bcfitzrechtcs. 

Papyrus, Breite 95: Höhe 12 cm; Inv. Nr. 1603. 

280 . KafTcnbuchrollc (vergl. Nr. 259} der ftädtifchen Finanzverwaltung von 
Hermopolis. Diefes umfangreiche Fragment enthalt die Überprüfung der 
Rechnungen durch dazu gewählte Commiflarc aus der Mitte des Gcmcinde- 
rathes. 

Papyrus, Breite 13-5: Höhe 22'$ cm; Inv. Nr. 2081. 

281 . Inventar und Verzeichnis von Gegenwänden, die in einem untcrirdifchcn 
Räume gefunden worden waren, darunter eherne Schöffeln, zinnene Urnen, 
Becher, Wafchbecken, Leuchter. Sodann viele andere metallene und hölzerne 
Objekte, Kleider und Wäfche, als Fundftiickc aus einem obcrirdifchen Gelafs. 

Papyrus, Breite 9*5 : Höhe 25 8 cm; Inv. Nr. 2036, 2037. 

282 . Lange, detaillirte Lifte der Steuereinnahmen, durch den Dccurionen 
Hcrmaios eingebracht aus Cuflfae, dem jetzigen El-Kuflieh, dem füdlichften 
Punkte der Provinz Ufchmunein oder Minicli. Die Stcuerbcträgc fehwanken 
zwifchen 4, 7, 8 bis 132, 92, 140 Drachmen. Mit Recht Raunen wir über die 
grofse Anzahl der Steuerträger, unter denen fleh Griechen, Ägypter und ein 
anfäfsiger Vctcranc, Ncpotianus, befinden. Die Sammlung bewahrt zahlreiche 
gröfscre und kleinere Fragmente diefer Papyrusrolle, welche mindeftens 
20 Columnen Schrift enthielt; die 17., 18., 19. und 20. Columnc ift fammt 
der Columnennumcrirung am oberen Rande erhalten, desgleichen 4 andere 
Columnen Schrift. 

Papyrus, Breite ur$ : Höhe 25 5 cm; Inv. Nr. 2100. 

(AnffeAetlt in «lern unteren Kalmen.) 
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283. Anzeige des Antimachos, Vorftandes des Kampfrichtercollegiums an 

die Stadtvertretung und das Volk von Grofs-Hcrrnopolis, dafs Horion einen 
<»lympifchen Sieg im Wettkampfe der Trompeter errungen habe. Nachdem 
diefer in allen Ehren gehegt und allen gefetzlichen Anforderungen genügt 
hat und bekränzt worden ift. ergeht an die Vaterftadt des Siegers die 
Aufforderung, ihrerfeits in Allem nachzukommen, was man einem Sieger 
fchuldig ift. Der Papyrus ift unter der Regierung des Kaifers Gallienus 
gcfchricben. 

Seil Olympiade 96 war nämlich zu den althergebrachten Arten des Wettkämpfen!» noch 
der Agon der Herolde und Trompeter hinriagekommen und wir erhalten auch in der That Kunde 
von ganz erstaunlichen I.eiAungcn derfclben. So fchwer es nun war, einen olympischen Sieg zu 
gewinnen, um den fich zu bewerben jedem Hellenen frciAand, fo waren doch auch wieder die 
Yorthcile de» Siegers namentlich in der Kaiferzeit mannigfaltig und bedeutend. Schon die Feier 
Jcs Kiuzugcs des Siegers in feine Valerfladt gcAaltcte fich prunkvoll und koAfpielig; und fptter 
wurden ihm fiir das ganze l.cbcn grobe materielle Y'ort heile gcfichcrt, theils der Art, dafs der 



PiciMiteiliiUe (Contoriaiat) fiir den olympifclten Sieger Cmui, mit der l>arftcllunc leine» 
Kennpferdei Pyrolampe», III. Jahrhundert. 


Sieger Befreiung von gewiffeu StcuerieiAungcn genofs, theils wieder fo, dafs ihm zeitlebens eine 
gröbere l’enßon gefiebert war. Nach Ausweis einer Anzahl in den Papyrus Erzherzog Rainer 
erhaltenen Liquidationsgefuchen der Hicroniken — fo hiefsen diefc privilegarten Sieger — belief 
lieh diefdbe auf 122, 1 So, leib fl 200 Drachmen monatlich, zu einer Zeit, wo die Mielhe eines 
ganzen Ilaufcs monatlich S Drachmen betrug. 

Wie eine kleine Noliz am oberen Rande des Papyrus befugt, wurde diefes Schreiben 
perfonlich von dein fiegrcichen Horion den YorAänden der Stadt Überbracht, es war alio zugleich 
fair ilm gewiffermafsen die Legitimation. 


Makrian 

(Imp. Caes. T. Fulvius lunius Macrianus) und 

Quietus 261. 

(Imp. Caes. T. Fulvius lunius Quietus.) 

284. Pachtvertrag vom i. März 261 n. Chr., dem erften Jahre der Gefammt- 
regierung des Macrianus und Quietus. Aurelia Thcrmutharion, Witwe nach 
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dem in Nr. 265 genannten Aurclio« Dioskoros, wird von dem .ehrenvoll 
entlafTcncn, ausgedienten 4 Veteranen Aurclius lulius, Sohn des Parmeno, und 
dem Aurclius Ammonas erfucht, ihnen die ihr gehörigen Grundftücke in der 
Umgebung der Ortfehaft Dionyfias zu verpachten. Vcrgl. 226, 265. 271. 

Papyrus, Breite 14 : Höhe 25*5 cm\ Inv. Nr. 2032. 

Di« Urkunde ift alfo wahrend den kurzen Pronunciamenfu des Macrianus und '^uietus 
gefchrieben worden. 


Claudius II. 268—270. 

ij mp. t’ae». M. Aurelius Claudius P. K. Aug.i 

285 . Kauf einer Sklavin. Diele Urkunde ilt eines der Documente und Familien- 
pnpierc einer Dame, Namens Prifcilla, welche als Tochter eines gewiflcn 
Nikon im Jahre 214 n. Chr. geboren wurde; nachdem fie die herkömmliche 
Krzichung durchgemacht hatte, heiratete diefe reiche l’atricicrstochter früh- 
zeitig; ihr Sohn Nikon, genannt wie fein Grofsvater von mütterlicher Seite, 
zur Unterfcheidung auch Aniketos zubenannt, wurde feinem Vater Kudaimon 
im Jahre 227 geboren — die Chen wurden eben in Ägypten ungemein früh 
gcfchloflen. Nach dem Tode des Kudaimon lebte die Witwe als reiche 
Bürgerin von Hennopolis in der Weltcaltellftrafse. In dem vorliegenden 
Documente kauft fic (ich eine 13jährige Sklavin — alfo gerade irn bcften 
Alter — um 5000 Drachmen altptolcmäifchcn Gepräges von dem früheren 
Befitzer, dem Cavalleriflen Aurel ios Kolluthos, der fielt die Sklavin von dem 
Apollopriefler Befas durch Kauf erworben hatte. 

Papyrus, Breite 24 5 ; Höhe 14 nu\ Inv. Nr. 2001. 


Vaballathus 

'I. Aurelin» Septimiu» Vnballathux Athenodorn* vir clnri*«imu* rex imperator du* Konunuiumi und 


Zenobia 

■ \urclia Sepiimia Zenobia [regina|). 

267 271. 

286 . Kaufvertrag vom Jahre 271 n. Chr. Aurelios Nikon, auch genannt 
Aniketos, Sohn des Kudaimon, Gemeinderath von Grofs Hcrmopolis, verkauft 
an Aurclia Sarapias, Tochter des Trimoros und der I.eda, das ihm in Hermo* 
polis auf der Wcflcaftellftrafse gehörige Haus; es war mit 4200 Drachmen, 
und zwar im Jahre 265 mit 1500, im Jahre 269 mit weiteren 1200 und im 
Jahre 270 mit 1500 Drachmen beladet worden. Kür weitere 3000 Drachmen 
altptolcmäifchcr Münze erhält es die Sarapias. 

Papyrus, Breite 104: Höhe 20 cur, Inv. Nr. 2301. 

in dem unteren Rahmen.) 

I>ic Urkunde ifl in drei Exemplaren ausgcflellt. 

Wir fehen in Nikon ein lieifpiel für den wirthfchaftlichen Niedergang der befitzenden 
Claffen, de» Mittelflandr*. in jener Zeit unaufhörlicher innerer und üufrerei Wirren und Kriege, 
in denen Alle». Handel und Wandel, auf da* tieflte darnieder Ing; und gerade damals muhte 
Nikon die Würde und Hürde eines Gemeinderathcs tragen 1 So fehen wir ihn denn immer 
mehr in Schulden gerathen, bi» er ftch zuletzt entfchlicfsen mufste, fein Stammhaus wo er ah 
.mfafsiger llürgcr amtlich verzeichnet war. gegen eine letzte Zahlung herzugeben. 

12 
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Von hohem Iutereffe ift die Datirung ,in> i weiten Jahre unferes Kaifers und Herrn 
L. liomitius Aurelianus des Frommen, des Glücklichen, des Erlauchten und im fünften Jahre 
des lulms Auretius Seplimius Vnballathus Athenodorua des Ruhmvollen, des Königs, des Impe 
rators und Dux der Körner und der Aurelia Septimia Zenobia, der Erlauchten 1 . Die Königin 
von I’almyra regierte nach damals (271 n. Chr.) mit ihrem Sohne. dclTen Namen und Titel 
durch dielen Papyrus feftgeflellt worden lind, Uber das benachbarte Ägypten; indefs fclion ift 
diefc Herrfehaft nicht mehr auf fie allein befchrinkt, und bald kam die Stunde, uro fic, von 
Aurelian, dem Wicderherfleller des romifchen Weltreiches beilegt, feinen Triumphzug fehmucken 
mufstc. (Vcrgl. Mittheilungen aus der Sammlung der Papyrus Erzherzog Rainer, IV. S. 51 ff.) 


Aurelian 370 — 375 (?). 

(Imp. Caes. L. Domitius Aurelianus.) 

287 . Terminlieferung aus dem Jahre 27a n. Chr., dem dritten Jahre des 
Kaifers Aurelianus. 

Papyrus, Breite 7; Hohe 7 cm ; Inv. Nr. 2300. 


Tacitus 275. 

(Imp. Caes. M. Claudius Tacitus.) 

288 . Grundverkäufe aus der Zeit des Kaifers Claudius Tacitus im Bezirke 
von Hermopolis. Da die Regierung diefes Kaifers nur 6 Monate dauerte, 
ift die Exiftcnz eines während dcrfelben ausgefertigten Papyrus um fo 
beincrkcnswcrther. 

Papyrus, Breite 10: Holte 1 8ctu; Inv. Nr. 2078, 2079. 



Kömifche Vafe. 

Nach einer Federfkine «ul Pergament (V. Jahrhundert). 
Inv. Nr. 3618. 
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Von Diokletian bis zur Theilung des Reiches. 


Diokletian und Maximian, 

feit 17. September 284, refp. 285. 

iSeit 1 Mir* 293 mit den Cäfaren C. Galcriut Valcriu» Maximinno» und M. Flavius Valerius 

Constant ius.) 

Durch Diokletian und Conrtantin den Grofsen erfährt die antike Welt 
fo durchgreifende Veränderungen, die für die Culturgefchichte von allgemeiner 
Bedeutung find, dafs wir diefer vorerrt mit einigen Worten gedenken muffen. 
Während in der früheren Epoche feit Augurtus neben dem ,erften Mann* im 
Staate noch der Senat in Betracht kam, ifl jetzt der Ausbau des Absolutis- 
mus beendet. Der ehemalige erfte Bürger ift jetzt zum unumfehränkten 
Herrn geworden, die Perfon desfclben ift heilig und unnahbar, er ift Gott 
oder Gottes Stellvertreter auf Erden. Neben dem alten Rom entfteht ein 
zweites Reichscentrum für den Orten, Byzanz, die Conftantinsftadt; das Reich 
wird nicht nur vorübergehend, fondem bald für immer getheilt; die ältere 
weltliche Hälfte geht relativ bald zugrunde. Umfaflend find die Änderungen 
in der Civil Verwaltung: Ägypten gehörte zur Diöcefc des Orients; über die 

Finanzverwaltung vcrgl. Nr. 289, 295, 296, 298, 301. Der Soldatcnftand, der immer 
exclufiver fich geftaltete, erfreute fich mannigfacher Privilegien bei den Kaifcrn ; 
feine Verpflegung wurde immer anfpruchsvoller, vcrgl. Nr. 305. Grofse Summen 
erhcifchte das Beamtenthum, durch die Uniform diftinguirt, in RangsclafTcn 
cingctheilt, wovon die drei errten den Titel Excellenz, Durchlaucht und 
Erlaucht hatten. Das Avancement, welches Emennungstaxen im Gefolge 
hatte, erfolgte nach der Anciennität. Bei manchen Bureaux vererbte fich 
das Dienftverhaltnifs kartenartig von Vater auf Sohn. Die Beamten hatten 
ihre Deputate in Naturalien (Nr. 289), an deren Stelle bald das Geld- 
äquivalent nach dem Marktprcifc trat (Nr. 295). Indefs, wie es hinter den 
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Couliflen ausfah, werden wir aus gelegentlichen Angaben der Papyri lernen, 
welche uns die intimen und intimften Lebensverhältnifle zeigen, als der treue 
Spiegel jener Epoche. 

Kür «las Leben der kleinen heute waren in jenen Tagen fall noch mehr als in den letzten 
Jahrzehnten der vergangenen Epoche die Überaus fchwankenden finanziellen Verhälinifle ver- 
hängnisvoll Diokletian brach mit detu bisherigen MUnzfyAem; nun war aber alles in der letzten 
Zeit cmillirte Geld Crcdiltniinxc fehr untcrwcrlhigcr Art. Aber Diokletian fctbft cxpei imentirte 
mit drei neuen Syflemen und es hat allen Anfchem. dafs dabei auf die rflckficblslofeAe Art ver- 
fahren wurde indem die im Umlaufe befindlichen MUnzen einfach für ungiltig erklärt wurden. So 
verloren die heute mit einem Fcderttriche ein Vermögen. Dabei ging eine ungeheuere Theuerung 
einher, welcher Diokletian durch ein noch erhaltenes Edict Zügel anzulcgen fachte. In den Papyri 
wird noch unter Diokletian und in den folgenden Jahren nach Talenten und Drachmen gerechnet, 
das Gold kam erd langfam in den Cur», ivergl. Nr. 300?; die Summen find aber fad immer in 
übertriebener Hohe. 


289 . Mittheilung eines Steuerbeamten an einen anderen. Betrifft die 
Ausgaben auf Rechnung feines Amtes und Bitte um fchlcunigc Begleichung 
der bei letzterem ausftändigen Summen, denn er habe die verwendeten 
Summen nebenher aufgetrieben und ausgeglichen auf fehr gewagte Art. 
Papyrus, Breite 37: Hohe 24 cut . ; Inv. Nr. 1574. 

Unter den Ausgaben find folgende Puden: 


5 Art ab tu Gerde als Deputat für den CominandAiitcn . . . 

375 

Talente. 

15 Artabcn Weizen, detto 

Dem Plotion, Unteroflicicr beim Counnandanleu, der, um das 
Deputat für letzteren almifordern, kam. zwei Koflprobeu 

300 

* 

Wein 

Dem Diener de* Cowinaiidaaten, damit er nicht den Soldaten 

1 

Talent 

Tage, dafs der Commandant (auf lnfpe£lion) hier ift . . 
Für Holz, welches als Heizmaterial der Dienerfchaft des Le- 
gions Commandanlen geliefert wurde, nach jenem, welches 

5 

Talente. 

vom Commandanten felbfl hergegeben worden war . . 
Miethc für einen Efel, der wegen des fchlediten Weges für 

20 

« 

einen Soldaten aufgenommen wurde 

Für Tiberios in die Küche 20 Pfund Fleifch ä 4 Talente, 

20 

• 

2000 Drachmen 

Futter, Knupperwerk für das Krokodil, das gehalten wird, 

80 

r 2000 Drachmen 

S Sextare ä 6 Talente, 4000 Drachmen 

n, s. w. 

53 

„ 2000 „ 


Der letzte Porten id foiiderbar genug; feines Futter für ein Krokodil, augenfehein- 
lieh aus Steuerfeldern! liier id wohl daran tu denken, daß fielt noch immer «las Heiden- 
tlium und der Hgyptischc Thiercuitus der materiellen Forderung erfreuten, aus den kaiser- 
lichen C arten Hofs das Gehalt der Tcinpclprieder und wohl aucli die Summe zur Erhaltung 
der geheiligten Thiere. Denken wir an Strabo's Schilderung von dem heiligen Krokodile, 
das die Frieder in Arfinoe zeigten, zurück, pag. 1150, 14. Falconeer. erinnern wir uns an 
den Conservatismus in Ägypten bis auf die Tage Diokletians, und wir werden an diefera 
Puden nichts Unglaubliches mehr linden. Arfinoe. fagt Strabo, hielt. früher die Stadt der 
Krokodile; in diefetn Bezirke nitmlich dein das Krokodil ungemein in Ehren und es wird 
auch ein heiliges Krokodil befonder» in einem Teiche gehalten und es id von den Priedern 
gezähmt. Es heifst Suchos, Man futtert dasfelbc auch mit Brot, Fleifch, Wein, wie es immer 
Fremde bringen, die es anzufchauen kommen. Nun. unter Gadfrcund und Cicerone, einer von 
den Honoratioren der Stadt, ging mit uns zu dem Teiche; er brachte von der Tafel mit 
ein Stück Kuchen, ein Stück Braten und Wein mit Honig gemifcht in einer kleinen Kanne. 
Wir trafen da» Krokodil, wie es am Rande de* Teiches lag; nun fperrten ihm einige Pricrter 
■las Maul auf, einer fchob den Kuchen hinein, daun da* Fleifch und gofs dann den füfsen 
Wein ein; dann fprang da* Krokodil in den Teich und durchfchwamm ihn. Als dann ein 
andcier Bcfticher kaut und cbenfo Gefchenke brachte, nahmen die Priefler diefe, liefen 
damit um den Teich, nahmen das Krokodil und brachten fie ihm auf dicfelbe Weife bei. 
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290 . Urkunde über die Verfchickung von Bergwerks- Deportirten. Es werden 
fcchs zur Arbeit in den Bergwerken beftimmte Perfonen im Alter von 
20—35 Jahren behufs Escortirung und Übergabe an die Vorftändc der 
Bergwerke übernommen. 

Papyrus, Breite 7*5 : Höhe 1 3 an ; Inv. Nr. 15H4, 

Es wnr eine den KiSmern beliebte Strafe. Staatsverbrecher zur Arbeit in den Berg- 
werk.cn und Steinbrüchen iu verurtheilen, und folcher Staatsverbrecher gab es zu Diokletians 
/eiten genug, wo das Chriflcnthum für ein Staatsverbrechen galt. Die Urkunde lautet: 

.An Uassianus, Vorftand des xten (Lücke» Gaues des Bezirke* llermopotis. 

Von Apollo, Sohn de* Pckjfil aus der Ortfchaft i*ak< desselben Gaue* Ich erkläre 
eidlich, bei «lern Siege und Glücke unferer Kaifci und Cäfaren, dafs ich am 5. Tage vor den 
Kalenden de* März die unten namhaft gemachten fcchs Pcrfoncn für die Frohndienftc. welche 
aus .... (Lücke) in die um Maximianopoli* liegenden Bergwerke gefchickt find, Übernommen 
habe und dafs ich fie am Tage vor den Nonen des Mär* an die Vorftändc der Bergwerke 
übergeben werde; es find dies aber folgende Perfonen: (jetzt kommen die fechs Namen und 
die Altersangnben l. Ich werde fie dorthin bringen und fie werden bis zur Ablösung dort bleiben. 

Wegen der Erwähnung des Stadtnamens Maximianopoli*, genannt nach dem Kaiser 
Maximian, und aus anderen Indicien ift (liefe Urkunde wohl iu die diokletianifche Zeit zu 
fetzen. 



(A«i Nr. 1») .1.} 


Von Diokletians Abdankung bis zur Alleinherrschaft Conftantins 
des Grofsen. 

305—324. 


Nachdem Diokletian noch itn Frühjahre 303 das erfte Kdi6t zur Cltriftcn- 
verfolgung ausgegeben hatte, trat er am 1. Mai 305 von der Regierung zurück; 
zugleich fein Mitregent Maximianus. Nach feinem Thronfolgcfyftcm avancirten 
die früheren Cäfaren Galertus und Conftantins zu Oberkaifcrn (Augufti) vor; 
zu Cäfaren wurden an ihre Stelle ernannt C. Maximinus Dazu und C. Flavin* 
Valerius Severus. Am 25. Juli 306 ftirbt Conftantius, fein Sohn Conftantin 
wurde von den Truppen zum Cäfar ausgerufen und fpätcr von Galenits aner- 
kannt. Doch der alte Maximian vertrug die Ruhe des Privatlebens nicht und 
legte wieder den Purpur an, fein Sohn, M. Aurclius Maxcntius, der lieh über- 
gangen fühlte, nahm 306 den Titel Cäfar. Vater und Sohn fiegen gegen 
Severus, der 307 getödtet wird. Dicfc Unordnungen folltc der Congrcfs zu 
Carnuntum (November 307) fchlichtcn; Maximian mufste zum zweiten Male 
abdanken; die neuen Augufti find neben Galeriiis: Valerius Licinianus Licinius, 
Conftantin und Maximinus. Maxcntius, zwar am 11. November 307 von der 
Regierung ausgefchlolTcn, behauptete fielt in Italien weiter fort. Maximian, 
307 zu Conftantin ftch flüchtend, nahm zum dritten Male den Purpur, wurde 
aber wegen feiner Treulofigkcit von Conftantin 310 befeitigt Am 5. Mai 31 1 
ftirbt auch Galerius, nachdem er kurz zuvor die in feinem Gebiete noch 
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wüthende Chriften Verfolgung eingeftellt hatte. Es kommt zu einem Vergleiche, 
in welchem Conftantin, Licinius und Maximinus Dazu fich gegenfeitig als 
Augufti anerkennen. Maxen tius, der fich 308 zum Auguftus erhoben hatte, 
fällt in dem Kampfe an der mulvifchcn Brücke gegen Conftantin, welch* 
letzterer das Wunderzeichen des Monogramms Chrifti fah. Es folgt der 
Congrcfs zu Mailand, Winter 312/3 zwifchen Conftantin und Licinius 
und ein chriftenfrcund lieber Erlafs; der heidnifeh gefinnte Maximinus Daza 
verliert 28. April 313 gegen Licinius die Entfcheidungsfchlacht und ftirbt 
bald darauf. Nach einer Mifshelligkcit folgt ein fechsjähriger Friede zwifchen 
Conftantin und Licinius, welche ihre Söhne als Cäfarcn anerkennen, nämlich 
1. März 317 Flavius Julius Crifpus und Flavius Claudius Conrtantinus II., 
Licinianus Licinius II. In dem Entfcheidungskampfe 323/4 ficgt endlich Con- 
ftantin über Licinius (f 325). 

291 . Quittung vom 25. Juli 307. Unterzeichnet von dem ehemaligen Archonten 
Aurelios Dioskoros. 

Papyrus, Breite 8*5: Höhe 14*5*7/*; Inv. Nr. 41 11. 

Die Datirung ill nicht nach dem jeweiligen Confulate. fondern in alter Weife nach 
den Regterung»j*h r cn des Kaifers Galerius, der nach dem Rücktritte Diokletians feit Mai 305 
herrfchtc, des Mitkaifcrs Severus und der Mitregenten Maxnninus Data und Conflantinus, 
der damals als Cafar in Gallien und Britannien am Anfänge feiner Macht Rand. 

292 Contract. Behandelt die Übernahme von Weinlcfc- und Kelterarbeiten 
anläfslich der Weinlefe der X. Indi&ion .unter dem 6. Confulat unferes 
Kaifers und Herrn Licinius Auguftus und dem zweiten Confulat des Cäfars 
Licinius*. 

Papyrus, Breite 14 : Höhe 27*5 cm\ Inv. Nr. 4228. 

293 . Pachturkunden vom Jahre 320. Über eine Ölbaum- und Palmen- 
pflanzung, datirt nach dem 6. Confulat des Conftantinus und Licinius. 

Papyrus, Breite 7*5: Höhe 10*5*7«; Inv. Nr. 4228. 

Unferc chronographifchcn Quellen fcticn fonfl für diefes Jahr an : I)aa 6. Confulat 
des Conflantinus und das erfle des Conflantinus ^Flavius Claudius Conflantinus, Sohn des 
erftcren und Cttfnr feit 317). 

294 Kaufcontract vom Jahre 322. Die Rolle enthält zwei vollftändig gleiche 
Exemplare desfelben, demzufolge .Paesis, Sohn des Bekis, circa 30 Jahre alt, 
gebürtig aus der Ortfchaft Tertenbythis im hermopolitifchen Gaue — Signale- 
ment; ein Mal am kleinen Finger der rechten Hand — dem Adclphios, Sohn des 
Adelphios, Gymnafiarch und Rathsherr von Hcrmopolis, 7 Aruren Grund 
in Tertenbythis um 20 Talente des damals noch curfirenden Drachmcn- 
Geldes verkauft. Dafs der Contraft in zwei Exemplaren ausgefertigt wird, 
ift ausdrücklich angegeben. 

Papyrus, Breite 88*5 : Höhe 25 cm, Inv. Nr. 1997, 1998, 1999. 

Diefer Papyrus, in welchem noch I.icinius als Herr Ägyptens und Augufius . fein Sohn 
Licinius als ntbiliuimui Cäsar erfeheint, enthalt auch die Angabe: .inclufive diefer zehnten 
Indillion * 

Indiclion bedeutet erflens einen regelmäßig wiederkehrenden Cyklus von 15 Jahren 
mit dem Anfangsjahr 312 n. Chr. Es bedeutet aber mit dem Zufall einer Ordnungszahl auch 
das fo und fovielte Jahr innerhalb diefes fünfzehnjährigen Cyklus; fo x. B. haben wir 1891 
die Indiclion oder Römerzinszahl III I. wie auch unferc Kalender angeben. Die älteflc urkund- 
liche Erwähnung war bis jetzt im Papyrus Edmondflonc von 355. Überhaupt waren bisher 
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urkundliche Erwähnungen fo feiten, daf* man auch Denkmäler de* V., VI. und VII. fahr 
hundert* als Belege für da* frühere Auftreten der lndiclionsrcchnung, die das ganze Mittel- 
alter bcherrfcht. heranriehen mnfste. Dank den Papyrus Erzherzog Kaincr find nun Originale 
mit Indilliotmählung au* dem IV. Jahrhundert nichts Seltenes. Nehmen wir alfo in Überein- 
ftimmung mit den Quellen als Ausgangspunkt der Indiclionsrechnung den llerhfl 31a u. Chr. 
an, fo liegt uns hier gleich aus dem erften IndiClionscyklus ein Beifpiel diefer denkwürdigen 
Dntirungsart vor. 


295 . Verrechnung der Ausgaben an die Beamten und für das Amt. Die 
Beamtengagen in Naturalien und in Gold werden nach der Drachmenwährung 
berechnet, 20% von dem Betrage angefetzt. 

Papyrus, Breite 35*5: Höhe 16*5 cm; Inv. Nr. 1574. 

Z. B. .Zufolge Intiraation des Stcueramtsfchrcibers des Finan/diredlors find nach der 
Anweifung des Steuereinnehmers an den Diener Hermes von dem Betrage für 2 Artaben 
Weizen k 26 Talente, alfo zufummen von 52 Talenten: 10 Talente 2400 Drachmen zu geben; 
von dem Betrage für 4 Hühner * 5 Talente, alfo zufammen 20 Talenten: 4 Talente; von dem 
Betrage für 10 Pfund Fleifch a l Talent 2000 Drachmen, alfo zufammen 13 Talenten 
2000 Drachmen: 2 Talente 4000 Drachmen; von dem Betrage für 4 Krüge Wein h 20 Talente, 
alfo zufammen So Talenten: 16 Talente. 1 

Diefer Steueramtsdieuer bezog alfo ein Naturaldeputat von Weizen. Fleifch. Geflügel 
und Wein. 

Ein anderer Pollen: 

,Von dem Betrage für 2 Papyrusrollen zur Anfertigung der Steuerquittungen des Bezirkes 
von 6 Talenten 4000 Drachmen 25%. 1 Talent 4000 Drachmen.' 

Andere Poflen forgen für die Gehalte der Steuereintreiber, des Steueramtsfehreibers 
des Finnnzdirellors, de* Officials, de* Comes u. A. 

296 . Brief, eines Steuerbeamten an feinen Sohn. 

Papyrus, Breite 7 5 ; Höhe 25 cm; Inv. Nr. 4227. 

Überfettung: 

.Heronikos grüftt feinen Sohn. Da Du von der Stadt her kommfl, fo weifet Du genauere 
Details Über den Krawall der Baftagarier. O, hüttefl Du fie nur gellern zerfprengt und in die 
Stadt hinein verjagt; was Deine Mittheilungen betrifft, fo vrird ihretwegen von hier in die 
Stadt gefchickt werden. Verliere aber ja keinen Augenblick, da Du ja meine kritifche I-age 
in diefer Angelegenheit kennfl, zumal da mein Chef, der Herr Steucrdirtflor eben daran ifl. 
auf Infpection aus der Stadt zu gehen.' 

Waren die Natural- und Gt-ldfleuern eingetricbeu, fo wurden die aufgehäuften Maden 
weiter befördert in die Speicher und kaiferlichen Vorrathsbiufer der gröfseren Städte und 
der Provinzen und weiter endlich an ihren letzten IleAimniungftOrt. Der Transport wurde nun 
frohndienfllich durchgefdhrt. eigene Gilden von Schiffern und Frachtfulirleuten, die Navicularii 
und Itaflagarii waren erblich zu diefen Frohnden verpflichtet und genoffen allerdings dafür 
befondere Freiheiten und Vortheile. Aber der hier erwähnte Krawall erinnert uns an die 
wunden, fehr wunden Punkte der dioklcti.mifch conflantinifchen Steuerverfnffung. von der unferc 
Sammlung die mannigfachftcn Belege bietet; denn der gefammte complicirte Apparat /ui 
Eintreibung und Aufteilung der Steuern eröffnetc den Betrügereien ein weite» Feld. Davon 
zeugen die Verordnungen namentlich fpfltcrcr Kaifcr, in einer Zeit, wo man mit Gttterconfi*- 
cation. Deportation und hochnolhpeinlichcm Gerichte fchnell bei der Hand war. dafs ungeachtet 
aller Einfcharfungen. Befehle, Drohungen und Strafen eine gcfchloffenc Kette von unredlichen 
Steuerbeamten, die jeder Aufficht und gefetzlichcn Verordnung trotzten, durch unausrottbare 
Betrügereien die Bevölkerung änglligte; bei der Steuerrepartition wurde mehr angefagt und 
ausgefchrieben als billig und recht war. bei der Steuerabgabe tüufchten und UberliAeteu die 
Beamten in den Zühle- und Wägeümtcrn. die llaflagaricr wurden gezwungen, ihre Ladungen 
flatt in die iiiichilen, in die entfernteften Niederlagen zu fchaffeti; kurz, die ganze Schaar der 
Ober- und Unterflcuerbeamten reichte fich zu wcchfelfeitigem Gewinne die ll.lnde. So mufstc 
es wie ein Schuf» durch die ganze Schaar fahren, wenn etwa eine der höheren Pcrfönlichkeilen 
der Hierarchie des Finanzminifleriums auf feiner lnfpectionsrcife eine offene Wunde antraf, 
die eine Sonde nicht vertrug. 
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297 . Flurbuch. Der Inhalt diefer umfangreichen Fragmente ift nach Ortfchaftcn 
und Grund be fitze rn geordnet. 

Papyrus, Breite 64 ; Höhe 25*5 cm\ Inv. Nr. 4226. 

298 . Überficht über die Verfendung der im hermopolitifchen Bezirke einge- 
nommenen Natural fteuern in Fleifch, Gerde, Wein, Arrak, Weizen, Spreu etc; 
die Liberficht ift fowohl nach topographifcheu Gcfichtspunktcn angefertigt, als 
auch nach dem der Steuerqualitäten. 

Papyrus, Breite 33*5 : Hohe 25 cm\ Inv. Nr. 4225. 

299 . Haushaltungsbuch aus der IX. Indiction. Die beiden ausgedcllten Blatter 
gehören dem Haushaltungsbuchc eines der reichden und erden Haufer 
Ägyptens an, das nach Ausweis zweier Porten mit hohen Perfonlichkeiten 
in Verbindung rtand. Die Zahlungen werden thcils in Geld, tlicils in Naturalien 
als Gratificationcn gcleidet. 

Papyrus, Breite 32*5: Höhe 25 5 cm\ Inv. Nr. 1577. 

Wir lieben einzelne Puden hervor, welche ein allgemeines Inlercffe verdienen. So erhält 
z. II. der ll.un.im am Asculap-FcAe 6 Krüge Wein, desgleichen am Homer Fcfte 2 Kruge 
Wein. Dagegen lind nicht weniger al» 4 Pollen Weingratificalionen dem I.eibkoch gewidmet, 
im Itetragc von 20 Krüge», der Krug zu etwa 3 */f — 4 ^ gerechnet; ein werthvolles Gefchrnk, 
«leim zu dcrfclben Zeit kolletc ein Sexlar M/*/) Wein nach Ausweis der Papyri 3 — 3>/ a Talente. 
Wahrend für PurpurAotT au» Theben <»o Talente aufgehen, zeigen andere Puden ein bedenk 
liehe» Sparen: fo erhält der Pädagoge monatlich ein Salair von 1 Talent, ein Maullbicr- 

treiher ehcnfaviel. In dem llnufc fungirte» fünf Schreiber mit je J /j Talent Gehalt monatlich. 


Conftantin der Grofse. 

f iMai) 357. 

(a. j jo. Coufulat des (Jallicamis und Symmachu».) 

300 Eingabe vom 31. Januar 330 n. Chr. an den Vorrtand von Hermopolis 
und des ganzen Bezirkes von Aurelia Demetria, auch genannt Ammonia, 
Tochter des Polydcukes, ehemals Archonten von I lermopolis, in einer Streitig- 
keit mit einer anderen Bürgerin diefer Stadt, welche ein Gut von jener zu 
kaufen fiel) anhetfehig gemacht, auch Angeld bezahlt hatte, aber in Beziehung 

auf die auf dem Gute haftenden Steuern 
Schwierigkeiten bereitete. 

Papyrus, Breite 32 : Höhe 23 an; Inv. 
Nr. 1578. Siche Tafel XII. 

Dcfonderes Intercffc verdient diefer Ad au» 
mehret en Gründen. In ihm kommt zuerft in den Papyri 
urkundlich auftietend da» Heranziehen eine» chriAlichen 
Frieder», Namens Uioskuride» au» llenuupolia, als Zeuge» 
bei einem öffentlichen Rcchtsgefciiafic vor. Ferners wird 
in ihm die InditflionaziHTer. nämlich 3. genannt. Endlich wird die neue Goldmünze (fichc die 
Abbildung), hier genannt llolokottino», im öffentlichen Verkehre in Ägypten erwähnt 

301 . Quittung an Demetria, auch genannt Ammonia (vergl. Nr. 285}, über die 
Entrichtung der Quote für die Klciderftcucr der VII. Indi&ion, bcftchcnd in 
cilicifchem Safran, den man zum Färben des Krokoton, des fafranfarbenen 



Zu Nr. 300 S„Ih 1 u» ConftaMin'« < 1 . («r. 
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Staatskleides brauchte. Unterzeichnet von Dorion, dem Einnehmer der Kleider* 
ftcuer. Die Urkunde (lammt aus Hermopolis. 

Papyrus, Breite 9*5 : Hohe 14 cm; Inv. Nr. 1585. 

Dicfe fonderbare Steuer veranlaf-t uns zu den nachflehcnden Bemerkungen zu der 
Finanzverwaltung der diokletianifch-conflantinifchen Verfaffung. Diokletian Übernahm den Staat 
in äufserfter Erschöpfung und Zerrüttung, auch in Betreff des Finanzwefcns; das rdmifche 
Münzwefen war fo verwirrt, dafs eine Bcfleuerung in Geld ihren Zweck nicht erreichte. 
Anderfeit* erforderte die von ihm fo nusgchildete Militär- und Beamtenhierarchie die vollfte 
materielle Benlckfichtigung. So wurde denn Alles, was der Staat bedurfte, auf dem Wege 
der Naturalfteuer eingebracht, und dies bezog fich nicht nur auf die Eintreibung von Weiten 
und anderen Cerealien. Fleifch. Wein, Gold und Silberquantitfiten für die kaiferlichcn Beamten 
und das Militär. von Futter und Riemenzeug für die I'ferde, Heizmaterial für die Bäder, 
fondern cs wurde Alles, was der Staat brauchte, auf diefe Weife aufgetrieben; fo die Gewänder 
der Beamten, die Uniformen der Soldaten; unfer Papyrus lehrt, wie weit man in der Reparation 
der Steuern ging. Die Kleiderfleuer umfafste auch die Lieferung der Färbeftoffe. unter denen 
der cilicifche Safran als feinftcr GelbAnff hochberühint war. 

Erft nachdem mit der Zeit die römifchen Miinzverhitltniffe fich zu confolidiren begannen, 
fing man an, die Ableiftung der Naturalfteuer durch Zahlungen in Geld theilweife zu geftatten 
oder durchzuführen, ein Zeitpunkt, an den die Rechnungen in Nr. 295 erinnern, in welchem 
fixe Preife zur Umrechnung des Beamtendeputats in Naturalien, das der Steuer entnommen 
wurde, angefetzt werden. 
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Betender CHrift. 

Federt kure auf Papyru», Hl. Jahrhundert. 
Ofigtnalfrörse, In». Nr. 87*». 
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II. Zimmer'. Gnechifthe Urkunden. IV. Jahrhundert. 


Gefammtherrfchaft der Söhne Conftantins I. 

Flavius Claudius ConftantinU' II. (CSlar feit 317). Flavius Iulius Conftantiu* II. (Cafar Teil 323), 
Flavius Julius Conftans (Cbfar feit 333). 

Im Bruderkriege 340 verliert Condantinus II. gegen Conftans Sieg und 

Leben. 350 wird Condans in Gallien von den Aufruhrern, welche Flavius Magnus 

Magnentius (am 18. Januar) zum Auguftus ernennen, getödtet. Nach defTen 

Befiegung 353 ift Conftantius allein Kaifer; er nimmt 355 Flavius Claudius 

Iulianus zum Cafar an; ftirbt 361. 

a. 337. Conful.it des Fclicianus und Titianus. 

302. Eingabe vom 3. December 337 ries Aurelios Apollonios und Aurclios 
Apollo wegen Übernahme von Ackerland und der Stcuererkenntnifs für 
dasfelbe. 

Papyrus, Breite 12 5 : Höhe 17 cm; Inv. Nr. 4112. 

a. 341. Confulat des Marceltinus und Probinus. 

303. Urkunde vom 4 . Mai 341 , XIV. Indiction. Es erklären die Bauern auf den 
Gütern der Aurclia Charite, Tochter des Amazonios, bei ihrem Eide weder 
für Fleifch noch für Weizen, Gerfte, Spreu oder Transportkoftcn als Steuer* 
leiftung in der XIV. und XIII. Indi&ion aufgekommen zu fein, entfprechend 
dein Abkommen mit Hermes, dem Steuereinnehmer der Ortfchaft. (Vergl. 
Nr. 305, 308, 309, 312). 

Papyrus, Breite 17: Hohe 26 cm; Inv. Nr. 1581. 

a. 342, drittes Confulat de* Omftantius, zweites Confulat des Cooftans. 

304. Urkunde vom 14 . Juni 340 , XIV. Indiction, in welcher Aurelius Aickonkos, 
Sohn der Maria, gebürtig aus der Ortfchaft Kaminos (Ofen), dem Aurclios 
Heraklius, Sohn des Aphus, gewefenen Archonten und Gemeinderath von 
Herakleopolis, erklärt, von ihm ein Goldftuck als Darlehen bei Forderung 
der Rückgabe fofort fällig, erhalten zu haben. 

Papyrus, Breite 9 : Höhe 15 cm; Inv. Nr. 4113. 

IScmcikemwerlh ifl da» Eindringen der ehnfthehen Namen, welche in den nachftcn 
Jahrhunderten die cinhcimifchen immei mehr zurUckdrängen ; immer zahlreicher crfcheinen # 
dann Pcrfoiien mit den Namen Jacob. Jofci>h, Abraham, Ifaac, Maria, Staurakios, Georgios, 
Paulos, Petros ctc. 

305 Quittung über eine Naturallleuerlicfcrung von Wein. (Vergl. 304, 307, 

309. 3'2)- 

Papyrus, Breite 8 5 : Hohe lC $ cm; Inv. Nr. 1596. 

Sic lautet: .Die Einnahmen der Landnaturalftcuer in Wein. 9. Ilezirk, XIV. Indiciiu». 

An Charite, Tochter des Amazonio» . Du Haft den cinquartierlen Soldaten 800. Tage acht- 
hundert Scxlare rontifchen Maises Wein geliefert {=437 6 Liter); macht aus: 80O Scxtare 
Wein und nicht mehr. — Xeilaminon und Didymus m. p. — Eingezeichnet von mir. Herrn- 
.immun, am 25. Mcchir.' 

306. Zwei Naturalfteuerquittungen an den Steuerpflichtigen Euethios, Sohn 
des Amazonios. 

l’apynis, Breite 17 5 : Höhe 18 ein ; Inv. Nr. 1591. 

Die erfte lautet: .Vom Klciderfteucrcinnchmer. Euethios, Sohn des Amazonios, ift auf- 
gekommen für 2*/, 2 linnene Kleider als Steucrleiftung für die VII. Indi&ion, Tage zwei ein 
Drittel und ein Zwölftel linnene Kleider; am 9. Pachon. Einregiftrirt von Aurelios Sarapamiuon.' 

Man ficht, wie fich die Stcucrrcpartitioncn bis auf Brurhtheilc erftreckten. Die zweite 
Quittung betritt die Lieferung von u Pfund Fleifch, Naluralfteuerleiftung der VII. Indiction. 
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307 . Überfchlag von Ausgaben für den Transport von Cerealien, Öl und 
Fleifch in der V. — VIII. Indi&ion. 

Papyrus, Breite 1 6 : Höhe 20 $ an; Inv. Nr. 42.24. 

Z. I). V. Indillion: ,3 Artiben Weizen. 1 Artahe Gerfte tramport iit zur See mit Steuer- 
zufchlag : 3 Talente; weitere Tranxporikolten fdr den Weizen 1 Talent; für die Gerfte 
3000 Drachmen; desgleichen für Fleifch 1 Talent 2000 Drachmen, für 3 Xeftes ül 4000 Drachmen, 
zu fatntne n 6 Talente 3000 Drachmen.* — ,VII. Indillion' Transport von 3 Artnben Weizen 
nach Alexandria 1 Talent 3000 Drachmen, von t~f% l'fund Fleifch 1 Talent.' 

Wir vermuthen, daf* diefe Rechnung aus einem der Finanzburcaux flammt, das den 
Weitertransport der Naturalfteuern nach Alexandrien und weiter über das Meer zu beforgen hatte. 

308 Quittung an Charite, Tochter des Amazonios, dafs fie die NaturaUleuer 
der XIV. Indi&ion in Fleifch abgelost habe durch die Zahlung von 2 Talenten, 
1609 Drachmen; Zufchlag für die Erlaubnifs in Geld zu zahlen 3200 Drachmen. 
(Vergl. Nr. 304, 305, 309. 3 « 2 )- 

Papyrus, 1 1 : Höhe 1 6 cm ; Inv. Nr. 1 576. 

309 . Fünf aus Hermopolis ftammende Quittungen der Steuereinnehmer der 
Geld- und Naturalfteuern der XIV. und XV. Indizien an die Grundbefitzerin 
Aurelia Charite, Tochter des Amazonios. (Vergl. 304, 305, 308, 312). 

Papyrus Breite 25 5 : Höhe 24 5 cm: Inv. Nr. 1579. 

1. Quittung über 17 Talente 3000 Drachmen, nl* Geldäquivalent der entfprechenden 
Weizenflcucr, amgeftcllt von Serenos. 

2. Quittung Uber die Natuial-Haufteuer, amgeflellt von Befodoros. 

3 Quittung über 7 Artaben Gcrflc als NaturaUleuer ; ausgcftcllt von Aurclios Polis. 

4. Quittung über Spreufleucr und Traniportfleuer für das als NaturaUleuer gegebene 
Getreide; von dcmfelben Poli*. 

5. Quittung über 756 Pfund Spreu, als Spreufleucr in natura gezahlt. Gezeichnet von 
Tolis. (Die Spreu brauchte man zur Heizung der warmen Bäder.) 

310 . Amtliches Verzeichnis von .vcrfchicdencn Porten* Ausgaben und Ein- 
nahmen. 

Papyrus, Breite 13 : Höhe 22 cm; Inv. Nr. 1575. 

Wir eitiren aW Heifpiel Zeile 8: 1 römifches Pfund Gummi 4 Talente; Zeile 10: Für 
l Pfund 8 Unzen und I •/jZ’ Sandyx l Mennigfarbe' 160 Talente. Diefe Preisangaben genügen, 
da* Schriftflilck in die Zeit des Coursflurzcs der Drachmenwährung zu fetzen. 


311 . Quittung über die erfolgte Begleichung der Naturalfteuer in Fleifch. Aus 
1 Icrmopolis flammend. 

Papyrus, Breite 7 : Hohe 1 6 cm; Inv. Nr. 1585/6. 


a. 348. Confulat des Philippus und Salia 

312 Urkunde vom 27. Mai 348, VII. Indiction, in welcher Aurelia Charite, 
Tochter des Amazonios aus Hermopolis, ohne Vormund zufolge des ins 
iiöcrorum erklärt, von dem berittenen maurifchen Schützen Flavius Doratiatus, 
in Hermopolis garnifonirend, in der Schwadron des AImcfianus, den Pacht- 
fchilling für io Arurcn erhalten zu haben, die öffentlichen Umlagen und Steuern 
hat Charite zu bezahlen. Zuletzt folgt die eigenhändige Unterfchrift der Charite. 
(Vergl. Nr. 304, 305, 308, 309.) 

Papyrus, Breite 14 5 : Höhe 27 c;«; Inv. Nr. 1580. 
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Nach dem Berichte der unter Theodotiu* IH. abgcfafiten Notitia Digmtalum, eines 
Reich» Organifations-Hanilbuches, lagen in den Jahren nach 408 n. Chr. in Hcnnopolis eine 
.Schwadron berittener Schutzen*. in dem etwa» fudlicheren I.ycopoli» eine .Schwadron maurifcher 
Reiter in Garnifon. Auch hier ift alfo eine gewiffc Stetigkeit zu treffen Die Garuifonen 
ffanden mit der einheimifchen Bevölkerung in engem Verkehre, der oft für uns fremde Formen 
annimmt. 

Das ius liberorttm im IV. Jahrhunderte noch citirt zu fcheu ift intereffant genug; die 
letzten fieberen Spuren der Gefchlcchtsiutel in den romifchen Rechtsquellen waren bisher aus 
der Zeit des Diokletian. Fragmcntum Vaticanum 3*5. Von diefer Voruiundfchaft befreite die 
Ick Papia Poppaea nach römifthem Rechte die verheirateten Frauen, wenn Oe das tut 
Ubtr,*rutH hatten, jenen Inbegriff von Vorrechten, welche an die Geburt einer beflimnilcn 
Anzahl ehelicher Kinder gebunden waren. 


a. 353. Sethftes Confulat des Couftantinu> Acguftus, zweites Confulat des Conftaotinus Cttfar. 

313 . Eingabe aus dem Jahre 353 n. Chr. Zuerft fteht die Datirung, dann die 
Eingangsformcln. Das Schriftftück ift gerichtet an den Rathsherrn, Gymnafi- 
archcn und nominirten Proedren von Hermopolis, Aurelios Adelphios. 

Papyrus, Breite 10*3 : Höhe 6 5 cm, Inv. Nr, 1589, 

314 . Bittfchrift des Adelphios, Sohnes des Adelphios (vcrgl. Nr, 313) an den 
Prüfe cten von Ägypten. Indem Adelphios die gegen ihn anlafslich der 
Kechenfchaftslcgung erhobenen Anzeigen widerlegen 2u können behauptet, 
bietet er den Gegenbeweis an und erfucht um Aufnahme desfelbcn in den 
Rechcnfchaftsprocefs. 

Papyrus, Breite 18 5 : Hohe 20 cm\ lnv. Nr. 4223. 


a. 357. Confulat des Conftantinus Neuntes) und lulianus Caefar. 

315 . Eingabe vom Jahre 357 gerichtet gegen die von Saras beabfichtigten 
Theilungsprojccte mit noch nicht volljährigen Perfonen. Von diefer Eingabe 
liegt hier nach den zahlreichen Fehlern und Verbefferungen zu fchliefsen 
wohl nur das ßrouillon vor. 

Papyrus, Breite 11*8 : Höhe 8 cm\ Inv, Nr. 4114. 



BniAbitd vermulhlieh eines der Sohne Conftamifi* J. Gr, 
fGsmeo Silk dem Schalte de» Sultan« Mxnfür II. Muhsraimed von Apamea, 
»eg. »a 4 * — i»8 4 .) 
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Von Iulianus Apoftata bis zur endgiltigen Theilung des Reiches. 

361—395. 

lulian 361 — 363; lovian 363 — 364. Valentinian, Kaifcr des Wcftcns, Valens, 
Kaifcr des Ortreiches feit Februar 364. Dazu Valcntinians Sohn Gratianus feit 367 
Auguftus. Valentinian ftirbt 17. November 375; gleich darauf wird fein Sohn 
Valentinian II. von Merobaudes (vergl. Nr. 318) zum Auguftus ausgerufen. 378 fallt 
Valens in der Gothenfchlacht. Theodofius wird am 19. Januar 379 Auguflus des 
Oftens. Gratian ftirbt 25. Auguft 383. Valentinian wird am 15. Mai vom Franken 
Arbogaft getödtet. Nach Niederwerfung der Prätendenten Maximus (f 28. Juli 
388) und Eugenius (394) ift das Reich zum letzten Mal in der einen Hand des 
Theodofius, der aber fchon am 17. Januar 395 ftirbt. Von da an kommen für 
uns nur die Kaifer des Oftreiches in Betracht. 

a. 375. Confulat des Gratian (drittes) und des Equitius. 

316 . Pachturkunde vom Mai 375. Das erhaltene Endftiick bietet das Datum 
und die procuratorifche Unterfchrift. 

Papyrus, Breite 7 : Höhe 7 cm\ Inv. Nr. 4116. 

a. 381. Confulat de« Eucherius und Syagrius. 

317 . Terminliefenmgscontract vom 25. Februar 381. Der Diakon der Kirche 
im Dorfe Tamorro im Bezirk von Hcrakleopolis erbietet fich gegen den augen- 
blicklichen Erlag von 5 Solidi, an Aurelios Leontios, Gewerbetreibenden in 
I Icrakleopolis, als Zinfen dafür monatlich 5 Bündel Werg zu liefern. 

Papyrus. Breite 13*5 : 1 lohe 12*3 cm ; Inv. Nr. 4220. 

n. 383. Confulat des Merobaudes und Saturninus. 

318 . Pachturkunde vom Jahre 383, gemeinfchaftlich ausgeftcllt von 2 Perfonen 
unter wechfelfeitiger Garantie. 

Papyrus, Breite 8*5 : Höhe 8 5 cm; Inv. Nr. 4219. 

Unter den als Confuln hier genannten Perfonlichkeiten inlereflirt vor Allem Merobaudes, 
der Germane und Führer der germanifchcn Partei im Oflicierscorps des römifchen Heeres, der 
einen Kaifer auf den Thron feUie; fein College Saturninus erfcheint hier mit feinem correcten 
Namen, während die chronographifchen Quellen ihn bald Saturinus, bald Satornilos nennen. 

319 . Quittung über 90 Artaben Weizen, die für Nemcfion, Sohn des Hermias, 
von feinem Schwager als Zins von den verpachteten Gütern eingenommen 
wurden. 

Papyrus, Breite i3 - 5 : Höhe 12 cm; Inv. Nr. 4218. 

320 . Verzeichnis von Perfonen, bei denen cs fich um Ablöfung der Ver- 
pflichtung gegenüber der Corporation der Weber zu handeln fcheint. Es folgen 
die Namen mit dem Geldanfatze von je 900 Denaren-Myriaden. 

Papyrus, Breite 29 : Höhe 29 5 cm; Inv. Nr. 4217. 

321 . Privatbrief des Johannes an feinen Vater Leontios ; er bittet diefen zehn 
Artaben Wetzen von Pctros zu übernehmen; auch möge er an den Wein- 
händlcr Annianos fchrciben, von welchem er gewürzten Wein zu bekommen 
habe, von Dion dem Delicatcflcnhändtcr feien ihm Hühner zu liefern; am 
30. werde er (Johannes) felbft kommen; vom Schlotter find kleine Schlüttel 
zu übernehmen. 

Papyrus. Breite 315 : Höhe 6*5 cm; Inv. Nr. 4216. 
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II. Zimmer; Gricchifche Urkunden, IV. Jahrhundert. 


322 . Ausgabenverrechnung für einen Bau (?) in der Ortfehaft Butins. Porten 
für Ziegel, Löhnung und Verpflegung (der Arbeiter). 

Papyrus, Breite 9-5 : Hohe 30 5 cm\ Inv. Nr. 4215. 

323 . Ausgaben eines Privatmannes im Monat Mechir für feinen Bruder, den 
Bauirtciftcr, die Taglöhncr, für das Bad, fodann laufende Ausgaben etc. 

Papyrus, Breite 11 : Höhe 29 cm\ Inv, Nr. 4214. 

324 - Verkauf eines Obrtgartens in Hermopolis für 3 Solidi. 

Nach der Untcrfchrift des Verkäufers (resp. der procuratorifchen 
Zeichnung) und der Zeugen fleht die Signatur des Notars Phoibammon. 

Papyrus, Breite 32 : Hohe 6 2 cm\ Inv. Nr. 4213. 

325 . Privatbrief. 

Papyrus, Breite 30 : Höhe 105 rar; Inv. Nr. 4212. 

,An Aufonios Nemefiauos, den Herrn meiner Seele. 

Die meinem Herrn Aufonios gehörigen Leute verliehen die Arbeit auf den Landgütern, 
welche Eurer bewunderungswürdigen Hoheit geboren, fowohl die, welche fic fchon zu bearbeiten 
begonnen batten, als auch die anderen* 

In aller Eile meldet offenbar rin treu gebliebener, in Ergebenheit zerflief»cndtr Diener 
feinem Herrn die üble Botfchaft vom Strike der Keldarbeitcr und fetzt noch eine zweite hinzu; 
,und damit cs Euere bewunderungswürdige Hoheit, o mein Herr f'atron wilTe, tbcile ich das 
Gleiche mit von den Befttzungcn, die meinem Herrn llcrakleidcs, dem Bruder Euerer bewun 
derungswürdigen Hoheit gehören.' 

326 . Schuldfchein und Quittung, eigenhändig ausgeftellt von Sergios, dem 
Getreidemcflcr im Dorfe Kcb, und zwar 1 Goldftück habe er als Darlehen, 
rückzahlbar im September, und 1 s Solidus als Lohn dir das Wagen empfangen. 

Papyrus, Breite 31 : 9' 5 cm\ Inv. Nr. 4211. 



Ituibdcclel<irn4meut des VI. Jjktrhundent. 
(Inv. K». J 4 ») 
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in. 

Von der Theilung des Reiches bis zur Eroberung 
Ägyptens durch die Araber. 


Arcadius 395—408. 

a. 401. Confulat «Ich Vinccntiu* nml 1 ‘hrfthetta. 

327. Pachturkunde vom 26 . September 401 . Aurclios Pfuros, Leinenweber, 
der ein Grundftück pachtet, lhfst, da er fclbft nicht fchrcibcn kann, für fich 
unterzeichnen. 

Papyrus, Breite 8 : Höhe 15 cm; Inv. Nr. 4117. 


Theodofius II. 408 — 450. 

a. 409. Achten Confulat des Honorio«, ririites Confulat des Theodofius. 

328. Schuldfchein, im Auguft 40 g, VII. Indiction, ausgcftollt von Kalliope, 
der FrcigelaflTcnen des Xcilos, über vier Goldflückc, fällig auf Sicht; fie haftet 
mit ihrer Perfon, mit ihrer ganzen Habe und hinterlegt als Pfand ein 
Teflanicnt, das zu ihren Gunflen lautet. Zuletzt folgt ihre eigenhändige Bei- 
fehrift und die ihrer Zeugen. 

Papyrus, Breite 18 : Höhe 27 5 cm; Inv. 41 19. 

329. Verkaufsurkunde vom Jahre 409 , abgefehl offen in Arfinoe zwifchen 
mehreren Privatpersonen (darunter ein Flavius Abraham) und einem Veteranen. 

Papyrus, Breite 6 : Höhe 9 an; Inv. Nr. 4210. 

330. Chronologifch wichtiges Urkundenfragment aus dem IV./V. Jahr- 
hundert. I)ic Angabe: .dreizehnte Nilindiftion , entsprechend der 
vierzehnten ltidi&ion', beweift zur Evidenz, dafs in Ägypten eine ab- 
weichende Indiftion exiftirte und dafs diefe von der Schwelle des Nils 
abhieng, 

Papyrus, Breite 1 5*5 : Höhe 4 cm; Inv. Nr. 4209. ; 
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a. 411. Neuntes Confulat des Honorius, viertes Confulat des Theodofius 

331 . Urkunde vom 28. November 41 1, X. Indiction. Aurelia Origenia, Tochter 
des Kallinikos, Grundbefitzerin, kauft unter Intervention ihres Vormundes und 
Khcmanncs Flavius Origenius, Untcrofficicr beim Commando von Mittel- 
agypten, Sohn des Apion, von Aurclios Anutis, Sohn des Paulos, ein Grund- 
Huck im Bezirke Herakleopolis im Ausmafsc von i*/«+Vi + ‘/n (= I **/»«) 
Aruren für den Preis von 1000 Denar-Myriaden. Die Unterschrift für Aurelios 
Anutis, der nicht fchreiben kann, ift von der Hand des Dorf-Elcmentarlehrers 
Aurelios llor, Sohn des Senuphis. 

Papyrus, Breite 28 : Höhe 28 5 cm; Inv. Nr. 4208. 

a. 421. Confulat des Euftathius und Agricola. 

332 - Bürgfchaftsurkunde vom 29. Auguft 421, die Aurelius Laberius, Sohn 
des Pofidonius, zu Gunftcn des Aurclios Plution ausftcllt. Unterzeichnet vom 
Notar Theon. Fragment. 

Papyrus, Breite 13 : Höhe 12 cm; Inv. Nr. 4123. 

333 . Quittung, ausgcftcllt an Andreas, den Ortsfchrcibcr von Tamanis, dem 
für diefe Ortfchaft aufgenommenen Briefträger, über Erhalt feiner Löhnung. 
Dicfe pflegte jährlich 2 — 3 Solidi zu betragen. 

Papyrus, Breite 25 5 : Höhe 6 cm ; Inv. Nr. 9325. 

334 Handfehreiben des Flavius Iuftus, er habe eine Zahlung für feine 
Schwägerin Theodotc von Phokas erhalten. 

Papyrus, Breite 28 : Höhe 12*5*7«; Inv. Nr. 10.002. 

a. 438. Confulat des Theodofius (feclizehntes) und des Kauflus. 

335 . Grofser Verkaufscontract vom Jahre 438 über 8 Aruren und deren 
Dependenzen an Flavius Sarapodoros. Am Ende fleht die Unterfchrift des 
Verkäufers Aurelios Kornelios und der Zeugen der Urkunde Namens Aurelios 
Hermophilos, Aurelios Apollon und Aurclios Hilarion. 

Papyrus, Breite 32 : Hohe 78 cm; Inv. Nr. 4222. 

(AutgeflelU im oberen Rahmen.) 

336 . Verföhnungsurkunde zwifchcn Flavius Sarapodoros (vergl. Nr. 335) und 
dem Advocaten Andronicus, welche durch den Eid bei der heiligen Dreifaltig- 
keit Vater, Sohn und heiligem Geilt und bei der Frömmigkeit und den Siegen 
der Kaifcr Theodofius und Valcntinian bekräftigt wird. Andronicus erhält 
eine Abfertigung von 5 Goldflucken. Es folgen die Unterfchriften des Flavius 
Andronicus und (der Zeugen) Flavius Ifidorus, Malers, und Flavius Pofidonius, 
Philofophen aus Hermopolis; zuletzt die Signatur des Notars Victor. 

Papyrus, Breite 30: Höhe 64 cm; Inv. Nr. 4221. 

AutgettelU im oberen Rahmen.) 


a. 444 Confulat des Theodofius (achtzehntes) und des Albinus. 

337 . Wechfel auf Sicht über ! Solidus vom Jahre 444, ausgeflellt in Hera- 
kleopolis von Aurelios Anubion an Aurelios Theon. 

Papyrus, Breite 8 : Höhe 30 cm; Inv. Nr. 4207. 
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338 . Anweifung vom 6. Paophi der IX. Indiction, von i 5 V«-*- Vij» Artabcn 
Lotusfamen (eine Art Kleefarnen) zur Ausfaat auf den kaiferlichen Domäncn- 
wiefen durch die Taxatoren. 

Papyrus, Breite 19: Höhe 5 cm\ Inv. Nr. 9334. 

339 . Commande in Briefform. 

Papyrus, Breite 32 : Höhe &$ cm\ Inv. Nr. 9333. 

.Wolle dem KammeOs als & compte für feine Naturallöhnung acht Artabcn Weiren 
innvifchen geben. Desgleichen dem Wrinbergarbeiter Georgios und bewahre diefes Bidet auf. 
damit du daran nicht vergeffeft 

Marcianus 450 — 457 . 

a. 455. Confulat des Valentinianus (achtes) und des Anthemius. 

340 . Pachturkunde vom io. September 455, IX. Indiction. Objeft der Pachtung 
ift ein Stück Marfchland im Bezirke von Hcrakleopolis. 

Papyrus, Breite 1 15 : Höhe 12 etn; Inv. Nr. 4206. 

Leo I. 457-474- 

a. 462. Zweites Confulat des Kaifers Leo. 

341 . Bürgfchaftsurkunde vom 3. Februar 463, I. Indiction. welche Aurelios 
Viftor, Sohn des Apa Sirios und der Sophia, im Dorfe Kerkefephis, zu 
Gunftcn des Aurelios Annianos bei dem zum Auguflus und Herrn I'lavius 
Leo geleiteten Eide, an Flavius Johannes, (irundbefitzcr im Bezirke von 
Hcrakleopolis, au.sftellt. 

Papyrus, Breite 20 5 : Höhe 12 cm\ Inv. Nr. 4129. 

Zeno 474-476. 477-491- 

a. 4S11. Confulat des I.onginu«. 

342 . Bürgfchaftsurkunde vom 17. Mai 487, X. Indiction. Aurelios Sam bas 
verbürgt fielt für Aurelios Pctros gegenüber dom Comes I'lavius Kutochius, 
anlafslich der Naturalflcuer-Kintreibung der XI. Indiftion. Die Urkunde tragt 
die prncuratorifchc Unterfchrift des Argyrios für Sambas, den angeblich ein 
Handlcidcn am Schreiben verhindert, dann die Untcrfchriftcn der Zeugen und 
des Notars Chriftodoros {fiehc v. Härtel, Wiener Studien, V, l). 

Papyrus, Breite 63 : Höhe 31 ctn\ Inv. Nr. 4205. 

Anaftafius I. 491 — 518 . 

a. 496. Confulat des Flavins Paulus. 

343 . Eingabe an den Defenfor von Hcrakleopolis, vom 4. Februar 497 (nach 
dem Confulat des Flavius Paulus). Apollos, auch genannt Makarios, fchuldcte 
eine Summe dem Aurelios Ptolemaios, Steuereinnehmer vom Bureau des 
Apion. Als nun jener geftorben war, zögerte fein Erbe und Sclnvicgerfohn, 
der Arzt Johannes, trotz vieler Mahnungen in Güte, die Schuld zu bezahlen. 
Daher bittet Ptolemaios um deflfen Verhaftung und die Anfctzungder Gerichts- 
Verhandlung. 

Papyrus, Breite 20 5 : Höhe 30 cm\ Inv. Nr. 4204. 
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a. 504. Confulat des Ccthrguv 

344 . Beginn einer Urkunde vom 26. Mai 505, XIV. Indiction. 

Papyrus, Breite 8*5: Höhe 4*5 cm, Inv. Nr. 4136. 

a. 507. Confulat des Anaftafms (und Agapclus). 

345 . Miethsurkunde vom 3. Februar 508, XI. Indiction. Lin Lcgionsfoldat 
miethet von feinem Bruder, Flavius Callinicus aus Arfmoe, eine Backftube 
im Dorfe Metrodoron, im Bezirke von Arfmoe, zur Ausübung des Bäcker- 
gewerhes. 

Papyrus, Breite 20 : Höhe 10 $ cm , Inv. Nr. 4133. 

(Auigeftellc am rechten unteren Ende der vorherigen Vitrine.) 

346 . Anweifung an den Steuerbeamten Georgios von der eingenommenen 
Spreufteuer 54 Bündel Spreu zur Heizung des öffentlichen Bades auszu- 
folgen. 

Papyrus, Breite 8 5: Höhe 6 '$ cm] Inv. Nr. 9332. 

347 . Schmales Fragment mit Schriftzügen von zwei vcrfchicdcnen Händen. Es 
gehört in die Reihe jener Urkunden, welche von dem Generale Kyrillos 
herrühren (Denkfchriften der Wiener Akademie, XXXVII , 242). der mit 
der Steuergcbahrung zu thun bekam; wir befitzen von ihm Gchaltsintima- 
tionen und Zahlungsall weifungun. Die Fragmcntirung des ausgeftellten 
Stückes ift befonders zu bedauern, da in ihm documentarifch zum erften- 
inale, noch dazu auf Papyrus, eine Notiz von der Kxiftenz der Bulgaren 
geboten wird. 

Papyrus, Breite 3 5 ; Höhe 24 cm] Inv. Nr. 9010. 

348 . Bodenzins-Quittung über 2 Raten zu je 1 Solidus. 

Papyrus, Breite 14 : Höhe 10 5 cm] Inv. Nr. 9331. 

a. 511. Confulat des Sccundinus und Felix. 

349. Contract vom Jahre 5x1, welchen in Arfinoe ein Draconar vom Regi- 
mentc der ,höchft tapferen Löwen Cüraffiere* und ein gewilTer Aurclios 
Isaac abfchliefscn. 

Papyrus, Breite 15 5 : Höhe 14*7//; Inv. Nr. 4140. 

Iuftinus L Thrax 518—527, 

a. 522. Confulat des Symmachus und Boetius. 

350 . Schuldfchein des Aurelios Amun, mit der Unter fchrift des Notars 
Menas, datirt fowohl nach den Regierungsjahren Iufti(nus?) als nach dem 
Confulate. 

Papyrus, Breite 4*5 : Höhe 32 cm, Inv. Nr. 4203. 

351 - Beginn einer Urkunde vom 23. November 522, I. Indiction, ausgeflellt 
in Hcrakleopolis zwifchen Aurelios Iulios Sohn des Origenes und der Herais, 
gebürtig aus dem Landbezirke von Hcrakleopolis und Aurclios lohanncs 
Sohn des Iulios, Stcucramtsgchilfen aus Hcrakleopolis. 

Papyrus, Breite 6*5: Höhe 1 6 cm] Inv. Nr. 4107. 
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a. 524. Confulat des Opillio. 

352 . Endftück einer Urkunde vom 27. November 524, enthaltend die Datirung 
und die Untcrfchriftcn. 

Papyrus, Breite 9 : Höhe 6 cm; Inv. Nr. 4103. 


Iuftinianus I. 527—565. 

a. 530. Confutat des üreftes und l.ampadiuv 
a. 531, 532. .nach dem Confulat des Grelles und Lampadius.' 

353 . Schuldfchein vom Jahre 531. Conflantin, Sohn des Agathos, Soldat 
des Regimentes der ,fehr tapferen Daker' entlehnt von Aurelia Urania, 
Tochter des Jofeph, wohnhaft in Arfinoe, Bithynerftrafsc, dreizehn Solidi; 
diefer beträchtlichen Summe entfpricht auch die Gröfse des Schuldcon- 
tra6les, der von mehreren Zeugen unterfchricben ift, ausgeftellt vom Notar 
Sambas. 

Papyrus, Breite 45: Höhe 31c;«; Inv. Nr. 4202. 

354 Urkunde aus dem Jahre 532, XI. Indiction. Ausgeftellt zwifchen 
Euftochios und Menas aus Arfinoe. 

Papyrus, Breite 14 5: Höhe 105 c///; Inv. Nr. 4121. 

a. 535. Confulat de# Belifar. 

355 . Fragment einer Rechtsurkunde vom Jahre 536. Diefes kleine Bruchftück 
trägt den Namen des hochberühmten Feldhcrrn Iuftinian’s, Mavius Bclifarius, 
der im Jahre 535 das Confulat bekleidete. 

Papyrus, Breite 7 : Höhe 8 3 cm\ Inv. Nr. 10.022. 

a. SM Confulat des Bafilius. — a. $42 und die folgenden Jahre hiefsen .nach dem Confulat 

des Bafilius'. 

358 . Pachturkunde vom 29. Auguft 544, VII. Indiction. Aurclios Menas, Sohn 
des Phoibammon aus Arfinoe, pachtet von Aurelia Nonna, Tochter des Apa 
Ol aus Arfinoe, 5 Aruren Grund gegen */s Solidus Grundzins, zahlbar zur Zeit 
der Ernte. Zu Ende fleht die eigenhändige Unterfchrift des Pächters und des 
Notars. 

Papyrus, Breite 12: Höhe 29 cm\ Inv. Nr. 4141. 

luftinus II. 565 — 578. 

357 . Erklärung des Steuereinnehmers Flavius Dofithcus in llcrmopolis an den 
Commandantcn der ägyptifchen Grenzer, die Zahlung von */* Solidus zu über- 
nehmen. 

Papyrus, Breite 28*5 • 27*5 cm\ Inv. Nr. 10.006. 

358 - Terminlieferungs-Contract aus Hermopolis. 

Papyrus, Breite 1 5 : Höhe 26*5 cm\ Inv. Nr. 10.004. 

Über feinen Inhalt möge die Überfetzung einzelner Partien desfelben auf klaren 

.Ich. Aurclios Daniel, Sohn des Henoch. erkläre voll erhalten zu haben den ent* 
fprechenden und ganzen Preis von 250, fage zweihundertfünfzig Mafs jungen Weines, die ich 
Dir im Monate Auguft der mit Gottes Hilfe nahenden XII. Indi&ion liefern werde, jungen 
Wein befter Qualität, der Dich zufrieden rtcllt, gut gemclTen, ohne mich mahnen zu Inflen. 

14 * 
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ohne Widcrfpruch, ohne cs auf einen Procefs uud Urtheilsfpmch ankommen zu Uffen; füllte 
aber der Wein zu fauer oder flürmifch befunden werden oder keine feinere Iilumc hefilzen, 
fo bin ich bis zum Monat Jänner der XII. Indiclion verpflichtet, ihn fofort umzutaufchen für 
einen Wein guter Qualität oder fonfl dafür in derfelbcn Zeit 4 Goldflücke zu zahlen u. f. w. 
bei Haftung mit all meiner Habe.....' 

Zulet/t kuimnt die Unterfchrift de» Aurelio* Jacob aus Hermopoli* für den des Schreibens 
unkundigen Daniel, dann die Signatur der Zeugen und des Notars. 

359 . Verkaufsurkunde aus Arfinoe. Kin Weizcnbacker verkauft feine Bcfttzung. 
Sein Vater gibt in einer Beifchrift dazu feinen Confcns: ,Ich, Aurelios Georgios 

, Weizcnbacker und Patricicr, genehmige den Verkauf durch meinen 

Sohn Johannes; ich bin mit diefer Verkaufsurkundc cinverftanden.* Für ihn, 
weil des Schreibens unkundig, unterfertigt Ilelias, Sohn des Paulos. Drei 
Zeugen figniren, ebenfo der Notar Johannes. 

Papyrus, Breite 27*5 : Höhe 18 5 cm\ Inv. Nr. 6026. 

360 . Darlehensurkunde über 4 Solidi, augenblicklich bei dem Vorweifen fällig 
(alfo eine Art Wechfel ä vue), ausgeftellt an l*to!emaios, Vorftand von I Icra- 
kleopolis. 

Papyrus, Breite 14 5 : Höhe 19 cm\ Inv. Nr. 4201. 

Itefonderc* Interclle verdient diefe Urkunde, weil fic in Conflantinopel au*geAcllt und 
dann nach Ägypten zurückgehracht wurde E* ifl die* von yroftcr theoretifcher Wichtigkeit, 
indem wir fehen. dafs die Schriftentwicklung in l'onflaniinopcl wie in Ägypten gleichen Schritt 
hielt und demnach unferc Papyri nicht etwa allein die Vertreter de* Aiflen- und Schriftwcfcn* 
in Ägypten, fondern allgemein des ganzen griechifchen Ollrcicbcs find. 

361 . Verzeichnis der Futterfteuern, repartirt und berechnet in Bündeln. 

Papyrus, Breite 16 5 : Höhe 34 5 cm\ Inv. Nr. 6025. 

362 . Terminlieferung von 5% Artaben Gcrfle, akgefchloffen in der Form eines 
Getreide-I.cihvertrages zwifchen Aurelios Apollo, Solm des Mcnas und Georgios, 
Sohn des Hyleiabukkas aus Hcrakleopolis. 

Papyrus, Breite 7 5 : Höhe 27 cm, Inv. Nr. 6019. 

363 . Privatbrief. Die Adreffe Acht wie gewöhnlich auf der Rückfcite. 

Papyrus, Breite 16 : Hohe 7*3 cm\ Inv. Nr. 6024. 

v \n meinen Bruder den Herrn Cc-orgiu», Steucreinneluner; Abfender Pu*i. 

Vor Allem entbiete ich dir, dem Herrn Georgios meinen ehrfurchtsvollen Grufs; an 
Abraham, den Eiicnatchen l Landjäger) habe ich 50 Goldflilcke gefendet. vergifs nicht andere 
50 Goldflücke einzuheben P. S. Sende mir ein Olhunion (Kleidungsrtitck)'. 

364 . Anweifung auf 132 Artaben Unten. 

Papyrus, Breite 7 5 : Hohe 18 cm, Inv. Nr. 9330. 

365 . Verzeichnis der Silber-Pretiofen im Befitze des Herrn Conftantinus und 
anderer, als Silberlöffel, Silbcrfchiiffcl, Handbcckcn, Kronen, Rauchfafs, Dolch- 
klingen etc. 

Papyrus, Breite 9*5 : Höhe 34 c///; Inv. Nr. 6023. 

366 . Empfangsbeftätigung vom 20. Phamenoth der XIII. Indiction. Der Herr 

Andreas beftätigt durch Kyriakos den Empfang von */ lt (= n / u ) 

Artaben Weizen. 

Papyrus, Breite 9 : Hohe 9 cm\ Inv. Nr. 9036. 
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387 . Geldverrechnung aus der Ortfchaft Aperatu. 

Papyrus, Breite 8 ’S : Höhe 14 cm; Inv. Nr. 6022. 

368 . Kurze Auskunft über zwei namensgleiche Perfonen, ,der eine Chilcus ift der 
Sohn des Amaios, fein Bruder ift Nonnos, fein Sohn Georgios, er flammt aus 
dem Dorfe Arfinoe, der andere Chileus ift Schäfer im Dienftc eines gewifTen 
Georgios; er ifl gebürtig aus Pfincuris'. 

Papyrus, Breite 34- 5 : Höhe 6*5 cm; Inv. Nr. 9329. 

369 - Quittung vom 27. Thoth der XIV, Indiction über den Empfang von 
9 Artabcn Getreide als Naturalftcucr gezahlt. 

Papyrus, Breite 8: Höhe 7 cm; Inv. Nr. 9036. 

370 . Quittung vom 23. Phaophi der XII. Indiction. Es wird die Übergabe 
von 54 2 /a Artabcn Getreide als Naturalftcucr eingehoben in der Ortfchaft 
Tamais, durch den Stationarios (Factor) Apollos beftätigt. 

Papyrus. Breite 87: Höhe 8-4 cm; Inv. Nr. 9039. 

371 . Quittung über l / 4 Solidus, ausgeftellt vom Hausinfpector Maximus an die 
Wohnungsparthei Chriftophoros, den Schneider; es ift dies der halbjährige 
Miethzins für 3 Ubicationen. 

Papyrus, Breite 9*5 : Höhe 9 5 cm; Inv. Nr. 9035. 

372 . Quittung über die zweite Rate der Gewcrbcfteuer (Chryfargyrum) im 
Betrage von 4 Kcratcn, gezahlt von dem Flickfchneider Georgios. 

Papyrus, Breite 8 5 : Höhe 6 3 cm; Inv. Nr. 9071. 

373 . Steuerquittung vom 20. Phamenoth der V. Indizium über 12 Solidi 
für den Herrn Serenos. 

Papyrus, Breite 9: Hohe 8 7 cm; Inv. Nr. 9033. 

374 . Quittung vom x8. Choiak der I. Indiction über 1 Solidus und 3 Artabcn 
Weizen als Gewerbefteuer, gezahlt im Orte Phanu. 

Papyrus, Breite 10 7 : Hohe 97 cm; Inv. Nr. 9031. 

375 . Quittung über 2 Artabcn Weizen als Naturalftcucr des Gärtners Apakuthios. 
Intereffant ift, dafs hier die Naturalfteuer für nicht weniger als vier Jahre 
quittirt wird, eine Thatfache, aus der mancher Kückfchlufs auf das Gcbahrcn 
der Steuerämter zu ziehen ift. 

Papyrus, Breite 8 4: Höhe 7 3 cm; Inv. Nr. 9075. 

376 . Übereinkunft. Der Salzkrämer Pckyfios trifft Vereinbarungen bezüglich der 
nächften Weinernte. 

Papyrus, Breite 10: Höhe 5 4 cm; Inv. Nr. 9044. 

377 . Quittung vom 30. Athyr der III. Indiction über 3 Solidi 17*/* Kcrate als 
Grundfteucr derfelben III. Indiftion, gezahlt vonHerm Sambas. Theodoros m.p. 

Papyrus, Breite 8 5 ; Höhe 57 cm; Inv. Nr. 9057. 
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378. Anweifung. ,An den Salbenhändler Palametas. Von Aeion. Gib dem 
Gefchirrhändler Pfecios fünfundfiebzig (75) Nummi. Am 6. Athyr'. 

Papyrus, Breite 9*5 : Höhe 5 3 cm; Inv. Nr. 9328. 

379. Anweifung auf 2% Kcrate für Wurftzcug. 

Papyrus, Breite 10 : Höhe 6 5 cm; Inv. Nr. 9327. 


380. Quittung vom 5. Tybi der VIII. Indiction über 2 Solidi, in abgenützten 
Münzen, gezahlt von Moyfes als Zins für den Garten, 

Papyrus, Breite 8 5 : Hohe 57 cm; Inv. Nr. 9034. 

381. Quittung. Nonnos, Sohn des Barnabas, hat für einen Transport zu Schiff 
2 Säcke erhalten. 

Papyrus, Breite 8 7 : Höhe 8 cm; Inv. Nr. 9003. 

382. Anweifung auf 3 Artabcn Weizen für den Petros, Feinbäcker der Kirche 
St. Dorotheos an die Intendanten der ftadtifchen Getreidemagazine gerichtet. 

Papyrus, Breite lO'5 : Hohe 5 cm; Inv. Nr. 9069. 

383. Steuerquittung dto. Arfinoe, 24 Mefore der I. Indiction. Die Erben des 
Kosmas zahlen den Naluralfleuerbetrag von 2 */i Artaben Weizen. Georgios m. p. 
Phib m. p. Menas tn. p. 

Papyrus, Breite 87 : Höhe 5 5 cm; Inv. Nr. 9336. 

384. Quittung vom 9 . Epiphi der VII. Indiction über erhaltene Apanagen 
des Bifchofs Apa Kyros. 

Papyrus, Breite 9: Hohe 5*5 cm; Inv. Nr, 9325. 

,Ich llelias. Diakon-Kdchentneifter, habe in Empfang genommen fUr den Herrn Apa 
Kyros 6 Arlaben Weiten von den Dcwohnern von Eliasdorf 9 Epiphi, VII. Indidlion.' (Y'ergl. 
Wiener Studien für clafTifche Philologie. VIII. 1886. S. 102 ff). 

385. Quittung, ausgefertigt am 23 . Epiphi zu Beginn der VII. Indiction über 
2 Solidi in abgegriffenen Münzen, bezahlt von Andreas, Sohn des Georgios 
aus Stratonsdorf (Stratonos) als Grundzins der VII. Indiclion. 

Papyrus, Breite 12: Höhe 8-3*7//; Inv. Nr. 9001. 

Der Notar unterfertigte diefe Quittung fowohl in gewöhnlicher Schrift, als auch 
flcnographifch. 


386. Quittung über den Empfang von Stickereien durch Anupaios. 

Papyrus, Breite 32*5: Höhe 7*5 cm; Inv. Nr. 9324. 

387. Steuerquittung aus Arfinoe vom 4 . Phamenoth der XII. Indiction. Loli* 
pithoei bezahlt als Rcpartition der Geldftcuer auf die Klcopatraftrafse den 
Betrag von ii*/ 4 Keraten. Unterfchrift: Georgios m. p. 

Pcrgamen, Breite 6 : Hohe 37 cm; Inv. Nr. 9054. 

Pergament als Schrcibfloff war zur Anfertigung der lfandfchriften im Grofscn feit dem 
IV. Jahrhundert in Gebrauch; für die Urkunden aber war nach wie vor in Ägypten der 
Papyrus das Hauptfchreibmateiial. Nur zu den kleineren Schriftftücken, z. D. Quittungen, 
nahm man. wie man ficht, auch Pergamcntfliickc. und diefe find genau im Format nach dem 
Papyrus zugefchnitten. 
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388 . Quittung des Beamten Neilos über i */* und l j\% Artabcn Getreide als 
Naturalfteuer, repartirt für die Ortfchaft Melitonos und den Steuerpflichtigen 
Jofeph Sohn des David. 

Papyrus, Breite 1 1 : Hohe 5 cm\ Inv. Nr. 9046. 

389 . Steuerquittung aus Arflnoe vom 7. Mechir der XIV. Indiction. Name: 
Helias Sohn des Abonas. Art der Steuer: Reparation der Ge Id ft euer auf 
die Marienftrafse. Betrag 4 (vier) Keratc. Unterschrift: Damianos m. p. 

Papyrus, Breite 6 3 : Hohe 4 3 cm\ Inv. Nr. 9323. 


390 . Quittung über 5 Solidi nach alexandrinifcher Ufance, von einem Be* 
wohner von Bernikis gezahlt an einen Arfmoiten. 

Papyrus, Breite 8 5 : Höhe 6 7 cm\ Inv. Nr. 9322. 

391 . Notizen über Schuldzahlungen: Phibaron der Goldfehmied 887 Nummi 
für feine Schuld, Hclias für feine Schuld 175 Nummi. 

Papyrus, Breite 7 : Höhe 5 cm\ Inv. Nr. 9058. 

392 . Quittung vom x6. Phaophi der III. Indiction über U/s und Vit Artabcn 
Getreide als Naturalftcucr, repartirt für die Ortfchaft Neudorf (Kainon 
Chorion) und den Steuerpflichtigen Jeremias Sohn des Johannes. 

Papyrus, Breite 9 3 : Höhe 5-8 cm \ Inv. Nr. 9048. 

393 . Quittung vom 2. Mechir IX. Indiction an Aurclios Nephcra Sohn des 
Andreas. 

Papyrus, Breite 67 : Höhe 5 cm\ Inv. Nr. 9321. 

394 . Quittung über 2 Pfund. (Gold?) 

Papyrus, Breite 9 : Höhe 8 3 tm\ Inv. Nr. 9320. 

395 - CafTirte Quittung über Naturalfteucr. Datum: 17. Pachon. Name: Pufi 
Sohn des Phoibammon für Apa lulios. Indi£tion: I. Indi&ion. Betrag: 2 l /% 
(zweieinhalb) Artabcn Weizen. Unterfchrift: Neilammon m. p. 

Papyrus. Breite 6 : Höhe 5 2 cm\ Inv. Nr. 9016. 

396 . Quittung über 1 */* Keratc und 7 Phollis bezahlt für ein Kleid (Sticharion) 
an Chairemon aus dem Dorfe Melitonos. 

Papyrus, Breite 9 : Höhe 5 cm\ Inv. Nr. 9017. 

397 . Quittung vom 13. Payni der XII. Indiction über 13 Keratc, Lolipifoi. 

Papyrus, Breite 7*5 : Höhe 4‘5 cm\ Inv. Nr. 9319. 

398 . Quittung vom 2. Mefore der VI. Indiction über 2 Ä /a Artabcn Getreide, 
entrichtet an diefem Tage von Georgios, Sohn des Apa Ol, von der Ort- 
fchaft Arabon, fignirt vom Schreiber Kosmas und zwei Beamten. Dicfe 
Quittung ift fpätcr caffirt worden. 

Papyrus, Breite 7-5 : Höhe 57 cm: Inv. Nr. 9070. 
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399 . Stcucrrepartition. Auf den Steuerträger N aha raus Sohn des Pekyfis, 
Ortfchaft Panfe, entfallt i Solidus. 

Papyrus, Breite 9 5: Höhe 6 cm, Inv. Nr. 9318. 

400 . Quittung vom 3. Mechir der X. Indiction über die Gcwcrbeftcuer von 
3Vi K traten, erlegt von den Arbeitern einer Efligfabrik durch ihren Vor- 
rtand Thcodoros an dem genannten Tage. 

Papyrus, Breite 5-8 : Höhe 6 an; Inv. Nr. 9317. 

401 . Commande vom 29 . Phamenoth der II. Indiction an den Nagelfchmied 
Panubas 2 l /$ Pfund Nägel zum Befchlagcn der Thüren (dem Amte) zu 
liefern. 

Papyrus, Breite 9 : Hohe 8’5 cur, Inv. Nr. 9316. 

402 . Gewerbefteuerquittung aus Arfinoe vom 13. Paophi. 

Papyrus, Breite 7*3 : Höhe 7 cm\ Inv. Nr. 9315. 

,Es lut der Zimmermann Theodoros 9*/,. fage neuneinhalb und ein viertel Kerate nach 
alcvandrimfcher Ufance erlegt, von der auf die Strafte St. Theodor entfallenden Reparation* 
fumme. 13. Phaophi. Kosmas m. p.‘ 

403 - Quittung vom Phamenoth der XI. Indiction, ausgcrtcllt von Johannes 
dem Diakon der Kirche St. Peter über 13 Solidi 22*/ 4 Kerate, welche der* 
felbe von Jakob Sohn des Mcnas, Brodvcrkäufer, empfangen hat. 

Papyrus, Breite 9 : Höhe 8 5 ctn\ Inv. Nr. 9314. 

404 . Quittung vom 5. Phamenoth der XIV. Indiction über 54 Solidi als 
Gehalt für Marcus. 

Papyrus, Breite $'8 : Höhe 77 cm\ Inv. Nr. 9313. 

405 . Empfangsbeftätigung vom 3. Thoth der VII. Indiction. Helias, Diakon 
und Brodverkäufer, betätigt für Johannes und Paulus, die Zimmcrleute, 
6 Artaben als Überremuneration erhalten zu haben. 

Papyrus, Breite 9: Höhe 5 5 cm; Inv. Nr. 9312. 

406 . Naturalfteuerquittung vom 2. Mechir. Art der Steuer: Naturalfteuer in 
Weizen; Indi&ion: IV; Steuerträger: Athanafia, Tochter des Gerontios. in 
Vertretung ihrer Schwerter Sophia; Betrag: */*-*- 1 tt Artabe; Unterschrift: 
Georgios m. p. 

Papyrus, Breite 7*5 : Höhe 6 cm; Inv. Nr. 9304. 

407 . Commande vom xo. Phamenoth der II. Indiction. 

Papyrus, Breite 7 5 : Höhe 6 cm; Inv. Nr. 9303. 

,An den Intendanten der großen Getreidcfpcicher: Der Priertcr Kosmas gib für 

die Ortfchaft Kamiuos 40 Artaben (Weizen). Io Phamenoth. II. Induftion.' 

Das Yifum des Theodorakios, irrthümlich hierunter gefetzt, wurde ausgeflrichen. 

408 . Anweifung zur Auszahlung. 

Papyrus, Breite 29:9*80//; Inv. Nr. 9311. 

.Theon an den Steuerbeamten Maztyrio*. I.iquidire dem Notar Agathas fein Gehalt vom 
Tybi der nennten Indiction an. 20 (zwanzig) Solidi und nicht mehr. Am 30- Payni zu Ende 
»Ser IX. Indiction. 1 Unterfchriften. 

Dicfc 20 Solidi — eine Riefenfumme für die dortigen Verhiltniffe — gelten für o Monate. 
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409 . Lieferungsurkunde in Form einer Quittung zwilchen Apollos, Sohn des 
Sambas, und dem Diacon Ifac. 

Papyrus, Breite 15 : Höhe 6 cm; Inv. Nr. 9310. 

410 . Amtliche Anweifung auf Wein. 

Papyrus, Breite 23 : Höhe 8 5 cm; lnv. Nr. 9023. 

,An Georgios, Einnehmer der Weirmaturalftcuer, vom Compto der III. Indiftion. Gib 
den Malern, welche das Hild unferes Knifers und Herrn anfertigen, *ur Löhnung im l'haophi 
der III. Indiftion ein Log Wein und nicht mehr.' 

411 . Anweifung dto. 11. Thoth, X. Imliftion, an den Diakon Maximos auf 
5 Kcrate, zahlbar an Johannes. 

Papyrus, Breite 7 3 : Höhe 7 cm ; Inv. Nr. 9078. 

412 . Quittung vom 13. Pharmuthi der VIII. Indiction. 

Papyrus, Breite 32 : Höhe 7 cm; Inv. Nr. 9309. 

Überfettung: 

.Ich, Gcrontios, Sohn des Philoxcnos. Koch, gebürtig aus Arfmoc. Mocrisflrafse, habe 
von Dir, JuAos, dem hochanfehnlichen Verwalter der heiligen Kirche tu St. Theodor, aH Rate 
von meinem Lohne als Koch für die laufende VIII. Indiftion, von» i. I’haophi an bis tu dem 
heutigen Tage I Vf. fug« ein ein halb Solidux in abgegriffenen Münzen erhalten. Gefchrieben 
am 13. rharmuthi, VIII. Indiftion.' 

413 . Quittung über eine Stcucrlciftung aus der Ortfchaft Muchis im Betrage 
von '/t + '/ta + '/to Solidus. 

Papyrus, Breite 12 : Höhe 4 cm; Inv. Nr. 9308. 

414 . Naturalfteuerquittung vom 8. Choiak der III. Indiction. Der Steuer* 
träger Bartholomaeos von der Ortfchaft Diftichia bezahlt feine Naturalfteuer 
im Betrage von 2 Artaben. Unterfchrift: Markos m. p. 

Papyrus, Breite 1 1*5 : Höhe 7 5 cm ; lnv. NT. 9049. 

415 . Quittung vom 5. Phaophi der XV. Indiction über 60 Solidi für den 
Herrn Sergius, erhalten von Georg. 

Papyrus, Breite 12 : Höhe 10 5 cm; Inv. Nr. 9307. 

416 . Gewerbefteuerquittung vom 10. Phamenoth, für Apollos, wohnhaft in 
tlcr Ortfchaft Sele, erfte Rate für die XIV. Indiftion, lautend über 7 Kerate. 
Unterfchrift: ,Pufis der Schreiber'. 

Papyrus, Breite 13 5 : Höhe 6 8 cm; Inv. Nr. 9306. 

417 . Quittung vom 20. Athyr der I. Indiction des Gcorgios an den Wein- 
händler Zacharias über 200 einfache Kerate. 

Papyrus, Breite 10 . Höhe 5*3 cm; Inv. Nr. 9063. 

418 . Caffirtc Naturalfteuerquittung. Datum: 5. Epiphi. Naturalfteuer in: Weizen 
Indiftion: XII. Ortfchaft: Ampelion. Name des Steuerträgers: Pafcnuthios 
Betrag: I */* Artabe. Unterfchrift: Gcorgios m. p., Kalomenas m. p. 

Papyrus, Breite 8*5 : Höhe 5’5 cm; Inv. Nr. 9042. 

419 . Naturalfteuerquittung, 15. Payni, Weizenftcuer der XIV. Indiftion (von 

der Ortfchaft) Patre, dem Steuerpflichtigen Anup Betrag 2 x f% Artaben. 

Untcrfchriften. 

Papyrus, Breite 8*8 : Höhe 5*8 cm; Inv. Nr. 9305. 

«5 
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420 . Verzeichnis (fteuerpflichtiger) Perfonen aus den Bezirken Heraklcopolis 
und Oxyrhynchos. 

Papyrus, Breite 11*5 : Holte 17 8 cm\ Jnv. Nr. 6021. 

421 . Quittung vom 3. Thoth, des Pamun, gebürtig aus l*tolcmaidos llormos, 
Bczirkshauptmannfchaft Arfinoe, über 1 Solidus zum Beftreiten des Lebens- 
unterhaltes des auf den Gütern arbeitenden Pcrfonalcs eines Grundbefitzers. 

Papyrus, Breite 12 5 : Höhe 6 3 cm\ Inv. Nr. 9108. 

422 . Tabellarifche Überficht der Steuern lammt Zufchlagen von der Ortfchaft 
Kynon. 

Papyrus, Breite 14: Höhe 22*4 cm, Inv. Nr. 6020. 

423 . Contract aus Arfinoe, in welchem fich der Ziegclfabrikant Aurelios Menas 
zur Lieferung von 30.000 Stück Ziegel verpflichtet. 

Papyrus, Breite 9 : Höhe 35 cm\ Inv. Nr. A 1. 

424 . Bettelbrief. Eine Perfon verlangt durchaus bis auf die Nacht, fpäteftens in 
aller Frühe Öl und Kuchen und anderes. Mit einem Poftfcriptum ver tröffet fie 
damit, dafs fie irgendwo */» Solidus gut habe und endet mit den Worten ,fo 
traue doch*. 

Papyrus, Breite 7 3 : Höhe 9 cm \ Inv. Nr. 6017. 

425 . Rechnung über Auslagen bei öffentlichen Bauten. Reparaturen an einem 
Damme, im Bade, Reinigung der Fifchteiche etc. 

Papyrus, Breite 29: Höhe 315 cm; Inv. Nr. 6016. 

426 . Privatbrief an einen Ober-Briefträger mit Bemerkungen über Siegelung. 

Papyrus, Breite 31*5 : Höhe 6 5 cm; Inv. Nr. 37. 

427 . Rechnung, welche der Winzer Silas über die Verwendung der Weinernte 
des von ihm bebauten Gutes vorlegt. 

Papyrus, Breite 9 5 : Hohe 30 cm; Inv. Nr. 10.021. 

428 . Naturalfteuerquittung vom 16. Phamenoth. Der Schreiber Kalos zahlt 
von feinem Gute als Wcizcn-Naturalfteucr der II. Indi&ion am 16. Phamenoth 
i'/i+Vm Artabe. Unterschriften folgen von Georgios, Kalomcnas und Menas. 

Papyrus, Breite 9 : Höhe 5 cm ; Inv. Nr. 9302. 

429 . Empfangsbeftätigung vom 7. Pachon der II. Indiction. Der Diakon und 
Wirthfchaftsverwefer Zacharias befkätigt von dem Bruder Paulos, der für die 
Wirthfchaften der kleineren Gotteshäufer zu forgen hat, 715 */*, fage ficben- 
hundertfünfzchneinhalb Artaben Weizen erhalten zu haben. 

Papyrus, Breite 30 : Höhe 12 5 cm; Inv. Nr. 9301. 

Tiberius II Conftantinus 578 — 582. 

430 . Geleitfchein vom Jahre 578. In diefer Urkunde verpflichten fleh Perfonen 
in Arfinoe folidarifch einen gewiflen Aurelius Victor fichcr zu geleiten. 

Papyrus, Breite 14: Höhe 35 cm; Inv. Nr. 4200. 

431 . Vertrag vom Jahre 581 zwilchen Flavius Sambas und Flavius Georg, beide 
aus Arfinoe. Der crftcrc verpflichtet fich, auf 28 Monate erftcrcm fein Zugthier 


Digitized by Google 



II. Zimmer: Griechifche Urkunden, VI.— VII. Jahrhundert. 


I I I 

zur Verfügung zu ftellen, dabei aber für deflen Futter und Stall zu forgen; 
dafür erhält er ein jährliches Entgelt von 5 Solidi. 

Papyrus, Breite 26: Höhe 26 cm; Inv. Nr. O015. 

Mauricius 582—602. 

432 . Pachturkunde aus dem VI./VII. Jahrhundert. AuretiosAbrahamios, Sohn 
des Kallinikos, pachtet auf 3 Jahre von Flavius Demetrius, Bürger von 
Hermopolis — den er in überfchwänglichcr Ehrfurcht einen Grafen titulirt - 
drei Aruren Weinland, in dem auch Obflbaume, Palmen etc. ftehen, fammt 
Kelter, Werkzeugen u. f. w.; er verpflichtet lieh zu 5 maligem Umgraben im 
Jahre und Reinigen von Unkraut. Der Grundherr erhält die Hälfte des ganzen 
Ertrages, überdies bei der Wcinlcfe 100 Mafs elften Weines; dann 3 grofcc 
Krüge alten Wein, 100 Stück Käfc, 200 Brote, Grünzeug, ein Ferkel und Öl. 
Papyrus, Breite 31 : Höhe 68’ 5 cm ; lnv. Nr. 6015.. 


Phocas 602—610. 

433 . Notarieller Contract vom 13. Auguft 604. Die Witwe Aurclia Chara 
veriniethct an den Herrn Georgios, Sohn des Johannes, ihren Sohn als Stall- 
diener gegen den jährlichen Lohn von 1 Solidus, 7 Artaben Weizen und 
6 Sextaren Öl. Jenen Betrag von 1 Solidus hatte fie fchon früher als Darlehen 
erhalten; wir fehen alfo, die Witwe mufs ihren Sohn das Geld abverdienen 
lallen l Dabei ift auf das Verlaßen des Dicnftcs vor dein vollen Ablauf des 
Jahres ein Pönale gefetzt. 

Die Aurclia Chara wohnt in Arfinoe in der Bithynerftrafse, deren Exiftcnz 
fielt durch Jahrhunderte, faft feit Beginn unferer Zeitrechnung, belegen läfst. 

Papyrus, Breite 8 : Höhe 34 5 cm; Inv. Nr. 6014. 


Heraclius 610—641. 

434 . Miethsurkunde vom 9. Juni 618. Aurelios Menas aus Arfinoe, Sohn des 
Vcnafrios, miethet von Aurelia Euphemia, Tochter des Stephanos, in dem 
1 laufe in der Olympifchcn Strafse im zweiten Stock ein Zimmer fammt Zubehör, 
jährliche Micthe 14 Kcrate. Zuletzt kommt die Untcrfchrift des Notars 
Slrategios. 

Papyrus, Breite 9: Höhe 37 4 cm\ Inv. Nr. 120. 

435 a, b. Lohnliften. Links ftehen die Namen, rechts die Beträge. Stammt 
aus Hermopolis. 

Papyrus, Breite 13 (6): Höhe 12 cm; Inv. Nr. 10.003. 

436 . Steuerrechnung. Repartition kleiner Beträge auf die Feldarbeitcr des 
Dorfes Buto. 

Papyrus, Breite 14 : Höhe 21 cm; lnv. Nr. 6013. 

437 . Gefchäftsbrief, an eine Dame gerichtet, in dem höflich ften Tone, anläfs- 
lich einer Sendung nach Babylon. 

Papyrus, Breite 33 : Höhe \y$cm; Inv. Nr. 6012. 
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438 . Privatbrief, gerichtet an den Herrn Comes (Grafen) Stcplianos in 
Memphis, wie die Adrcfle befagt. Kr enthält Nachrichten über einen Herrn 
Anaftafios. 

Papyrus, Breite 30: Hohe 8 cur, Inv. Nr. 6011. 

439 . Ortsverzeichnis. Aufgeführt erscheinen zo Ortfchaften der arfinoitifchen 
Bezirkshauptmannfchaft, behufs Kcpartition der Steuern. 

Papyrus, Breite 245 : Höhe 15 c«»; Inv. Nr. 6010. 

440 . Topographifches Verzeichnifs für den Bezirk Arfinoe. Abgebrochen. 
Vergl. Nr. 443. 

Papyrus. Breite 9 : Höhe 17 5 cm, Inv. Nr. 6009. 

441 . Grundverkauf. Das Pönale bei Überfchreitungen des Vertrages betragt 
2 I’fund Gold. Der Verkäufer bittet, weil der Schrift unkundig, den Prieftcr 
Victor für ihn zu unterfchreibcn. Da aufserdem der zweite Contrahcnt Apa 
Iulios, der ,mit Gottes Hilfe Geometer* ift, und drei Zeugen unterfchreibcn, 
fo können wir die Schriftziige von fechferlei Händen (mit der des Notars 
Anaftafios) unterfc beiden, von denen die letzte fehr altcrthümlich gcfchrieben 
hat. Bemerkenswerth ift die Art, wie der Notar durch fein Manupropria 
Fälfchungen des Actes zu verhüten fuchte; feine Unterfchrift ift in latei* 
nifchen und griechifchen Buchftaben ausgefuhrt. 

Papyrus, Breite 43 : Höhe 20*50»; Inv. Nr. 600S. 

442 . Intimation der Steuereinnehmer von Akanthon über die am 1 1. Pachon 
der XII. Indi&ion auszufchreibendc Steuer von 1 Solidus 21 7 t Keraten nach 
den in Memphis gebräuchlichen Ufancen, ebenfo von 1 Solidus, 7 Keraten 
für den Monat Payni, von dem Einnehmer der Geldftcuern Alcxandros. 

Papyrus, Breite 35: Höhe 7 cm\ Inv. Nr. 9300. 

443 . Grofse Ortslifle des Bezirkes Arfinoti, alphabctifch geordnet von N bis 
Omega. Vergl. 426. 

Papyrus. Breite 32: Höhe 36 cur, Inv. Nr. 6007. 

Liefe Lifte ift in vielen llinlichlcn merkwürdig; einmal zeugt fic. zufammengchaltcn 
mit den fonftigen Erwähnungen, von de« grofsen Bevölkerungsdichte des Bezirkes, welcher 
an die 300 Ortfchaften hefafs, ahgefehen von der Hauptftadt Aifinoe mit ihren zahlreichen 
Strafscn. Kirchen und Kluftcrn. Diefe topngraphilVhen Liften geben durch die Namen der 
Orte felhft Anhaltspunkte Uber die Anfiedclungen in alter und in griechifcher Zeit. Endlich 
ermöglichen fie uns die Zuweifung der Urkunden in geographifch topographifchcr Ilinficht. 


444. Griechifche Urkunde in tachygraphifcher (ftenographifcher) Schrift. 

Papyrus, Breite 32: Höhe 11 cm; Inv. Nr. 5000. Vergl. Tafel XIII, Nr. 1. 

Der Gebrauch ftenographifcher Schrift und Schriftfyflcme war dem antiken Leben 
wohlbekannt. Wa* fpcciell die griechifche Stenographie betrifft, fo befitzen wir eine Infchrift 
aus den» IV. vorchrifUichen Jahrhundert, welche, wie l’rofefTor Gorapert mit grobem Scharf- 
finn erwiefen hat, eine Art ftcnographifchcs Lehrgebäude — wohl da« Ilteflc feiner Art — 
aufgcicichnet enthalt. 

Ein anderes Syftcm ift uns durch handfchriftliche Tradition bekannt, aus viel fpäterer, 
nachchriftlicher Zeit flammend. Von diefen abweichend ift das vorliegende Syftem, welches 
uns die ftenographifche Praxis der erften Jahrhunderte unterer Zeitrechnung repräfentirt 
(liehe Nr. 46- -49 und 75). 
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Die perfifche Occupation. 

Die folgenden Nummern 445 — 463. perfifche Schriftftückc, find hier 
eingereiht, weil fie ge wifle rmafsen als hillorifche Zwifchcnglicdcr die chrono- 
logifche Reihe der mit Kegierungsdaten verfehenen griechifchen Urkunden 
unterbrechen. Wie fchon oben, Seite 12 f., bemerkt wurde, danken wir ihr plötz- 
liches, Auflehen erregendes Auftauchen in Ägypten einer wclthiftorifchcn 
Begebenheit. Die unter Nr. 66 — 68 befchricbenen, gleichfalls einem Funde 
in Ägypten entflammenden perfifchen Münzen laflen cs bis zur Evidenz fleher 
erfchcinen, dafs auch unfere perfifchen Documcntc in die Epoche der Befitz- 
ergreifung Ägyptens durch die Truppen des Säsätmlenkönigs Chusrau II., 
zwifchcn 615 und 618 n. Chr. und in die nächflfolgendc Zeit fallen. 

Die Möglichkeit, dafs der alte iranifchc Erbfeind der Griechen ein fo 
wichtiges, an Hilfsquellen aller Art ungemein reiches Land wie Ägypten, im 
crflen Anprall der ganzen Lange nach überfluthen und ein paar Jahre hindurch 
occupirt halten konnte, war ein Anzeichen der Schwäche und des beginnenden 
Sinkens des oftrömifchcn Reiches. Der thatkräftige Kaifer, welcher als General 
unter Maurikios, 591 bei Niflbis den Perfern eine blutige Niederlage beigebracht 
hatte, mufste jetzt hilflos die Pcrfcmoth über feine afiatifchen und afrikanifchcn 
Befitzungen hereinbrechen fehen. Was Ägypten betrifll, fo wird berichtet, dafs 
die unter dem Oberbefehle des PädhdspAn des Weftcns, Schahin, alfo eines 
der vier Ober-Satrapen des Reiches, flehende perfifche Invaflonsarmee nicht 
allein Alexandria überrumpelt, fondern auch ganz Ägypten der Länge nach 
bis Nubien in Befltz genommen habe. Dicfc Nachricht hat hiflorifchen Zweifeln 
begegnet; doch wird fle jetzt durch unferen reichlichen Fund von perfifchen 
Documcntcn in Mittclagyptcn ganz merkwürdig beleuchtet. Und wie feitdem 
auch anderweitige» in Mittelägypten zu Tage geförderte Funde kunflgewerb- 
lichcr Gcgcnfländc (Gewandrefle aus Gräbern) ganz unzweifelhaft auf perfifche 
Zugehörigkeit hinweifen, ifl auch die Thatfachc zu verzeichnen, dafs die Spuren 
der perfifchen Occupation Ägyptens felbfl in topographifcher Beziehung, durch 
die Erhaltung gewifler Ortsbenennungen, (ich nicht ganz haben verwifchen 
laflen (J. KAKABACEK). 

445 — 463 . Perfifche Schriftftücke aus dem erflen Drittel des VII. Jahr- 
hunderts. Papyrus. 

Dicfc SlQckc find die eilten und ältcflcn fpccilifch urkundlichen Denkmäler aus dem 
Volke der auf den Trümmern des PartherReichcs wiederhcrgellellten perfifchen Monarchie. 
Sie find in der fogenannten Peh I e wt-Sprache gcfchrieben. Es ifl dies ein Idiom, welches 
feit jener Wiederherfici lung des Reiches durch die nationale Djrnaflie der Säsänidcn (226 bis 
652 n. Chr.) auftritt. Es charaktcrifirt fiel» gegenüber dem Altperiifchcn bei lautlichem Verfall 
und Flcxionsvcrmindermig, durch die Aufnahme aramäifcher Elemente. In diefer Sprache find 
auch die l’araphrafcn der heiligen ZcndbUcher gcfchrichen. 

Die Pchlcwt Schrift wird, gleich den femitifchen Schriften, von rechts nach links gefthricbon. 
Unfere Urkunde» zeigen einen ungemein ftark cuHivifch ligirten, roeill fehr kräftigen Duclus 
Die wiederholt geäufserte Anlicht, als wären ihre fehweren. breiten Buchflabcnzügc miUrlfl 
eines Pinfcls aufgetragen, ifl irrig. Wie bei der lapidaren Schrcibweife der Araber, ifl auch 
hier nur allein das Rohr (Kalam) benützt worden; an vielen Stellen ifl der Zug der ge fpal tene n 
Feiler deutlich wahrnehmbar. 

Indem uns bisher lediglich nur Münzen, Gemmen, fowie einige wenige Kunflobjetfle und 
Steininfchriften die Kenntnifs des Pchlewl aus der SAs&nidenxeit vermittelt haben, ifl es klar, 
dafs unfere Documcntc, fobald die Schwierigkeiten der crflen Enuiflcrungtvcrfuchc (vergl. 
Mitthcilungen IV, S. 123fr.) überwunden fein werden, fich von weittragender w-ifTenfchaftlichrr 
Bedeutung erweifen durften. Die erzherznglichc Sammlung bewahrt mehrere Hunderte ihrer 
Art auf Tapyrus, Pergament und Leder, vergl. Nr. 69, 70 und Tafel III. (J, KaRabacfk). 
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Von der perfifchen Occupation bis zur Eroberung Ägyptens 
durch die Araber. 

(Rahmen recht* ton Fenfter.) 


464. Rechnung für öffentliche Bauten und Reparaturen nßentlicher Gebäude, 
aus Hermopolis ftammend. 

Papyrus, Breite 15 5 : Hulic 13 3 cur, Inv. Nr. 10.020. 

Wir lefen darin von den Gnjndirungsarbeiten rum Einfelxcn des ehernen Beckens im 
Bade des Gyuinafiums, von Bildfaulen, die an dem l’alatium aufzufeixen lind u. A. 

465. Überfchlag der dem Zygoltatcn Helias vorliegenden Papiere, z. B. eine 
Urkunde über 2 Solidi, welche abgegriffen find; ferner eine Urkunde über 
71 Solidi, 20 Ke rate nach alcxandrinifchcr Ufancc u. f. w. 

Papyrus, Breite 16 : Hohe 30 cur, Inv. Nr. 6006. 

Da es feit den Münzreformen de* IV. Jahrhunderts auf den cffccliven Metall 
vrerth der Münzen vor Allem ankam, achtete man mit peinlicher Genauigkeit auf Schrot und 
Korn derfethen, denn gleich konnte bei irgend einem Makel der Werth nicdergediUckl 
w erden. Daher linden wir auch in den Contra^ien Angaben über die Qualität der erhaltenen 
Münzen, z. B. ob lic abgegriffen, abgewetzt, alfo minderwerthig feien, u. zw, um wie viel. 
Unter folchen Verhält nilTen war für viele Mcinungsverfchiedenheilen und Streitigkeiten Über 
den Werth einer Münze Gelegenheit geboten, weshalb ein eigenes Amt, das Zygnftaftum, 
entftand, in welchem der Zygoflate*. Wagcmeifter, das Gewicht, und fo den Mctallweith, 
namentlich der Goldmünzen prüfte. So kehrt öfters in den Urkunden wieder die Erwähnung 
des angefchenen Wägeamtex in Alexandrien oder des in Memphis (Kr. 442t. Noch jetzt 
cvflirt der Erlafn des Kaifcri iulian vom Jahre 363 über das Amt des Zygoflatcn (Codex 
Theodufianus, de ponderator. XU. 7. 2. — Codex luflin. X. 73 [7 ifa.) ,So oft Uber die Qualität der 
Goldflückc eine Meinungsverfchicdcnheit entricht, foll den Streit jener Beamte entfeheiden, 
der auf griechifch Zygoflatcs genannt w ird und in den einzelnen Städten nintirt ; cntfprcchcnd 
ihrer Vertrauenswürdigkeit und Umficht, foll diefe Perfon geeignet fein, weder eine Tnufchung 
nuszuuben, noch auch einer zu unterliegen.* 

466. Überficht über die verfchicdtncn Landgüter, von denen die einzelnen 
namhaft gemachten Steuerbeamten Einnahmen erzielten. 

Papyrus, Breite l$‘$:Höhc 35 ./« , Inv. Nr. 6005. 

467. Privatbrief unter Frauen. 

Papyrus, Breite 33 5 : Höhe 9-5 cm\ Inv. Nr. 6004. Vergl. Tafel XIII, Nr. 2. 

I berfetzung : .Vier Artaben feines Weizenmehl möge mir Ihre von Gott geliebte 

Hoheit bis Abend zukommen laffen, ebenfo io fchdne Kuchen i'e« folgt noch eine ganze Lille 
von Wünfchen); denn ich möchte lie bis morgen fchon haben, cs drängt, wegen eines 
Freundes von mir. Sagen Sie der Frau, fie möchte ein Zimmer in ßereitfcbafi hatten, denn 
es kömmt fnebeo Frau Marus und diefe weifs, wohin Geh zu wenden. Alfo bitte ich, es zu 
melden.* 
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468 . Brief zwifchen Geiftlichen. In ausgcfuchtcflen Höflichkeitsphrafen bittet 
der eine, ihm gefällig!! Sandalen und fchwarzc Kleider zu vcrfchaffcn. 

Papyrus, Breite 33 5 : Höhe 14 cm; Inv. Nr. B VIII. 

469 . Steuertabelle mit Repartitionsübcrficht an die einzelnen Steuerträger 
lammt diverfen Zufchlägen. 

Papyrus, Breite 30 5 : Höhe 28 5 c///; Inv. Nr. 6003. 

470 . Gefchäftsbrief des Apollos an Pcniot: , Wollen Sie fofort nach Kmpfang 
diefes Briefes die drei Rinder, die Sie von Lcontios zur Spedition nach 
Metrodorosdorf erhalten haben, dort, nach Metrodorosdorf, einliefern. Mein 
Conto beträgt 30 Solidi etc. 

Papyrus, Breite 30 - 5 : Höhe 6 cm\ Inv. Nr. D 39. 

471 . Lifte von Steuerträgern mit Angabe der auf fic entfallenden Betrage. 

Papyrus, Breite 18 5: Höhe 17*5 cm\ Inv. Nr. 6002. 

472 . Aus dem Agendenbuche eines Grofshandlungshaufes. Abfertigungen 
von Kameelladungen nach Neilopolis, Oxyrhynchos etc. 

Papyrus, Breite 9: Höhe 18 3 cm\ Inv. Nr. F\"j. 

473 . Die Einnahmen aus den Ortfchaften Pfcvcnafriu, Sevcru, Thialali, Ala- 
bantidos, Ok, den Gütern Pfinteo, Eurtochios etc. 

Papyrus, Breite 9 5: Höhe 20 5 c/«; Inv. Nr. F 50. 

474 . Quittungsurkunde über 8 l /t Solidi von Aurelios Kofmas ausgeftellt an 
Flavius Menas Strategen (Bezirkshauptmann) und Pagarchen von Arfinoe 
und Thcodofiupolis. 

Papyrus, Breite il : Höhe 15 8 cm\ Inv. Nr. B XX. 

475 . Amtliche Überficht über die Weinernte, Steuercampagne der VII. In- 
diction, z. B. Zeile 1 — 3: 

,das Gut des Tharruthis, im Steuerbezirk des Jacob, hatte 700 Kufen, 

dasfelbe Gut, im Steuerbezirk des Helias 900 Kufen, 

das Gut der Thekla, im Steucrbezirk des Scnuthios 500 Kufen* 

ii. f. \v. 

Papyrus, Breite 12 5 : Höhe 22 cm; Inv. Nr. 6101. 

476 . Namensverzeichnif8 von Steuerträgern in fchönftcr Curfive des VII. Jahr- 
hunderts. 

Papyrus, Breite 9 8: Höhe 26 cm; Inv. Nr. D 36. 

477 . Vollmachtsübertragung der Chriftodora, Tochter des fpiiter Mönch 
gewordenen Georg von Arfinoe, Strafse Pfanpaliu, an ihren Bruder Theo- 
doros in dem Proceflc gegen Menas und Victor, Verwalter bei der Marien- 
kirche. 

Papyrus, Breite 115: Höhe 34*3011; Inv. Nr. D 1. 
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478 . Rechnung über Bauarbeiten an einem Haute und laufende Ausgaben. 

Z. B. am 27. Atliyr: 


für vier Arbeiter Lohn 1 Kerat, 

„ Flcifch j „ 

„ Brot ... t „ 

„ Waffcr und Gemüfe 

. die Verpflegung der Bauleute 3 Kerate, 

„ Ziegel 1 Kerat, 

„ Zukort 

Zahlung an den Baumcifter und Bauleute . 2 Solidi, 

„ für Ziegel */■ Solidus, 3 Kerate. 


4 l’hollis. 

>0 r 

6 „ 


Papyrus, Breite 12 : Höhe 355««; Inv. Nr. 6100. 


479 . Grofses Verzeichnis von Kleidungsftücken. Die Angaben tlesfclben über 
die Stoffqualität (z. B. Rofapurpur) und die grofse Anzahl eigener Be- 
nennungen lallen auf den darken Luxus in Toilettefachcn fchliefscn. 
Papyrus, Breite 18*5: Höhe 33 • 5 cm; Inv. Nr. 6099. 


480 . Urkunde vom 27. Thoth der III. Indiction. Aus den grofsen Magazinen, 
in denen das Getreide der Naturalfteuem zufammenkam, wurden auf drei 
Schiffe 2100 Artaben Weizen verladen. Der Papyrus dämmt aus Arfinoe; 
er gibt einen Begriff von den Riefe nmaffen, welche die jahraus jahrein ein- 
getriebenen Naturaldeuern in Getreide ausmachten. 

Papyrus, Breite 10*2: Höhe 23*2«/«; Inv. Nr. 6098. 


481 . Fragment einer überaus grofsen, prächtig, mit Rauinvcrfchwendung ge- 
schriebenen Urkunde. Vor allem erfcheinen in den beiden erden Zeilen 
ricfige Buchdabcn in befonderer Form Verfehlungen, die bis an 5 cm Gröfse 
heranreichen. Gleich in den erden Worten intereffirt die Erwähnung von 
Stenographen (Tachygraphcn). Das Ganze fcheint eine Erklärung mit 
einer Bitte zu fein an den Vicekönig. 

Papyrus, Breite 26- 5: Höhe 32 cm; Inv. Nr. 5001. 

482 . Lifte von Honoratioren (aus Arfinoe). Die Pcrfönlichkeiten tragen fchönc, 
rein griechifehe Namen, wie: Aridarchos, Bafileios, Anadafios, Theodoros, 
Stephanos. Unter ihnen erfcheint auch ein Aht Hadrianos. 

Papyrus, Breite io^iHöhe 31*60//; Inv. Nr. 6097. 

483 . Häufer -Verzeichnis von Arfinoe, aus arabifcher Zeit dämmend, angelegt 
zur Steuereinhebung. Die Häufer werden nach ihren Befitzcrn benannt, z. B. 
Haus des Anadafios, Haus des Theodofios, der Maria, der Söhne des Pamun, 
Haus der Frau des Philotheos (alfo nach dem Namen des Mannes). Inter- 
edant id es aber, dafs das Haus des Kyros noch einen eigenen Namen hat, 
nämlich das ,Bad der Nymphen*, eine Bezeichnung, die uns daran erinnert, 
dafs die arabifche Zeit die Erinnerung an das gricchifchc Alterthum in 
Ägypten nicht alfoglcich ertödten konnte. 

Papyrus, Breite 20 : Höhe 37 cm\ Inv. Nr. 6096. 
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484 . Rechnung des Fleifchers Menas, Uber die Tage vom 16. — 19. Athyr der 
VII. Indi&ion. Fleifch und Wein waren in Mittelägypten zu diefer Zeit 
thcucrc Genufsartikcl und nur feiten bekommen wir von ihrem Verkaufe 
zu hören; auch ift die Zahl 'der Sorten und der Abfatz nicht grofs. So fetzte 
Menas am 16. Athyr nur zwei Sorten ab, 22 l / t Pfund Büffelfleifch zum 
Kochen und 6 X L Pfund Ecttftücke; am 17. Athyr 21 Pfund mageres und 
Bruflflcifch. Die Prcife erfahren wir leider nicht. 

Papyrus, Breite 9-4: Höhe 35 cm; Inv. Nr. 6095. 

485 . Verrechnungen von Summen in fch wankendem Betrage von 43 bis 2287 
jener kleinen Münzen, von denen 6000 «auf einen Solidus (Goldrtück) gingen. 
Unter den Namen erfcheint auch ein Eirenarch (mit Polizeifunctionen betraut), 
namens Makarios. 

Papyrus, Breite 7*9: Höhe 26 * 4 cm ; Inv. Nr. 6094. 

486 . Lange, fchön gefchriebene Perfonenlifte, offenbar von Steuerträgern, 
denn auf der Rückfeitc ftehen die noch erhaltenen Beträge in Artaben der 
Naturalabgaben. 

Papyrus, Breite 11*4: Höhe 32 4rw; Inv. Nr. 6093. 

487 . Quittung. Caffirt mittelfl Durchftreichen. 

Papyrus, Breite 6*2: Höhe 8 cm; Inv. Nr. 9298. 

Cberfctzung: 

,Icb Tacito», Gclrcidcinakler, bin für das Conto Seiner Heiligkeit de» ISifchof» Apa Petro» 
im ßcfitze von 3, Tage drei Artaben Weizen, die von den Ilcwohncrn des Dorfes Kalliphanu 
iibcrgcben wurden. 12. Payni der VII. Indidtion.* (Siehe Nr. 506.) 

Man ficht, cs hatte fich bei Paeito* ein AnilMchreiherformular eingebürgert; dann konnten 
«lic auf einen Tag beflclltcn Dorfdeputate rafch abgefertigt werden, wenn alle* fo vorbereitet 
war, wie bei den Quittungen, wo es fiel» Im enlfehcidenden Augenblick nur durum handelte, den 
Xamcu einzufetzen. 

488 . Brief in Amtsangelegenheiten. .Sofort und augenblicklich nach Empfang 
diefes Schreibens bringe alle bei der Ernte bcfchäftigten und alle übrigen 
Steuerbeamten, wie gefagt augenblicklich, da fic durchaus dringend benöthigt 
werden.* Unter den Bcfchäftigten, deren augenfchcinlich viele waren, erfcheinen 
auch Schiffer, zum Transport der Naturalien verpflichtet, und Briefträger, 
offenbar zum fchnellcn Zuftcllcn der Ex offo-A6lcn, Repartitionserkenntniffe 
und Bemeffungen etc. der Ämter. 

Papyrus, Breite 30: Hohe 10 6 cm, Inv. Nr. 6092. 

489 . Eigenhändige Erklärung des Abraamios, dahin lautend, dafs er von 
Phoibanunon finanziell vollftändig befriedigt und keine weiteren Anfprüche 
je zu erheben berechtigt fei. Zwei Zeugen unterfchreiben. Die unbeholfene 
Schrift, die fehlerhafte Orthographie und die Bammelnde Gräcität der Er* 
klärung taffen auf einen Mcnfchcn von geringer Bildung fchlicfsen. Viel 
flinker und beffer fchrcibcn die Zeugen zu diefer, auf ver fch wenden feil 
grofsem Papyrus ausgefertigten Urkunde. Die Contrahcnten flammen beide 
aus Memphis. 

Papyrus, Breite 3t : Höhe 36 1 cm\ Inv. Nr. 6091. 
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490 . Quittung. Der Steuereinnehmer Alexandros beftätigt die Zahlung von 
5 Karaten Goldvaluta, für die in Gold zu zahlenden Steuern der verflogenen 
XI. Indizien gerechnet. 26. Pharmuthi der XII Indi&ion; gefchriebcn zu 
Memphis. Vergl. Nr. 442. 

Papyrus, Breite 35*2: Höhe 8 cm; In v. Nr. 9299. 

l>a die Steuern zur Kepartition auf Akanthon gehurten, einer oft cru ahnten Ortfchaft, 
deren l.age aber nicht genau bekannt ifl, fo kommt die Urtsangalte Memphis crwUnfcht. Wie 
auch andere Indicien vermut hen laflen, lag die Otlfchaft an der nördlichen Grenze des Itezirkcs 
von Arfinue gegen Memphis hin. Ihre l.age erregt deshalb unter IntcrdTe, weil ihr Name auch 
auf den Mumicntafelchen (fiehe Nr. 36) crfchcint, die das einzige erhaltene fchriftliche Auskunft«- 
mittel bilden für die Herkunft, Zeit und Xanten einiger Perfonen. von denen felbft oder von 
deren ZcilgenofTcn Bilder in der Galleric antiker l'ortrats au» cl-Kaijihn erhallen find. 

491 . Lifte von Ortfchaften, angelegt vom Comcs Menas, welcher Zufatz- 
fteuern eintreibt. So entfallen z. B. auf die Ortfchaft Tertembythis 30 Solidi 
2 V| Karate. Die Betrage fteigem fleh bei anderen Dörfern aber auch bis 
43 Solidi 14 Karate, ja felbft 62 Solidi. 

Papyrus, Breite 15 : Höhe 32 cm; Inv. Nr. 6090. 

492 . Überficht über die Zahlungen von neun l’erfoncn im Monate Choiak, 
zumcift iin Betrage von 1 Solidus. Eingeleitet ilt fie mit dem frommen 
Spruche , 1 m Namen Gottes* etc., wie fonft bei nur Contratflen üblich. 

Papyrus, Breite 6*5: Höhe 15 cm; Inv. Nr. 6089. 

493 . Verzeichnis von Honoratioren. Es find dies .Herren', mit Angabe ihrer 
Stellung, am häufigften , Schreiber' und .Steuereinnehmer'. 

Papyrus, Breite 13*4: Höhe 33*2 cm; Inv. Nr. 6088. 

Von jeher wufctcn fiel» in Ägypten die Amtsfclirciher durch ihre Gefchilfisioutinc, die he 
einem durch den Federflrich im Bureau adminifirirten l ande fich den Regierten unangenehm 
fühlbar machen konnte, Anfehen und Macht zu verfchaffen, die ihre guten Fruchte in klingender 
Münze trug, mit der man den gefürchteten .Herrn Schreiber* fich gütig zu ftimmen fuchte. Noch 
immer waltete der koptifchc Schreilier, dem fich nun auch der gleich hoch .gcfchlttzle* Steuer- 
einnehmer zugcfelltc. 

494. Verzeichnis von .Ktinftlern' und anderen Perfonen, die an einem Felle 
Gratiflcationen erhalten; darunter Victor der Baumeifier 3 Solidi, cbenfo 
andere zwei Collcgen, Phoibammon der Zimmcrmcifter cbenfovicl u. f. w. 
Dicfc Sitte, an Ecftcn auszuzahlen, treffen wir fchon in hcidnifcher Zeit, 
vergl. Nr. 284. Aus Arfinoe. 

Papyrus, Breite 12*7: Höhe 1 6 cm; Inv. Nr. 6087. 

495 . Schuldfchein, datirt vom 11. Thoth. Aurelios Sois erklärt, 20 Artaben 
Weizen und 2 (?) Artaben Gerfie erhalten zu haben, die er im Monat Epiphi 
zur Zeit der Ernte rückcrftattcn wird ohne Auffchub und Einwendung; dafür 
garantirt er mit feiner jetzigen und zukünftigen Habe. Zwei Zeugen unter 
fchreiben überdies. Es fcheint demnach unfer Sols ein Pächter gewefen zu 
fein, dem das Saatkorn vorgeftrcckt wird. Der Papyrus flammt aus Hermo- 
polis. Fragment. 

Papyrus, Breite 13*2: Höhe 23*2 cm; Inv. Nr. 6086. 

496 . Privatbrief. Unter allerlei Vorftcllungen und Mahnungen bittet der 
Schreiber desfelben, durch den Überbringer ihm doch die 14 Solidi, um die 
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(ich das Schreiben offenbar dreht, zu übermitteln. Bemerkenswerth itl die 
Frifche und gewandte Form der Schriftzüge. 

Papyrus, Breite 17 : Höhe 25-40«; Inv. Nr. 6085. 

497 . Verzeichnis elfter gröfscrcn Anzahl Perfonen mit ihren Stcucrbetriigen 
und dem Vermerke, ob fic perfonlich gezahlt haben oder vertreten wurden. 

Papyrus, Breite 29 : Höhe 34 cur, Inv. Nr. 6084. 

498 . Langes Verzeichnifs von Steuerpflichtigen, mit dem Vermerk, ob fic 
eigenhändig oder durch einen Vertreter zahlen (vergl. Nr. 497). 

Papyrus, Breite 14-9: Höhe 20" 50«; Inv. Nr. 6083. 

499 . Überficht der cingelaufencn Zcttclanwcifiingcn aus acht Ortfehaften. 
Offenbar aus einer Steuerkanzlei. 

Papyrus, Breite 7 • 5 : Höhe 9-5 cm ; Inv. Nr. 6082. 

600 . Lifte von Eigennamen mit cigenthümlich verzogenen Schriftzügen. 

Papyrus, Breite 12 : Höhe 7-30»; Inv. Nr. 6081. 

501 . Einnahmen von mehreren Ortfehaften, Steuerfchätzungen. Durch Vertreter 
übergeben. 

Papyrus, Breite 12 ; Höhe 15 cm, Inv. Nr. 6080. 

502 . Rechnungen des Herrn Zygoftaten Menas. Vorderfeite; Eine lange Lifte 
von Beträgen, zumeift in Karaten. Rückfeite; Die Einläufe vom 28. und 
29. Mcchir der XII. Indiflion. An erftcrem Tage waren deren zehn, theils 
überbracht durch den Diener Theodoros, theils auf Grund von Zettel- 
anweifungen eingegangen. 

Papyrus. Breite tO’6 : Höhe 29-60«; Inv. Nr. 6079. 

503 . Verkauf eines Grundftückes, mit der Untcrfchrift des Notars Jofef. Aurelia 
verkauft dasfelbe fammt allen Rechten um einen Solidus. Handelt fic gegen 
diefen Contra £t, fo folgt eine Convcntionalftrafe von einer Unze Gold, d. i. 
6 Solidi, allerdings eine ebenfo hohe Strafe, als der Preis niedrig ift. 

Papyrus, Breite i6-t:Höhe 20 cm, Inv, Nr. 6078. 

504 . Kurze Notiz über einen gewiflen Anup und Helias. 

Papyrus, Breite 7*1; Höhe 6*5 cm; Inv. Nr. 6077. 

505 . Lifte von drei Ortfehaftsnamen mit beigefügten Summen (der Steuern), 
z. B. .Ortfehaft Ptolemais; 31 Solidi 2 '/ t Karate* u. f. w. 

Papyrus, Breite 5*7: Höhe 4*7*7«; Inv. Nr. 6076. 

506 . Quittung über 3 Artaben Weizen für den Bifchof Apa Petros. 

Papyrus, Breite 8 : Höhe 6 cm; Inv. Nr. 9297. 

Überfetzu ngt 

,kh, Pacitos » 1 er Getrcidcmnklcr bin für «las Conto Seiner Heiligkeit des Ilifchnfi Apa 
Petras im Bclitzc der 3, Tage drei Artaben Weizen, die von den Bewohnern de* l>orfc% Kerkeftphi* 
tibergehen wurden. 12. Payni der VII. Indiltion.' 

Sic ift enftirt offenbar nach der Verrechnung /»ifchen Apa Petro» und Paeilos (liehe Nr. 487). 

Wie«! erholt begegnen wir auch in den von Privatleuten an*geftdltcn Rechnungen Beträgen 
in Naturalien. So wenig auffallend die* in einem Lande ift, welche* gr»f%c Natandftcucm 
(elften mufste, entftchl doch die Frage, woher die Maffe der Naturalien ftammtc, die in nach- 
weisbaren Fallen au* einer Hand kam. Maffcnhaft waren z. B. die Quantitäten in öl, dem 
Naturaldcputat und der gewöhnlichen Valuta, in der ein gewiffer Kyrikos nach Anweifiing des 

16* 
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PcUcrios allerlei ordentliche und außerordentliche Bezahlungen und Spenden lciftetc. Staunen 
wir hier über die maiTcnhaften NaturaUusgabcn, fo klart uns über die Einnahmen die große 
Zahl von Empfangsbcflltigungcn auf den Namen des Rifchoß Apa Petros auf. Dicfer bezog nach 
den noch vorliegenden Atflen aus einer grofsen Anzahl Dörfer des arfmoitifchen Bezirkes eigene 
Apanagen in natura, welche in der VI. Indi&ion fein Diakon -Küchenmeifter Ilelias, in der 
VII. der Getreidcmakler Paeitos übernahm und quittirte. 

507 . Zufammenftellung von Zahlungen, darunter drei Poftcn Steuerzahlungen 
an den Pagarchen Theodorakios. Auf der Rückfeite Rehen die Poftcn von 
Beträgen in Krügen Wein. 

Papyrus, Breite 7*5 : Höhe 11*5 cm; Inv. Nr. 6075. 

508 . Commande. 

Papyrus, Breite 10*2: Höhe 16 *4 cm; Inv. Nr. 9296. 

Überfettung; 

.Stephano* an loannes; Folge dem Amatiov Diakonen aus Memphis, für die Überbringung 
von (Weih-) WafTer aus der Kirche (Klafter) St. Maurfikios) im Bezirke von Memphis aß feine 
ihm ftändig verliehene Gratilication. und zwar als ein Fünftel davon 1 j-f-Vj Artabc, fo viel 
und nicht mehr, vom Stcuerkornc aus den Eiftlingen der XII. Indidlion aus; 27. Meiliir der 
XU. IndiAion.* .Vidi: I ’/a Artube Getreide. 4. Phamenoth, XII. IndiAion* Auf der Kiick- 
feite lieht: .Getreidequote im Betrage von l’/i'+'Va reinen Getreides. Cominande des Stephano*. ‘ 

Wir haben es hier mit einer Intimation und Anweifung auf Steuergetreide zu thun. Wenn 
Amatios im Amte erfchien. wie er es in der That am 4. Phamenoth that. fo erhielt er kraft 
diefes feine Gratification ,flir das üherbringen von WafTer aus St. Maurikios*. Die oricntalifche 
Kirche begeht ja ein doppeltes Feft der Wafferwcihe. am 6. Jänner und am 25. Tage nach 
Oftern, das erflcmal in glänzender Proceflion mit Fahnen und Kreuzen zum Ufer des nachften 
FlufTcs, cbenfo das zwcitcmal, allerdings bei veränderter Scene in der Natur, uachdeiu am 
Samstag vor Oftern nur in der Kirche am WafTcrbcckcn die Waffenreihe vorgenommen worden 
war. Von jeher aber lebte im Volke der Glaube an die Heil- und Zauberkräfte de» Waffe rs, der 
ft hon in den Zauberpapyri hervortritt; die Kirche verlieh diefe den» WafTer durch die Weihe 
Man fieht femers auch, wer alles aus dein Steuergetreide von Amtswegen bethcilt wurde, und 
nicht die Beamten allein bezogen aus ihm ihr Gehalt. rcfpcdVive Naturaldeputat. 

509 . Verzeichnis von Bekleidungsgegenftänden, ähnlich wie Nr. 479. 

Papyrus, Breite 14*5: Höhe 15 cm; Inv. Nr. 6074. 

510 . Kleine Notiz vom 24. Pharnutlhi über eine Zahlung von 7 u +, /%« Solidus 
durch Georgios. 

Papyrus, Breite 7 : Hohe 4 cm; Inv. Nr. 6073. 

511 . Lifte von Heben Perfonen, beigefetzt find Zahlenpoften; die Schrift zeichnet 
fich durch ftarke Kürzungen aus, 

Papyrus, Breite 7*3: Höhe 9*9 cm; Inv. Nr. 6072. 

512 . Commande, zugleich Intimation. Damianos weift den Einnehmer der 
Naturalftcuer in Wein an, dem abcommandirten Cavalleriften Jeremias in 
das Quartier 5 Kor Wein vom 29. Mcforc bis 25. Thoth der XII. Indi&ion 
als deflfen Deputat (Annona) zuzuftellen. Das Blatt ift mit dem Vifo verteilen. 

Papyrus, Breite 7 : Hohe 18 cm ; Inv. Nr. 9295. 

513 . Quittung vom 15. Payni der XI. Indi&ion über einen Erlag von 5 Solidi 
4 Kcraten nach alcxandrinifcher Ufancc, erlegt durch Theodorakios, Sohn 
des Theophobos, im Namen des Arztes Ariftarchos. Zweite Steuerrate der 
X. Indi&ion. Gezeichnet: Diofkoros. Wir ftaunen über die exorbitante Hohe 
der Steuerbemeflung. 

Papyrus, Breite 13*5: Höhe 6 cm; Inv. Nr. 6071. 
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514 . Drei Steuerquoten vom i. Mcchir, III. Indi&ion. 

1. Laut Urkunde der Zinseinnehmer Philotheos und des Apollonios 
3 Solidi von dem Häufcrrevier Moeris; 

2. desgleichen io 1 /* Solidi Vt + '/a Karate, abgegeben vom Obcr(cin- 
nehmer) Phoibammon und von Ncilammon für die Kleopatra-Strafse an Stelle 
des Schreibers Theodoros; 

3. vom Obcr(einnehmer) Phoibammon an Stelle des Apaol für die 
Strafse Aperatu übernommen vom Einnehmer 5 Solidi; alle Solidi gerechnet 
nach alexandrinifcher Ufance. 

Sämmt liehe Porten wurden catfirt mittelft Durchftreichen und Verlöfchcn, 
weshalb das Lefen gegenwärtig Schwierigkeiten macht. 

Papyrus, Breite 6*2: Höhe 17*90«; In v. Nr. 6070. 

515 . Lifte von 25 Steuerträgern mit dem Anfatz ihrer Leiftungcn, gerechnet in 
Solidi mit deren Bruchtheilen, z. B. Apollos, Sohn des Helias 2'/,+ 7 „ +'/.,■ 

Papyrus, Breite n : Höhe 21 •30»; Inv. Nr. 6069. 



ttuchdcekelornament de» Vf. Jahrhundert*. 
(Inv. Nr. j«.) 
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II. Zimmci : Lateinifche Urkunden. 


I. Anhang. 

(Hallen v«r dem t'cnfter.) 


Lateinifche Papyrus. 

516 . Griechifcher Act mit der lateinifchen Untenchrift Ugimus. So zeichneten 
die (ich und Andere controlirendcn Beamten bis zur erften Perfon im Reiche. 
.Ich las', unfer jetziges .Vidi', fleht fchon auf griechifchen Alten des 
III. Jahrhunderts, wie z. B. unter dem Protokoll der Gemcindcrathsfitzung 
in Herakleopolis Nr. 260. 

Papyrus, Breite 10: Höhe 8 5 cm\ Inv. Nr. 7005. 

517 . Gerichtliche Sentenz aus dem Anfang des IV. Jahrhunderts n. Chr. 

in Angelegenheit der Vormund fchaft der minderjährigen Kinder des Beliodorus. 
Zvveifprachig, griechifch und latcinifch. 

Papyrus, Breite 24: Höhe 1 7 cm ; Inv. Nr. 7006. 

a. 317. Omrul.it des ( lallicanu» und UalTus. 

518 . Ende eines Briefes oder einer Intimirung eines ErlafTes in Briefform 
vom Jahre 317, griechifcher Schlufs und lateinifche Datirung. 

Papyrus, Breite 24: Hohe 13 c///; Inv. Nr. 7001. 

a. 398. Confulat de» Ilouoiius (viertes) und Jes Kutychianus. 

519 — 521 . Quittungen des Actuars Sergius in lateinifcher Sprache über die 
einer Abtheilung unter dem Commando des Tribunen Gaiolus gelieferten 
Heeresbedürfniffe. 

Papyrus, Breite 28 5, 137, 13 4: Höhe 12 5, 7, 7*5 cm; Inv. Nr. 7002 
bis 7004. 

Dafs in Ägypten das Griechifche in Amt und Verkehr die dominircmJc Stellung inne 
hatte, das Latein dagegen die Armecfprache war, kommt auch in dem Verhältnifs rum Aus- 
druck, wie die griechifchen Papyri gegenüber den lateinifchen vertreten find; diefe find in 
Ägypten alfo überaus feiten und beziehen fielt vorwiegend auf Militftrifches. I>ie vorliegenden 
drei Stiicke verdienen Uefonderes Intereffe wegen ihrer Datirung, fie gehören, im Mir* 398 n. 
Chr. ausgeftcllt, zu den fniheften unter den erhaltenen lateinifchen Papyrusurkunden. Eine 
kcdeutfanicrc Stellung hatte das Latein bei der conftantinifchen Ccntralifntion erhalten 
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522 . BriefadrefTe: ,An meinen Herrn, Seine Exccllenz den hochanfchntichen 
N. N.‘ (gricchifch). 

Papyrus, Breite 19 5 : Höhe 4 fr«; Inv. Nr. 7007. 

523 . Lateinifcher Erlafs an den Praefes provinciae Arcadiae (Vorftand der 
Provinz Mittclägypten, Arcadia genannt nach dem Kaifer Arcadius) in 
kalligraphifclicr Ausfertigung, der fogenannten Kaifercurfive. 

Papyrus, Breite 14 : Höhe 23 fr«; lnv. Nr. 7008. 

524 . Fragment eines Contractes in der Curßve des V./VI. Jahrhunderts 

(gricchifch). 

Papyrus, Breite 19 5: Höhe 18 50«; Inv. Nr. 7009. 

VorAehcnde drei SchriftAückc, 522 — 524. find aus paläographifchen Gründen zufnmmcn 
gcAellt worden. K» iA merkwürdig zu beobachten, wie eine allgemeine polilifche und fociale 
Veränderung auch felbA in dem Charakter der jeweiligen Schriftart zum Ausdruck kommt. 
Dies können wir jetzt am leichteAen an dein tausendjährigen Entwicklungsgang der national- 
griccliifchen Curfive crfchen. Die römifche llerrfchaft unter AuguAus bringt bald eine befondere 
Varietät der Schrift hervor; die Stetigkeit in den Vcrhältniffen des I.— III. Jahrhunderts n. Chr. 
kommt auch in der Schrift zum Ausdruck, ebenfo die des V. und VI. Jahrhunderts. Dagegen 
iA das IV. Jahrhundert wie in der Politik, fo auch in der Schrift eine Zeit de» Umformens 
und Hruchcs mit der Vergangenheit: fo Aark wie in diefem Jahrhundert hatte fich die Schrift 
nicht geändert. Und da muffen wir auf einen Fatftor hinweifen, der den Entwicklungsgang 
bedeutend becinflufst und dabei feinerfeits felbA bccinflufst wird: es iA das die latcinifchc 
Schrift. Die lateinifche und griechifche Schrift nähern fich dabei in der Thal fehr, und das 
Krgcbnifs des AffimilationsprocclTcs, die latcinifchc Schrift des V. Jahrhunderts und die gleich- 
zeitige griechifche mögen diefc drei Proben zeigen. 

Die Erklärung, wiefo das Latein die griechifche Schrift fo fehr bceinfluflen konnte, 
liegt auf der Hand, wenn wir die politifchen und anderen Vcrhältnifie betrachten; wir haben 
e* mit einer Epoche der CcntraJifirung zu thun. welche an dem Latein als Staaufprachc hält; 
zwar iA da* Tömifche Reich getheilt, aber die oArömifche Hälfte hält daran feA, daf* fic 
romifch iA. Die Gcfetze crfchcincn ganz vorwiegend in lateinifcher Sprache, und in das Griccliirchc 
dringen zahllos die Termini techntei der politifchen und judiciellen Nomenclatur des Latein. 
Wie die Sprache, fo unterlag auch die Schrift der Inteinifchcn BeeinfbifTung und nahm im 
IV. Jahrhundert eine rapide Entwicklung, bis ein gleichmäfsiger neuer Schriftzug, das Producl 
diefer Verbindung, erfcheint. 
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II. Anhang. 

(K*Acn vur dem KcnAtr.) 


Litcrarifches. 

525 . Zauberpergamen. Das Wort Aiona von Zaubcrzeichnungcn und Truden- 
fiifscn umgeben. 

Pergamen, Breite 3 5 : Höhe 8 z«/; Inv. Nr. 8035. 

526 . Zauberamulet gegen Fieber, auf feinem Pergamen. 

Pcrgamcn, Breite 37 : Hohe 11 Sem; Inv. Nr. 8034. 

,Elel Stragei Strakuel Ücos Afatuchcos Opfatuchcos bewahre, befchütxc dreimal de» 
Tages, oder jeden Tag. oder zur Taggleiche oder immer vor dem Fieber; mach' uns rein 
Sabaoth allein.' Dann kommen Zauberzcichcn und Trudenfufse. Auch fonft wurden zu fympathe- 
tifchcn Curen Amulette auf Pergamen vorgefchrieben ; nimm ein feines Pergamen — helfet es 
im grofeen l’arifer Zauberpapyrus 3014 — fchabc cs im Kinftcrn ab, zeichne die eben befchricbene 
Figur darauf und ring* um diefelbc fehreih: Damali Nutlii Aphthe Chenboch u, f. w., oder 8o.| : 
Nimm ein Pergamen von der Haut eines fchwar/cn Schafes und fchrcib darauf mit Myrrha- 
fchwilr/e u. f. w. 

527 . Zaubertext auf Pcrgamcn. 

Pergamen, Breite 1 1 : Holte 6 cm, Inv. Nr. 8033. 

Wahrend fielt die alterten gricchifchcn Pergament- einer exailcreii Hutirung entziehen, 
bietet uns das vorliegende durch den curfiven Charakter der Schrift die Handhabe, es in das 
III. uachchrirtüche Jahrhundert zu verfclzen, es ifl nlfo eine der ilieflen Prolren für delTt-n 
Verwendung zur gricchifchen Schrift in Ägypten. 


528 . Amulct mit Stellen der heiligen Schrift Siehe die umgehende Abbildung. 
Papyrus, Breite 14 7: Höhe 6 z/« ; Inv. Nr. 8032. 

Auf eine Reihe von fteben Rädern mit je lieben Speichen folgen drei Stellen der 
heiligen Schrift zu je drei Zeilen, fo dafe regclmäfeig der Text mitten in einem Worte ab- 
bricht. E» find die Anfinge von Pfatra 90 (91) nach der Übcrfctzung der Septuaginta, von 
Capitcl 12 des Römcrbrtcfc* und Capitel 2 des Johannesevaogeliums, das mit der Erzählung 
der Hochzeit zu Kana beginnt. Doch füllen hier die Worte des Evangelium» nur zwei Zeiten, 
in der dritten werden fie durch eine theilweife mit koptifchen Lettern gefchriebcne inyrtifclie 
Anrufuug erfetzt. l)cr Text der crllen Stelle, in Oberfetxung : , Wer im Schutze des Ilochrtcii 
wohnet, wird im Schntten de» IlimmeUgotte» lagern, wird fagen cum Herrn ..Mein Dcfchülzcr 
bill Du uud meine Zuflucht; Gott lft mein Helfer und ich werde auf ihn holten"', weicht 
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nicht wesentlich von dem recipirten ab. Auch bei dem Anfang von Capitcl 12 des Kdnicr- 
briefes, der nach dem recipirten Text in Obcrfctzung etwa lantct: ,Ich ermahne euch, Brüder, 
bei der Barmherzigkeit Gottes, dafs Ihr eure Leiber darflellet als lebendes, heiliges, Gott 
wohlgefälliges Opfer, welches fei euer vernünftiger Gottcsdiend, und dafs ihr euch nicht 
gedaltet. . weicht im Papyrus nicht fehr ab. Es fleht flatt Btxiav. dem Worte für Opfer, 
tpuxfiv, die Seele, und hinzugefttgt ifl nur .lebend, wohlgefällig' mit WeglafTung von .heilig' 
und .Gott', und ebenfo fehlt ,euer' bei .DienlV. Am auffälligsten iß die Abweichung bei «lern 
Beginn der Erzählung von der Hochzeit zu Kana. Nach dem beidemal gleichlautenden erden 
Satz .und am dritten Tage ward eine Hochzeit zu Kana in Galiläa 1 folgt im recipirten Text 
,Und es war die Mutter Jefu da; geladen aber wurde auch Jefus und feine Jünger auf die 
Hochzeit'; auf dem Papyrus fleht .Geladen aber wurde Jefus und feine Mutter mit ihm*, fo 
dafs die Erwähnung der Schüler weggefallen ifl. Die Anrufung in der letzten Zeile id 
grofoentheils noch unverfUodtich ; man erkennt in der Mitte , Adonai', »um Schlafs .Snbaoth’ 
und vor diefen in Abkürzung das Wort für Herr fkyrios). 



N«. j»*. 


Der Papyrus war, wie man namentlich auf der Rückseite lieht, vielfach gefaltet, und 
zwar erd in fünf Streifen der Länge, dann in Heben der Breite nach, fo dafs er etwa 2-5 em 
hoch. 2 em breit war. Nun wilten wir, dafs namentlich die Frauen vielfach fogenannte 
ph y lactcria mit Worten des Evangeliums am Hälfe trugen, und 
die Kirchenväter klagen öfter Uber den abergläubischen Gebrauch 
derselben. Augcnfchcinlich war unfer Papyrus ein Solches 
phylaetcriuru, und er konnte Sehr wohl in einer Art von 
Bronzekapfeln getragen worden fein, wie Ge bisher nur aus 
einem anfcheineml aus dem Oden des romifchen Reiches 
dämmenden Exemplar bekannt Sind, das Giambattida De Rosst 
im bull, dt areheologta cridiana 1872, Taf. II. t, puhlirirt 
hat. Die eine Seite derfelben aeigt ein Martyrium, die andere, 
die in der nebendehenden Figur wiedergegeben id, die Dar- 
dcllnng der Hochzeit zu Kana. De Rosst, dem unfer Papyrus 
mitgetheilt worden id, findet die Vermuthang , dafs diefe 
Kapfel ein ähnliches phylacterion enthalte» habe, feltr anfprechend und hat die Vermuthnng 
hinzugefUgt, dafs das unferige für Neuvermählte bedimmt war, IE. Bormann.) 

529. Zauberpergamen. Nur Zauberformeln, wie Sefengenbarpharanges ctc. 
unterbrochen von myftifchcn Zeichnungen und den heben heiligen Vocalcn 
und cingcrahmt von dem Uräus, der fich in den Schwanz beifst. 

Pergamen, Breite 7 : Höhe 6 cm\ Inv. Nr. 8031, 

»7 
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530 . Aeschines. Zwei Blatter mit 8 Colunincn Schrift aus einem Pergamcn- 
codcx des Aeschines, und zwar aus jener Rede, in welcher fich diefer 
Politiker und Redner im Auguft 330 v. Chr. mit feinem überlegenen Gegner 
Demosthenes zum letztenmal mafs (Rede gegen Ktefiphon, §§. 178—186, 
abgedruckt bei v. HÄRTEL, Feierlicher Vortrag, S. 45 ff.). Da diefer Codex 
aus dem V. und VI. Jahrhundert n. Chr. flammt, fo übertrifft feine Über- 
lieferung um ein Bedeutendes die unferer fonffigen Acschines-Handfchriften. 

Pergatncn, Breite eines Blattes 17: Hohe 2y$cw; Inv. Nr. 8030. 

531 . Oreftes von Euripides, in Mufft gefetzt. Bruchflück einer Papyrusrolle, 
welche um die Zeit der Geburt Jefu Chrifti, alfo unter der Regierung des 
Kaifers Auguftus gefchrieben worden, demnach circa 1900 Jahre alt ift. 

Papyrus, Breite 8*9: Höhe 9 cm; Inv. Nr. 8029. Siehe die Abbildung. 



N». 3ji. 

Diefe Rolle enthielt eine I’artiturausgabc des Dramas , Oreftes', welches der jüngAe unter 
den drei gröfsten Tragikern der Griechen, Euripides. im Jahre 408 vor Chiifto zum crAenma! 
auf die Kühne brachte worauf das Stück, auch in viel fpülerer Zeit, noch fehr häufig gefpiclt 
wurde. Es trug den Wahnfinn und die Anfchlttge des Muttcrmörders OreA gegen Menelaos 
bis zum Abfchlufs feiner Drangfale durch Apollo vor, der durch eine EheAiftung zwifchen 
OreA und llcrmionc und zwifchen l’ylades und Elektra, Freund und SchweAcr OreA's, Frieden 
und Glück verhelfst. Chöre, Tanze und Gcfang unterbrachen den Fortgang der Handlung 
Minen diefer Chore fuhrt das vorliegende Fragment vor. Diefe Parliturausgabc enthielt: a > den 
Text der Chorgefänge, b) in den Zeilen desfelben verzeichnet die dazugehörige InArumental 
mulik, < > Uber dem Texte die Vocalmulik. Trotz des fcheinbnr geringen Umfanges gibt diefes 
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Fragment die ungeahnte Gelegenheit, eine Probe der F.nharmonik de* claffirchcn Zeitalters, 
einen Chorgefang de* populären Dramatikers zu hören. Mit ihm ift uns eine Melodie aus den» 
V, Jahrhundert vor Chrifto erhalten, wohl für alle Zeiten das filterte Mnfikftttck der Welt. 
(Vergl. K. Wp.shf.lv in den .Mittli. a. d. Sam ml. der Papyrn* Erzherzog Rainer', V. S. <15 ff.) 


532 . Ifokratcs. Bruchrtiick aus einer Papyrusrolle des IV. Jahrhunderts n. Chr., 
enthaltend Ifokratcs' Rede gegen Nikoklcs. 

Papyrus, Breite 10 : Höhe 26 cm\ Inv. Nr. 8028. 

533 . Homer. Fragment einer Papyrusrolle, enthaltend den XVII. Gcfang der 
Ilias (P 102 — 115; 142 — 152), etwa aus dem II. nachchriftlichcn Jahrhundert 
flammend. 

Papyrus, Breite 1 1 : Höhe 6 cm\ Inv. Nr. 8027. 

Es fei dies eine kleine Probe der zahlreichen Kerte von Homer-Rollen und Codices, 
die fich unter den Fapyrutfragmenten mit anderen literarifchcn Stücken vorfanden; fie geben 
uns eine Probe, wie die Vulgattcxte der Homerifchen Gedichte im Alterthum Ausfallen. Im 
Ganzen zählen wir die Rerte von circa 200 Verfen. Man beachte die Lefezeichen im Texte, wie 
den Acut. Circumflex. Spiritus lenis, Aportroph, Interpuntflionen. die aber nicht regelmäfsig 
erfcheinen. 

534 . Grammatifche Übung. 

Papyrus, Breite 15: Höhe 8*5 cm\ Inv. Nr. 8026. 

Es bedarf wohl keiner befonderen Ausführung, dafs die hohe Culiorrtufe des Griechen 
tliums in Ägypten eine längere literarifche Vorbereitung und fdiulgemäfse Ausbildung der 
einzelnen Individuen vorausfetzt ; fo linden wir in den Perfonallirten bei jüngeren Perfonen die 
Angabe, dafs fie rtudiren. Noch zeugen zahlreiche Überrede von der Art und Weife des Unter- 
richtes. fo auf der Elementarrtufe die Schrcibübungen, fpäter Diktate, Rechenarbeiten. . .. ; von 
den» betreiben der Sprachlehre im VI. Jahrhundert n. Chr. gibt diefes Papyruiftlkk eine anscliau 
liehe Probe. Der Schüler übte fchriftlich den I’affiv Aorift von grapho, .ich fchreibe 1 ein, und zwar 
in ilberrafchcnder Ähnlichkeit mit der noch jetzt in den Grammatiken gebrauchten Weife; zncrfl 
kommen die 3 Perfonen des Singulars, dann die 2. und 3 des I)ual9. endlich der ganze Plural, 
die erfte Perfon de* Duals wurde, weil gleich mit der des Plurals, fortgelnffen. Leider ift die 
Übung nichts weniger als fehlerfrei, keine einzige Form hat der Schüler richtig getroffen; die 
t'rngangsfprachc hatte fich eben wie bei uns von der Schriftfprache fehr entfernt. 

535 . Fragmentum de Formula Fabiana. Aus einem Pandekten •Juriflen 
(Pomponius oder Paulus). Behandelt die Formula Fabiana, welche cingefiilirt 
war zum Schutze der patronatifchen Erbau fpriiehe gegen Beeinträchtigung 
durch Veräußerungen des Freigclaflcncn. IV./V. Jahrhundert n. Chr. Lateinifch. 

Pergamcn, Breite 23 : Höhe 13 cm\ Inv. Nr. 8025. Die zwei gröfscrcn 
Löcher waren fchon vor der Niederfchrift vorhanden. 

Diefc» Stück wurde zum erflen Male gclcfcn und mit Erläuterungen hcrau*gcgcben von 
den Profcfforcn L. PFAFF und F. Hofmann in dem IV. Rande der .Mitthcilungen au* der 
Sammlung der Papyrus Erzherzog Rainer', 1S88. 

536 . Efaias. Bruchrtiick eines Papyrusbuches oder einer opirthographen Papyrus- 
rolle mit der Schrift des III. Jahrhunderts n. Chr., enthaltend ein Fragment 
der gricchifchcn Übcrfetzung des Efaias (Capitcl 38, V. 3 — 5 und 13 — 16), 
merkwürdig wegen des hohen Alters der Handfchrift, welches das der 
alterten bisher bekannten Bibelhandfchriften um ein Jahrhundert übertrifrt. 
Der Text rtimmt genau mit dem Codex Vaticanus; nur rteht in V. 14 
M^Xenictu und in V. 15 tpuxnc pou. 

Papyrus, Breite 6*5 : Höhe 8*5 cm\ Inv. Nr. 8024. 

*7 
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537. Epicharm. Fragment einer Papyrusrolle aus dem Anfänge unferer Zeit- 
rechnung, mit io Zeilen Text und dem Marginal-Commcntar aus dem Stücke 
»OdylTeus der Überläufer 4 des Komikers Epicharmos (Anfang des V. Jahr- 
hunderts v. Chr.), von ddTcn Werken fonft nichts handfchriftlich fich erhalten 
hat, Gegenftand diefes Stückes war die Gcfchichte, wie OdyflTeus fich als 



Nr. 517 * 

Bettler verkleidet in Troia einfchleicht und Kundfchaft von dort zurückbringt; 
das Fragment gehört der Expofition, wohl dem Prologe an, in welchem der 
Held in eigentümlich gewählter Form des Wünfchens die Zufchauer über das, 
was vor fich gehen tollte, in angemeffener Weife orientirte. Wir verdanken 
diefe Refultate Profeflor GOMPERZ' Bearbeitung diefes Bruchftückes im 
V. Bande der .Mittheilungen aus der Sammlung der Papyrus Erzherzog 
Rainer* 1889. 

Papyrus, Breite 10 : Höhe 11 cm\ Inv. Nr. 8023. Siehe die Abbildung. 
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538. Pfalm. Pergamenrollc aus dem VI. Jahrhundert, enthält in Unzialfchrift mit 
koptifchem Ductus den 26. Pfalm. 

Pergamcn, Breite 8 5 : Höhe 40 cm; Inv. Nr. 8022. 

539. Evangelium Lucas. Ein Papyrusblatt aus einem Evangelienbuch des 
VI. Jahrhunderts; enthaltend Lucas VII, 36 ff. (Maria Magdalena) und Lucas 
X, 38 — 42 (Martha und Maria). Curfive Schrift. 

Papyrus, Breite 14 : Höhe 36 cm; Inv. Nr. 8021. 

540. Evangeliftar. Pergamenblätter aus einem Kvangcliftar in fchönfter Unziale 
kalligraphirt, die Seite in Columncn, ein Gegenffück zu der Ausführung des 
Codex Sinaiticus und ähnlicher ältefler Handfchriften der heiligen Schrift. 

Pergamcn, Breite eines Blattes 33 : Höhe 41 cm; Inv. Nr. 8020. 

541. Bruchftück eines vorkanonifchen Evangeliums aus dem Anfänge des 
dritten nachchriftlichen Jahrhunderts. 

Papyrus, Breite 4-3 : Höhe 3*5 cm. 

Wahrfcheinlich eine Überfettung des aramäifchcn Urcvangcliums, der von dem ApoAel 
Matihüu* au (gezeichneten .Reden de* Herrn', alfo der verloren gegangenen urfpriinglichen Grund- 
läge der ganzen Evangelicnlitcratur ; von wahrhaft unabfehharer Bedeutung für das Vcrflanduifs 
de» Urchriflenthums. Vergl. BlCKELL in den .Mittheilungen aus der Sammlung der Papyrus 
Erzherzog Rainer 1 , I, 53 ff; V, 78 ff. Wir geben hier den ganzen Salz mit Einklammerung des 
zu Ergänzenden und CicgenUbcrAellung des am niicbften verwandten Markus-Berichtes: 

(AI* fie das Pascha afsen. fprach er zu den Zwölfen: .Einer von euch, die ihr mit mir 
in diefelbe Schrtffcl cintauchct. wird mich verrathen'; und Ilrot nehmend, lobpreifend und 
brechend: .nehmet, dies ift mein I-cib' ; und einen Becher, dankragend: .die* ill mein Blut 
des Bundes, da* für Viele vergoffene; 

Papyrus: Markus: 

denn ich werde nicht mehr von der Frucht Wahrlich, ich fage euch, dafs ich nicht 

des WeinAockes trinken] vor meinem Hin- mehr von der Frucht des WeinAockes trinken 

feheiden - ; werde, bis zu jenem Tage, wo ich fie neu 

trinke im Reiche Gottes*. 

Und nachdem fie den l.obgcfang gefprochrn 
hatten, gingen fie hinaus zum Ölberge 

desgleichen- Und es fpricht zu ihnen Jefus: 

.ihr alle werdet in diefer Nacht Ärgernifs .ihr alle werdet Ärgernifs nehmen; denn es 
nehmen, gemäfs dem Gefchriebenen : ich werde fleht gefchricben: ich werde den Hirten 

den Hirten fchlagen, und die Schafe werden fchlagcn, und die Schafe werden fich zer- 
fiel» zerAreuen' ; Arcuen. 

Aber nach meiner Auferweckung werde ich 
euch vorausziehen nach Galiläa'. 

als Petrus fprach- Petrus aber fprach zu ihm: 

.und wenn alle, nicht ich'; .wenn auch alle Argcrnif» nehmen, doch 

ich nicht'. 

(noch zu ihm:] Und es fpricht zu ihm Jefus: 

,der Hahn wird zweimal krähen, und du .wahrlich, ich fage dir, dafs du heute in 

wirA mich vorher dreimal verleugnen’. diefer Nacht, che der Hahn zweimal fchreil, 

mich dreimal verleugnen wirrt'. 

Ein kürzlich nufgcfundcncs Fragment des Petrus Evangeliums benutzt kein kammiA-hc* 
Evangelium, fomlcrn nur eine, wahrfcheinlich mit unferem Papyrus identifche. Grundlage für 
Markus. I>enn Pfeudo- Petrus weifs noch nichts von Mark. ib. 7. welcher Vers fich auf 
Mark. 14. 28 zuriiekbezieht: nun aber fehlt diefer letztere Vers in dein Papyru^fragmente. Auf 
dnsfclbe Kcfultat fuhrt die das Petrus Evangelium benutzende fyrifche Didascolia (V. ■ 4) : hier 
fehlt nümlich der Vers Mark. 14, 2t, welcher, nach der SatzconArullion zu fchliefsen, fchwcrlich 
in dem Papyniscvnngclium geAanden haben kann. (G. Bickem.) 

18 
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542. Das ältefte liturgifchc Schriftflück aus dem Anfänge des IV. Jahr- 
hunderts n. Chr. 

Papyrus, Breite 2 6 : Hohe 1 1 cm. 

Enthält zwei Antiphonen, welche der Chor als Refrain nach den Verfcn de» die Liturgie 
(MefTe) beginnenden ITalrae* zu refpondiren hatte (daher da» Blatt an vier Stellen von den 
Fingern der Singer durchgcricben iA). Vcrgl. BlCKELL in den Mitth. II, t ff. Auf der Vorder 
feite fleht folgende Antiphone zum EpiphanienfeAe: 

Der du geboren wardfl in Bethlehem und auferzogen in Nazareth, der du gewohnt hafl 
in Galilaea, wir haben ein Zeichen vom Himmel gcfchen; (durch da») die im Freien über- 
nachtenden Hirten Aauntcn über die erfchicnenen Sterne; (nicht) niedcrfallend fprachen fie: Ehre 
fei dem Vater, Alleluia; Ehre fei dem Sohne und dem heiligen Geilte, Alleluia, Allcluia, 
Alleluia ' 

Die cingcklammerten Worte gehören nicht zum Contcxle, fnndern find der Anfang 
de» fcchAcn und fechzchnten Verfe» in Ffalm 32 (Hcbr. 33) und deuten an, dafs das crfle 
Drittel der Antiphone zu den Verfen 1—5 diefes Pialmes, da« zweite Drittel zu 6—15 und da» 
dritte zu 16—22 refpondirt werden follte. 

Die Antiphone auf der RUckfeite lautet: 

^Zum fünften Tybi) ,Au*erwahlt iA der heilige Johanne» der Täufer, welcher Buf»c 
gepredigt hat in der ganren Welt, zur Vergehung unferer Sünden. ‘ 

I tiefe» Blatt iA um wenigAcn* zwei Jahrhunderte älter, al» die ältcAen bisher bekannten 
liturgifthcn Texte. (G ÜlCKEl.L.y 
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Die Eroberung Ägyptens durch die Araber. 


Je mehr unfere griechischen Papyrus der byzantinifchen Zeit fich nähern 
und in ihr fortfchrciten, defto veränderter geftaltct fich das, was für die 
Venvaltungsgefchichte Ägyptens aus ihnen fich ergibt Wir fehen insbefondere, 
wie diefes Land, welches feit den älteflcn Zeiten den Segen des fruchtbarften 
Hodens mit dem reichten Handelsgewinne verband, in feiner den Feldbau 
betreibenden Bevölkerung eine Mcnfchcnclaffe aufwies, die ohne Kenntnifs der 
feineren GenuAc, geduldig fielt der Noth hingab; wir erfehen ferner aus unfervn 
Urkunden, wie die Armuth diefc Volksclaflc lähmte, wie Steuerdruck und 
Wucherzinfen das tieffte Elend fehufen. Alle Anzeichen künden die Wandlung 
an: denn der Marasmus in der byzantinifchen Verwaltung hatte den Fall 
Ägyptens vorbereitet. Wir flehen mit unferen Urkunden vor einem Wende- 
punkte, fo grofs und umwälzend, von folch tragifcher Gewalt, wie ihn nur 
weltcrfchütternde Begebenheiten hcrbcifiihrcn können. 

Die rcligiöfe Bewegung, welche mit elementarer Gewalt die arabifche 
Halbinfel zu Beginn des VII. Jahrhunderts erfchütterte und die vollftändigfte 
Umwälzung aller focialen Verhältniffe herbeiführte, fand ihren Culminations- 
punkt in der Stiftung eines einheitlichen Glaubens- und Staatsfyftems durch 
den Propheten Muhammcd. Seine Lehre, der Isläin, der zu des Stifters Leb- 
zeiten noch in den unermefslichen Wüftcncien der Gcburtsftätte eingcringt 
war, rifs kurz nach dclTen Tode einer Sturmfluth gleich den beengenden 
Damm entzwei. Von den Verhcifsungen ihres Propheten beraufcht, ergoffen 
fich die Anhänger feiner Lehre über die paradiefifchen Fluren der Erde. 
Auch für Ägypten brach eine neue Epoche an, in welcher das durch religiöfc 
Parteiungen entzweite, durch Druck und ErprefTung feitens der byzantinifchen 
Verwaltung hart bedrängte Land noch einmal zu neuer Blüthe fich 2u erheben 
vermochte. Freilich fetzten die Eroberer an die Stelle des Evangeliums den 
Koran, aber die Bekenner der chriftlichen Lehre, foweit fic zu den autochthoncn 
Kopten zählten, begrüfsten die Muslimen als ihre Befreier von dem drückenden 
Joche der gricchifchcn Machthaber; denn fic genoflen nun, was bei dem von 
Byzanz ausgehenden Gewifienszwang unerhört war, volle Glaubensfreiheit und 
Sicherheit des Lebens und der Habe. Die tiefgehende Spaltung zwifchcn 
diefer crbgcfeflcncn Bevölkerung des Nillandes, welche fich in ihrer Mehrheit 
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zur Lehre von der Einen Natur in Chrifto, dem Monophyfitismus, bekannte 
und den die doppelte Natur und Wirkungsweife Chrifti verfechtenden kaifer* 
liehen Griechen war mit einem Male von der Oberfläche des politifchen 
Schauplatzes verfchwunden. Der Islam brachte jenen die rcligiöfc Freiheit mit 
politifchcr Duldung, während diefe unter gleicher Voraussetzung zwifchen 
Unterwerfung oder Auswanderung zu wählen hatten. Der herrfchende Einflufs 
des Griechenthums war in Ägypten für immer gebrochen. Eine ftrenge 
Ordnung trat an die Stelle fchrankenlofer Willkür und Ausfaugung, durch 
welche Ägypten zur fchlechteft verwalteten Provinz eines in feinen Grund- 
feften erfchütterten Reiches herabgefunken war. Wie oft auch in der Folge 
die arabifchen Eroberer die Grenzen kluger Mäfslgung überfchreiten mochten, 
fo war doch im Allgemeinen, zumal nach ausgetobtem Sicgesraufchc (um die 
Worte eines ge ift vollen Gefchichtfchreibers zu gebrauchen), die Verwaltung 
des Landes weife, gerecht und wohlthätig, Ackerbau und Handel wurden 
begünftigt, die Indolenz der Einwohner felbft wich dem belebenden Einflufle 
arabifcher Colonicn und des energifchen Geiftes, der von der neuen Regierung 
ausging. 

So fiel das gefegnetfte Land der Erde wie eine reife Frucht in den 
Schofs von Eroberern, die kurz zuvor noch mit Nomaden in der arabifchen 
Halbinfcl ihr Dafein frifteten. Ein Häuflein kühner Männer war zur Befitz- 
ergreifung des Wunderlandes ausgezogen, das in feinen Hilfsquellen uner- 
mefslich, in feiner Lage fchwer zugänglich und durch fefte Bollwerke vor 
feindlicher Invafion mächtig gefchützt fchien. Dafs diefes waghalfige Unter- 
nehmen trotzdem in verhältnifsmäfsig kurzer Zeit und nur mit geringem Auf- 
wände militarifcher Kräfte gelungen, gehört ficher zu den merkwurdigften, 
doch nicht unerklärlichen Begebenheiten, von denen die Weltgeschichte zu 
erzählen weifs. Wie in Pcrficn und Syrien, haben eben auch in Ägypten die 
Gegner der Araber felbft, durch eigene Preisgebung auf vorbereitetem Boden 
die wichtigftcn Grundfteine zu dem gigantifchcn Bau der islämitifchen Welt- 
macht legen helfen. 

Außerordentliche, in ihrer Art einzige Kunde hat auch darüber unfer 
Papyrusfund gebracht: Docuinente, welche zum Theil von den arabifchen 
Feldherren ausgefertigt, uns die Zeiten diefer wunderfamen Occupation in 
greilbarer Wirklichkeit vor die Augen fuhren. Mit ihnen fehen wir plötzlich 
die gröfsten arabifchen Kämpen, Mitbegründer des Islam, Gefährten und 
Jünger des Propheten Muhammed leibhaftig handelnd, wieder auferftehen. Sie 
zeigen im Zufammcnhalt mit anderen gleichzeitigen Überlieferungen, dafs die 
Eroberung Ägyptens entgegen früheren Annahmen, einen wefentlich anderen 
Charakter trug, dafs das ganze Land ftromauf und -ab in fchnellem Sieges- 
läufe der Gewalt des Chalifen unterworfen ward; fie laffen die moderne 
Gofchichtfchreibung über jene Epoche in manchen der wichtigftcn Daten 
verfehlt erfchcinen. 

Wie ganz anders ftellen fich nun aus ihnen die Eroberer in Gcftalt und 
Handlung dar! Das waren keine undifciplinirten beduinifchen Kameelreiter mit 
flatterndem Burnus gewefen, fondern in Erz gehüllte Krieger mit föhnigen 
Armen, welche Eifenpanzer durchfchlugcn und die Schädel zugleich mit den 
Helmen fpalteten. Ihre kricgcrifche Erfcheinung, welche im ganzen Land Furcht 
und Schrecken verbreitete, war in der That imponirend. Die fehweren Panzer- 
rcitcr waren mit einem den ganzen Körper bedeckenden, von den Schultern 
bis zu den Knöcheln herabreichenden Panzerhemd aus Ringelgeflecht bekleidet ; 
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über das Haupt fiel auf die Schultern herab wiederum ein eifernes Ringel- 
geflecht, das fogenannte Mighfar, gleichzeitig als Vifir und Nackcnfchutz 
dienend; darüber ward der konifche Eifenhclm aufgefetzt. Der Rundfchild, ein 
Speer und das an einem Bandelier um die Schulter gehängte kurze, gerade, 
römifche Schwert vervollftändigten die Ausrüftung, welche nach einer mir 
vorliegenden nicht viel jüngeren Aufzeichnung, einen fo adjuftirten Ritter im 
Gewichte von 400 römifchcn Pfunden, das sind 13 1 Kilo oder mehr als 
2 7 * Centncr um die Auffindung eines geeigneten Schlachtrofies beforgt fein 
liefs. Stets waren diefe Krieger von kunftgeübten Waffenfehmieden und Panzer- 
verfertigern im Tröffe begleitet, wie dies aus einer unferer Kriegs-Urkunden 
vom 26. Jänner 643 klar hervorgeht, mittclft welcher der Emir Abdallah ibn 
Dfchäbir in der Stadt Hcracleopolis Magna für die Fouragirung feiner 
342 Kampfgenoffen und der 12 Panzerverfertiger des Anhanges bedacht war. 
(Siehe Nr. 557.) So war das farazenifche Kricgsvolk befchaffcn, als 'Amr ibn 
el-’Äfn, oder Amru, wie er bei unferen Hiftorikcrn heifst, der ehemalige 
Leder- und Specereihändlcr, nunmehrige Oberbefehlshaber des Chalifen Omar, 
gegen den Willen des letzteren an der Spitze von nur etwa 3500 — 4000 Mann 
kühn die Grenze Ägyptens überfchritt. Von den abtrünnigen Kopten unter- 
ftützt, haben die Araber indefs mit den gricchifchen Gegnern auch zu paktiren 
verbanden. Das ganze Land begrüfste ja die Wüftenföhne als feine Befreier 
von dem unerträglichen Joche der byzantinifchen Zwingherrfchaft. Wo fic 
hinkamen, bezeigten diefe der einheimifchen Bevölkerung fehonendes Entgegen- 
kommen, Provinz um Provinz fchlug fich freiwillig zu ihnen. Die Leiftung von 
Kriegscontributionen in Naturalien war ftets und fofort durch eine Gegen- 
leiftung mit barem Golde ausgeglichen. Dies bezeugen unferc Urkunden, ins- 
befondere eine denkwürdige, mit dem Inficgcl verfehenc Kriegsordre des im 
Anmarfchc gegen Alexandria begriffenen Oberfeldherrn Amru, vom 8. Januar 
643, welche in ihrer lakonifchen Faffung gröfste Rückficht und Schonung 
gegen die ägyptifche Bevölkerung ausdrückt (fiehe Nr. 556). 

Auch die Friedensbedingungen, welche der Feldherr im Einverftändniffe 
mit dem Chalifen den fich freiwillig Unterwerfenden aufftclltc, find mafsvoll 
gehalten: für zwei Goldftücke jährlich an Koplfteuer konnte Jeder zufrieden 
fein, mit feiner Habe und feinen Kindern in feinem Haufe in Sicherheit leben 
zu können. Ebcnfowcnig bcfchwcrlich fiel eine geringe Gütcrfteucr der erften 
Zeit und die Verpflichtung, zur dreitägigen Verköftigung durchziehender 
Sarazenen, der bcmdvTi Tpiwv ttcXiklüv .Dreifchüffelmahlzeit* unferer Kriegs- 
urkunden (fiehe Nr. 555), aus welcher Verbindlichkeit hundert Jahre fpäter die 
fcgensrciche Inftitution der öffentlichen Speifehäufer oder Volksküchen fich 
entwickelte. 

Indem Amru die Häupter der bisherigen Adminiftration unter dem 
Schutze folcher Vereinbarungen als geeignete Werkzeuge an fich heranzog, 
fiel es leicht, die inzwifchcn verftärkten arabifchcn Reitcrgcfchwadcr auch 
über den gröfsten Thcil des Oberlandes fich ausbreiten und dasfclbc über- 
meiftern zu laffen. Die gricchifchen Verwaltungsbeamten der Hauptftädtc unter- 
ftcllten fich — unferc Urkunden beweifen cs — willig der Autorität der 
arabifchen Emire, bis endlich mit dem Falle der Citadelle von Babylon, in 
deren Nähe fich fpäter Altcairo erhob, der Schlüffcl zum Nildclta in die 
Hände der Eroberer fiel. Nun zeigt es fich, dafs diefe wichtige Capitulation 
früher ftattgefunden haben mufs, als am 14. März 642, wie RANKE annimmt, 
oder am 25. März desfclbcn Jahres, nach dem jüngften Gefchichtfchrcibcr 
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diefcr Epoche; denn wir befitzen einen köfllichen, fchon vom Jänner-Februar 
desfelbcn Jahres datirten Brief des freiwillig unterworfenen griechifchen Statt- 
halters von Mittelägypten, Philoxenus, als Sicherftellung der Ablieferung der 
für ganz Arkadien entfallenden Kriegscontribution von 3164 Scheffeln Weizen 
an das Hauptquartier von Babylon, zur Verfügung des heldenmuthigcn 
Charidfcha ibn Hudfäfa, der von Amru als Gouverneur dafclbft zurückgelaffen 
worden war (fiehc Nr. 553). 

Das ganze Land, mit Einfchlufs Alexandrias, welche Stadt im Sep- 
tember 643 capitulirtc, trat in ein vertra gsmäfsigcs Vcrhältnifs zu den 
Arabern, welche nicht allein Gut und Blut der Einwohner fehonten, fondem 
auch deren auf eine uralte Cultur und Civilifation gegründete Eigenart 
' refpect i rt en. Amru war ein vertragstreuer Eroberer: ,Er nahm nichts von den 
Kirchcngiitern, beging keinerlei Beraubung und Plünderung; er erhob nur die 
Steuer, welche von ihm ausbedungen wurde.* So fpricht fich wörtlich in Treue 
und Wahrheit der ausgezeichnete Zcitgcnofle Johannes, Bifchof von Nikiu, 
über ihn aus. Man fühlt, dafs die von der hiftorifchen Forfchung langft in das 
Reich der Fabel verwiefene Erzählung von der Verbrennung der alexandrini- 
fchen Bibliothek durch Amru damit ihren letzten Schlag erhält. 

Zunächft blieb, was die Verwaltung betrifft. Alles beim Alten. Die Sieger 
gingen bei den Beficgten in die Schule, fic liefsen fielt von ihnen den Gang 
der Verwaltungsmafchine zeigen und in der Führung derfelbcn untenveifen. 
Sie fühlten fich mit dem rauhen Kriegshandwerk, das he auf der Bahn des 
Sieges und der Eroberung noch viel weiter führte, zu fchr bcfchäftigt, um 
das Bischen antike Civilifation, welche ihnen von den ausgewanderten byzan- 
tinifchcn Herren in den gricchifch geführten Stcucrrcgiftern zurückgelafTcn 
worden war, allfogleich zu vernichten. Demnach amtirten die zumeift chrift- 
lichen Beamten des Chalifen in Ägypten vorläufig gricchifch, wie nach 
der Eroberung Perficns die Verwaltung dort pcrfifch geführt wurde. Jedes 
Blatt unferer Sammlung aus der Zeit legt von diefer Ordnung der Dinge 
Zcugnifs ab. (Vergl. meine Schrift: ,Krgebnifl*e aus den Papyrus Erzh. Rainer 4 , 
1889, 12 ff.) 



Siegel de« Eroberer» n« Ägypten, Anaru, Nr, $56. 
(Ornamentale F.infaffinig aui einem Koran de* IX. Jahrhundert».) 
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I. 

Die ersten Nachfolger des Propheten. 

(Urkunden der Erobcrungsepoche.) 


Chalife Omar. 

1 3—23 H. = 634—644 n. Chr. 

Erflcr Statthalter: Amru, 18 — 24 II. =639 — 644 n. Chr. 

550 . Befchlsfchreiben des Pagarchen Apa Kyros von Heracleopolis Magna 
an die Bewohner von Toinom. Dicfclbcn haben den Frohnarbeitern der 
XII. Indiftion zur Verköftigung abzuliefern: Weizen, öl, Effig und Wein in 
naher beftimmten Quantitäten. Gefchrieben am 25. Choiak der XII. Indi&ion 
zz 21. December 638 n. Chr. (= 8. Dfü-l-hiddfcha 17 II.). 

Papyrus, Breite 7 : Höhe 11 cm. Gricchifche Textirung. Inv. Ar. Pap. 

Nr. 5. 

(Elfter Rahmen, unterer Theil.) 

Dieter Papyrus ift ein Document aus der Zeit unmittelbar vor den eriten Kämpfen der 
Araber in Ägypten, welche nach ihrem Einbrüche mit Umgehung des Delta die getegneten 
Gefilde des mittleren Landes überfielen und dort mit den gricchifchen Generalen manch harten 
Streute zu beftehen hatten. Die Naturallieterungcn an die Frohnarbeiter entfprechen ganz den 
damals Üblichen milittrifchen Deputaten, wie es denn auch wahrfcheinlich ift, date die von ihnen 
in der genannten IncliAion (1. September 638 bis 31. Auguft 639) zu leidenden Arbeiten vor- 
waltend militttrifchcn Zwecken gedient haben mögen Die Frage, ob fiir oder wider die Feinde, 
mute wohl in letzterem Sinne bejaht werden. Apa Kyros, welchem wir in den nachfolgenden 
Urkunden mehrmals begegnen, und dem als Pagarchcn ' Lnndvogt) eben auch die Aufficht über 
die Verkehrswege, Dämme, Flüffe. Drücken, fowie die Contmle Uber die Verkehrsmittel (Schiffe 
etc.) oblag, trat fpftter zu den Feinden über und Iciftctc ihnen gerade in dem gcfchilderlen 
Wirkungskreife, bei der Verpflegung und dem Transporte ihrer Truppen, wetentlichc Dicnftc. 
Voll. Nr. ssi, 553 . 554 . 55 8 . 5 & 4 - 

551 . Schreiben des Generals Chäridfcha ibn Hudfäfa an den Pagarchcn 
Apa Kyros von Heracleopolis Magna, mittclft welchem letzterer beauftragt 
wird, dem Überbringer des Briefes, Du’cib von den Kudha’a- Arabern, um 
4 Solidi (Gold r= circa 49 60 Kronen) Gerfte zu verkaufen und ihm gleich- 
zeitig von den Naturalftcuern 20 Artaben (Scheffel) derfclben Feldfrucht 
zu übergeben. Nicht zu vergeffen fei auch die Bciflellung entfprechendcr 
Behältniffc zur Unterbringung der Gerde. Ohne Datum, doch aus hiflorifchen 
Gründen in die erde Zeit der Eroberungsepoche gehörend (flehe die An- 
merkung zu Nr. 553). 

Papyrus, Breite 34 : Höhe 12 'Sem. Griechifch. Inv. Ar. Pap. Nr. 7. 

'9 
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552 . Schreiben des Generals 'Ubeid an Kalomenas, mit dem Aufträge, eine 
Contribution (als Geldaushilfe?) von 6 Solidi (Gold = circa 74’ 40 Kronen) 
gegen feinerzeitige Rückcrftattung zu liefern. Das Schreiben ifl ebenfo 
höflich, wie beftimmt formujirt. Nicht datirt, gehört aber zweifellos in die 
erfte Zeit der Occupation Ägyptens. 

Papyrus, llreite 36: Hohe 20*5 cm. Griechifch. Inv. Ar. Pap. Nr. 21. 

Diefer ’Ubeid ifl wahrscheinlich der in den Quellen erwähnte 'Uhcid ibn ‘Omar Abü 
IJmaija ct-Ma'fifirl, van dem es heifit, daf* er die Eroberung Ägypten» rnitgemacht und der 
Elite gewefen fei, welcher in Ägypten den KorAn vorgclefcn. 

553 . Urkunde des griechifchen Gouverneurs von Arkadien (Mittelägypten), 
Philoxenus, worin dcrfclbe unter Beigabe feines Infiegels zur Sicher- 
ftellung der Contribuirten befcheinigt, dafs die von ganz Arkadien zu 
leiftende Kriegscontribution von dem nördlichen Theile des heracleo- 
politifchen Nomos durch duffen Pagarchen Apa Kyros im Monate Mechir 
der XV. Indi&ion (=25. Jänner — 24. Februar 642 n. Chr.) an das 
arabifche Hauptquartier in Babylon zu Händen des Obercommandanten- 
Stellvertreters Charidfcha ibn Hudfäfa abgeliefert worden fei. Die Contribution 
beftand in 3164 Scheffeln Weizen, über deren richtigen Empfang die Ur- 
kunde Charidfcha 's bei ihm (Philoxenus) erliege. 

Papyrus, Breite 34*5: Höhe II cm» Griechifch. Das Thonfiegel ift ver- 
loren gegangen. Inv. Ar. Pap. Nr. 4. 

Chäridfcha ilm Hudfäfa (liehe Nr. 5$l), einer der tapferAen Generäle des Amru. war 
der Eroberer von el Kaijüm, Ufchmfmcin. Ichmlm u. f. w., wohin er nach dem Einmarfche in 
Ägypten von dem Ubcrcommandanicn mit einem Corps detachirt wurde. Nach dem Falle der 
Citadelle von Babylon ernannte ihn Amrii, welcher auf Befehl des Chalifen Anfangs 642 das 
Hauptquartier vor Babylon verliefs. um gegen Alexandria aufzubrechen, zu feinem Stellvertreter, 
als welchen wir ihn in der Urkunde des Philoxenus begegnen. Später wurde er PolizciobcrA. 
Am 15. Ramadhän 40 H — Freitag den 22. Jänner tibi n. Chr. traf ihn imhUmlicherweifc 
der Uolch, welchen der Monier dem Amru zugedacht hatte. 

554 . Schuldvcrfchreibung, ausgeftcllt von Joannes, Sohne des Petros, Ge- 
meindevorfteher von Onne, und deffen Gehilfen Menas, an Flavios Chriflo- 
phoros, ,den liochanfchnlichen Sohn des ruhmvollen Herrn Apa Kyros 4 , 
Pagarchen des nördlichen Thciles des heraclcopolitifchcn Nomos. Chriflo- 
phoros Bellt aus eigener Initiative von Hand zu Hand den beiden Genannten 
die von ihnen eben in die StcucrcaJfa für die dritte Rate der XV. Indi&ion 
gezahlten 17 Goldnomismatia und 3*/ % Karate in reinem 23-karatigcni Golde 
(= circa 212*40 Kronen) als Darlehen wieder zur Verfügung, indem fie 
dasfelbc binnen fünf l agen, gerechnet von dem heutigen, d. i. 1. Phamcnoth 
der laufenden XV. Indi&ion (= 25. Februar 642 n. Chr.) zuverläffig rück- 
zuerflatten ftch verpflichten. Ausgefertigt von Hclias dem Urkundenfehreiber 
an dem genannten Tage; unterzeichnet von dem Gehilfen Menas, auch im 
Namen des Gcmcindevorftehers, ,der nicht fchreiben kann*. 

Papyrus, Breite 33 : Höhe 12 cm. Griechifch. Inv. Ar. Pap. Nr. 9. 

555 . Befehl des Corps-Commandanten Abdallah ibn Dfchäbir an die Orts- 
vorflcher von Pfophtis, dem an der Spitze der Kudha'a-Araber heran- 
rückcndcn Untcrbefelilsliaber ‘Amir ibn cl-Asla’ gegen Barbczahlung in 
Gold Pfcrdcfuttcr, begehend in feinem Heu, zu verkaufen, Unterkunft und 
je eine Mahlzeit von drei Schüffeln (d. h. eine dreitägige Verpflegung per 
Mann) zu gewähren, endlich monatlich einen Scheffel Brodfrucht zu liefern. 
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Datirt ift diefe Urkunde vom 30. Choiak der I. Indi&ion = 2 6. December 
642 n. Chr. 

Papyrus, Breite 32 5: Höhe 12 cm. Griechifch. Inv. Ar. Pap. Nr. I. 

556. Amm, der Oberfeldherr und Eroberer Ägyptens, an den Pagarchen 
des heracleopolitifchen Gaues. Dicfcr hat gegen Barzahlung und Rech- 
nunglegung dem General 'Amir ibn el-Asla Heu zur Kouragirung feiner 
Pferde, fowie die Zehrung für feine Leute, nämlich Jedem monatlich einen 
Scheffel (Brodfrucht) zu liefern. Zugleich wird dem Pagarchen aufgetragen, 
alles zu notiren, die Contribution von einem durch ihn zu beftimmenden 
Orte zu erheben, keinesfalls aber dcmfclben Orte mit anderen nachriickcndcn 
Truppen wiederum zur Laft zu fallen. Gefchricben am 13. Tybi der 
I. Indiflion = 8. Jänner 643 n. Chr. Unterfiegelt ift die Urkunde mit einem 
Thonficgel, welches das Bild eines ftofsenden Stieres zeigt (vcrgl. die 
Schlufsvignette S. 136) — zweifelsohne das Inficgcl des Amru. Auf der 
Riickfcite der Ordre find gemäfs der erhaltenen Weifung gewiffenhaft die 
contribuirtcn Ortfchaftcn verzeichnet worden — leider hat fich der Name 
von nur einer. Kephale, erhalten. 

Papyrus, Breite 20 5 : Höhe 14 cm. Griechifch. Inv. Ar. Pap. Nr. 3. 

(Vitrine beim Tenfter.) 

Unter dem Pagarchen »fl hier zweifelsohne Apa Kyros in verliehen, vergl. Nr. 550. 551, 
S 53 - 5 S 4 . 558 . S<» 4 - 

557. Befehl des Corps ~ Commandanten Abdall&h ibn Dfchäbir an die 
Pagarchen* Stellvertreter des heracleopolitifchen Gaues, Chriflophoros und 
Theodorakios, feinen 342 Kampfgenoffen und den 12 Panzerverfertigern feines 
Trofles am 1. Mcchir der 1 . Indi&ion = 26. Jänner 643, dreihundertzwei* 
undvierzig Scheffel Weizen, hundcrtcinundficbzig Mafs Ol (fammt Gefäfscn) 
und gefchrotcnes Mehl zu liefern. 

Papyrus, Breite 35 5 : Höhe 8 cm. Griechifch. Inv. Ar. Pap. Nr. 6. 

(Im unteren Rahmen.) 


558. Der Corps-Commandant 'Abdalläh ibn Dfchäbir beflätigt den Pagarchen- 
Stellvertretern von Heraclcopolis Magna, Chriflophoros dem Alteren und 
Theodorakios dem Jüngeren, Söhnen des Pagarchen Apa Kyros, in 
griechifchem und arabifchcm Wortlaute, den Empfang der Naturalleiflung, 
bcftchend in 65 Schafen, zur Verpflegung feiner SchifTsIeute, Reiterei und 
fchwerbcwaffnctcn Fufstruppcn. Doppeldutum: 30. Pharmuthi der I. Indic 
tion und Dfchumäda I. d. J. 22 H. = 25. April 643 n. Chr. Die Rückfeitc 
enthält den Vermerk, dafs die Schafe den Magariten übergeben worden 
feien. Der gricchifche Theil ift gefchrieben von dem Notar und Diacon 
Johannes, der arabifche von Ibn Hadid. 

Papyrus, Breite 35*5: Höhe 23 c/«; Inv. Ar. Pap. Nr. 8. 

(Im oberen Rahmen.) 

Dicfcs prächtige doppclfprachige Uocument, deffen arnbifchcr Text etwas ausführlicher 
ift aU der griechifcbe, gehurt zu den grdfsten urkundlichen Merkwürdigkeiten. Es kann mit 
Fug und Recht als eine heilige Reliquie dem Isi&m betrachtet werden. Eilf Jahre nach dem 
Tode des Propheten Muhammcd gefchrieben, icigt cs uns die urfprCJnglichcn Formen der 
arabifchen Schrift, deren Kenntnifs kurz zuvor erfl in die arabifche Halbinfel nach Mekka und 
Medtna gedrungen war. Es ifl das ältcAe Schriftdenkmal des Itlim. 

19* 
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111 . Zimmer: Arabtfche Urkunden, VII. Jahrhundert. 


Unter den Magaritcn lind di« Renegaten, d. h, die rum I* 15 m übergetretenen Chriften 
zu verftehen. Wahrfcheintich verfallen lie hier die Stelle der Schlichter, obwohl eine folgende 
Urkunde (Nr. 564) uns lehrt, daf* diefe Abtrünnigen auch fogleich zu KriegsdienOen henu»- 
gexogen wurden. 

559 . Befehl des Corps - Commandanten ' Abdalläh ibn Dfchäbir an die 

Pagarchcn-Stell Vertreter des hcracleopolitifchen Nomos, Chriftophoros und 
Theodorakios, dem .erlauchten* Fauftinus 5 Artabcn Getreide und 20 vier- 
litrige Xeftes Öl auszufolgen. Gefchrieben am 7. Payni der II. Indi&ion 
(= 1. Juni 643 n. Chr.). Das Thonfiegel zeigt einen nach rechts fchrcitcnden 
Hund, darüber <&> . 

Papyrus, Breite 25 .Höhe 14 cm. Griechifch. Inv. Ar. Pap. Nr. 10. 

(Vitrine beim IVnfter > 

Unferc Urkunde ift wahrfcheinlich mit dem alten griechifchen Siegel von Cynopoiis, der 
oAlich von I leracleopolis Magna gelegenen Haupt Aadl des cynopolilifchcn Nomon befiegelt 
worden, wo neben Anuhi» der Hund belbndere Verehrung genofs. Daher der gricchifthc Name 
Cynopolis, d. h. Ilundsftadt. Vcrgl. Nr. 505. 

560 . Befehl des Generals Jezid ibn Scharähil an (Name weggeritten), 

binnen fünf Tagen zuvcrläfslich für die Truppen die Lebensmittel (Fleifch- 
brühen etc.) zu liefern. Datum fehlt. Siehe Nr. 561. 

Papyrus, Breite 27*5 : Höhe 11 cm. Griechifch. Inv. Ar. Pap. Nr. 11. 

561 . Befehl des Corps-Commandanten ; Abdalläh ibn Dfchäbir vom 2. Choiak 
der II. Indi&ion =: 29. November 643 n. Chr., gerichtet an den Landpfleger 
(Dioiketcn) von Heracleopolis Magna, Kosmas: es feien für die Truppen 
des Generals Jezid ibn Scharähil gegen Barzahlung in Gold Fourage und 
Mahlzeiten von je vier Schütteln (d. h. eine viertägige Verpflegung per Mann) 
hcrbeiztifchaffen, fowie monatlich i 1 /» Scheffel Brodfrucht zu liefern. 

Papyrus, Breite 36 : Höhe 1 1 cm. Griechifch. Inv. Ar. Pap. Nr. 2. 

562 . Brief. Der ungenannte Abfender will die Stadt verlaflen, um einige 
Diftrifte der l’agarchie zu infpiciren. Er dringt auf die fchlcunigc BetnelTung 
der Steuervorfchreibungen und deren Berechnung für jeden Ort und Tag 
für lag ,von morgen an* bis zum Monat Mefori (25. Juli). Gewarnt wird 
vor derfelbcn Nachlättigkcit, welche der Schreiber diefes Briefes, als er das 
vergangene Mal wegen der Flüchtlinge aus der Pagarchie auf s Land kam, 
bemerken mufste: nämlich, dafs man die BemelTung einiger Grundlleuern 
verabfäumt und nicht durchgefuhrt hatte. Gefchrieben im Epiphi (=1 25. Juni 
bis 24. Juli). VII. Jahrhundert. Griechifchcr Text. 

Papyrus, Breite 20 : Höhe 17*5 cm. Inv. Ar. Pap. Nr. 12. 

Der Charakter diefes SchriftflUckes und andere UmAindc weifen trotz d es Mangels an 
beflimmten Daten zweifellos in die Occupationscpoche. 


Chalife Osmän. 

23—35 H. = 644— 656 n. Chr. 

Statthalter: ‘Abdali&h ibn Sa'd ibn Abi Sarlt, 24—36 H = 644 —057 n. Chr. 

563 . Reftitutions -Urkunde über ein Depotttum, in Form einer Quittung. 
Iuliana, Gattin des llelias jun., beftatigl dem Hezirksvorftand des heracleo- 
polilifchen Gaues, l'lavius Chriftophorus (älterem Sohne des Apa Kyros, 
liehe Nr. 558), neun Stücke aus der deponirten Habe ihres Mannes erhalten 
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zu haben, und zwar: drei Ringe aus Silber, zwei alte Hemden, zwei Kappen 
(Kamclaukia), ein altes Sindonftück und einen gefärbten Gürtel (Chartalamion). 
Ausgefertigt am io. Payni der IV. lndifiion = 4. Juni 647 n. Chr. (=Scha’bän, 
26 H.). Griechifch. 

Papyrus, Breite 33- 5: Höhe "-2 tm; Inv. Ar. Pap. Nr. 13. 

llclias ift wnhrfcheinlicb der Sohn des Urkunden fchrcibcr* gleichen Namens, Gehe Nr. 554. 

564 . Empfangsbeftatigung für Apa Kyros, l’agarchen von Nord-Heracleo- 
polis, der vertreten ift durch feinen Secretär Kosmas, cumulativ ausgeftellt 
von den Arabern Abö Jüfuf el-Härith, Sohne des Said, 'Amr, Sohne des 
'Athä, Mufafi\ Sohne des Salith, Sa'id, Sohne des ‘Amir, und dem Nicht- 
araber Amphu, über die gemafs der geflegelten Befehle erfolgte fucccflivc 
Lieferung von 99 Pferden. Datum: 25. Epiphi der V. Indi&ion = 19. Juli 
647 (= 26 1 1 .). Die Rückfeite enthält den Vermerk, dafs die Magaritcn die 
99 Pferde übernommen haben. 

Papyrus, Breite 34 5: Höhe 27*5 cm, Griechifch. Inv. Ar. Pap. Nr. 14. 

Diele Pferdclieferaug aus dem nördlichen Theile der Pagarchic HeradeopolU diente demnach 
zur Beiittenmachung abtrünniger Chriften (Magaritcn), als deren Vertreter bei der Übernahme 
wohl jener Amphu zu betrachten ift. VergL Nr. 558. 

665 . Empfangsbeftätigung des arabifchen Gouverneurs des heraclcopoli* 
tifchen Nomos, Emir Keis, an die Bewohner von Phys, des Inhalts, dafs 
diefelben für die Abgaben der XI. Indiftion 17 Goldftiickc und 12*/% Kerate 
(= circa 217 Kronen} entrichtet haben. Ausgefertigt am 19. Tybi der 
XI. Indiftion (= 14. Jänner 653 n. Chr.). Das beigedruckte Thonfiegel zeigt 
das nach rechts gewandte Bruftbild einer männlichen Perfon, welche in der 
Rechten das Kugclkrcuz (Reichsapfel) hält: alfo augenfcheinlich das Amts- 
Hegel des ehemaligen gricchifchcn Gouverneurs diefes Nomos. 

Papyrus, Breite 28*5: Hohe 8 cm. Griechifch. Inv. Ar. Pap. Nr. 15. 

(Vitrine beim Fender.) 

Der hier urkundlich auftretende Emir Kein ift zweifellos Keis Ibn cMliiith elMurftdijj, 
der General, welchen der überfcldhcrr Amm (liehe Nr, 556) bald nach Clrerfchretlung der 
Hgyptifchen Grenze mit einem Streifcorps in Mitte! Ägypten cinbrechen liefs (fiehc Nr. 5$o). Die 
arabifchen Quellen behaupten, dafs der in der Folge .Kein* genannte mittellgyptifche Ort und 
Diftrüft eben deshalb feinen Namen cibaltcn. weil unfer Emir als Erflcr fich dafclhft feftgefetit 
habe. In der Thal liegt diefer auf Grund eine* < llcichklanget araliifirten Itezeichnung der alt. 
ägyptifche Name u&'Cet. koptifch h«cic, ko«ic, das Cynopolis der Griechen und Metropole des 
XVII. obertlgyptifchen Nomos, zu Grunde idcflfcn Siegel Gehe unter Nr. 559). 

566 . Aufteilung der Bodenzinsfchuld der Ortfchaft Magdolon. Dicfclbc ill 
am 4. I’achon (= 29. April) der XL Indiflion noch mit den in Gold zahl- 
baren Grundfteucrn von 25 Solidi (= circa 310 Kronen) aus der IX. (alfo 
vorvergangenen) Indi&ion im Rückftandc. Der griechifchc Text lieht auf 
der bcfchricbcncn Blatt feite eines arabifchen Protokolls (vcrgl. S. 17 f.). von 
dclfen Text der crllc Thcil, das muhammcdanifchc Glaubcnsfymbolum, fich 
erhalten hat: ,Es ift kein Gott aufscr Gott dem Einzigen 1 . Ausgcftcllt ift, 
des Thonfiegels halber, die leere Rückfcite der Urkunde. Das Siegel, der 
Abdruck eines antiken Cameo, zeigt eine mit langem Gewände bekleidete, 
vorwärtsfehreitende, die Laute (Kithara) fpielcnde weibliche Eigur zwifchen 
zwei Eroten, von denen der zur Linken die Flöte fpiclt, der andere zur 
Rechten einen bekränzten Stab (bacchifchcs Signum?) trägt. VII. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 19 : Höhe 31 cm. Griechifch. Inv. Ar. Pap. Nr. 16. 

(Vitrine beim Fender.) 
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111. Zimmer: Arabifche Urkunden , VII. Jahrhundert. 


567 . Anweifung auf '/, Solidus (=6*20 Kronen), ausgeftellt von Senuthios 
dem Geflügelhändler Menas Sohne des Ifaak. Die Rückfcitc enthält von 
demfelbcn Senuthios ebenfalls zwei Gcldanweifungcn an Menas für geliefertes 
Geflügel im Betrage von ’/i und Va Solidus, Der griechifche Text der auf- 
liegenden Seite ift abflchtlich verwifcht worden. Das Schriftftück wurde von 
Senuthios mit einem winzigen Thonfiegel unterfiegelt: es zeigt ein barbarilirtes 
nimbirtes Bruflbild. 

Papyrus, Breite 19: Hohe 12 5 cm\ Inv. Ar. Pap. Nr. 17. 

(Vitrine Keim Fender.) 



Av<. Kurier Armpc] enet ar-d'ilchen TbonRefofrr» mit der Infchrift: 

,( j ott erhalt den Urige am Leben, welcher ihm folgt.' VII. Jahrhundert- 
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II. 

Dynastie der Omaijaden. 


Chalife Mu’äwija. 

(38) 40—60 H. = (659) 661—680 n. Chr. 

568 . Anempfehlungsfchreiben, gerichtet an Abu I-Hakam, für einen gewiflen 
Bathik, deflfen Armuth gcfchildert wird. Da dem Brieflehreiber erzählt wurde, 
Adreflat benöthige fünf Stoffftückc, fo thcilt er gleichzeitig mit, dafs der 
von ihm Empfohlene (offenbar ein armer Weber) eben folchc Waarc in 
feinem Haufe vorräthig habe und mit Erlaubnis diefelben bringen würde. 
VII. Jahrhundert. Schlufs abgeriflTcn. 

Papyrus, Breite 13: Höhe 6 ’$ cm; Inv. Ar. Pap. Nr. 88. 

569 . Pakt zwifchen Ehegatten. Abu Suleiman fpricht feiner Frau Sakine als 
Eigenthum alles zu, was in ihrem Haufe fich befindet; er felbft beanfprucht 
fein Sadak (Morgengabc), wogegen er Sakine mit 30 Goldftückcn (= circa 
372 Gold-Kronen) zufriedcnftellt. Folgen die Zeugenuntcrfchriftcn. VII. Jahr- 
hundert. 

Papyrus, Breite 21 : Höhe lorw. Fragment. Inv. Ar. Pap. Nr. 659. 

570 . Decret der Steueradminiftration. Mcnas thcilt durch feinen Sccrctär 
Pifchoi den Bewohnern von Kerkefliichon Oros mit, es feien durch den 
Amtsfehreiber Severos als Grundflcucrquotc 84'/« Solidi (Gold = circa 
1043*60 Kronen) auf fic repartirt worden, und zwar in Rechnung für die 

VI. Indiftion. Gefchrieben am 27. Pachon (= 22. Mai) der achten Indi&ion. 

VII. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 12: Höhe ii'$cm. Gricchifch. Inv. Gr. Pap. Nr. 18. 

571 . Steuerquittung. Ein Steuerpflichtiger erlegt durch den Priefter Eufebius 
aus Hermopolis in die Hand des Steuereinnehmers Thomas */ 6 Solidus 
(Gold = circa 6*19 Kronen). Das Thonficgcl, welches dem Letzteren angchört, 
zeigt in monogrammatifchcr Zufammenftellung in Kreuzform den Namen 
Thomas. Bemerkenswerth ift bei den Untcrfchriften die Verwendung von 
drei Kreuzen als Zeichen. Gricchifche Textirung. VII. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 85: Höhe 6*5 cm; Inv. Gr. Pap. Nr. 19. 

(Vitrine bei» Fraftcr.) 
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III. /immer: Arabifihc Uikiunleii, VII. jahihundcrt. 


572 . Frohndicnftlichcs Steuererkenntnifs. Abu Häim, Sohn des Jahja, theilt 
den Fuhrwcrksbcfitzcrn der Strafst Apcratos in der Stadt ArfmoC (elFaijüm) 
mit, es fei Pur fie als Steucrleiftung zuerkannt worden der Betrag von 
7 , - 4 - 7 « » + Via Solidus (—circa 6 9 6 Kronen), der als Lohn den Kutfchern 
bei den von ihnen frohndienfllich beigeftellten Wagen für die VI. lndietion 
zu zahlen ift. (iricchifch. Das angehangte Thonfiegel enthält in arabifcher 
Schrift den Text: ,| Abu | Häim, Sohn des [Jahja, welcher] auf Gott [ver- 
traut]*. Unvollkommene Aufprägung des Petfchafts. VII. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 12*5: Hohe 8 cm\ Inv. Ar. Pap. Nr. 20. 

(Vitrine b«im Fender.) 

Die Verpflichtung, dafs jene Pcrfon, welche es ffohiidictifUich übernommen hat. einen 
Wagen zu (teilen, zugleich auch für die Unkoftcn. die für das Fuhrwerk entliehen, auf/ukommen 
hat, ift auch aus Nr. 412 crfichtlich. 


Statthalter : Masbma ibn Muchallad, 47 — 62 II. 64*7 — 682 n. Chr. 

573 . Urkunde, im Namen des ‘Abd cr-Rahmän ibn Abi 'Auf und “Abd 
cr-Rahmän ibn Schuraih am 22. Pharmuthi der V. Indi&ion und 7. Dfchumada II 
57 II. — 17. April 677 n. Chr. ausgefertigt über die von dem heracleopoli- 
tifclien Gaue im Betrage von 118 *f 4 Solidi in curfirender abgenützter Gold- 
münzc=io8 Solidi 19 Karate vollwichtigen Gepräges (= circa 1348 9 Kronen) 
für die IV. Indidion (l. September 675 — 31. Auguft 676) bezahlte Grund- 
Heuer. Arabifch gricchifchc Tcxtirung: crftcre von Dfchahim, letztere von 
Klias. 

Papyrus, Breite 15*7: Hohe 2 7 cm. Fragment. Inv. Ar. Pap. Nr. 201. 

574 . Inventar von Waaren verfchiedener Art, wie: drei Mäntel, darunter ein 
abgetragener; mehrere Kopftücher {mindil— mantilia), zu einem vollQändigen 
Anzug gehörend; 600 Schlafdecken, davon fünf wollene; vier Plüfche. darunter 
ein grüner; drei Linnen-Kopftücher; eine hohe Mütze; 70 Makkük (ä circa 
7 , römifches Pfund) Dattclfyrup, desgleichen ein Xeftcs und eine Situla 
voll etc. VII. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 19: Hohe 9 <7«; Inv. Ar. Pap. Nr. 1290. 

575 . Schuldtilgung des Ifidorus und feines Weibes, Bewohner von Onnu im 
Bezirke Kahkawa, durch Vermittlung des Abdallah ibn ’Omeis. Griechifch- 
arabifche Textirung. VII. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 19 5: Hohe 11 cm, Fragment. Inv. Ar. Pap. Nr. 519. 

576 . Brief des Maimim ibn ‘Abd allah, gerichtet aus der Hauptffadt el-Foftät 
(dem heutigen Alt-Kairo) an Sälima und 'Omar ibn Maimün in Heraclco- 
polis Magna. Nach den üblichen Fingangsformeln, mit welchen der Aus- 
druck von Hoffnung und Wünfchcn für das Wohlergehen der beiden 
Adreffaten verbunden ift, zeigt Maimün feine im Monat Dfü-l-ka'de erfolgte 
Ankunft in der Grofsftadt an, wo er nun nur allein die Gefchäftc ins Auge 
falle, doch aber, wenn er durch dicfclbcn nicht zurückgehalten würde, am 
liebften gleich wieder nach I leracleopolis heimkehren mochte. Folgen weiters 
gefchäftliclie Mittheilungen und der Auftrag, ja nur ein mit Linnen, nicht 
mit Weizen befrachtetes Schiff zu fenden. Der Brieftext geht über beide 
Seiten des Blattes. VII. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 22: Höhe 34*5 cm, Inv. Ar. Pap. Nr. 15021 
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Dieter Brief »fl nicht allein durch fein hohes Alter, feine Gröfse und grnphifche Erfcheiming 
ausgezeichnet. fondern auch inhaltlich in mehrfacher Beziehung intcrcfTant. Mit ilmt und Nr. 5(18 
eröffnet (ich eine lange Reihe von l’rivntdocwmenten der erzher/oglichvn Sammlung, welche in 
gegcnfeiligcin Zufanuncnhalt zur wiffenfchaftlichcn Begründung eine» bisher gänzlich unbeachtet 
gebliebenen Zweiges de» am bi fehen Schnftcnthnni>. der KpiAolographic. da* hcnlicltflc 
Material liefern. So belanglos und bei oberflächlicher Betrachtung oft nicliUfagcnd der Inhalt 
vieler diefer an fich natürlich rumciil fchwer vcrAiiiul liehen Bricftcxle auch crfchcincn mochte: 
Acts wird ihnen ein IntcrefTe abzugewinnen fein, wenn dem glücklichen Entzifferer auch die 
nothige Kcnntnifs der realen VerhÄllniffe de* alten Orient* nicht blof» aus deffen gcfchricbcnen 
Quellen zur Verfügung fleht. Auf diefc Weife Iäf*t (ich aus unferen arabifchen Briefen ein ganz 
eigenartige» Culturleben in feinen intimfle» Regungen mit [>acke uder Unmittelbarkeit erfchliefseu. 
Einige rler »usgeAelllen Probe» werden hiefür Zcugnifs geben. 

Watt die iltifserlichc Adjuflirung der Briefe brtrifft, fo unterlag diefclb« gewiffen, durch 
uralten Gebrauch fanclionirtcn Regeln, welche an nuferen Documenten noch deutlich erkennbar 
find. Vor Allem, die Briefe bedurften keiner Couvertinutg. Um das Kriefgehcimntf« zu fehützen. 
bediente man Geh hcfomlcrcr Arten de» Verfchlufle« des bcfchriebenen Briefblattes. Das Schlicfscn 
gcfchah durch das Kalten oder Znfammenlegen, beziehungsweife Rollen, und zwar, wie 
die zum hefferen VcrAändnifs nachftchend gezeichneten fchcmatifchcn Figuren zeigen, auf 
dreierlei Art 

Da* Blatt a wurde demnach entweder einfach gewickelt b. wobei das Röllchen der 
Schmal- oder der Längsfeite des Briefe» cntfpricltt, je nachdem die Scrlpttir desfelben parallel 
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mit der eine» oder anderen Seile läuft; oder man faltete da* Blatt a vnrcrA. wie e zeigt, und 
rollte cs über den Bug, »/. Endlich drittens wurde der Brief erAlich zweimal gefaltet, e, 
fndann das dritte Mal, J\ worauf man ihn wie früher rollte, g. In den beiden letzteren Füllen, 
ti und g, gibt die Lange des Röllchens die halbe Hube des Uricfblattcs. Zu bemerken ifl, da fr 
die (hohle) Briefrollc ineifl durch AbAreifen zur Faltung gequetfeht wurde. I>ie dritte Art de» 
Falten s und Köllens, t bis g, iA die complicirtcAe; fie bietet auch die grüfsten Schwierigkeiten 
liei dem Entrollen, namentlich wenn der l’apyni* durch da* Alter morfch und brüchig geworden 
iA. Die heiklichAe Sorte iA der ratbhraunc Stoff, der oft fchon beim blofsen Berühren zerfällt. 
Auf dicfclbe Weife war auch das von mir eröffnete revolutionäre Gebet Nr. 789 von» Jahre 867 
gerollt, wie die Abbildung Nr. 16 auf Seite 4 diefes Kataloge* zeigt. 

Nach dicfein erffen Atfle de» Verfchlicfscns ward die Adrcffe auf da* Röllchen gefetzt, 
a’fo noch vor der Verknüpfung mit eiuem Bindfaden oder der Verfchliefsung de* Briefes mit 
dem Sieget; denn fo erheifchte e» die Sitte, der umgekehrte Vorgang wurde als ungehörig 
betrachtet. Daher bemerkt man öfters an den Briefer» die Adrcffe durch das Siegel »heil weife 
verdeckt (Nr. 14, 868). In den crAen Zeiten de* DIAm nannte fich der Abfcndcr in der 
Adrcffe an crAer Stelle, gleichviel ob diefer im Range »»der foci.il höher Aand als der Empfänger, 
alfo: Von N. N. — an N. N. Diefer Gebrauch gründet Geh auf die zum Gcwohnheiisgelei/ 
1 Sunna) erhobene Gepflogenheit de* Propheten Mohammed. feine an die Anhänger gerichteten 
Briefe mit ,Von Muhammed. dem Gefandtcn Gottes, an X. X. 1 beginnen zu lallen. Diefer Brief- 
eingang vertrat gen iffermafsen die Adrcffe. Auf gtciche Weife hielten cs auch manche Derjenigen, 
welche dem Propheten fchriftlich antworteten, indem fie mit fielt den Brief begannen, fo AbA 
ltckr. el-'AlÄ ibn cMIadhrawijj u. A. Aber fchon der Chnlifc d-Waltd, der Sohn ’Abd el Melik’s, 
lief*, als er zur Regierung kam (86—96 H. ss 705 — 717 n. Chr.), hierin eine Änderung ein- 
treten, indem der Grundfatz der Unterordnung des Niederen unter den Höheren in der Epiftolo 
graphie zur Vorfchrift wurde. Wohl reAituirten 'Omar II. und Jezld II. (99— 101 II. = 717— 720 
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n. Chi.) die alte, durch den Cottcsgcrandten fanclioniite Sitte, doch ward nach ihnen « ieder die 
Verordnung cl -Walk!'* erneuert, hei welcher e* unter den folgenden Cliahfcn verblieb, Daher 
finden wir in den Papyrus einen conflantcn Wechfel auch in den Adrefdonncln : ,Von N N. — 
an N. N.‘ oder ,An N, N. — von N. N * je nachdem der Abfender oder Empfänger al* dci 
Hoherflchcnde oder zn Ehrende ilic Adrette gleichwie den Brief einleitet. 

Der letzte Aci de* Vcrfchliefsens der Uricfc durch Bindung oder Besegelung ill an 
Nr. 4—17 erfichtlich. 

577. Erlafs (Sigill) des Finanzdire&ors Räfchid, Sohnes des Chalid, an die 
Kopten in Betreff des richtigen und genauen Vorganges bei der Anlegung 
der Steuerbckcnntnilfc, fowie der Aufnahme aller fleuerpftichtigen Objelie. 
Rcfonders genannt find vonwegen der Kopfftcuer die grofsen Künfller und 
Handwerker (kleinen Künfller) (f. Nr. 686 ), welche in die Liften cinzutragcn 
find mit genauer Bezeichnung ihrer Herkunft von Vatersfeite, der Stadt und 
der Kunft, welcher ftc angehören. Ferner Tollen fammtliche Palmbäme, ob 
fruchttragend oder nicht, fowie fammtliche Akazienbäume gezählt und ver- 
zeichnet werden. Die Gemeinde vorfteher muffen die Liften zu einem feften 
Bekcnntnifs mit ihren Unterschriften verfehen und bei Strafe ohne Ver- 
zögerung in die Kirche, worin die Stcuercommiffion ihren Amtsfitz auffchlägt, 
abliefern. Zu diefem Zwecke hat der Finanzdire&or behufs Empfangnahme 
der Liften den Notar Georgios delegirt, welcher bei freiem Geleite von 
Stadt zu Stadt ziehen wird. Kein Ortsvorftand möge es wagen, ihn zu 
behindern oder diefem Sigill gegenüber Umftande zu machen — bei feinem 
Leben 1 Diefer Erlafs ift in das Hauptregiftcr (Tabula) am 25. Pachon 
(— 20. Mai) der II. Indi&ion von dem Finanzdire&or eingetragen und mit 
deffen Inficgcl verfehen worden. Dasfelbe trägt die arabifchc Infchrift: .Räfchid, 
auf Gott vertrauend'. Koptifch. VII. Jahrhundert. (Vergl. Nr. 578, 581.) 

Papyrus, Breite 22 : Hohe 29 cm, Inv. Kopt. Pap. Nr. 520. 

(VIuIm licin Fender.) 

ln einem jüngeren Papyrus. Nr. 6lj, finden wir gleichfalls eine Beziehung der Kirche 
zur (Gepflogenheit der Stcucreomniiffäre. ihren Amtstifch dafclbft aufzuichlagcn, infoferne cs fich 
um clirifUiche Tributarier handelte. In inuhamnicdaiürchcn Steuerangelegenheitcn amlirtc die 
Comntiffion in der llauptmofchcc (Makrlzl, Chil., I, 82). 


578 . Decret des Finanzdireclors Räfchid. Derfclbe theilt dem Presbyter 
Iohannes aus Heraclcopolis mit, dafs nach Abzug früherer Zahlung noch 
der Rcft von Solidus und */ tt Artabe Weizen auf ihn entfalle. Aus- 
gefertigt am 2. Athyr (= 29. October) der II. Indiftion. Die Stcuerfumme 
bezieht fich auf die vorvergangene XI. Indi&ion. Das Thonfiegel wie an 
Nr. 577 Griechifch. VII. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 20 : Hohe 14 cm\ Inv. Ar. Pap. Nr. 521. 

(Vinine beim Fenfler.) 

579 . Anzeige des Apa Iulios, Vorftehcrs des Proviantamtes von Heracleo- 
polis Magna, dafs er von den Geldern der Umlage, welche auf die Ernte 
der II. Indi&ion für die III. Indi&inn ausgeschrieben wurde, 4 '/* baare 
Solidi (=: circa 52*70 Kronen) abgeliefert habe. Folgt die Lifte der Porten, 
namentlich bezeichnete Ländereien und Kloftcrwirthfchaften, von denen diefe 
Stcuerfumme aufgebracht wurde. Gcfchricben in der II. Indiflion. Thonfiegel 
unkenntlich. Griechifch. VII. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 17 * 5 : Hohe 14 ctu\ Inv. Ar. Pap. Nr. 523. 

(Vitrine beim Fender.) 
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580 . Grundfteuerquittung. Palus, Sohn des Iuftos, aus der Ortfchaft Kiilupo 
(Kollobos) erlegt für die Grundfteuer der XV. Indiflion ’/* Solidus am 
23. Choiak (= 19. December) der II. Indi&ion. Das Thonficgcl des Steuer- 
einnehmers zeigt das Bild einer Amphora. VII. Jahrhundert. Gricchifch. 

Papyrus, Breite 5*5: Höhe 9*5 cm; Inv. Ar. Pap. Nr. 524. 

{Vitrine beim Fenlter.) 

Die Zahlung erfolgte alfo, wie dies öfters beobachtet werden kann, nachträglich für die 
vorvergangene Indillion. 

581 . Steuervorfchreibung. Der Finanzdire&or Rafchid (vergL Nr. 577, 578) 
theilt den Bewohnern des Dorfes Phiioneikos, Bezirkshauptmannfchaft Hera- 
cleopolis, die Höhe der Bemeffung der Grund- und anderen Steuern der 
erden Indi&ion, im Betrage von l / t Solidus, mit. Ausgefertigt im Mcfore 
(= 25. Juli— 23, Augud) der dritten Indi&ion. Gricchifch. VII. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 12*5: Höhe 5*5 cm\ Inv. Ar. Pap. Nr. 522. 


Chalife 'Abd el-Melik ibn MerwÄn. 

65 — 86 H. — 685—70511. Chr. 

Statthalter: ‘Abd el-Arlz ilm MerwAn, 65—86 H. = 685— 705 n. Chr. 

582 . Bruchftück eines ErlafTes des Statthalters, Bruders des Chalifcn, an 
die Bewohner der Provinz Ahnas (Heracleopolis Magna). 

Papyrus, Breite 13 : Höhe 7 an, Fragment. Inv. Ar. Pap. Nr. 355. 

583 . Erlafs des Statthalters *Abd el-*Aziz an die Bewohner der Provinz 
cI-Faijüm (Arflnoc), dto. Safar, betreffend die Naturallicferungcn von Mehl, 
warmen Decken u. f. w. 

Papyrus, Breite 13: Höhe 1 2 cm, Fragment. Inv. Ar Pap. Nr. 356 

584 . Trouffeau einer Braut. Aufzeichnungen der Ausgaben, welche zu diefem 
Zwecke hauptfachlich nur für Schmuckgegcnftände gemacht wurden. Sie 
beginnen: , 1 m Namen Gottes des Allbarmhcrzigen, des Allerbarm enden I 
Dies ift, was wir in Angelegenheit der Braut aufgewendet haben', nämlich: 
für diverfe Ohrgehänge, Bcinfpangcn oder Fufsringc aus Silber (Erzeugungs- 
preis */* Dirhem), Safflor und Perlen. VII. Jahrhundert (f. Nr. 1014). 

Papyrus, Breite 24*5: Höhe ioo«; Inv. Ar. Pap. Nr. 15030. 

Die Bcinfpangcn aus inaffivem Gold oder Silber gehörten zu den belicbteflen Schmuck- 
gegenflitnden der arahifchen Damen. Sic wurden von ihnen iilrer den Knöchel getragen. Beim 
Gehen galten die Ringe, namentlich wenn fic mit Schellen befetzt waren, einen hellen Klang, 
von dem ein Dichter fagt: ,I)as Klingen Deiner Bcinfpangcn hat mich der Vernunft beraubt'. 
Vielleicht aus drmfelhrn Grunde rügt fchon der Prophet Jefaia, III. 16. diefes Geklirr, welches 
die koketten Weiber feiner Zeit durch Aneinanderfchlagen der Fufsringc hervorbrachten, ähnlich 
dem Sporengeklirr, das anerkanntermaßen recipiokc Wirkung zu verurfnehen im Stande ift. Sclbft- 
vcrflamllich begnügten fich die vornehmen Frauen nicht mit je einer Fufsfpaogc. I>ic Überladung 
mit Schmuck gehörte eben als ein VcrvoUkommnung«-miticl zur Damentoilelte. Von einer hohen 
Dame, welche fich zum driticnmale in Hymens Felle 1 legen lief», erzählt Ma'fudt (f 957 n. Chr.), 
diefelbe fei an ihrem Hochzeilstage derart mit Schmuck behängen gewefen. dafs ihr Gatte fie 
gar nicht berühren konnte. Und Zobeida. die Gemalln Harun al-Kafchtd's foll wegen des 
Schmuckes, mit dem fie belaftet war, wenn fic ging, fich auf zwei Sklavinnen geführt haben 
{Kar: mer, Culturgefchichte, I. 212). 
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585 . Befcheinigung des Pinanzdirectors Sufjän ibn Ghunaim über die von 

f einem Bewohner der Stadt Hcrmopolis (Ufchmün), gezahlte Auflage 

im Betrage von 2 Solidi. Ausgefertigt von Sa‘id am 22. Mefori der VII. In- 
di&ion im Jahre 75 H. = 15. Auguft 694 n. Chr. Arabifch griechifch. 

Papyrus, Breite 10*5: Höhe 1 7 cur, Fragment. Inv. Ar. Pap. Nr. 525. 

586 . Steuerrepartition. Der Pagarch des arfinoitifchen Gaues, Flavius Atias, 
verkündet den Bewohnern von Pantikos, dafs auf fie als Kepartitionsquote 
der in Gold zu entrichtenden Grundfteucr der VII. Indidlion 20 Goldftücke 
entfallen feien, zahlbar in drei Raten zu 16, 1 und 3 Goldftiicken. Datum: 
26. Choiak der VIII. Indidtion = 22. December 695 n. Chr. Das Thonfiegel 
des Pagarchcn zeigt den lanuskopf. Grieclüfch. 

Papyrus, Breite 18*5: Höhe 8r///; Inv. Ar. Pap. Nr. 516. 

(Vitirinc beim Fenfter ) 

Zu bemerken ift die aus dielen und den folgenden Urkunden (Nr. 587 und 588) zur 
Evidenz hervorgehende wichtige That Cache, dafs fich in Ägypten fclbfl noch im (iebcnlen 
Decennium nach der Eroberung rein griechifche Sprach' Enklaven erhalten haben: denn 
nur an folchc konnten amtliche Erläße mit griechifchcr Textirung hinausgegeben werden. 

587 . Intimirung eines ErlafTes des Statthalters 'Abd el-Aziz ibn Merwan 
durch den arfinoitifchen Pagarchen Flavius Atias an die Bewohner von 
Dikaiu, worin denfelbcn aufgetragen wird, aus den Vorrathen von 1264 Artaben 
Korn, dem Refte der Embola der verfloffenen XI. Indiction, 150 Artaben 
abzugeben den .arabifchcn Männern', welchen von Seite des Statthalters 
durch Kosmas die diesbezügliche Empfangsordre bereits zugekommen ift. 
Es handelt fich hiebei um eine Naturallieferung an die Truppcn-Detachcmcnts, 
und zwar an die aus den Kriegern der dritten Abtheilung des Stammes 
Modhar combinirte Schwadron der Bern Taim und einer anderen Abtheilung, 
zufammen mehrere Hundert Mann. Sollte das Korn nicht vorrathig fein, fo 
wäre für je 20 Artaben ein Goldftück baar zu liefern. Datum: 27. Mcfore 
der XII. IndSßion = 20. Auguft 699 n. Chr. Das Thonfiegel des Pagarchen: 
der lanuskopf Griechifche Textirung. Vergl Nr. 586, 588. 

Papyrus, Breite 17 : Höhe 17 cm; Inv. Ar. Pap. Nr. 527. 

(Vitrine beim FenAer } 

588 . Decret des Diftricts-Gouvemeurs von ArfinoS. Der Dux Flavius Atias 
publicirt durch feinen Notar Mcnas die Hohe der Stcucrrückftande. Griechifch. 
Anfang des VIII. Jahrhunderts. Vergl. Nr. 586, 587. 

Papyrus, Breite 12 : Höhe 8‘5 cm; Inv. Ar. Pap. Nr. 528. 


589 . Kopffteuerquittung des Tributeinnehmers Negid, Sohnes des Muslim, für 
Petros. Sohn des Apollo. Steuerbetrag: ’/i Solidus. Das an der Urkunde 
befeftigte Thonfiegel (flehe die Abbildung) enthalt einen 
zweifprachigen Text, und zwar in den beiden erften Zeilen 
arabifch: ,Es nimmt feine Zuflucht zu Gott, Ncgid', in 
der dritten Zeile in fchöner Unciale griechifch: N6TIA. 
V 1 I./VIII. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 13 : Höhe Bern; Inv. Ar. Pap. Nr. 8351. 

(Vitrine beim Fcnftcr.) 



I)ic Cer Papyrus ifl fprachlich wichtig, weil wir aus ihm. wie aus fo vielen anderen, auf 
Grund griechifchcr und koplifcher Transkriptionen arabifchcr Namen und Worte die Sprechweifc 
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verfcliiedencr in Ägypten cingewandcrtcr arnbifcher Stamme an iiltcAen fchriftlichen ZeugnilTen 
kennen lernen. Der vorliegende Papyrus iA für die Kenntnifs des Umlautungsproccffc* 
(ImAla) Mflchluftgebend. Die griechifche Umfchreibung Nigid des Namens NAgid liefert nämlich 
ein Hcifpicl für die .Tonmindcrung' (Taktil) als MctlinlmMulation, d. i das weniger intenfivc, 
nicht nbfolute Hinneigen des &■ Lautes zum vocalifchen Dehnungslautc /, nlfo ar oder /, (Siehe 
Mittheilungen aus der Sammlung der Papyrus Erzherzog Rainer, V, 59 ff.) 

(Vitrine beim Fenfler.) 

590 . Vormerkung über Ibrahim *Asif und den Betrag von ,i Solidus bei 
6'/* Keraten 4 . Griechifche Textirung. Ende des VII. Jahrhunderts. 

Papyrus, Breite 5*5: Höhe 3 *3 cm/; Inv. Ar. Pap. Nr. 529. 

Diefes winzige Document will befagen. dafs der Genannte bezüglich des Betrages von 
1 Solidus (DtnAr) verpflichtet fei. Da diefer letztere jedoch nicht in vollwerthiger Goldmünze 
gelciflet worden, fondem in Silbermiinze, fo war zum Ausgleich der Cursdiffercnz zwifchrn Gold 
und Silber zu Gunflcn des erAeren ein Aufgeld von 6*/* Keraten zu bezahlen. (Vergi. Nr. 7 * 5 «) 

Statthalter: ’Abd 'allAh ihn 'AM el-Mclik. 86 — 90 H. 705 — 709 *». Chr. 

591 . Bruchftück eines ErialTes des Statthalters, Sohnes des Chalifen, an die 
Bewohner des arfmoitifchen (?) Gaues vom Jahre 87 H. = 706 n. Chr., in 
Stcucrangclcgenheiten. Arabifch-griechifche Textirung. 

Papyrus, Breite 9 5: Höhe 9 cm ; Fragment. Inv. Ar. Pap. Nr. 530. 

Diefes Schrift Alick iA von befonderem Intcrefic, weil cs aus dem denkwürdigen Jahre 
datirt. in welchem für Ägypten der gänzliche Bruch mit der bisherigen fprachlicli dualiflifehen 
Amtsführung (vergL die Anmerkung zu Nr. 79) durch den jungen, kaum 27jährigen Prinzen 
decretirt wurde, indem bei derfelben von nun an nur mehr die arabifche Schrift und Sprache 
allein zuIäfTig fein follte. Dafs auch diefe Neuerung, weit gegen die Macht der VcrhWlnifle unter 
nnntmen, von keiner langen Dauer oder durchgreifenden Bedeutung fein konnte, beweifen unfere, 
ein Jahrhundert jüngeren, auf der alten dualiAIfchen Grundlage ausgefertigten Verwaltungsaiflcn. 

(Vergi. Nr. 82, 83, 91. 628, 629.) 


Chalife el-Walid ibn 'Abd el-Melik. 

86 — 96 H. — 705—715 n. Chr. 

Statthalter: Kurra ibn Scharlk ei-’Abn, 90 — 96 11.0*709 — 714 n. Chr. 

592 . Beitallungsdiplom des Quäftors Conftans, ausgefertigt von der Kanzlei 
der oberften Landcs-Finanzbchörde, in mckkanifchcm (nach rechts geneigtem) 
Schriftductus. Dto. 8. November 709. (Ende Dfü-l-hiddfcha 90 H.) S. Nr. 82, 83. 

Papynis, Breite 20: Hohe 27 cm ; die rcligiöfc Eingangsformel ift theil- 
weife abgeriifen. Inv. Ar. Pap. Nr. 378. 

Der in lakonifchem KanzleifliI abgefafste Text diefes Diploms lautet nach der Eingangs- 
formel : .Dies vornusgefchickt. fo iA der Auftrag gegeben, dem QuAAor Cunflant (KoAa). E* 
werde ihm geholfen bei Einbringung der Steucrgcbühr. wenn er eine folche zu fordern hot. 
Heil Muhammcd dem Propheten und Barmherzigkeit Gottes* Gefchrieben von WÄzi* im (Monat) 
Dfii-l-hiddfcha zu Ende des Jahres neunzig. ‘ 

593 . Schreiben des Statthalters Kurra ibn Scharlk an Pctros Georgios, Ein- 
nehmer der Baargeldfteuern von der Stadt Heracleopolis Magna, womit 
Letzterem bcfchcinigt wird, dafs er die für ihn (behufs Einhebung) bemeffene 
Steuerquote mittelft fechs Goldfhickcn baar erlegt habe. Arabifch-gricchifch 
ausgefertigt ,am 9. Thoth der VIII. Indi&ion im Jahre 88 rcfpe&ivc 91' 
(= 6. September 710 n. Chr.). Thonficgcl: ein nach rechts fchreitender Wolf. 

Papyrus, Breite 20*5; Höhe 16*5 cm; Inv. Ar. Pap. Nr. 531. 

(Vitrine beim Fenfter.) 
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Diefe Urkunde ift. ihrer Datirung&wcife wegen, von hdcliftem Intcreffe, weil in ihr die 
Differenz zwifchcu Mond und Sonnenjahr in Steuerangclegcnheiten zum Ausdruck gelangt. Das 
Jahr 91 der llidfchra als Mondjahr entfpricht dem Jahre 88 nach der Sonne — von dem Zeit- 
punkt der llidfchra, 16. Juli 62a n. Chr. an gezahlt — indem je 34 freie Mondjahre gleich find 
33 Sonnenjahren; die Differenz bis 9t (dem Mondjahre) muffte daher, weil fie nach je 33 Sonnen- 
jahren oder 34 Mondjahren um ein Jahr wuchs, in der Thal drei Jahre betragen. Aus der 
Theorie der Zugrundelegung de* Mondjahres folgte die Inconvenienz, daf» die Steuern durch- 
fchnittlich nach je drei Jahren in einem fpätcrcn Monate des Mondjahres entrichtet wurden und 
jedes 34. Steuerjabr ausfallen muf»le, indefs bei Zugrundelegung de» Sonnetijahrc* eine ununter- 
brochene Reihe von Stcuerjahrcn erzielt werden konnte. So hat inan denn, wie unferc Urkunde 
lehrt, wenigftens in der älteren Zeit beide Syfteme angewandt : die Rechnung nach dem Mond- 
jahre (91) für die Datirung. die Rechnung nach dem Sonnenjahre (88) zu Gunften der Steuer- 
praxi». Vergl. , Mittheilungen aus der Sammlung der Papyrus Erzherzog Rainer*, I, pag. 125. — 
Andere Urkunden des Statthalters Kurra fiehe unter Nr. 82, 83, 592 

594 . Adrefsproben eines Secretärs in griechifcher und arabifcher Schrift. 
Grtcchifch: .Almugeled, Sohn des Rabe an Sie, Apa Iuiios, Sohn des 
Johannes, aus der Ortfchaft Peenam. — Athyr (= 28. Oktober bis 26. No- 
vember).* Arabifch: , 1 m Namen Gottes des Allbarmherzigen, des Allmilden! 
Von al-Mugclid, Sohne des Räfi' an 'Abd allah, Sohn des Muslim.' (Noch 
einmal theilweife wiederholt.) Früh VIII. Jahrhundert. Griechifch-arabifch. 

Papyrus, Breite 21 ; Hohe 7 cm, Inv. Ar. Pap. Nr. 8611. 

So unfeheinhar dem Inhalte nach, ift diefer Papyrus doch in doppelter llinficht intcrcffant. 
Die hier erwähnte, in der lfczirk»hnuptmannfchaft Hcracleopoli* gelegene, mit reichen Weizen- 
feldern gefegnete Ortfchaft Peenam ift durch unfere Papyrus fehr wohl bekannt. Wir können 
ihre Evidenz bis auf zweitaufend Jahre zurück verfolgen. Friihcftcns erfcheint fie in einem Papyrus 
vorchrifUichcr (ptolcmäifcher) Zeit; darauf iiu III. Jahrhundert n. Chr. (vergl. Nr. 242, 269), fodann 
tritt fie, ebenfalls in unferen Urkunden, wieder im VI. Jahrhundert auf und noch heute linden 
wir fie mit dem in unferen arabifchen Papyrus zum erften Male im VIII. Jahrhundert uuf- 
tanchemlen (fiehe Nr, 019) arabifirten Namen Ment Am. Bemerkeimverth ift die griechifche 
TranMcribirung der arabifchen Eigennamen, aus welchen wir, nicht nur in diefem Falle, fpraclili eben 
Gewinn für die Kenntnifs des ägyptifcli-arahifchen Dialectcs der frUheften Epoche zu fc hopfen 
vermögen. (Siehe Nr. 589 und Mitthcihmgcn aus der Sammlung der Papyrus Erzherzog Rainer, 
V, 60, 62.) 

595 . Stcuererkcnntnifs, mitgcthcilt von ‘Abd el-Wähid ibn ‘Azlz an den 

Gemcindeältcftcn des Ortes (hier bricht die Zeile ab). Griechifch. 

Der fchön gravierte arabifcho Text des Thonficgcls lautet: ,An Gott glaubt 
‘Abd -el-Wähid und vertraut auf ihn.' Die Rückfeite enthalt eine koptifche 
Urkunde. VIII. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 12 : Höhe 12 c/«; Inv. Ar. Pap. Nr. 532. 

(Vitrine beim Fender.) 


Chalife 'Omar II. ibn 'Abd el -'Aziz. 

99 — 101 H. = 717—720 n. Chr. 

Statthalter: Aijüb ibn Schurahbtl, 99 — toi H. «717— 720 n. Chr. 

596 . Klage eines Muhammedaners über die theueren Zeiten. In diefem 
merkwürdigen Schriftftiick werden Zeile für Zeile die Gravamina aufgezählt, 
welche ftets mit dem Refrain fchlicfsen: ,Und defswegen ftiegen die Waaren 
im Preifc. O Herr! erhalte und fegne den ‘Abd el-Melikl' (wa gluila min hi t 
cl'tnata , ja rabb ! satlim wa barik li- A bd il - Melik!) Den Schlufs jeder 
diefer, leider bis zur Hälfte vcrftummeltcn Zeilen bilden talismanifehe Buch- 
Baben. VIII Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 13*5: Höhe 1 2 cm. Fragmentirt. Inv. Ar. Pap. Nr. 15047. 
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l)er Inhalt unferes Schrift ft iickes bezieht fielt auf die politifchcn ErcignifTc und die daraus 
entfprungenen wiithfchaftlichen Folgen, unmittelbar vor 'Omar'» II. Thronbefteigung. wahrend der 
Siaithalterfchaft de» ’Al»d el-Mclik ihn Kifn'a 19b — 99 II. = 714 — 717 n. Clir.). Obwohl 
diefer im GegenfaUe zu Kurra ihn Scharlk {liehe Nr. 8a. 83, 59a. 593) goltcsfürchlig und 
uiibeftechltch war. brachen doch unter feiner Regierung unerhurte. furchtbare Drangfalc über die 
chriftliche Bevölkerung AgjrptCM herein; denn die Gerechtigkeit de* Statthalters kam nur der 
nmhammcrianifchcn Bevölkerung zu Gute. Sein Fmunidirc&or Ufinia verfuhr gemäfs der Weifung 
de« damals regierenden Chalifen Suleimän: .Melke die Milch, his fie zu Ende ifl, und zapfe 
das Blut ab bis auf den letzten Tropfen '* Dcntentfprcchcnri ward die Bedrückung der Chriften 
grenzenlos; Hab und Gut dcrfclben fielen fchündlichcr KrprcfTung zum Opfer. Den Mönchen 
lief» Ufdma mit glühenden Eilen auf die Hand Kingmale entbrennen, weiche den Namen des 
Mönches fnnwnt Altersangabe und den des Klofters enthielten — als Bcfchcinigung gezahlter 
Kopfftcuer. Wer ohne dies Brandmal betroffen wurde, dem wurde die Hand oder der Kopf 
abgchaucn, oder er wurde zu Tode gepeitfeht. Mit « 1 er Tlmmbefteigung des Frommen und 
gottcsfUrchtigcn 'Omar ibn *Abd el-'Azlz trat eine Wendung zum Belferen ein, obwohl auch 
diefer Chalifc den Chriften gewiffe. ihnen bi* dabin ge wührlei fiele Rechte, wie z. B. die Ver- 
erbung von Grumlft ticken, entzog. Aber, da fonft Recht und Gerechtigkeit geübt wurden, confoli- 
dirten fich die Verhälltniffe — freilich nur für kurze Zeit — auch unter der chriftlichen Bevöl- 
kerung Ägyptens. Von rein menfchlichcm Standpunkte müfstc alfo die Schwärmerei für ’Abd 
cl-Mclik. welche in der bitteren Klage des unbekannten Verladers unfercs Schriftftückes zum 
Ausdruck gelangt, fcltfam crfchcincn, zumal dcrfelbc. offenbar mit Beziehung auf den durch die 
Berufung Aijfib'* eingctreteneii Syftemwechfel, indiynirt ausruft: ,Er ift nicht fo wie diefer 'Abd 
el-Mclik (Lei/a Afhaa mitl Atuf/ÜJ 

Volle Aufkittrang über diefcs Paradoxon finden wir in der Erzählung einer F.pifode au» 
der kurzen Kcgicrungszcit 'Omar's II., welche der KÄdhl Abfl Jüfuf (f 798 n. Chr.), einer der 
cifrigllen Anhänger und unmittelbarer Schüler des berühmten Rechtslehrers Abu Hanlfa <f 7O7 
n. Chr.) in feiner nn den Chalifen Harün al-KAfchtd in Sachen de* muslimifchen Staats- und 
Vcrwaltungsrcchtes gerichteten Denkfchrift überliefert hat. Dafelbft (Kairincr Ausgabe, pag. 76) 
berichtet Abd cr-RahmÄn ibn Thübit, dafs fein Vater gelegentlich einer Audienz bei dem 
Chalifen 'Omar denfclben gefragt habe, wie cs denn komme, dafs unter feiner Regierung durch 
das Hinauffchnellen der l'reifc überall Theuerung herrfche, wahrend unter feinen Vorgängern 
alles wohlfeil war. Der Chalifc antwortete, letztere* erkläre fiel» daraus, dafs feine Vorgänger 
die Chriften. überhaupt die Nichtmuslimen. Uber deren Kräfte hinaus mit Abgaben bcdiückten, 
fo zwar, dafs diefelhen um ftch Geld zu machen, all das, was ftc gerade in I lilndcn hatten, um 
Schleudcrprcifc abgeben mufsten. Jetzt fei die* anders geworden : kein Menfeh würde über feine 
Kräfte beiaftet. Jedermann könne verkaufen wie er wolle. Auf die Frage, ob er denn die Preifc 
zu Gunftcn der Moslimen nicht noemiren wollte, antwortete der Chalifc: das fei nur allein 
Gottes Sache. — Er dürfte fomit erklärlich fein, wefshalb der VerfafTer unfercs Schriftdenkmal* 
al* g»iter Muslim gerade die Zeilen des 'Abd el-Mclik hcrbcizuwünfchcn fich vcranlafst fah. Dafs 
in Ägypten die Theuerung übrigens einen bedenklichen Grad erreicht haben mochte, geht aus 
gewiflen Vcrgiinftigungen hervor, welche der Statthalter Aijüb der muhammedanifchen Bevolkeiung 
zu Thcil werden licfs. Dahin gehören die Aufheiterung der Bcamtcngehnlte und die Verkeilung 
von 25. 000 DlnÄre («circa 310 OOO Goldkronen) aus der Staatscaflfa an verfchuldete Muslimen. 


Chalife Hifchäm ibn Abd el-Melik. 

105 — 125 H. = 724—743 n. Clir. 

Statthalter: el-Hurr ibn Jüfuf. 105—108 H. = 724— 727 Chr. 

597 . Katafterurkunde, mit zwcifprachigcm, gricchifch-arnbifchcm Texte. Dicfclbc 
enthalt in zehn Berichten die Vcrmdlungsrcfultatc über cbenfo viele Dillriftc 
des Marfchlandcs in der Provinz el-Faijünv Anbau: Saatfelder, Weingärten. 
Gemüfcgärtcn, gelbe Rüben und Zwiebel; Gefammtergcbnifs: 1967-4- 7 ,+%, 
I'eddän (= circa 11,871.746 »/’). 

l’apj-rus, Breite 10: Höhe 5 3 cm. Inv. Ar. Pap. Nr. 442. 

Dicfe Urkunde ift ein Denkmal der erften Kataftrirung Ägyptens durch die Araber im 
Jahre 106 H. = 724*5 Chr. Zu jener Zeit verwaltete dafelbft da* Amt eines Finanztliretflors der 
cinflufsreiche. wegen feiner unerhörten Bedrückungen von den koplifchcn Chriften gefürchtete 
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'UheidalUh ihn cl llabhAb (ein Protokoll desfclbcn ift unter Nr. 85 ausgeftcllt 1. Da die Grund- 
fleuer von Jahr zu Jahr in Folge der innereu Unruhen und wegen Mangel» eine« diesbezüglichen 
Canon» in rtetiger Abnahme begriffen war. /o führte derfclbe im genannten Jahre eine genaue 
Vermeflung fowohl de« gefammten Cullur- und Überfdiwemmungsgebietes von Ägypten, al« auch 
der von den Fluthen des Nils nicht erreichbaren Strecken und de» fogenannten .unreinen', d. h. 
nicht gehörig au«gej.tteten Dndens. au«. Der in dem Katafler verzeichnete Grund und Hoden 
wurde fodann nach einem fchr billigen Uercchnungsmodu* mit 4,000.000 Dinar (circa 52.000.000 
Franc») befteuert. 

Statthalter: el Walld ibn Rifä’a, 109 — 117 H. « 727 — 735 n. Chr. 

598 . Erlafs vom Jahre xxa H. 730 n. Chr., ausgefertigt im Namen des 
Statthalters in Angelegenheit der Kopffteucr eines chrift liehen Tributariers. 
Alter mckkanifcher Schriftzug. 

Papyrus, Breite 21 : Hohe 2 7 cm\ fragmentirt. Inv. Ar. Pap. Nr. 359. 

599 . Amtlicher Erlafs an die Unterbehörde, enthaltend die Vorfchriften über 
das Vorgehen bei der Confcription der Bevölkerung. Vorgefchricbcn ift: 
die genaue Verzeichnung der Namen der zu Confcribirendcn und ihrer 
Eltern, fowie deren Charakter, die Daten über ihre Dörfer, über die Ver- 
waltung des Grundbesitzes und die Wohngebäude; die Vorlage der nothigen 
Documente, welche den Aufenthalt an Ort und Stelle fichern und die 
prompte Entrichtung der Grundlteucrn betätigen. Die CommifTare find dabei 
zu einem Verfahren verpflichtet, das mit Milde die Gegenfatze ausgleicht. 
Grofser Kanzleiduftus. 

Papyrus, Breite 26 : Höhe 15 • 5 cm; Inv. Nr. 131. Fragment. 

Dieter Papyru» ift «in Denkmal aus der Zeit der zweiten Volkszählung in Ägypten 
unter arabifchcr llerrfchaft, von welcher uns el-Lcith ibn Sa'd (geb 713. f 791 n. Chr.) 
berichtet. Diefe Volkszählung gefchah hauptfttchlich zum Iiehufe der Steuerbemeffung 
unter der Statthaltcrfchaft de* Walld ibn Ki(.Va; lie wurde in Mittel und Oberägypten ibt* 
Ate An) von zahlreichen beamten und Gehilfen bei fleifsiger und (linker Arbeit innerhalb 
fech« Monaten durchgefülut. In Unteragypten dauerte die Arbeit drei Monate. Da# Rcfultat 
der Zahlung war: I. Mehr als 10.000 Dörfer, unter denen das klemflc nicht weniger als 
500 billige hatte. 2 . Fünf Millionen koplifchc Männer, welche die Kopfftcuer zu zahlen 
hatten. Die erfte arahifche Volkszählung, welche Amr ibn el-‘Afli (fiehe Nr. 556) unmittelbar 
nach Vollendung der Unterwerfung Ägypten« vornehmen lief», ergab (ausfchliefslich Alexandria'«) 
Uber fech# Millionen Kopten, ohne die breffhaften Greife. Weiber und nicht mannbaren 
Jünglinge. Man erficht demnach au» dem zweiten Volkszahlungsrefultate deutlich, daf* die 
Islaraifirung grofscre Fortfehritte gemacht hatte, als die Glaubenseiferer zugebcu wollten 
(fiehe Nr. 85) Wiederum hundert Jahre nach diefer zweiten Volkszählung ward die Macht 
der Kopten, welche bis dahin fehr flreitbar waren und fich oft mit Waffengewalt von dem 
Drucke arabifchcr Finanzbeamten zu befreien fuchten. gebrochen. Anfangs 832 erlitten fie 
eine grofse Niederlage. Die männlichen Kopten, deren man habhaft werden konnte, wurden 
hingcrichtet, deren Frauen und Kinder als ScUven verkauft. Die Schlufsfaffung unteres 
SchriftflUckes läfst deutlich den Einfluf* des den Kopten milde gefmnten, in Glaubensfachen 
toleranten Statthalters erkennen. 

600 . Bericht zweier Beamten an den Vorgefetzten in Betreff der Confiscation 
der Hausthicre eines gewiflen Gcorgios, nachdem man erfahren hatte, dafs er 
ausgewandert fei. VIII. Jahrhundert. Schöner alter Schulduflus, mit Schreib- 
fehlern. 

Papyrus, Breite 29: Höhe 24 cm\ Inv. Ar. Pap. Nr. 15048. 

Überfettung: 

,Im Namen Gottes dos Barmherzigen, des Erbarmenden 1 An Abu Isina’tl (dein Goit fich 
gnädig erweifen möge') — Von IlilÄl und 'Abt! el-Kerlm. Friede über Dich* Wir preifen gegen 
Dich Gott, aufser dem cs keinen Gott gibt! Und weiter: Gott erweife Dir Wohlthaten. befchutze 
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Dich und vollende feine Gnaden an Dir! Ich benachrichtige Dich (Gott erhalte Dich am I.eben!), 
dal», nachdem zu uns die Kunde getnngte, Georgios fei ausgewandert, wir uns in fein Dorf 
begaben, um den Thier bertand ficherzuftcllen. Wir fanden bei ihm 162 Schöpfe, 6a Lämmer, 
*5 junge unrl alte Kinder, 7 Snnmthicre, 3 Kamcctc, ein junges Kamee! und 5 junge und alte 
Efel. Kerner bringen wir Dir zur Kennlnifs, dafs wir niemanden von den Dienfllcutcn vorfanden. 
Gieb daher dieferwegen uns Deine Meinung kund, fchreib' uns Deinen Kath bezüglich der 
Thiere. In feiner Wohnung fanden wir nichts. Ich bitte zu Gott für Dich um den Bcirtand und 
den Schutz in diefer und jener Welt. Und Friede fei über Dich und die Barmherzigkeit Gottes!' 


Statthalter: el Watld ibn Rif.Va, 109— 117 II. = 727 — 735 n. Chr. 

601 . Pafs, zugleich gütig als Legitimation, ausgcftcllt von cl-Käfim ibn 'Ubeiil 
alläh, dem Finanzdircftor von Ägypten, am i. Rebi‘ II, 116 H. = IO. Mai 
734 n. dir., durch deflen Secrct.ir 'Äsim. Dem Inhaber, einem Kopten 
(Name zerllört), ift bei freiem Geleite eine Reife von der Hauptftadt cl Foft.it 
für die Dauer des genannten Monates anzutreten geftattet, nachdem dcrfelbe 
feiner Steuerverpflichtung entfprochen hat. Die genau vorgezeichnet gewefene 
Reiferoute ift in Folge Zcrftörung nicht mehr fcftzuftellen. Das äufserft fein 
gefchnittene arabifchc Inficgel (auf Thon) gehört dem Finanzdireftor. 

Papyrus, Breite 20 - 5:Hölie 17 cm ; Inv. Ar. Pap. Nr. 571. 

(Vitrine kirim Fender.) 

Nach Angabe de« Bifchofs Severu* von Ufchmilncin (E. ReNAUDOT, Hirt. Patriarch. Alex. 
Jacob . pag. 203 und 209) war et-KAGm der Sohn des berüchtigten ‘Ubeid alläh ibn el-IIabhilb, 
im Jahre 1x2 d. II. Finanzdire&or von Ägypten. Dicfe Angabe ift irrig. Letzteren Porten 
bekleidete damal« noch 'Ubeid alläh, und cl-KAGin fungirte blofs als Stellvertreter feines Vater*. 
Als diefer Statthalter von Nordafrika wurde, alfo ftcher nicht nach 116 II. (liehe Nr. 85). 
avancirte el-KAfim zum wirklichen Finanzdireiflor. in welcher hohen Stellung er bi» zum Jahre 
124 II. verblieb (Chi«. I, 208.1. Die Pafsvorfchriftcn wurde« in Ägypten zu diefer Zeit ungemein 
rtreng gchandhabt, l>af« gerade der Finanzdiredlor dem Pafswcfcn vorfland, hatte feinen guten 
Grund in der Kvidcnzhaltung der Steuerträger chrirtlicher oder jüdifchcr Confeflion. Kein Ange- 
höriger dcrfclben durfte fich ohne finanzbchördlichc Bewilligung von einem Urte zu dem anderen 
begeben; Freizügigkeit kannten nur die Muhammedaner. Behufs Lcgitimirung dienten befondere 
Legitimation« f cheine (fiehe Nr. 631) oder die Steuerquittung oder der ad hoc rtililirtc Rcifc- 
pafs. Von UfAma (Gehe Nr. 596. Anmerkung) datirt eine Verordnung, wonach jeder ohne 
I.egitimationsfchein betroffene Chrill in eine Geldrtrnfe von io DlnAren («circa 124 Goldkronen) 
verfallen follc (Chit. II, 493). 

602 . Reifcpafs, cumulativ ausgeftcllt von 'Amr ibn 'Ubeid alläh, 116 H. = 
734 n. Chr., durch deflen Secretär 'AI? an eine chriftliche Reife gefellfcha ft, 
begehend aus zwei Perfonen, von denen die eine mit den besonderen Kenn- 
zeichen .wohlbeleibt, bartlos und hinkend* fignalifirt erfchcint. Das freie 
Geleite unter derfelbcn Vorausfetzung wie bei Nr. 601. Das zierliche Thon- 
fiegel gehört dem 'Amr ibn 'Ubeid alläh. Die Schriftzüge find durch den 
Zahn der Zeit leider arg mitgenommen worden. 

Papyrus, Breite 20*5: Höhe 18*5*7//; Inv. Ar. Pap. Nr. 572. 

(Vitrine beim Fender.) 

Über 'Amr ibn 'Ubeid alläh berichten die Iliftoriker, fo viel ich fche. nichts. Zweifellos 
haben wir ihn als den Stellvertreter feines Bruder* el-K&fim (Gehe Nr. 601), des oberrten Finanz- 
chefs von Ägypten zu betrachten, wie letzterer während der Amtsvcrwaltung feines Vaters 
wiederum als d elfen Stellvertreter funtflionirte. 

603 . Notiz über eine Gcldausgabe. Dem Betrage ift das arabifche Wort 
nafaka .Geldausgabe', mit koptifchen Buchftaben tranferibirt als 



I 54 III. Zimmer: Arabifche Urkunden, VIII. Jahrhundert. 

vorangeftellt. Es ift dies einer der fich öfters in unteren Urkunden 
wiederholenden Belege für das Eindringen arabifcher Kunftausdrücke in 
die koptifche Sprache, aufserdem intereflant wegen der Wiedergabe des 
arabifchen / durch das koptifche b. VIII. Jahrhundert. 

Fapyrus, Breite 5*5 : Höhe 30«; Inv. Ar. Pap. Nr. 6631. 

604 . Ausgabenverzeichnifs für den Monat Choiak (27. November bis 
26. Dcccmbcr) im Haushalte eines reichen Herrn. Verwendet wurden: für 
die BcdürfnilTe des Tifches 12 Karate, für das Tranken der Kameele 2, für 
das Nachtmal der Familie feiner Odaliske 6, für Abu ‘Amr, den Pferde- 
trainirer 2, für den Hausftaat des Herrn 6, zufammen 28 Karate. Schöner, 
feinfter Kauzlciduftus. VIII. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 5*5: Höhe 9 cm; Inv. Ar. Pap. Nr. 15106. 


605 . Exhibitionsurkunde über die zu Händen der Steuercommiffion in Natu- 
ralien entrichtete Grundftcucr, nämlich 41 Artaben (Irdabb) Weizen von 
8 Aruren (Feddan). Gcfchrieben im Paophi {28. September — 27. Oft ober) 
der X. Indiftion. VIII. Jahrhundert. Griechifch-arabifche Textirung. 

Papyrus, Breite 8*5: Höhe 12 cm. Fragment. Inv. Ar. Pap. Nr. 575. 

Von Wichtigkeit ift, daf* die arabifche Untcrfchrift diefer Urkunde die ausgeworfene 
Stcuerfumme in arabifchen Zahlbuchftabcn bietet. Das elfte und altcftc Ucifpicl diefer 
Rechnungsart Spater mehren lieh «liefe RdfpieJe (fiehc Nr. 761, 927) und Ittfst fich ein auf die 
viclfeitigfte Anwendung geftülzler Gebrauch dcrfelben Rechnungsweife conftatiren. Die erft jiingft 
wieder von gelehrter Seite ausgefprochcne Meinung, diefe» fogenannte .Abugad'-Ziffernfyftcin 
habe, ahgcfchcn von « 1 er Verwendung zu Chronogrammen, eine befondere Verbreitung bei den 
Arabern nicht eben gefunden, hentht demnach auf einem Irrthum. — Was die Aufteilung de* 
Meuerfikums für eine Arurc. nämlich 5 1 , Artaben Weizen, betrifft, fu lafst fich von dem durch 
unteren Papyrus gegebenen Zeitpunkte an eine ftetige Steigerung urkundlich verfolgen: kaum 
hundert Jahre fpätcr betrug die Naturalabgabe von einer Arur« (FcddJtn) nahezu das Doppelte, 
nämlich io Artaben (Irdabb) Weizen (liehe Nr. 6ib). 


606 . Amtlicher Bericht der Steucrcommiflarc Sufjän ibn 'Amr und Suleiman 
ibn Schuraih an den Finanzdircftor Muhammed ibn Müfa über eine Steuer- 
verweigerung in der Ortfchaft Tafch. Der Ortsvorfteher fei bei ihnen 
erfchicncn und habe erklärt, die namentlich aufgefuhrten koptifchen Bewohner 
gaben vor, dafs eine Verpflichtung zur Tributleiftung in dem Bezirke bei 
ihnen nicht beftchc. Infolge defTen befanden die Steucrcommiflare mit Nach- 
druck auf ihrer Forderung und confiscirten zur Sichcrllcllung der fc Iben 
die Reffe von Grünfutter auf den Wiefen. Anfang des VIII. Jahrhunderts. 

Papyrus, Breite 20: Höhe 16 c;//; Inv. Ar. Pap. Nr. 577. 


Statthalter: el Wafid ihn Rifd'a. 109 — 117 H. = 727 bis Juni 735 n. Chr. 'Abd cr-rahmfin ibn 
Chdlid, 117 — 118 H. ä Juni 735 bis Anfang Jänner 737 n. Chr. 

607 . Rubricirtc Stcuerrolle aus dem Jahre 117 H. = 735 n. Chr. Diefer fehr 
kleine Überreif gibt eine intereflante Probe feinfter Kanzleifchrift aus fo 
früher Zeit. Griechifch-arabifche Textirung. 

Papyrus, Breite 8 : Hohe 4 cm; Inv. Ar. Pap. Nr. 6309. 
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Chalife Merwän II. ibn Muhammed. 

U7 — 133 H = 744—750 n. Chr. 

Statthalter Stellvertreter: Cheir ihn NVeim, 127 II. = Ende 744 bi« 12. Hüll 745 n. Chr. 

608 . Brief vom Dfchumada I, 127 H. = 8. Februar bis 9. März 745 n. Chr. 

Jahja, Sohn des Hiläl, an Maimun, Solm des Maifara. kommt auf fein in einem 
früheren Briefe geteiltes Anfuchen zurück. Charaktcriftifchcr Schulcluttus. 
Papyrus, Breite 23 : Höhe 9 cm; Inv. Ar. Pap. Nr. 6318. Fragment. 



Arakifchti Koria Ot»UiK“4 litt VI II. /IX. Jahrhundert». 
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III. 

Dynastie der 'Abbasiden. 


Chalife Abü-l-'Abb&s as- Saffäh 

•32—IJ6 II. = 750—753 n. Chr. 

Statthalter: Abft ‘Auu ’Abd d Mclik, 133 — 136 H. =751 — 753 n. Chr. 

609 . Rubricirte Lifte von chriftlichcn, init drei Steuerfätzcn belaftcten Steuer- 
pflichtigen. Griechifch. Die Kehr- (als Haupt-) Seite enthält den llbcrreft 
eines im Namen des Statthalters ausgefertigten arabifchen Protokolles vom 
Jahre 134 II. =: 751/2 n. Chr., welches mit gricchifchcn und koptifchen 
Stcuc r not izen iiberfchrieben worden il\, (Vergl. die Anmerkung zu Nr. 9t.) 

Papyrus, Breite 16*5: Hohe 15 c*«; Inv. Ar. Pap. Nr. 6371. 

Abu ‘Aun ‘Abdel Mclik ilm Jcdd el Azdl, ei» tapferer und umfiuhtiger Corpsfllhrcr, hatte 
fuh fchon in den letzten Kümpfen gegen die unterliegenden Omaijadcn ausgezeichnet, indem er 
am Gruben ZAbflufs Mcrwhi II. eine entfchcidcndc Niederlage beibrachte (132 H. — 750 11. Chr.) 
und an der Verfolgung diefes nach Ägypten flüchtenden unglücklichen Chalifen (billigen Antheil 
nahm. Oliwuhl die ‘abbafidifche Herrfchaft in den verfchiedenen Provinzen des weilen Chalifen- 
reiches kaum begründet war. verlief *Abd el-Mclik*s Regierung doch politifch belanglos. Der 
dynnflil'che Wcchfel vollzog fielt gerade in Ägyplen ziemlich rafch in Folge der graufam und 
fchunungslos durchgcfuhrtcn Säuberung des Landes von den omaijadifchcn 1 ‘artcigätngern. Die 
Volkserhebungen, welche zunäclifl hie und da noch die allgemeine Ruhe florten, hatteu immer 
nur locale Bedeutung und galten mcift dem harten Steuerdruck, wie den fonfligen l’lackcreien 
von Seiten der abbäfidifchcii Finanzbeamten. Untere Urkunde liefert ein anfchauliches Bild der 
fteigenden ThiUigkeit der Steuerfchraube. 

Bezüglich des Eigennamens des Statthalters gehen die hiflorifclien Angaben auseinander: 
ihnen zu Folge lautete er entweder ‘A bd all Ah oder ’Abd-el -Mclik. l>afs die letztere Verfiun 
die richtige fei, lehrt unfer iJocuincnt. 


Chalife Abü Dfcha’far el-Manfür. 

136— 15S II. = 754—775 n. Chr. 

(Stehe Nr. 90 ) 


Digitized by Google 


III Zimmer: Arabifchc Urkunden, VIII. Jahrhundert. 


1 57 


Chalife Muhammed el-Mehd!. 

158—169 H. _ 775 — 785 n. Cltr. 

Statthalter: Muhammed ibn Suleiiuflu, 159 — 161 H. ■= 776 — 778 n. Clir. 

610 . Pachtvertrag über ärarifche Grundftücke im Bezirke von Alinas (Hera- 
clcopolis Magna), ausgefertigt im Namen des Statthalters durch dclTcn Finanz- 
direilor Sa'id ibn 'Atik. 

Papyrus, Breite 8 : Höhe 11*5 an. Fragment. Inv. Ar. Pap. Nr. 1176. 

Durch diefes Urkundenfragment werden die Angaben nmbifchcr Gcfchichtfchreiber 
corrigirt, Einige derfetben lnlTen nämlich als Nachfolger dca Muhammed ibn ‘Abd er raliniän 
den Lachmiteu Möfa ibn ’Olaij ron 155-161 II. Ägypten regieren und diefem den 'Ifn ibn 
Lokmfln nachfoigen; nnferen Muhammed ibn Suleimfln kennen he nicht. Dafs diefer Wechfel 
von Gouverneuren lückenhaft berichtet ift, geht aus gewiflen Andeutungen hervor; zwei 
Chroniftcn aber, Tabari (839—923 n. Chr.) und nach ihm Ibn el-Athtr (f 1233 n. Chr.), fchicben 
geradezu noch andere Statthalter ein, wuninter den Muhammed ibn Suleimfln, delTen Regicrungs- 
cpoche nun durch unferen Papyrus authentifeh bezeugt crfcheint. Muhammed ibn Suleimän 
gehörte alt ein angefehene* Glied der bcrrfchenden Abbflfidcn Familie an. Er war mit Abbflfa, 
Tochter des Chalifcn und Schweller Ilarfln al-Rafcldd'i, verheiratet. Über feine politifebe 
Laufbahn wifTcti wir wenig Damit, dafs ihm ftets (wie berichtet wird) die Verwaltung der 
.herrlichen Provinzen' verlieben wurde, ift eigentlich Allel gefagt. Sein im Jahre 173 II. 
(= 789 n. Chr.) erfolgter Tod hinterlicfs keine LUckc, wohl aber diente das von ihm hintcr- 
lalTene colodale Barvermögen — 60 Millionen Drachmen (circa 42 Millionen Kronen) — welches 
der Chalife und Schwager Ilarfln atlfogteich confisciren Hefa, zur willkommenen Ausfüllung 
der betreffenden Lücken im Schatzhaufe. 

über das Wefen der Staatspachtungsvcrtragr kurz Folgendes: Es handelt fich hiebei um 
Lündereicn. welche entweder hei der Eroberung als der dem Staate zufallendc FUnftclanthcil 
der Heute cingezogcn oder mit Zuftimmung der Truppen als Staatseigentum erklärt wurden. 
Derlei Staatsgründc durften, weil unveräußerlich, niemals als Kigenthum an Privatpersonen ver- 
liehen, fondern an folchc nur verpachtet werden, llicbci galt der Grundfalz. dafs die Bebauung 
und Cultivirung diefer Domänen inncihalb eines gewiffen Zeitraumes gefdiehen mußte, widrigenfalls 
der Pächter feines Rechte« verluftig wurde und die Grümle wieder der freien Verfügung de* 
Staates anhcimficlen. Im Namen des Staates nun ftand dem Chalifcn das Vcrleihungsrecht zu. 
Kr übte es durch feine Mittelsperfon, den Statthalter, in der Weife aus, dafs diefer wiederum 
den formellen Vertragsabfchiul's durch den obcrtlcn Finanzchef feiner Provinz nusfertigen lief». 
Siehe Nr. 6t 2, 621, O25. 626. 63S. 967. 

611 . Empfangsbeftätigung des Abu DfchaTar an ’Abd allali: , 1 m Namen 
Gottes des Allbarmhcrzigcn! Du hart mir ein Kcrma von zwei Goldkaraten 
ausbczahlt!' VIII. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 3*5: Höhe tv$cm; Inv. Ar. Pap. Nr. 7312. 

Ein trotz feines geringen äußeren und textlichen Umfanges metrologifch wichtiger 
Papyrus, welcher uns die erfte Kunde von den, dem röniifch-hyzantinifchen Münzwefen entlehnten, 
klcinften arnhifchcn Goldnouiinalen. KfpuaToc Ktpöna, bringt. 


Statthalter: Jalija ihn Daufid Ilm Mnimlfld, 162—164 H. = 779 — 780 n. Chr. 

612 . Staatspachtungsvertrag vom Dfu - 1 -hiddfcha 162 H. = 19. Auguft bis 
16. September 779 n. Chr., gefchloffen im Namen des Statthalters zwilchen 
defTen faijümer Steuerdire&or und einem Einwohner des Diftridtes, als 
Bevollmächtigten der Gemeinde von Hcractcopolis Magna, welche in cl- 
Faijüm ein ärarifche* Grundftück von fteben Morgen reiner Erde gepachtet 
und dasfelbe zur Bebauung in defTen Hände übergeben hat. Für das ver- 
flogene Jahr 161 lallen die Naturalabgaben noch auf den Bewohnern von 
el Faijüm. Von nun an hat aber der Subcontrahent die in den Rcgiflcrn 
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für ihn repartirte Grundfteucr, fowic die Naturalabgaben bei der Ernte zu 
entrichten. Ausgcfertigt von Abraham (fiehe Anmerkung zu Nr. 610). 

Papyrus, Breite 26 : Höhe 16*5 cm. Fragmentirt. Inv. Ar. Pap. Nr. 6202. 

Der Stadtname llcraclcopolit wird hier auffallcnderweife nicht wie fonfl mit der nach der 
alten einheiinifchcn Überlieferung Unit gebildeten arabifchen Form Aknds angeführt, fondern 
mit der arabifirten griechifchen Bezeichnung- Heraklfl», d. i. griech. Heraklcou* (ac. polis). 

613 - Erlaubnifsfchein. Abu Jezid, Muhammcd und Abu Toba werden ermächtigt, 
33 */ 3 Scheffel Bohnen in die Hauptftadt (el Faijüm) transportiren zu laßen, 
und zwar: für Ibrahim ihn Halfan 16*/#» für Asmä, die kleine Tochter des 
‘Osman, 13 x f v endlich für Aijüb und defien Mutter 3 Scheffel. Das auf- 
gedrückte Thonfiegcl ift infolge Bcfchädigung unkenntlich. VIII. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 7 : Höhe 11*50«; Inv. Ar Pap. Nr. 2371. 

(Vitrine beim Fender.) 


Statthalter: Mufa ibn Mus’ab cl-Chalh'ami, 167 — 168 H. = 784— 785 n. Chr. 

614 . Amtlicher Ausweis in acht Poften vom Jahre x68 H. rr 784/5 n. Chr., 

über Schiffsfracht fendungen von Ahnäs (Heracleopolis) ins Nildclta nach 
Damiette, welche auf Befehl des Statthalters wohl zur Verpflegung der gegen 
die Aufltnndifchen fielt concentrirenden Armee veranlafst wurden. Die Schilfs* 
eigenthtimer find Nubier aus Afuän, Sctmcnt und Schmun. 

Papyrus, Breite 12 : Höhe 29 cm\ Inv. Ar. Pap. Nr. 354. 


Statthalter; Abu l-llafan "AIS ihn Suleimln, 169 — 17* H. «786 — 787 n. Chr. 

615 . Bittgefuch eines Waifenknaben an den Statthalter, derfelbe möge ihm 
zu der unrechtmäfsig ihm entfremdeten Hinterlaflcnfchaft feines Vaters ver- 
helfen. Adrefflrt ifl das Schreiben aufsen: ,An den Statthalter, dem Gott 
Wohlthatcn erweifen möge!'; innen: ,An Abu l-Hafan*. Das an der Rückfcitc 
befindliche Jnfiegcl* bcflcht lediglich aus einem mit den Fingern zufammen- 
gekneteten Thonftückchen ohne Petfchaftabdruck. Bei Empfang diefes 
Schreibens wird fich der Statthalter gelegentlich einer Bereifung der Provinzen 
wohl in cl-Faijüm aufgehaltcn haben. 

Papyrus, Breite 28 : Höhe 25 cm ; Inv. Ar. Pap. Nr. 7642. 

ln diefcin, in kindlichem Stil cinctn Schreiber in die Feder di&irten Bittgefuche heifst et 
nach den üblichen Eingangsworten: ....Ich habe Niemanden (auf diefer Wett) aufser Gott und 
Dich, o mein Herr! Heute darb mein Vater, während ich ein kleiner Knabe bin. Und als mein 
Vater ftarl», hatte er vier Dinare (Goldrtilcke). die oberhalb der beiden Thüren aufbewahrt 

waren Da kam der Samba und nahm diele vier Din. 4 re von jenem Orte weg und gab 

mir gar nichts davon. Nun habe ich keinen Vater, keine Eltern mehr und bin ein armer Menfch. 
Bitte, befiehl daher, o mein Herr, und fendc zu jenem Manne, der die vier Dlulre von jenem 
Orte genommen hat, auf dafs er dieferwegen Recht, und Wahrheit anerkenne. Ich flehe zu Gott 
filr Bich um ein lange» I.eben, fowic um feine Segnungen’* 

Der AdrclTat, ein 1‘rinz aus dem Hcrrfchcrhaufe, war einer der populärflen Statthalter 
Ägyptens, welcher Geh durch Gerechtigkeit, Wohlthatcn und eine ungewohnte Leutfeligkeit die 
Liehe der muhammedanifchen Bevölkerung in hohem Grade zu erwerben wußte. Nur daraus ill 
es zu erklären, dafs der llittftellcr in folchcr Form dem Gewaltigen zu nahen und ihn im Brief- 
eingange zutraulich mit dem Vornamen (Abul-Hafan) anzareden Geh ertauben durfte. Auf diefc 
allerorten Geh kundgebende Anhänglichkeit des Volkes bauend, vermafs Geh *AÖ ibn Sulcimlln 
in dem Streben nach dem Chalifenthrone. AI* llarim al Rafchld durch einen Vertrauten Kenntnifs 
davon erhielt, fet/te er den Statthalter ab. Seine Regierung hatte etwa fünfzehn Monate gewährt 
(Abu 1 Mah&Gn. Ann. !, 456 f.). 
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616 . Lifte von Grundbefitzem, nach der Rangordnung aufgefuhrt, eingereicht 
zum Zwecke der Steuervorfchreibung. Sie wird eröffnet mit Grofsgrund* 
befitzern, wie 'Ubeid allah ibn Sufjan mit ioo'/ f Fcddän (Morgen Landes) 
== 606.435*09 w 3 , und geht herab bis zu den Landwirthen mit 2 Feddan 
= 12068*36 tu 9 Grundbefitz. VIII. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 10: Höhe 20*5 cm\ Fragment. Inv. Ar. Pap. Nr. 178. 


Chalife Harün al-RaschSd. 

170— 193 H. = 786—809 n. Chr. 

Statthalter: Maslama ibn Jahja d-Badfchclijj, 172 — 1 73 II. = Februar— Deccmbcr 789 n. Chr. 

617 . Schuldfchein, ausgeftellt im Rebi“ II. 173 H. =: September 789 n. Chr 
von Akika, der Tochter des Jüfuf, dem Türken Tigifch, Frcigelafteneti des 
Thulcib, Sohnes des Haijan. Sie fchuldet ihm ein vollwichtiges courantes 
Goldftück (Dinar = 4*25 g Gold = 12 40 Kronen) für gelieferten Weizen, 
welcher von ihr in dem genannten Monate desfclben Jahres in Empfang 
genommen wurde. Zcugcnuntcrfchriften theilweife abgeriflen. 

Papyrus, Breite 28 : Höhe 13 cm\ Inv. Ar. Pap. Nr. 893. 

Diefcr Papyrus bezeugt da» bis jetzt erAe und älteAc urkundliche Auftreten eines 
Türken. Wie in den .Mittheilungen aus der Sammlung der Papyrus Erzherzog Rainer*, I, 
S. 8b fT. dargelegt wurde, kam die Sitte, türkifche Sklaven zu halten, um die Mitte des 
VIII. Jahrhunderts nicht allein nm Chalifenhofe zu Bagdäd, fondern auch in privaten Kreifen 
in Schwung. Kaum irgend eine Erfcheinung der Weltgefehichte iA, fo unmerklich in ihren 
Anfängen, mit fo grofsen Wirkungen verbunden gewefen, wie das erAe ItiAorifche Auftreten 
eines Türken am Chalifenhofe. von dem da* erAe urkundliche Auftreten in unterem Papyrus 
Hofs durch fo wenige Deccnnien getrennt crfcheint. Denn damit ward ein hiAorifcher I'rocefs 
eingeleitet, welcher, verhängnisvoll für das arabifche Weltreich, defTen GrumlfeAe» unter 
wählte, bis endlich das ganre Aolze Gebäude de* öAlichcn Chalifates zum Falle kam, um 
nichts Anderes zurtlckzulalTen, als die Erinnerung an die glänzend verraufchle Culturcpochr 
einer der gciAig IcbensvollAen Nationen. ZuerA traten die Türken als Soldner auf. Sie 
wurden zum lebendigen Schutzwall um die Perfon des Chalifen, defTen Autorität fie zum 
Schatten machten Dicfe Willenlofigkeit des Staatsoberhauptes begünftigte die aufArebenden 
GeltlAe einzelner Statthalter und der zu dem Range von Generälen emporgcAiegenen frei 
grlafTcnen ttirkifchen Sklaven. Die wichtigAen Provinzen gingen dadurch verloren, unter ihnen 
auch Ägypten, deffen Abfall die Türken herbeigeführt. fobald fie fich dafelbA auch zu 
Gouverneuren aufgefchwungcn hatten. Ein denkwürdiges AktenAUck unferer Sammlung (Gehe 
Nr. 763) gibt unmittelbar Zeugnifs von der Berufung des erAen Türken auf diefen Statthalter- 
poAcn. 

Grundbefitz fcheinen die Türken in Ägypten, wie au« dem vorliegenden Papyrus 
hervorgeht. fchon fchr frühzeitig befeflen zu haben; fpiter gelang es ihnen um fo fchonere 
und ausgedehntere Ländereien in Befitz zu bekommen je grbfser die Machtvollkommenheit 
war, deren fie fich bedienen durften. Auch als ftltcAcs turkifches Sprachdenkmal iA unfer 
Papyrus von Bedeutung: die Namensform Tigifch heifst im OAiürkifchcn fo viel wie 
.Werth* (valcur). 

618 . Notirung des Waflerstandes am Nilmeffer, mit Stofsgebet, wegen des 
bedenklichen Steigcns der Fluthcn, VIII. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 19; Höhe 15 ctn\ Inv. Ar, Pap. Nr. 412. 

Überfetz u ng: 

.Das WalTer am Mittwoch den 2S. Mefori (21. AuguA) zwei Finger Uber ib F.lien. 
So flehe ich denn (zu Gott), auf dafs Er das Waffer zu einem geregneten mache*. 

Herodots geflügeltes Wort, dafs Ägypten ein Gcfchenk des Nils fei, bezieht fich aul 
die gefegneten Finthen, welche alljährlich zu beAimmtcr Zeit, Ende Mai, zu wnchfen beginnen, 
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l>is zu einer gewiffen Höhe Acigend, weit und breit über die Ufer fich ergießen, um denn 
bei ihrem ZurUckweichen den (»«fruchtenden Schlemm — alt köAliches Gefcheuk an das 
Land — abzulagern. Diefes Steigen des Nils wurde und wird noch heute begreiflicher weife 
mit gröfsler Spannung der gefammten Bevölkerung erwartet und in feinen einzelnen Phafen 
entweder mit Freude oder Dangen verfolgt. 

Die AufTcher der NilmefTcr halten zur Zeit des Wachfcns an der Scala, welche in 
K.llen und diele in Zollen (Finger) eingetheilt waren, tagtäglich den NVafTcrfland abzulcfcn 
und den Behörden unter dem Siegel des Amtsgeheimnis mitiulheilen. Nur wenn der 
WaiTctrtand am Nilmefler io Ellen erreicht hatte, wurde die tägliche Zunahme an Zollen 
durch Ausruf öffentlich bekannt gemacht. Es war damit die Entfcheidung Uber das Wohl 
und Wehe der Bevölkerung nahcgertickt. Denn der hochfle Punkt fUr die WalTerfbith, wodurch 
das ganze Land hinreichend bewäffert wurde, war in der erflen Zeit der nrabifchcn Herr- 
fchaft 16 Ellen gewefen und die beiden bedenklichen Grenzen im Zuviel und Zuwenig für 
das VerdurAen oder Ertrinken waren, wie ein arabifcher Bericht lieh draAifcb ausdruckt. 
12 Ellen beim Mangel und 18 Ellen beim l'berAufs an Waffer. Dies Yerhältnifs galt fo ziem- 
lich durch die Jahrhunderte, bis ungefähr im XIV. Jahrhundert, als das Land infolge des 
abgelagerten Schlammes allmälig hoher geworden war. durch eine bedeutende Vermehrung 
der Schlcufsen die Nilfchw-eUe eine kUtiAliche Nachhilfe erfuhr. 

619 . Notiz klcinftcn Formates. Ks findet fich hier ein Jude .Mofes von den 
Bewohnern der Ortfchaft Bern* Am* aufgezeichnet (ftehe Nr. 594, Anmerkung). 
VIII. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 4 : Höhe 4 cm\ Inv. Ar. Pap. Nr. 896. 

620 . Notiz klcinftcn Formates, über 5 Pfunde. Arabifch-griechifch. VIII. Jahr- 
hundert. 

Papyrus, Breite 3 : Hohe 4 cm ; Inv. Ar. Pap. Nr. 897. 

Statthalter: Omar ibn Mihrän, 1 76 11 . = 791/2 n. Chr. 

621 . Fefter Pachtvertrag über Staatsgründe, vom Jahre 176 H.= 791/3 n. Chr., 
ausgefertigt im Namen des Statthalters Omar ibn Mihran durch deffen 
Finanzdire&or Dfchenada ibn cl-Mus'ab von der Hand des Clienten *Abd 
allah ibn ‘Ali. Von 40 Morgen (Fcddan) Landes an Grundbesitz werden 
nur 30 Dinare (Goldftücke) für jährlichen Pachtzins berechnet, weil , davon 
uncultivirtes Land, das nicht in die Grundsteuer einbezogen, deffen Waffer 
vertrocknet und deffen Schilf ausgeriffen ift 4 , ftcuerfrei ift: cs find dies 
10 Fcddan im Diftritt Paris? (fiehe Anmerkung zu Nr. 610). 

Papyrus, Breite 14: Höhe 10 cm, Inv. Ar. Pap. Nr. 672. 

Diefes Urkundenfragmenl, fo unaitfehniich es erfcheinen mag, iA doch ein köAliches 
liiAorifchcs Denkmal. Es Acht in Beziehung zu einer Begebenheit, welche nach den Berichten 
der Hiftoriker fo abenteuerlich wie irgend eine Erzählung aus »Taufend und eine Nacht 1 (ich 
liest, aber, wie unfer Document beweist, auf Wahrheit beruht: Es war im Jahre 791, als in 
Ägypten der chriAenfreuudliche Emir Mufa cl Abb&fl — ■ ein Prinz des Herrfcherhaufes — 
Statthalter des Chalifen 1 lAriin at Rafchtd war. Bald verbreitete fiel) das offenbar unbe- 
gründete Gerücht, Mufa hege frevelhafte Abfichten gegen den Chalifen. deffen Abfeizung er 
insgeheim anArebe. Als dies UArön zu Ohren kam. war er auf's Hochflc erzürnt. Kafch ent- 
khlolTen, den zweifelhaften Statthalter abzufetzen, rief er aus: Bei Gott! Ich werde diefen 
Mufa durch den elendAen Wicht, der aufzutreiben iA. von feinem PoAcn abldfen I affen ’ 
Gefagt. gethan. Der eben anwefende Wezlr Dfchafar (der aus .Taufend und eine Nacht* 
bekannte Begleiter des Chalifen auf deffen nächtlichen Wanderungen) mußte zur Herhei- 
fchaffung der geeigneten Perfönlichkeit fich fofort auf die Gaffe begeben, wo er nicht lange 
zu fuchen brauchte, denn kaum war er vor das Thor des ChalifenpalaAcs getreten, als eine 
den Intentionen feines Gebieters offenbar fchr entfprcchendc Perfönlichkeit vorüberritt. Nach 
der Schilderung war es ein defparat nuTchendes Männlein, ein Ausbund von Häßlichkeit, 
fchiclcnd, das Geficht durch Narben enlAellt und angethan mit einer zerlumpten fehmutzigen 
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Kleidung, die kaum dreifsig Drachmen weith war. Er ritt auf einem Maulefel und hatte 
einen Diener hinten auffitzcn. 

Vor dem Chalifen gebracht, fragte ihn diefer: .Willfl Du Statthalter von Ägypten 
werden?* .Warum denn nicht?* war die etwas zweifelnde Antwort des Mannes, der fich 
Omar ibn Mihr&n nannte und ehemals Privatfecretär der Cheizurän, Mutter des Chalifen, 
war. Die Sache wurde abgemacht und Omar befand (ich bald darnach auf dem Wege nach 
der ägyptifchen Ilauptftadt, in welche er ungekanni, auf einem Maulefel reitend, einzog; 
hinter ihm fein Diener Abü Durra auf einem andern Maulefel mit dem Gepäck. 

Omar begab fich dircdl in das Slatthaltcreigcbüude. wo der Emtr eben Audienzen 
ertbcilte und fetzte fich in die hinterfte Reihe der Verfammclten. Als endlich die Tour ihn 
traf, frng ihn der Stallhalter: .Haft Du ein Anliegen, Alter?* ,Ja wohl, Emir, der Du von 
Gott alles Gute erfahren radgftV Mit diefen Worten erhob fich Omar und übergab das 
Schreiben des Chalifen dem Mufti. Al* diefer dasfelbe durchgelefen, murmelte er vor fich 
hin: ,Alfo, Omar ibn Mihrän foll kommen — Ja wohl, der bin ich!' rief der vermeintliche 
Bittfteller. .Was, Du bift Omar?' Jawohl,* lautete wieder die Antwort, worauf der abgefetzte 
Statthalter, mit einem Fluche auf den Lippen, feinem Nachfolger die Leitung der Gefchäfte 
Ubergab. Wie man zugeben wird, klingt «liefe Gefchichte fo abenteuerlich und märchenhaft, 
als irgend eine Erzählung aus .Taufend und eine Nacht', zu deren liaupthclden eben der 
Chalife llnrun nl-Rafchtd und fein Wezlr Dfcha’far gehören, fo dafs man geneigt ift. mit den 
arabifchcn üefchichtfchreibern anzune Innen, es wäre das Ganze ein Scherz des Chalifen 
gewefen, nur um dem widerfpinftigen Statthalter, deffen Ahfetzungsdecret Omar in zer- 
lumptem Aufzuge ihm Uberbrachte, eine Schmach anzuthun. Demgcmäfs hgurirt Omar Um 
Mihriin auch nicht in der Lifte der ägyptifchen Statthalter. Unfere Urkunde hingegen, führt 
ihn als foJchen, mit dem Emlrstitel bekleidet, in greifbarer Wirklichkeit vor. Diefer Omar 
ibn Mihrän zeigte fielt wirklich als ein gefundener Mann, «lenn unter feinem ftrengen, doch 
kurzen Regiment — es währte kaum ein Jahr — wurden auch die zerfahrenen Finanzen des 
Landes in Ordnung gebracht (ftehe Nr. $23). Zu den wefentlichen Erleichterungen, durch 
welche er fich um die unter hartem Steuerdrücke feufzende Bevölkerung verdient machte, 
gehört auch das Zugeftändnifs der Zahlung von Steuerrückftänden in mehreren Raten. Der 
näcliftfolgcnde, aus derfelben Zeit flammende Papyrus gibt zu diefer letzteren Verfügung «len 
entfprechenden Beleg. 

622 . Amtliche Beftätigung über die entrichtete fünfte Steuerrate im Betrage 
von 1127*+ 7 *+Vi* Dinar (= circa 1400 Kronen). Fragment. Ende des 
VIII. Jahrhunderts. 

Papyrus, Breite 28 : Höhe 10 cm\ Inv. Ar. Pap. 673. Siehe Nr. 673. 

623 . Vertrauliche Anfrage eines Gutsvcrwaltcrs an den Grundbefitzcr in 
Sachen der Steuerverweigerung. Krfterer, welcher fich als treuergebener 
Client feines Herrn bekennt, berichtet diefem, dafs der Pächter Kollobos 
mit der Steuerfummc gekommen fei, indefs man fchon mit den Glocken 
das Signal gegeben habe, den Steuerbeamten des Finanzdire&ors Dfchcnäda 
nichts zu bezahlen. Er erbittet fich einen Verhaltungsbcfehl. Weiters fügt 
er in der Erwartung eines folchen die Anfrage hinzu, ob einem anderen 
Pächter fernerhin noch .das Leben auf diefem Grund und Boden* gcfUttct 
werden foll. VIII. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 21 : Höhe 22*5 cm\ Inv. Ar. Pap. Nr. 674. 

Auch «Hefe Urkunde ift von hiftorifchem Werthe und licht zu den unter Nr. (>21 gefrhilderten 
ErcignifTcn des Jahres 17b H. = 791/2 n. Chr. in Beziehung- Dfchenäda ibn el -Mu$'ab war der 
Chef der Finanzverwaltung des in fo abenteuerlicher Weife von lIArün al Rafchld zum Statthalter 
von Ägypten ernannten 'Omar ibn Mihrän. Er hatte in diefer Kigenfchaft auch die von feinem 
Gebieter geplanten Reformen in Betreff de* Vorganges bei der Steuercinhebung durchzuführcn. Wie 
nämlich berichtet wird, war bei der ägyptifchen Bevölkerung feit Langem die «iWe Gewohnheit 
eingeriffen, mit den Steuern im Rückftande zu bleiben, indem die Finanzbeamten gegen Geld und 
gute Worte zur 1 riftgewährung über den gcfetzlicben Termin hinaus ftets fich bereit finden liefscn. 
‘Omar ibn Mihrln wandte nun zur Abftcllung diefes Unfuges ein fchr draftifches Mittel an: er 
geftattete feinen Steuereinnehmern geradezu, fich beftcchcn zu laffen — natürlich nur zum Scheine 
— verbot jedoch die Annahme von folchen Gcfchenken, weiche, wie z. B. Vierfüfsler oder 
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fchone Sclavinnen. nicht in einen Sack oder Reutet untergebracht werden konnten. So kamen 
denn die I.eute mit ihren Gefcheuken an Geld, Kleidern u. f. w., um (ich damit wie bisher die 
Bewährung von Friftcn zu erkaufen. Inzwifchen verwahrten die Reamlen die empfangenen 
Cefchenke in den Sicken, welche mit den Namen der Spender fignirt wurden. Bei dem eriten 
Termin begann die Aktion mit dem erden heften Steuerpflichtigen, welcher nach Gewohnheit 
den Einnehmer hinzuhalten fuchte. Diefer verkündete ihn», dafs er, weil der Termin vcrflumt 
fei, feine Rate dirctfl und. nach gefetzlicher Vorfchrift. perfonlich nunmehr bei der Reichs 
Centralkaffe in BagdAd zu erlegen haben werde. Flugs bot der Mann die Zahlung an; allein die 
Annahme derfclbcn wurzle jetzt verweigert, und der Unglückliche mufste, von zwei Soldaten 
escortirt, ohne Gnade und Barmherzigkeit die weite Reife nach Bagdad antreten. Von diefem 
Zeitpunkte an ging die Sleuereinkadirung ohne Störung vor (ich; Niemand wagte um Auffchub zu 
bitten, bis der dritte Termin hemnriiekte Da brach der allgemeine Strike los. Die gelammte 
Bevölkerung klagte und jammerte Uber die Bedrückung und forderte AufTchub. I>a wurden die 
Sacke mit den Gefchenkcn bervorgehult, der Inhalt abgefchlul, zu (leid gemacht und jeden» 
Kigenthumer in Rechnung gebracht Stellte fleh bei dem Einen oder Anderen ein Minus heraus., 
fo wurde ihm bedeutet, für eine fchlcunige Ergänzung Sorge tragen zu wollen, was man fleh 
nach der gemachten Erfahrung nicht zweimal tagen lief». An» Schluffe des Verwaltungsjahres des 
‘Omar ihn Mihrfln war das Schatzhaus gefüllt, feine Thore wurden gcfchloffen, denn es gab 
keinen Steuerruckftand in Ägypten. 

Mit diefer Begebenheit hingt offenbar der Inhalt unfercs Papyrus zufammen : er fpielt zu 
deutlich auf den Verfuch der allgemeinen Meuerverweigening an Sehr merkwürdig ift aber das 
Mittel, den Ausbruch des Strike’s durch Glockcngcllute zu flgnaliflren. Die Steuereinnehmer 
amtirlen, wie auch a»»s Nr. 577 hervorgehl, in den Mofchecn, refpctflivc Kirchen. F-s fcheinl 
daher recht fchlau ausgedacht, den unangenehmen Befuch der Steuerbeamten durch das Glocken- 
getaute feierlich bcgriift.cn und gleichzeitig es dabei — bewenden zu laffen. 


Statthalter: *Abd allüh ihn el Mufajjab edh-Dhabbl, RaniadhAn 176 bis Kedfcheb 177 II. Ende 791 
bis Odlober 793 n. Chr. 

624 . Proclamation an die muhammedanifche Bevölkerung des Bezirkes und 
der Hauptftadt Almas (Heracleopolis Magna). Das Schriftftuck beginnt: ,Im 
Namen Gottes des Allbarmherzigen! Dies ift das Schreiben des Sufjän ihn 
Kuraa, Finanzdirc&ors des Statthalters ‘Abd alläh ibn el - Mufajjab (den 
Gott befchützcn möge!), welcher gefetzt ift über den Bezirk von Ahnäs 
(Heracleopolis), el-Behnefä (Oxyrrhynchos) und die dazu gehörigen Oafcn, 
an fämmtliche Muslimen des DiftriÖes Ahnäs und der Hauptftadt! Friede 
über euch! Ich preifc gegen euch Gott, aufs er dem es keinen Gott gibt. 
Und weiter: Fürwahr, der Statthalter ‘Abd alläh ibn el-Mufajjab fchricb mir 
und euch vor den Stcucrtribut und hat uns dieferwegen Recht und Voll- 
macht er t heilt, gemäfs dem, was durch den Fürften der Gläubigen feft- 
gefetzt worden ift von der Grundftcucr Ägyptens.' Folgt weiter der Auftrag 
tler Einbekennung, fowie frohndienftliclier Lciftungen durch gutwillige Bei- 
Heilung von Laft- und Zugvieh, Der Schlufs abgeriffen. 

Papyrus, Breite 14 : Hohe 33 cm\ Inv. Ar. Pap. Nr. 1180. 

Statthalter: I»hlk ibn Suteim&n, 177 — 178 H. 793 — 794 n. Chr. 

625 . Fefter Pachtvertrag über Staatsgründe, vom Jahre 177/8 H. = 793/4 
n, Chr., zwifchcn dem Finanzdire&or und dem Oberpoftdircftor von 
Ägypten, cl-Wädhih (fichc Anmerkung zu Nr. 610). 

Papyrus, Breite 27 : Höhe 14 cm; Inv. Ar. Pap. Nr. 981. 

Überfettung: 

.Im Namen Gottes des Allbannberzigen, des Allmilden! Dies ift der Brief von 
Muhammcd ibn All, dem Finanzdtrcdlor des Emtr's Ishlk ibn SulcimAn (Gott möge ihm 
Wohlthalcn erweifen!) über die Grundfleuer ftkarJU/tk ) des Bezirkes von el-Faijflm. feinen 
Tribut un»l über alle feine Diftridte! Für cl-Wldhih, den Frcigelaffcnen des Fürften der 
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Gläubigen Fürwahr, ich habe dir verraiethet die Ländereien, welche du felbft mir einbekannt 
hall und ihren Ertrag von dem Tetritorium Tetratyron, und das find fünfzig Fedd&n reiner 
Erde, um (die jährliche Abgabe von) fünfzig vollwichtigen Din&ren als Einkommen des 
Staatsfchatzes, und die Naturalabgabe ifl (fällig) bei der Ernte. In diefem Falle alfo 
genehmige ich Dir das, was Du (an Grundbefitz) hall, und es gibt demnach keine Mittel 
und Wege für irgend Einen gegen Dich etwas zu unternehmen, fo Gott will Gefchrieben 

von .... .im (Monat des Jahres einhundert fleben (acht) und fiebzig).* 

Auch riiefer Papyrus ermöglicht, wie fo manche andere Stücke unferer Sammlung, die 
irrigen Angaben der arabifchen llifloriker zu corrigiren. Der FreigclafTene el-Widhih ifl eine 
bekannte gefchichtliche Perfonlichkcit. Im Jahre 162 II. 779 n, Chr. war er Statthalter 
von Ägypten, von welcher Stelle er jedoch wegen feiner allzugrofsen Härten, nach kaum 
virrmonatlicher Regierung abgefetzt wurde. Darauf erhielt er das wichtige Amt eines Ober- 
pofldircclors von Ägypten, womit zugleich das Amt eines Chefs der Geheimpolizei verbunden 
war. Als Oberpoftdiredlor nun war el-W&dhih nach der Niederlage der ‘Aliden bei Mekka, 
Ende 169 H. ( = 78b n. Chr.). dem Idrts zur Flucht nach Nordafrika behilflich, wo Letzterer 
ein paar Jahre darnach, 172 H. =» 789 n. Chr, die von dem Chalifate unabhängige Dynaftie 
der Idrirulen gründete. El-Widhih wurde für feine Handlungsweife auf Befehl des Chalifen 
ermordet und fein Leichnam ans Kreuz gefchlngen. Dies foll tt>9 H. noch unter el-IIidt 
gefebeben fein; Andere verfetzen die Hinrichtung el WÄdhih's in den Anfang der Regierung 
Härün al Rafehtd's, 170 H. = 786 n. Chr. Nun ift es klar und über alle Zweifel erhaben, 
dafs unfer Papyrus denfelben el-Widhih noch im Jahre 177/8 H. ruhig in Ägypten die 
l’achtlleuer für feinen Befitz von fünfzig Morgen Landes (circa 30. 170«*) zahlen Idfit, wefs- 
halb die Kataflrophe nicht febon 169 oder 170 H über ihn hereingebrochen fein konnte. 
Die auf Grund unferes Documcntes angeflellten Unterfuchungen haben es mir zur Evidenz 
erwiefen, dnfs in den Quellen eine Verfehiebung der hiflorifchen Fallen flattgefunden. welche 
fich nunmehr fo richtig (leiten : Die Hinrichtung el-Widhih ‘s gefchah auf Harun'* Befehl. 
Als diefer von der Handlungsweife des Oberpoflmeiflers Kenntnifs erhalten, hatte Idrts fein 
neues Reich fchon begründet. Der Chalife befchlofs defshatb, Beide, den ungetreuen Ober- 
pollmeiflcr und feinen ehemaligen Schützling, den FUrflen Idrts I . gewaltfam aus der Welt 
zu fchafTen. Zu «liefern Zwecke (an die er ein Individuum Namens SchemmJLh, einen Frei- 
gclafTmen feine* Vaters, al* Arzt verkleidet an den Hof des Kdvfs, dem er alsbald, gelegentlich 
einer Zahnoperation Gift beizubringen wufstc, woran der Patient fofort flarb, 177 H. 
SchemmÄch entkam Er begab ftch zu Harün al-Rafchtd, welcher ihn zur Belohnung für den 
gclciflctcn Dicnfl fogleich zum O bc rp ofld tre ctor von Ägypten machte. Diefes Faiflum 
im Zufammcnhalt mit unferem Papyrus begründet die Vermuthung. dafs auch WÄdhlh, an 
deffen Stelle offenbar der Mörder zum Oberpoftdireflor ernannt worden war, um diefe Zeit 
t-rfl der Rache des Chalifen zum Opfer fiel. Und dies mufs, da das Jahresdatum an unferem 
Papyrus abgeriflen ifl. während der Regieningszeit des Statthalters IshÄk ibn SuleimAn, 
Kcdfchch 177 — Redfcheb 178 H. **= October 793 — September 794 n. Chr., gefchehen fein. 


Statthalter: Jahja ibn Müfa el**Abbifl„ 179 — 180 H. = 795— 796 n. Chr. 

626 . Staatspachtungsvertrag, gefchloffen im Namen des Statthalters zwifchcn 
dclten Finanzdire&or von el-Faijüm und Dcpendenzcn, ’Osmän ibn Jczid, 
und dem Einwohner von Haudfcha, Bckr ibn Mahmud. Dcmfclbcn werden 
auf Grund des Einbckcnntniflcs über den Ertrag feines Bodens im genannten 
Territorium 20 Fcddan reiner Erde verpachtet um die Abgabe von 20 voll- 
wichtigen Dinaren als Einkommen des Staatsfchatzes, gcmäfs der Rechnung 
von einem Dinar für einen Fcddan. Zahlbar ifl diefe Abgabe, welche für 
Bekr ratenweife in die Regifler der Muslimen eingetragen ift, mit der Grund- 
fteuer des Jahres 179 II. = 795/6 n. Chr. Als Naturalabgabe find feftgefetzt 
pro Feddän je 10 Scheffeln (Irdabb) Weizen und je 3*/, Scheffeln Gerfte 
(flehe Anmerkung zu Nr. 610). 

Papyrus, Breite 26: Höhe 20 cm\ Inv. Ar. Pap. Nr. 933. 

Jahja ibn Müfa war eigentlich Statthalter-Stellvertreter. Als folcher wurde er von feinem 
Vater Müfa, welcher zum dritten Male Statthalter von Ägypten wurde, dahin vorausgefchickt und 
am 26. November 795 mit der intcrimiftifchen Verwaltung des Landes betraut, bis Müfa felbft. 
nin 14. Februar 796 n. Chr., die Regierung übernahm. 

22 * 
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627 . Anweifung für den Koch Salim zürn Bezug von '/» (Xeftes) öl. VIII. Jahr- 
hundert. 

Papyrus, Breite 10 : Höhe 9*5 cm\ Inv. Ar. Pap. Nr. 82. 

628 . Steuerlifte des VIII. Jahrhunderts. Koptifch geschriebenes Verzeichnifs 
von Namen arabifcher Steuerträger, nach Nummern geordnet, mit den in 
griechischen Zahlbuchftaben beigelugten Steuerbeträgen, z. B.: 

Muhammed 1. 146' * 

Sulciman 2. 2477«+ 7 i 

Jalija 3. 377'/>+\t 

u. f. \v. 

Signirt (arabifch) von : Ibn Sälih. 

Papyrus. Breite 19: Höhe 15 cm. Inv. Ar. Pap. Nr. 738. 

iJicfcs Docmuent «A ein«» der BeweisAtlcke dafür, daf» die von den arabifchcn lliAorikern 
zum Jahre 87 II. = 700 n. dir. berichtete Neuerung in den Steuerkanxlcicn Ägyptens, wonach 
alle bis dahin koptifch und grieebifeh gefchriebenen StcucrregiAer von nun an nur arabifch 
geführt werden foltien, nicht eine durchgreifende grwefen fliehe Nr. 672, AninerkuugV 

629 . Steuerregifter des VIII. Jahrhunderts. Griechifch gefchricbenes Ver- 
zeichnis chriftlicher und arabifcher Steuerträger (Venafer, *Abd el-'aziz, 
Enoch, Aminonios, Phoibammon u. f. w.) mit den in griechifchen Zahl- 
buchftabcn ratemveife rubricirten Stcucrbetragen. Die Lifte wird eröffnet 
mit dem Chrysmonl (Siehe Nr. 672, Anmerkung.) 

Papyrus, Breite 13*5: Höhe 17 c;;/; Inv. Ar. Pap. Nr. 15043. 

Statthalter: Möfa ibn ’lfä el-'AbbM (zutn dritlenmale), 179 — 180 H. = Februar — AuguA 79b n. Chr. 

630 . Miethe einer Weinfchänke. Ahmed ibn 'Omar ibn Sari* vermiethet dein 
Kaufmann Stefanos eine unterhalb feiner Wohnung gelegene Weinfchänke, 
deren Thür direkt auf den Weg hinausfuhrt, um den Zinsbetrag von einem 
vollwichtigen halben Gold-Dinar (= circa 6*20 Kronen) für die Dauer eines 
halben Jahres, mit Beginn vom 12. Athyr 180 H rr 9. November 796 n. Chr. 
Ausgefertigt ift der Contraft im Monate Safar 180 H.= 15. April— 13. Mai 796. 
Zeugenunterfchriften. 

Papyrus, Breite 15 : Höhe 18 cm\ Fragment. Inv. Ar. Pap. Nr. 1151. 

631 . Formular eines Legitimationsfcheines (manfehür) fiir einen chriftlichen 
Tributarier, vom Rebi’ I, 180 H. == Mai-Juni 796 n. Chr. 

Papyrus, Breite 14 : Hohe 19 cm\ Inv. Ar. Pap. Nr. 2166. 

Überreizung: 

178 

, 1 m Namen Gottes des Allbarmhcnigcn' l>ics iA die Urkunde von 

Freigetaßetieti des Statthalter* Mflfa ihn ‘IfÄ. Gott möge ihn lange leben laßen' und feinem 
Steucrverwalter für die Steuer de* Bezirket cl-Faijüm und deffen fammtlicbcn VerwaltungsdiArkAen, 
für da* Jahr einhundert neun und lieh/ig. 

von den Bewohnern de* 1 >orfct, genannt Derselbe iA 

Und fo gibt cs keine Mittel und Wege darin (d. h. in diefem 

Bezirk* gegen ihn (um ihn aufzuhalten oder gegen ihn etwa* zu unternehmen), fo Gott will' 
Gefchrieben im Monat RebV I des Jahres einhundert und achtzig. 1 
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Die in der Überfetzung durch Punkte angedeuteten leeren Stellen des Originals dienten 
zur Ausfüllung mit dem Namen des Finaiudirdtors, fies zu legitimirenden Tributariers, feines 
Heimat surtes und der Perfonsbefchreibung. Die an der Spitze m>t griechifchcn Zahlbuchflaben 
ausgedruckte Zahl 178 bezeichnet wohl die Ausfert igimgsnummer des Scheine* (fiche Nr. 001 
die Jahrzahl 179 das abfolvirtc Steuerjahr, auf (irund deltcn der Schein ausxufolgcn war. 

632 . Brief. Abu Isma'il ibn ‘Omar beantwortet die Anfrage des Ahmed ibn 
Räfchida, ob das Frauenhemd von Wafarna ihm übcrbracht worden fei. 
Letzterer ift von dem Bricffchreibcr vergebens mit verschiedenen Sachen 
erwartet worden — er habe bisher von VVafäma nichts gefeiten und nichts 
gehört. Nun möge ihm Adreflat mit Wafama gleich eine briefliche Mit- 
thcilung fchickcn, ob bei Frau Mädfchidc das erwartete glückliche Familien* 
crcignifs bereits eingetreten fei, damit er es wifle. Er übermittelt die Grüfse 
der Damen Umm el-Härith, Umm Dfchcnäda und Umm Näilc. Der Pächter 
Chidäfch wolle feine Schuld dem Adrcflatcn naturalitcr mit Knoblauch 
abzahlen. Grüfse an alle Angehörigen, an Frau Mädfchidc, an die Mutter 
dcrfclbcn, an Jüfuf und Hafs. VIII. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 26 : Höhe 12 cm\ Inv. Ar. Pap. Nr. 15116. 

Der ägyptifchc Knoblauch ( Allium iatnum I..). welchen fchon I’liniu* wegen feine» 
.lieblichen ftifsen Gcfchmnckcs' als den gefchtttxtcften rühmt, wurde von Ende October bis etwa 
Mitte December gepflanzt und erreichte im Marz -April feine Keife. Für die Anpflanzung eine» 
Morgen Landes (Fedd&n) gebrauchte man 100—150 .Bündel*. Knoblanch gehört bekanntlich feit 
jeher zu den Licblingsfpeifen der Orientalen und bildete noch in älterer arabifcher Zeit einen 
lluuptbcflandihcil der (•cmUfieculiuren Ägypten». 


633 . Extract aus dem Grundfteuerregifter von Tertenbythis für die Gebrüder 
Osmän und Jahja, Söhne des Rnfi\ Die jährliche Abgabe für den Fcddän 
(Morgen Landes— 6034' 18 >//*) ift hier mit dem erhöhten Satze von 1 '. j Dinar 
(= circa 18 60 Kronen) bemeflen. Griechifch-arabifch. IX- Jahrhundert- 

Papyrus, Breite 6 : Höhe io*5 em; Inv. Ar. Pap. Nr. 562. 

634 . Schuldtilgungs-Urkunde, für 'Omar ibn Chalaf, welcher dem Ausfldlcr 
3 1 /,-*- '/jri-Vit Dinar fchuldete und von diefem nun, nach vollzogenem Aus- 
gleich, von jeder Schuldvcrbindlichkcit frcigefprochen wird. VIII. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 10: Höhe 8*6 rw; Inv, Ar. Pap. Nr. 4270. 

635 . Überficht über die Vertheilung von Getreide aus fünf Tennen. Den 
Namen der Empfänger (Abu- 1 - Azhar, Heddfchädfch, Palos der Diacon 
u. f. w.) ftehen mit griechifchcn Zahlbuchftabcn die Beträge zur Seite, 
welche auf grofse Fruchtquantitäten fchlicfscn laßen. VIII. Jahrhundert. 
Arabifch-gricchifch. 

Papyrus, Breite 95: Höhe I4‘5r///. Der untere Rand abgeriflen. Inv. 
Ar. Pap. Nr. 4293. 

636 . Eine Tradition als Beleg der weiten Verbreitung berühmter Vcrfe des 
claffifchcn Satyrikcrs Dfcherir (-+-uo H. = 728 n. Chr.) Vier Zeilen, eine 
fünfte Zeile ift abgeriflen. Die Rückfeite trägt Refte einer Rechnung mit 
griechifchcn Zahlbuchftaben. VIII. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 18 * 5 : 1 lohe 3*5««; Inv. Ar. Pap. 867. 

Ein literarifchcs Denkmal von fundamentaler Bedeutung. El ift ein Oberbleibfel jener 
fctirifllichen, durch Zeugenketten geftütxten, kurzen, prBcifen Aufaeichnungen mündlich über- 
lieferter Verfe, Ausfprüche oder Begebenheiten, welche in folcher Geftaltung die Grundlagen 
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der künftigen arabifchcn Literatur bildeten. Diele unter dem Volke curfirenden. Überallhin 
verflreuien Tradition» Zettel wurden in der claffifchen Epoche des literarifchen AufTchwunge» 
gcfammelt, geCichtct und unter kritifcher Abwägung literarifch verarbeitet. Unfere Tradition 
gehört in jene, dem Dichter Dfchertr noch fehr nahen Zeit. Es wird in ihr überliefert, wie 
der Chalife Hifchdm (724 — 743 n. Chr.), in deffen Gefellfchaft das Dichtcrkleeblatt Ferazdak, 
Dfcherlr und el-Achthal fielt befand, einen Beduinen vorführen lief», um den von Natur au» 
l'Oetifch veranlagten Wüftenfchn über die im Volksuiunde gangbarften Dichterworte auvzu- 
frageu und wohl auch feine Gärte damit zu — argem. Nachdem der Beduine die Frage 
noch einer heflimmten Gedichtform mit einem Citate nicht beantworten konnte, faßte Hifchim: 
,So «heile mir den pancgyrifchften Vers mit, den man kennt*. Der Beduine fagte: es ift dies 
ein Vers de» Dfchertr, o Fürft der Gläubigen' — (Ferazdak fchwieg ärgerlich): .Seid ihr 
nicht die Betten unter allen, weicht* je einen Renner befliegen, und feid ihr nicht unter allen 
Sterblichen diejenigen, deren Hände die reichlichften Wohlthaten fpenden?* Hifchim Tagte: 
Nun berichte mir den fatynfchften Vers, den man kennt. Der Beduine antwortete: es itt dies 
ein Vers des Dfchertr, o Fürft der Gläubigen: .Schlage die Augen nieder, denn du bitt vom 
Stamme Numcir und hart an Werth nicht erreicht, weder einen Ka*b, noch einen Kilibiten*. 
(Hier ift der Zettel mit einem dritten Verfe abgebrochen.) Diefcr einzige, gegen den Stumm 
Numcir gerichtete Vers des Dfcherlr, welcher ihn im Wortfpiel mit den Kilabiten (d. h. Hunden) 
in Beziehung brachte, hat das AnlVIten der Stammesangchorigen derart heruntergefetzl, dafs 
ein Nuiueirite auf die Frage, welchem Stamme er angehote, denfelben gar nicht beim reihten 
Namen zu nennen wagte, fondern Och lieber zum Stamme der ’A mir. au» dem die N'umetriten 
hervorgegangen, bekannte! Unter Vers ift fprkhwörtlich geworden, und wollte ein Dichter 
feinem Gegner vor der Gewalt feiner Satyre Furcht cinjagcn, fo fagte er: Mein Spott wird 
euch Erniedrigung eintragen, fowie Dfcherlr die Nuraeirtten erniedrigte'. (Goldzihek, Muh. Stud., 
I, 48.) Zu bemerken ift, dafs der Text unferer Tradition von dem in den arabifchen Quellen 
Überlieferten erheblich abweicht. 

637 . Voranfchlag der aus den verpachteten Staatsdomänen für den Fürften 
der Gläubigen entfallenden Contributionsquoten. Die hier verzcichneten 
Anthcilspoften betreffen die Abgaben von den Faijtimer Weinculturen. 
VIII. Jahrhundert. Grieehifche Textirung. Der rechte Rand mit den Ziffer- 
anfatzen ift theilvvcifc zerftört. 

Papyrus, Breite 10 : Hohe 18 an. Fragment. Inv. Ar. Pap. Nr. 181. 

Die Statthalter Ägypten», in der älteren Zeit xumeift Prinzen de» Ilerfchcrhaufe». genolTen 
ihr Amt als eine Sinecurc. Sic waren gcwiffermafsen die Generalpflchter der Provinz. welche in 
edler Linie darauf bedacht zu fein batten, daf» die von den Steueranfälzen der Staatsdomänen 
der L’ivillille de» Chalifen gutzufchreibenden Quoten vom Staat« fchatzamtc regelmäßig an die 
GalTa dcsfclbcn abgefuhit wurden. Dafs die Statthalter nun. den erhöhten BedtirfniiTen de» 
Hofes von Bagdad ftets willfährig entgegenrukommen befliffen fein mufsten. ift begreiflich; ebenfo. 
dafs demgentäfs die Kiträgniflc des vielgeprüften Landes kilnftlich cmpargefchrouht wurden. Dies 
beweift fchlagcnd eine der l'apynisurkundcn der crrhcrzogüchcn Sammlung |Inv. Ar. Pap. Nr. 4565). 
Sie enthält nämlich das Bruehttuek eines vom Jahre 228 H, *■ 843 n. Chr. dalirten Erlaßes, 
mittels welchem Müfa ihn d Hufein, der Steuervogt der vereinigten Bezirke von Ober- und 
Mittelägypten im Namen des Statthalters Afchinds die jährliche Geldabgabe für einen Morgen 
Landes reiner Erde aus den verpachteten Stxatsgriindcn (—circa 603418«*). von der her- 
gebrachten Normirung eine* Dtnflrs (fichc die Nr. 625, 626. 638) auf | Dtiiäic (= circa 
18 '60 Goldkronen) mit der Begründung erhöhte, dafs die Contribution für den Flirrten der 
Gläubigen mit inbegriffen fei. In der Folge fliegen diele Abgaben, wie unfere Papyrus 
beweifen, abwcchfrlnd von 1 Din Ar allmählich auf 1 */ 3 , a, *1/4+ Vis Hn( l *Va DinJlre ( w circa 
31 (.old krönen)! (Siche Anmerkung zu Nr. 794 und 907.) 


Statthalter: 'Ubeid allfih ibn el-Mehdl. 180 — 181 H. = 79b — 797 n. Chr. 

638 . Staatspachtungsvertrag vom Jahre 180 H. = 796 n. dir., erneuert im 
Namen des Statthalters durch deffen über el-Faijüm und Dependenzen 
gefetzten Clienten und Stcuerdircflor as-Sabbäh, lur Muhammed ibn Mehdi, 
Bürger der Hauptftadt. Demfclben werden neuerdings die in feinen Händen 
befindlichen 50 Fcddän reiner Erde um die Abgabe von 50 vollwichtigen 
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Dinaren ( — 620 Kronen) Gold, als Einkommen des Staatsschatzes, verpachtet. 
Zahlbar ifl diefe in den Regiftern der Muslimen flir ihn nach Raten ver- 
teilte Grundfteuer pro Stcucrjahr 180 H. Die auf dem Territorium haftenden 
Naturalabgaben, und zwar von jedem I’eddan Weizen je 15 Scheffel Weizen, 
von jedem Feddän Gerde je ’/t Scheffel Weizen und '/ 6 Scheffel Gerde, 
find jedoch erd bei der Ernte fällig (fiehe Anmerkung zu Nr. 610). 

Papyrus, Breite 14 : Höhe 24*44*1»; Inv. Ar. Pap. Nr. 5006. 

639. Brief eines Liebeskranken. In diefem, leider fo fchr fragmentarifclien 
Schrifldückc id davon die Rede, dafs das fchlicfsliche Ende der Untergang 
fein wird, dafs der Schreiber diefer Zeilen an Herz und Seele krank fei. 
Sehr intereffant id das Podferiptum: die erde redliche Zeile desselben thcilt 
mit, dafs der .Brief — offenbar das Billetdoux d'amour — an der Brieftaube 
befedigt worden fei; die zweite Zeile gab einer Erwartung Ausdruck, bis 
dafs der geflügelte Bote in die Hände des Mädchens fleh niedcrgelaffen 
haben würde. VIII. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 7*5: Höhe 6*54-1»; Inv. Ar. Pap. Nr. 8080. 

Diefe* Document bringt uns di« frtiheftc Kunde von der Hinrichtung der Brieflaubcnpoft 
in Ägypten, deren erfte Spur im Chalifat fich bisher auf die Rcgicrungtzelt el Mu'tayim’* 
(833 — 84a n. Chr.) ausilckftihren lief*. Erft vierhundert Jahre fpStrr treffen wir diefe Inftitution 



AnSihe (^ictft)llihl. 

Taitbenlhutn tu !»pahin. (Zu Nr. ft» 9.) 

(« 1 aoo.) 


im l’ufteerkchr awifchen Ägypten und Syrien Aaatlich geregelt. Üb in der frtiheften Zeit flir 
diefe .Vogeldepefchen* Papyrus oder feinfles Pergament verwendet wurde, geht aus unferem 
Texte nicht hervor. Später erzeugte man eine befondere Gattung lufserft leichten (Lumpen ) 
Papiers, das fogenannte ,Yogelpnpier‘, Ton welchem der ungetheitte Bogen circa 6 tm breit und 
9 tm hoch und fpcciell für die Taubendepefchen beftimmt war (fiehe Einleitung, p. XXII). 
1 liefe wurden ftet* an dem Flügel der Brieftaube befeftigt. ru welchem Behufe man die 
fthwarxblaue Gattung wählte. Die Brieftauben flat innen lagen drei gewöhnliche roftftationen von 
einander entfernt. Jeder Vogel flog ftets nur von einer tur anderen, d. h. xu feiner Station, 
ohne diefelbe tu übergehen. Dafelbft wurde dem gefiederten Boten die Depefche abgenommen 
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und dem nachftcn an die Reihe kommenden Vogel an dem Flügel beteiligt, und fo ging e* fort 
von Station zu Station, bi» die letzte i'oiltaube an die Endilation bei dem Sultdnspalaft in der 
Bergcitadcllc von Kairo antangte. Von hier brachte fodann der Taubenthurtn Wächter die Taube 
dem Chef der ( ieheimkanzetei, welcher die Dcpefche abnahm und fie las. Auf dicte Weite 
langten täglich Tauben peilen aus Syrien und Ägypten, ja aus der Hauptfladt telbft an. aus 
welcher demnach alle Neuigkeiten und F.reigniite, als: Brande, Mordthaten, Dicbftählc u. f. w., 
wie fie eben die Tageschronik einer Wellftadt bot. fchncllftcns zur Kcnntnifs des llerrfchers und 
der Bevölkerung gelangten. (Vcrgl. Mitthcilungen aus der Sammlung der Papyru» Erzherzog 
Rainer, II, 111 , S. 154, 156 f.) 

640 . Cumulativ-Steuerlifte des , Gemeinen Volkes* fei' atnme). Genannt werden: 
Chaud, Ridfchä, Luthf, Schemach der Eunuche, ’Asim etc. und ,zehn Beduinen 
meines 1 Icrrn*. Die Beträge find in Silbcrmünze aufgefuhrt. VIII. Jahrhundert. 
Arabifch-Gricchifch (fichc Nr. 672). 

Papyrus, Breite 24: Höhe io cm, Inv. Ar. Pap. Nr. 5044. 

641 . Naturallieferung von Weizen in vermahlenem Zuftande aus der Ernte 
des Statthalters, von deffen Gründen in Bähä, einem Orte des oxyrhyn- 
fehifchen Gaues (el-Behnesa). Gcfchrieben in fein ft em Kanzlciduklus. 
VIII. Jahrhundert. Arabifch-griechifch. 

Papyrus, Breite 15: Höhe 15 c;«; Inv. Ar. Pap. Nr. 9076. 

Date in Ägypten ein Scheffel ( arab. IrJjbb, vom riech. Artabr) Weizen bis zu 8% Kleie 
ergab und 02*5 ägyptifchc Pfunde Mehl fatete, erficht man aus diefem Papyrus. 

642 . Kaufmännifches Schreiben. Der ungenannte Abfender berichtet und 
crtheilt Weitungen betreffs vcrfchicdener Waarcn und fordert Auskunft über 
gcfchaftlichc Transaktionen. Genannt werden: gutes, feiles, agyptifchcs Linnen, 
Frauenfchlcier, Zucker etc. Bemerkenswerth ift die avifirtc Ankunft von 
40 Kauffahrteifchiffen aus Antiochia. Diefer Brief ift zweifellos in einer 
agyptifchen Hafcnftadt (Alexandriar) gcfchrieben. VIII. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 13 : Höhe 12 cm. Fragment. Inv. Ar. Pap. Nr. 13045. 

643 . Bezug von Leinöl und Rettigöl durch zwei Frauen. IX. Jahrhundert. 
Arabifch-griechifch. 

Papyrus, Breite 5: Hohe 7 cm ; Inv. Ar. Pap. Nr. 9089. 

Rettigöl wurde in Ägypten zum Kochen verwendet. 

644 . Amulet: ,Im Namen Gottes des Barmherzigen, des Erbarmenden! Es 
gibt keinen Gott aufser Ihm. Er ift der Lebendige, der Ewige. Ihn ergreift 
weder Schlaf, noch Schlummer.* IX. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 3*3: Höhe 2*1 cm\ Inv. Ar. Pap. Nr. 9074. 

Der Text bietet alfo Sure II. 25b. d. i ein Stück des berühmten Tlirouverfes, welchem 
feit ältefter Zeit talismanifclic Schutzkraft zugefprochen ift. Unter Papyru« gibt eine intereffante 
Probe kleinftcn Formates. 

645 . Notiz auf winzigftem Papyrusformat, über 10 — */, Karat. IX. Jahrhundert. 
Arabifch-griechifch. 

Papyrus, Breite 2*2: Hube 5 cm ; Inv. Ar. Pap. Nr. 789. 
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Statthalter: El-l.citli ihn cl-Fadhl clAbiwardl. 183 — 187 II. =1799— 803 n. Chr. 

646 . Fünf Alimentationsquittungen aus den Jahren 185 — 189 H. r= 801—805 

n. Chr., von der Witwe Sumaija ausgcftdlt den zwei teftamentarifeh ernannten 
Vormündern ihrer zwei, fpätcr drei Söhne, für die zu ihrer Hand geleiteten 
jährlichen Alimente in Gold und Naturalien. 

Papyrus, Breite 19 : Höhe 43 cm, die Texte füllen beide Seiten. Inv. 
Ar. Pap. Nr. 916. 

Es find dies Bcifpiele aus der Verwaltung eines pupillarifchen Vermögens durch die fo- 
geuannte teAamenUrifche Vormundfchaft (Uftamrntana tuUla <, bezüglich deren KntAehung die 
muslimifche Satzung an die BeAimmungen des römifchen Familienrechtes Heb anlchnL InterelTant 
;A der in der dritten Quittung zum Ausdruck kommende erbrechtliche Fall. Nach dem im 
Jahre 184 II. (= 800 n. Chr.) erfolgten Tode des Ishftk ibn IbrAhtm hintcrlicfs derfclbe mit 
feiner Witwe Smnaija, Tochter des Sab Ach, zwei Söhne Namens Ja'küb und Bereke, für welche 
er teAaracntarifch den Ishik ibn SawAr und 'Abd allfth ibn Suheil zu Vormündern iwJ/jijj/ 
beAellte. Diefe lieferten jährlich die Alimente in Bargeld (Gold) und Naturalien (Gerfte und 
Weizen) aus den Vorrfttheu, refpeAivc GnwdAücken des ErblafTers. Die beiden für dasfelbe 
Vermögen ernannten Vormünder waren nach dem Gefetze berufen, gemeinfchaftlich zu handeln. 
Die Quittungen lauten daher auf ihre Namen. Nun gebar die Sumaija einen poAhumen Sohn, 
Namens IshÄk, welcher, wie die römifche Dodtrin den ftjfAuvti sut, d. h. den nach der 
TeAamentserrichtung in das Verhältnifs von tui kertJtt kommenden Kindern es zugeAeht, 
gleichfalls giltig bedacht werden konnte. Da aber die anfängliche Fflrforge für den Spröfsbng 
während des fogenannten RidhS' Termine», d. h. des Säuglingsallcrs, welches IflngAens mit 
zwei Jahren, niemals aber weniger als mit eilf Monaten IveAimmt werden durfte, nur allein 
der Mutter gebührte, ward der poAhume Ishik. infolange er an der MutterbruA lag, von den 
Alimenten ausgcfchloflen. Defshalh wird den beiden Vormündern in der dritten, für das 
Alimentationsjahr vom 2b. Mai 800 bis 25. Mai S01 ausgeAellten Quittung von Seite der 
Mutter erklärt, dafs ,fie beide, ihr gegenüber von jedweder AlimcntationsleiAung befreit feien 
bezüglich ihres Säuglings, ihres Sohnes Ishik. des Sohnes des Ishäk (ihres vcrAorbenen 
Gatten)* In den Quittungen der folgenden Jahre participirt der Knabe an den Alimenten. 
Unterfertigt haben diefe Quittungen vier, einmal aber zehn Zeugen. 



Witwe mit ihren hehlen Sühnen. Zu Xr. 6 « 4 . 

(Arabifche Miniatur tun Jahre 1334 n. Chr.) 
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647 . VerlafTenfchaftsinventar. Enthält den I.egatantheil des Abu Aijub 
Suleiman, Sohnes des Jezid. IX. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 18*5: Höhe 14 cm. Fragment. Inv. Ar. Pap. Nr. 720. 

Den einzelnen Putten find die Schätrungswerthc in Gold beigefetzt. Demnach crfcheincn 
nach heutigem Gelde bevverthet: Ein lang» älrmellof» Frauenhemd aus Seide auf 15-5 Kronen; 
desgleichen eines aus hcllrothcm Samnit auf 24*4 Kronen; ein armenifcher Wollteppich 
22 '5 Kronen; ein Militärbett 3 '29 Kronen; eine gefüllte Matraze 7*5 Kronen; ein drcilieiniger 
Klcidcrttock aus Scfambolz (welches zur Imitirung dev Ebenholzes verwendet wurde) 3 Kronen etc. 

648 . Darlehensvertrag, gefchlofl'en zvvifchen Aijub und Genoffen einerfeits und 
Makarios Salamon und Athanafios andererfeits. ICrfterer haftet für die Schuld- 
vcrbindlichkeit, deren Bezahlung er dem Makarios bei Widerruf zu leiften 
hat, alfo gewiffermafsen wie bei der Prafentation eines Wcchfels auf Sicht. 
Unterfertigt von fechs Zeugen mit zum Theile recht claffifchen Namen: 
Aijub, der Client des Ishäk ibn "Asim, ‘Athä ibn Tfawäba der Lachmite, 
Said, Client des Ibrahim, Ibrahim ibn Salim der Tudfchibite, Sälim ibn 
Ishäk der Tudfchibite und ‘Ubcid ibn Muchtär. IX. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 26: Höhe 12 cm. Fragment. Inv. Ar. Pap. Nr. 726. 

649 . Drei Recepte zur Bereitung von Pillen. Das erde, fad gänzlich zerdort, 
war .nützlich Für den Unterleib*. Die beiden anderen, deren Übcrfetzung 
folgt, folltcn dcmfelbcn Zwecke dienen. Früh IX. Jahrhundert. — Diefe 
Texte dehen auf einem Blatte, welches gewifs fchon über hundert Jahre 
früher theilweife von einem Araber befchricben wurde, der lieh in der 
Schreibung der griechifchen Zahlbuchdaben einzuüben verfuchte. Nach den 
Eingänge worsen: , 1 m Namen Gottes des Barmherzigen, des Erbarmenden!* 
folgen in zwei Reihen die Zahlbuchdaben von 1 — 10; die beiden erden mit 
der darübergefetzten arabifchcn Wortbedeutung. Altcder arabifcher Schriftzug 
des VII. Jahrhunderts. 

Papyrus, Breite 20*5: Höhe \2'$cm, Inv. Ar. Pap. Nr. 15046. 

Ü bcrfelzung. 

.Du nimmt) ein« Unze indifchci Narde (Valeriana Jatamanti K«xl>.) und zwei Unzen 
befter Aloe Sa br), zerreibt) beide tüchtig, doch jrde einzeln für fich. Sodann vermifchctt Du 
fie gut mit einander, knetet) fie mit dem Abfud von Winterlauch (Allium JWrum I..) zu einem 
Teige und drehet) Pillen daraus. Darauf nimmt) Du davon fovicl. als Dir angcmefTen crfchcint, 
vor dein Schlafengehen mit einem Trunk kalten Waffcrs ein.* 


.Du ninmil) zwei Unzen Senffainen, zerreibt) und durebfeihef) ihn, fodann nimmt) Du 
eine Unze Aloefaft. zerreibt) und durchfiebt) ihn; darauf knete beide mittcU) Lauch waffer zu 
einem Teige, dreh’ Pillen daraus und nimm davon mittcltl eines Trunkes am Abend vor dem 
Schlafengehen ein; denn das it) gefund! Hs tritt darauf die Wirkung ein.* 

650 . Brief, an Abu Jezid von Abu Jüfuf, welcher von dem Ableben feines 
Bruders Kunde gibt und die dadurch cingctrctcnen FamilienverhaltniiTe 
andeutet. Von Abü-l-Harith habe er, der Bricffchreiber, drei Drachmen als 
Vorfchufs erhalten. Abu Jezid möge den Ort nicht verladen, bis dafs er 
bei ihm eingctrolfen fein würde. IX. Jahrhundert. Durch den eigenartigen 
Schriftcharakter ausgezeichnet. 

Papyrus, Breite 20*5: Höhe 11*5 an. Inv. Ar. Pap. Nr. 287. 
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661 . Brief an Abu Jezid (fichc Nr. 650}, von einem ungenannten Abfender. 
Intimen Inhaltes, von den aus einem Vertrage zwifchen den beiden Corre- 
fpondenten cntfpningcncn Differenzen handelnd, wobei auch Jehuda, der 
Schwager Abu jezid s, eine Rolle fpielt. Brieffchreiber betätigt bei diefer 
Gelegenheit den Empfang eines Dirhem von Seite des Adreffaten. IX. Jahr- 
hundert. In gleicher Weife wie der vorhergehende Papyrus durch den 
Schriftdu&us ausgezeichnet. 

Papyrus, Breite 25*5 : Höhe 18 * 5 cm\ Inv. Ar. Pap. Nr. 288. 

652 . Erfuchsfchreiben wegen Auslieferung eines Flüchtlings. Ein gewiffer 
Earadfch entfloh dem Abü-l-Walid in Gefellfchaft feiner Eltern aus el-Eaijüm 
nach Wana. Schreiber des Briefes erfucht den AdrelTatcn — zweifellos eine 
behördliche Perfon in Wana — , dafs er dem Auslieferungsbegehren des 
Abü-l-Walid Folge leiften und den Flüchtling foglcich an des Erftcrcn 
Abgefandten zum Rücktransport übergeben möge, eventuell unter Begleitung 
eines zweiten von ihm felbft beigegebenen Boten, welcher die den Faradfeh 

. betreffenden fchriftlichcn Informationen gleichzeitig mitzubringen hätte. 
Schreiber des Briefes fügt bei, dafs er dem Abü-l-Walid für die Zuftandc- 
bringung des Übclthätcrs gut geftanden fei, gemäfs dem, was dcrfclbc 
Rechtens zu erwarten habe, weil er nach Wana entflohen ift. IX. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 22 5: Höhe 37*5 cm\ Inv. Ar. Pap. Nr. 11215. 

653 . Privatfehreiben. Erkundigung nach dem Befinden eines erkrankten Herrn- 
dcfTen ßcfuch erwartet wurde. Wenige Eingangsworte fehlen. VIII./IX. Jahr, 
hundert Ohne Adrcffc und Namensfertigung. 

Papyrus, Breite 24: Höhe 33 cm. Inv. Ar. Pap. Nr. 755. 

Als Probe des Hricfftils die überfetzung: 

,Got| Infs Dieb lange leben und lafs dauern Dein Anfchen, Deinen EdcHinn, Deinen Reift and 
und Dein Glück, und vollende feine Gnade an Dir, überhäufe Dich mit feiner Gunft und feiner 
Wohlthat und mache mich zu Deinem Opfer ftlr Dein Grabmal' Gott lafs Dich lange leben! Ich 
erwartete Deine baldige Ankunft (Gott lafs Dich im heften Wohlfcin und Vergnügen ankommen, 
und die Barmherzigkeit Gottes wende von Dir ab die Widerwärtigkeiten diefer und jener Welt, 
denn Kr ift in diefer allvcrmögcnd'), bis uns zu Ohren kam. was den Schreiber diefer Zeiten 
bekümmert hat, nämlich: die Nachricht von Deiner Erkrankung (Gott mache Dich nicht krank und 
lafs uns in Dir nichts Schlimmes und Widerwärtiges fehen'). Ich hoftc, dafs Gott (der mächtig und 
erhaben ift*) Dir die Gefundheit bereits gefchenkt hat! So befiehl denn (Gott lafs Dich lange leben'), 
dafs ich brieflich Über Dein Befinden in Kenntnifs gefetzt werde; ich verharre vertrauensvoll bezüglich 
(diefer) Deiner Sache und des Ausganges, es möge Alles zu einem befriedigenden Ende geführt 
werden, fo Gott will! Gott lafs Dich lange leben und lafs dauern Dein Anfchen. Deinen Edelftnn 
und Dein Glück und votlende feine Gnade an Dir, überhäufe Dich mit feiner (iunft und feiner 
Wohlthat und mache mich zu Deinem Opfer’* 

654 . Bittfchrift für eine Witwe, die Tochter 'Aifchas, um Untcrftützung. Es 
wird die Noth gefchildert, mit welcher fic und ihre Kinder, eine Tochter 
und drei Söhne zu kämpfen haben. Blutarm, ohne Subfiften/.mittcl, ift fic 
auf Almofen angewiefen. IX. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 10: Höhe 14 cm. Fragment. Inv. Ar. Pap. Nr. 3193. 

655 . Correfpondenz -Vormerkung. Eis find Briclpoften abzufertigen an die auf- 
geführten Pcrfönlichkeiten in el-Foftät (Alt-Kairo), Illähün, Bidef, Tütün und 
am Littorale. Angemerkt find noch Transporteure von Holzfchuhen (Kabkbb), 
geflochtenen Körben mit Lederdeckeln etc. IX. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 10*5: Höhe 18*5 cm; Inv. Ar. Pap. Nr 3075. 

aj* 
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656 - Zahlungsanweifung des Isma il ibn Badr für Apollo in el-Faijüm, lautend 
auf */ tl DinärH-*/, Karat. Bemerkenswert)! ift, dafs gegen alle Gepflogenheit 
der im eigentlichen Sinne Unterzeichnete Name des Bertellcrs mit lofen, 
unverbundenen Buchftaben, gleich den altägyptifchcn Königsnamen in einer 
Kinfaffung (Cartouche) fleht. IX. Jahrhundert. Arabifch griechifch. 

Papyrus, Breite 7 : Höhe 8 cm, Inv. Ar. Pap. Nr. 204. 

657 . Brief der Umm el-Hakam (Mutter des el-Hakam), an Menas Petfchofch(e). 
Enthalt ohne Floskeln Aufträge in Gefchäfts- und Familienangelegenheiten. 
Die Dame fchreibt dem Menas, offenbar einem Geschäftsfreunde und Pächter, 
fle habe von F'rau Käme erfahren, dafs er fich nach ihr erkundigt habe. 
Nun habe fie aber bereits zu ihm gefandt, mit dem Aufträge, für fie um 
drei Drachmen Oliven und um eine Drachme Zwiebel zu kaufen, wiffe aber 
nicht, ob er diefe Commiflion verrichtet oder nicht. Inzwifchen war fie 
in der liauptftadt el-Foftät gewefen, bis der Gatte ihrer Tochter dort 
angekommen und derfelben feinen ehelichen Befuch abgeflattet habe. Ob 
er denn wohl befagte Commiflion verrichtet? Durch ihren Freigelaffenen 
habe fic ihm Bettzeug gefchickt. Falls er Wintertrauben zur Verfügung 
hätte, möchte er doch etwelche ihr fenden. Zum Schlufse folgen die Anzeige 
von dem Tode ihrer Schwerter, der Umm Häfchim, und Grüfse von ‘Abd 
cr-rahmän und feinem Bruder, ferner die Bitte, ihren Grufs an *Abd alläh 
beftcllcn zu wollen. Poftfcriptum: ‘Abd cr-rahmän läfst Menas fagen, dafs 
er ihm gute Citronen gefchickt habe u. f. w. IX. Jahrhundert. Nicht datirt, 
welcher üblen Gewohnheit jedoch nicht allein die arabifchen Damen zu 
huldigen pflegten. 

Papyrus, Breite 16: Höhe 2 6 cm; Inv. Ar. Pap. Nr. 15016. 

658 . Verrechnung über die von den Leuten des Statthalters mit Lein, 
Weizen und Luzerne bebauten Grundflücke und die dafür entfallenden 
Abgaben. Ein wegen Rechnung und Gegenrechnung lehrreicher Text, 
welcher beide Seiten des Blattes füllt. IX. Jahrhundert. Arabifch-gricchifcli. 

Papyrus, Breite 11 : Höhe 34 enr, Inv. Ar. Pap. Nr. 15948. 

659 . Gnomifcher Papyrus, enthaltend drei gereimte Sinnfprüchc. IX. Jahr- 
hundert. 

Papyrus, Breite 7*5: Höhe 4*5 cm, Inv. Ar. Pap. Nr. 7661. 

Überfettung: 

Wer ohne Temperament fich zeigt im Äuf»ern, deflTen wahrer Zudand ift der Wahnllnn — 

Wer mit Bosheit lohnt, ift dei Tadels werth — 

Und wer bei Hirte ßcli erzürnt, dankt nicht der Wolilthar 

660 . Amtlicher Vermefiungsbericht. Mit grofser Umflandlichkeit berichtet 
eine zur Katartrirung in das Dorf des el-Hafan ausgefandte Commiflion 
über das Fortfchrciten der Arbeit und über die Differenzen, welche fiel» 
mit dem Grundbefitzer ergeben haben. Zunächrt haben die Feldmcfler bis 
zum Freitag gezaudert, fo dafs der Berichterflatter in das Dorf zu eilen 
fleh gezwungen fall, um diefclbcn anzutreiben und bei der Arbeit zu über- 
wachen. Bis zur Stunde des Abendgebetes hatten fle als erfte Tagesarbeit 
bereits gegen 100 Morgen Landes (Feddän) vermeffen. Nachdem fle die 
Nacht im Dorfe zugebracht, ward die Arbeit am nächftcn Morgen ununter* 
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brachen bis zum Abend fortgesetzt. Refultat: gegen 200 Feddän. Da kamen 
die Töchter des eMlafan und erzählten, fie hätten fur ihren Vater den 
gefammten Grundbesitz, mit Ausnahme der verwüfleten Mulden, Stück für 
Stück vermcflTcn, aber nur 130 7 t Feddän gefunden. Bcrichtcrflatter bezweifelte 
dies. Nach weiteren Verhandlungen ergab die Nachprüfung bei genauer 
grundbücherlicher Feft Stellung des Befltzrechtes mit einem Abzug von 17 
und 26 Feddän, als Refultat beiter Vermehrung 148 Feddän. Es fei nun der 
Erntcertrag der mit Gcrftc und Luzerne bebauten Grundstücke cinzufchätzcn. 
IX. Jahrhundert. Oberer und unterer Rand befchadigt. 

Papyrus, Breite 19*5: Höhe 44 cm; Inv. Ar. Pap. Nr. 7273. 

061 . Contocorrent für lbrähim. Sehr bemerkenswert!! wegen einiger Polten. 
Ibrahim iSt nämlich belastet u. A. für die Micthe eines Schiffes durch feinen 
Sohn, fodann für den Bezug von Rohflachs, Weizen, Ka'k-Brod, Nüra, einer 
Woll-Dfchubba und eines DamcnGcflchtsfchlciers (Kinä*). Roher, unbeholfener 
Schriftzug. IX. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 20: Höhe 7 cm\ Inv. Ar. Pap. Nr. 2765. 

Da« AVi-Brod war«! in Ägypten aus Weizengraupe grhacken (liehe al Makri/t. Chit., I. 45. 
wo der Name Ka'kA lautet). — Nüra ifl ein fchr fchnel! wirkende« Enthaarungsmittel. Et belicht 
aus 8 Thcilen Qucckfdber und l Theil Auripigment, welche vor dem Gebrauch mittein Waffer 
zu einem Teige angemacht werden. Zwei Minuten nach Beftrekhung der Stelle fallen die Haare 
ah. — Dfthübba . mit Artikel Al-Dfthübba . bezeichnet« urfprUnglich einen langen Oberrock, ähnlich 
unferem Schlafrock, welcher aber, was. feine I.&nge, den Stoff u. f. w. l»etrifft, in fpäterer Zeit 
vielfach der Mode unterlag. Von Al-Dfthubba kommt fpan, al/uba, jufa\ portng. aljuba ; ital. 
giufpa', franz. juft, juptn. unfere Joppe. 

662 . Privatbrief. Der Eunuch Malifüz thcilt dem Muhri/., Freigelaflcnen der 
Asmä, mit, dafs das Laftthier von Sa’id ihn Häfchim zum Freden gezwungen 
und dabei heftig geprügelt wurde, weil es Widerwillen zeigte. Als cs dann 
dennoch frafs, wurde es fchr krank und berührte weder Futter noch Trank. 
Mahfuz fragt fleh nun an, was er thun folle; denn durch die Prügel laffe 
fleh das Thier zu nichts bewegen. Folgt nun eine Mittheilung über ein im 
Haufe bereitetes Färbemittel. Äufserft unbeholfenes, mit fprachlichen und 
orthographifchen Fehlern befpicktes Schrift ft ück, deflen Inhalt zur Papyrus- 
Verfchwcndung in gar keinem Verhältnis fleht. IX. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 20*5: Höhe 40 cm; Inv. Ar. Pap. Nr. 2781. 

683 . Geschäftsbrief, die fchleunigc Lieferung von 600 Widder betreffend. 
IX. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 25*5: Höhe 20*5 cm; Inv. Ar. Pap. Nr. 5177. 

Überfetxang? 

.Im Namen Codes des Allbarnihcrzigen! (iotl erhalte uns und Koch gefund und wohl! 
Und dann, ich habe Euch ja doch fchon den fchriftlichen Auftrag gefchickt, dafs ihr von den 
Hammeln des Ibrahim ibn Maimfin Ooo Widder follt kommen laßen ; denn wahrhaftig, feine Ver- 
pflichtung (gegen uns) in Betreff derfetben wird ja um fo gröfser fein, da feine Waare durch 
uns rafch abgefetzt wird. Eure Ankunft mit den Widdern möge alfo noch heute erfolgen; viel- 
leicht, dafs wir fie morgen, Samstag, und Übermorgen, Sonntag, verkaufen können, fo Gott will' 
Alfo eilet’ Zögert keine Stunde! So Gott will" 

664 . Erntebericht aus dem Bezirke von Ahnäs (Heracleopolis Magnat. 
Schreiber desfelben zeigt dem Empfänger an, dafs er geftern bereits die 
Einfuhr der Luzerne (kürth) vollendet habe, und zwar gelangten in das 
Haus 70 Lallen, in die Tenne ( ändar ) 20 Lallen, zu dem Schöpfwerk 
1 6 Lallen, und ebendahin von dem Grundflück des *Abd es-Samad 21 Laden. 
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Ferner berichtet er, dafs er von den Höhnen ebenfalls fchon 2 Laden ein* 
gebracht habe und damit heute noch fertig zu werden hoffe; auch bittet 
er um die Meinung des Adreffaten betreffs des Weizens und crfucht ihn 
Nachricht zu geben, wenn dcrfelbe zum Schnitt reif fei. IX. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 24*5: Höhe 23 c/«; Inv. Ar. Pap. Nr. 6918. 

665 . Ein Blatt der von Ibn Ishak (f 768 n. Chr.) überlieferten, auf Veran- 
lagung des Chalifen el-Mansür zu einer Biographie geordneten Traditionen 
über Muhammed in ihrer Urgeftalt vor deren allgemein bekannt gewordenen, 
uns vorliegenden Ausgabe durch Ibn Hifchain (t 833 n. Chr.). Dasfclbe 
enthält einen Hruchthcil der Lide Derjenigen, welche Muhammed zwei 
Monate vor feiner Flucht aus Mekka, 62 2 n. Chr., zwei Meilen von der 
Stadt bei der Anhöhe von el-'Akaba nächtlicherweile den Huldigungseid 
geleidct haben, nämlich: 72 Männer und 2 Frauen der Stämme Aus und 
Chazradfch. Der beiderfeitige Text unferes Blattes entfpricht dem Texte 
des Ibn Hifcham in der Ausgabe von WüSTENKELD, I, S. 306, Zeile 9 v. o. 
bis S. 308, Zeile 9 v. o., jedoch mit einigen Umdellungcn unter Ausladung 
der Zufatzc Ibn Hifchäm's und gewilfer Scgcnsforineln. Kräftiger, punktirter 
Schuldudus, mit den Satzzeichen O und 6. Früh IX. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 11 : Höhe 15; Inv. Ar. Pap. Nr. 8039. 

Dicfcs Blau ifl ein der Urfehrift zeitlich nahe (lebendes Denkmal der liiflorifchctt Literatur, 
ein wahres Keimclion. Al* Cberreft de* in feiner urfprunghehen Gedalt verloren gegangenen 
berühmten alterten < »cfchichtswcrkcs der Araber, ift es insbefondere für untere Erkcnntnifs der 
Textkritik der auf uns gekommenen Bearbeitung von Bedeutung, indem Ach au« dem Vergleiche 
der dabei befchritlenc Weg al» der richtige erweirt. Unter Blatt (lammt aus ct-Faij&m; es liefert 
den Beweis, dafs das Originalwerk Ibn IshAk's, welcher längere Zeit hindurch in Alexandria 
gelehrte Studien trieb, trotz Ibn llifehäm und feindfeliger Angriffe, in ganz Ägypten Ruf und 
Verbreitung genofs. 


Chalife Muhammed el-Amtn. 

193—198 H. =: 809— 813 n. Chr. 

Statthalter: el-IIafan ibn el-Tachiak&n. 193 — 194 H. = 808— 810 11. Chr. 

666 . Memorandum vom 8. Choiäk 194 H.~ 4. Dcccmbcr 809 n. Chr., betreffend 
einen Widder. Arabifch-griechifch. 

Papyrus, Breite 5 : Höhe 4*5 an; Inv. Ar. Pap. Nr. 645. 

Statthalter: Dfehibir ibn cl-Afch'ath, 19$— 196 H. = Sn — S12 1». Chr. 

667 . Amtlicher Beftellbrief des Finanzdiredlors von Ägypten, el-Hafan ibn 
Sa’id. Seinem Boten ift ein Drittel -Tumär Papyrus einzuhändigen, und zwar 
foll dasfclbe von den , reinen 4 (d. h. noch unbeschriebenen) Papyrusrollen 
genommen werden. Datum: I. Muharrein 196 II. =: 23. September 811 n. Chr. 
Die äufserft feine Infchrift diefes Siegels lautet: , el-Hafan ibn Sa’id, welcher 
an Gott und feinen Gefandten glaubt'. Arabifch-Griechifch. 

Papyrus, Breite 8: Höhe 8 c;//; Inv. Ar. Pap. Nr. 1054. 

(Vitrine beim Fentter.) 

Das hier genannte Tnm&r, arabifirt vom griechifchcn Touöptov, war der Wortbedeutung 
nach ein Theilrtiick, welche* dem Sechflel einer ganzen Papyrusrolle entfprach. Ein Drittel- 
TÄni5r war alfo = l/, 4 Rolle oder Blatt von etwa o Sowi Länge. Zwölf folchc aus den Jahren 
Sn — 815 dalirendc Bertellbricfc und dann noch andere Documcnte der crzher/oglichen Sammlung 
taffen uns die hauptfächlichrten Tlieilflücke, refpetftive Abfchnitte der Papynitrolle fammt den 
damals gangbaren Prcifcu feftftellen. Vergl. hierüber das in der Einleitung, S. XVI, Ocfagte. 
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Statthalter: AbhAd ibn Muhamuied el Balcht, 190—19$ H. = 812 — 813 n. Chr. 

668 . Amtlicher ßeftellbrief, gleich dem vorigen, nur dafs keine Bedingung 
an die Qualität der zu liefernden Rolle geknüpft ift. Datum: 29. Paclion 
196 H. = 24. Mai 812 n. Chr. Arabifch-griechifch. Siehe Tafel XIV. Nr. i. 

Papyrus, Breite 10 : Höhe 7 cm; Inv. Ar. Pap. Nr. 1053. 

(VilnM beim Prater.) 

669 . Befehlsfchreiben des Finanzdireclors cl-Hafan ibn Sa id an Ahmed ibn 
Ibrahim, wegen unverzüglicher Einbringung der Getreideernte des Statthalters 
von Ägypten, und zwar: Weizen und Gcrfte von Ibririä. und Gerfte von 
Scharifä. IX. Jahrhundert. 

Papyrus. Breite 21: Höhe Inv. Ar. Pap. Nr. 1084. 

670 . Kopflteuerquittung vom Ramadhän 196 H. — Mai-Juni 812 n. Chr. 
für den chriftlichcn Bäcker Abbakire aus cl-Faijüm. Das angchängte Thon- 
ftcgel gehört dem Steuerverwalter. Siehe Tafel XIV, Nr. 2. 

Papyrus, Breite 11 : Höhe Snn; Inv. Ar. Pap. Nr. 644. 

(Vitrine beim Penfler.) 

Überfettung: 

,Im Namen Gotte« de* Allbarnihcrrigen. des Allmilden' Dies ift die Quittirungsurkundc 
von JAnus ibn ‘Abd er-rahmin, dem Steuerverwaltcr des Emtrs ‘AbhAd ibn Muhammed 'Gott 
möge ihn am Leben erhalten.) für die Steuer des Bezirkes el-Faijfim. de (Ten aufserordentlichen 
Steuern und defTen fimmtlichen Verwaltungsdift rieten 

Abbakire. der Bicker, von den Bewohnern (des Stadtquartieresi von Ahba ßatreli der 
Stadt el Faijum. Derfelbe ift männlich reif, weif» (von Hautfarbe), mit Adlernafe. mit langen 
Augenwimpern, kahl an den Schilfen, mit fchlichtem Haupthaar, beleibt. 

Fürwahr, ich habe von dir empfangen den Tribut deines Kopfes, einen halben DhiSr 
fllr die Steuer des Jahres einhundert fünf und neunzig. 

. Wer immer ihm begegnen follte von den Tributeinnehracrn des Emtrs — Gott erhalte 
ihn am Leben' — und meinen Tributeinnehmern und Gehilfen, der möge ihm nicht anders, 
als mit Gutem entgegenkommen, fo Gott u-ill’ 

Gefchrieben im Monat KamadhAn des Jahres einhundert fechs und neunzig. 


L. 


An Gott glaubt: Junus 
Sohn des ‘Abt! er-rahmSn 


Abbakire xabil (hiemit) perfönlich feine feftgefetzte Kopffteuer * 

Ilie vorliegende Urkunde flammt aus der Zeit des Bruderkrieges zwifchen el-Ainin und 
el-MnmQn, welcher infolge der von ihrem Vater Har An al-Rafchld bei feineu Lebzeiten mit 
der Theilung des Reiches verfügten Thionfolgcordnung entbrannt war. Zur Zeit der Aus- 
fertigung unterer Urkunde, als der Bruderkrieg den Höhepunkt erreicht hatte, war Muhammed 
elAmln Je jure noch Chalife: Je faetc hatten aber die Ägypter bereits Partei für el-Maimin 
genommen und den Chalifen für abgefetzt erklärt. El-MamAn hatte nichts Eiligeres xu thun, 
als im Redfcheb 196 H. (~ März- April 8t 2 n. Chr.) den ihm gefügigen ‘Abb&d ibn 
Muhammed, welcher aU Verwalter von Landgütern in Ägypten weilte, tum Statthalter dkfer 
Provinz zu ernennen. Unfere, fchon im Mai-Juni 812 namens des neuen Statthalters ausge 
fertigte Urkunde deckt fich infoferne mit dem gefchichtlichen Sachverhalt, als fie den unzwei- 
deutigen Beleg liefert, wie der kluge und milde Statthalter durch bedeutende Steuemachlüffe 
der zu Gunflen el Amtn's beginnenden Contre-Revolution zu l>egegnen fuchtc. Unterem chr ift 
liehen Bicker Abbaktre wurde nimlich nicht weniger als die Hälfte der anticipando ihm 
zuerkannt gewefenen gefetzlichen Kopffteuer crlafTen. (Vergl. Nr. 67a. Anmerkung.) 

Es möchte vielleicht von IntereflTc fein, rum Vergleiche den Text einer um nahezu 
taufend Jahre jüngeren türkifchen Kopffleuerquittung beizufitgen, wie fie einem Raja der 
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europäischen Türkei ausgeAdlt worden irt. Das auf der iicbcnAehendcn Tafel XV abgcbildetc, 
mit vier Siegelai id rücken verleben« Stück wurde 1169 II. = 1755/b n. Chr. im Wiläjet Salonichi 
ati »gefertigt, K* enthüll in verfchJungener lürkifcher Kan/kifchrift (DiwAnli den folgenden Text: 


Er (ill tioti) ! 
Nummer: 25. 

< jcrichtsfprcngel : 


/ Im Jahre 

i neun und fechzig 
\ und hundert und taufend j 
1 109 


IlöchAe KopfAeucr 


Kgri BodfchAk. 
Ort Koiani. 


IA von langer Statur, mit weit auscinanderAehcndc» 
Augenbrauen, grau fclmori bärtig, gcfchorcn. 

Jahr 1169. 


Pope 

Karajani. 


( 


Ahmed Kümil, 
Kechnuiigbführer 
der Kojifrteuer 
de» Jahres 
tt(X) 


Abd allih NAH». 

1 der RcgiAerfUhrer, 
\ Jahr 

l!t»9 


671. VermcfTungsbericht behufs Eintragung in das Flurbuch, von ‘Abd allali 
ibn Schibl und DfchaTar ibn ‘Ali, itber die von ihnen am Dienstag vor- 
genommene Kataftrirung des Dorfes Kambafcha. Der vorliegende Bericht 
erftreckt lieh auf die Weizenfelder des Muhammcd ibn Jezid cl-Muhallcbi 
(f 196 H. = 812 n. Chr ). Arabifch-gricchifch. 

Papyrus, Breite 21 : Höhe 23 cm\ Inv. Ar. Pap. Nr. 8744. 

Muhammcd ibn Jezld el Muhallebl war General und Statthalter des l'halifen cl-Antm über 
cl-AhwAz, wo er 812 n. Chr. in einer Schlacht gegen den Prätendenten TAhir hei. I>ic Statt- 
haltcrfchaft Ägyptens kam mehrmals in die Hände feiner dafelbA begüterten Familie; fo bekleidete 
diefen hohen PoAen 144— 152 li. fein Vater, 174 — *75 H. fein Bruder Dawud. 

672. Auszug aus einer Steuerrolle der Kopten. Ein dreifach rubricirtcs Ver- 
zcichnifs koptifcher Tributaricr oder SchutzgenolTcn (Mone, Aaron, Jakob, 
Pefatcs, Menas, Paramon, Johannes etc.) mit den in griechifchen Zahlbuch- 
ftaben beigefetzten Kopfftcuerraten, welche von dcnfelben an einem Montage 
geleiftet worden find. IX. Jahrhundert. Arabifch-gricchifch. 

Papyrus, Brette 16*5: Höhe 2 7 cm\ Inv. Ar. Pap. Nr. 11210. 

Zum VerAündoifs diefer und einiger der folgenden Urkunden möge Folgendes dienen: 
13er die KopfAcucr Bezahlende Aand zu dem muhannnedanifchen Staate in einem Vcrtrags- 
verhältniflTe; der letztere gewährt ihn» einen Schutzvertrag oder Tributvertrag und betrachtet ihn 
als feinen .Schutzgcnoffcn' i’dstmmtijj). Nur mit folchcn ging man einen Tributvertrag ein, welche 
Bclilzer eines heiligen Buches find, alfo Juden und ChriAcn. Bald hat man aber auch die 
da» Feuer anbetenden Perfer hinzugcrechuet, da in Folge einer milderen Anfehauung die heiligen 
Bücher des ZoroaAcr als ,etwa» der Thora und Bibel Ähnliches' erachtet wurden. Ähnlich hielt 
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man es bei den Sabiern und Samaritanern. Indem die Ungläubigen oder Schutzgen offen den 
Tribut (die KopfAcucr) zw entrichten und den Gefetzen des IsJAm fich zu unterwerfen geloben, 
ifl der Tributarvertrag perfetÜ; ffe haben bei dem Muslim für I.eib und Gut, fowie gegen jeden 
Übergriff der letzteren Schutz erlangt. Die KopfAcucr wurde nicht entrichtet von Knaben, 
Sklaven, Weibern und Sulchen, welche mit perennirendent Wahnfmn behaftet waren. Kingcfofdcrt 
wurde fic hingegen von paralytifchen Leuten. Itlimlcn. Mönchen, hinfälligen Greifen, prefshaflcn 
Heitlern (zahlbar vom erbettelten Gewinnt. Wer von diefen Pcrfniieii mittellos war, dem wurde 
ein Auffchub bis zur Zeit befTercr Vermögcnsvcrh.Ütniffc gewahrt. Eine mildere Praxis fchlnfr 
indeftt die Hlinden und Armen in der Kegel von der Tribut Verpflichtung aus. 

Die Vorschrift in Bezug auf die Art der Tributentrichtmig war für die Schutz geiioffen 
demiithigend. Sie lautete: ,l)er Rchutugennffe, Chrift oder Jude, geht an einem bcAimmtcn ‘läge 
(die Sendung eines Stellvertreters war in den orften Zeiten gänzlich nusgefchlofTen ' ) in Perbm 
zu dent mit der Kopffleuereinhebung betrauten Eintr. I tiefer ruht auf einem erhöhten thron 
artigen Sitz, Der Schutxgenoffe tritt vor ihn hin. die Kopftaxe in der Mitte feiner flachen Hand 
darbietend. von wo fic der Emir nimmt, fo dafs die Hand desfelbcn obenauf, die des Schulz- 
genofTen darunter ifl. Hernach gibt ihm der Emir einen Kauflfcblag ins Genick und ein Mann, 
der in aufrechter Stellung vor dem Emir Acht, jagt den Schutzgenoffen barfch fort. Dann kommt 
ein Zweiter, Dritter u. f. w., indem ein Jeder der gleichen Behandlung unterzogen wird. Jedermann 
iA zu dem Genüße diefe* Schatifpielt zugelaflen.' Diefc rohe Proccdur wunle in den gewöhn- 
lichen Zeitlaufen vorwaltender Toleranz durch einen fytnbaUfehen Ail gemildert. 

Der Preis der nationalen und rcligiöfcn SelbAändigkeit der Schutzgcnoffen war indefs mit 
folch infnmirender Behandlung noch nicht voll bezahlt. Zur BefUtigung des gclciActcn Kopfgeldes 
mufsten fic an den Hilfen und Illnden befcAigtc Toleranz marken auf die Dauer der 
finanziellen Control*- 
zeit zur Schau tragen. 

Diefe unferen Hunde- 
marken vollkommen 
entfprechenden Steuer- 
marken wurden aus 
Blei hergeAellt. d. h. 
die Hilfe und I linde 
wurden mittel ll Bind- 
fäden plombirt. Figur l 
und 2 zeigen folche Toleranz rnaiken. Die Infchrift von Nr. 
de* Emir* el-Muniaalr bilMh, den Gott geehrt und mächtig machen wolle? In der Mitte: ,Jnhr 
zweihundert und vierzig* (— 854 n. Chr.). Die andere Tolerantmarke (Nr. 2) hat die folgende 
Infchrift: .Kopftaxe von el-IghArdn für das* Jahr zweihundert heben «ml achtzig* (■» 900 n. Chr.). 
In der Mitte: .Zwölf Dirhcm'. Der hier genannte Steuerbetrag cntfpricht der nicdrigAeii Claffe 
der Kopftaxe, welche in drei Ci affen eingetheilt wurde: 1 I)1n5r reinen Goldes jährlich oder 
dcflen Äquivalent in Silber (12 Dirhcm) entfprach der unterAcn Claffe, alx Rtcuerfatz der Armen, 
2 Dinflr (*4 Dirhem) waren beAimmt für die Bemittelten und 4 Dtnftr (4S Dirhcm) für die 
Reichen. Weniger als 1 Dtnftr zu verlangen war gefctxlich verboten; doch find aus unferen 
Urkunden Fälle conAatirbar, wo die polttifche Klugheit, «len richtigen Augenblick erfaffend, unter 
das gefetzlich ntedrigAe Mnfs herabzugehen fich entfehfofs (fiehe Nr. 670). Andere Doctmicntc 
hinwieder laffen eiuc wefentlichc Erhöhung der nicdrigAen Kopftaxe und damit eine unvcrhaltnifc- 
mäfsige Bedriicknng der Armen erkennen. In diefer Hinficht iA der an bezüglichen Urkunden 
reiche lleAand der crzhcrzoglichcn Sammlung von IchrreichAer Bedeutung. (Vergl. Mittheilungen 
au* der Sammlung der l'apyru* Erzherzog Rainer, Hd II, III, S. 171 ff) 




1. Toleraazmarlce von Jahre 854 n. Chr. 


*. Tolefanzmarke vtun Jahre 900 1». Chr- 
1 lautet: ,In* Namen Gottes! Vertrag 


673 . Flurbuch. Vierfach rubricirtc Eintragung der mit Weizen, Luzerne, 
Kichererbfen und Gcrftc bebauten Grundstücke muhammcdanifchcr Land- 
wirthe von Berät, Klein -Hihamü, Sawa, Thmvwa, Darabfch, Ahnäs (Hera* 
clcopolis Magna) u. f. w. IX. Jahrhundert. Arabifdt-gricchifch. 

Papyrus, Breite 13 * 5 : Höhe 27 cm; Inv. Ar. Pap. Nr. 11251. 


674 . Theilregifter (Tablon) der Grundfteuem von Bctfchdtfch. Die koptifchcn 
Pachter (el-mukatain) find hier mit den ihren Grundstücken entfprechenden 
Abgaben »ratenweife* (vergl. Nr. 626, 638) eingetragen. IX. Jahrhundert. 
Arabifch-gricchifch. 

Papyrus, Breite 13; Höhe 18 etn; Inv. Ar. Pap. Nr. 11230. 

34 
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675 . KopfTteuerlifte chriftlicher Tributarier von AhnAs (Heracleopolis Magna), 

meid Tagiverker, Hirten, Wächter und Dienrtburfchen, mit den in griechischen 
Zahlbuchrtaben beigefetzten Steuerquoten. IX. Jahrhundert (fiehe Nr. 672, 
Anmerkung). 

Papyrus, Breite 9 5: Höhe 15*50«; Inv. Ar. Pap. Nr. 11233. 

676 . Regiftrirung des Amtsfchrcibcrs 1 * Kam Pctros, den BcOand von Saat- 
feldern betreffend. Hs handelt fielt um die Aufnahme Solcher I. in Arifa, 

* der IlauptfUdt der grofsen Oafc ed-Dachile, am Donnerstag und Freitag 
den 22. und 23. Tybi i = 17. und 18. Jänner) und 2. in dem örtlichen Oafen- 
gebiete, am Donnerstag, Freitag und Sonntag den 5., 6. und 8. Hpiphi 
29., 30. Juni und 2. Juli). Zu bemerken irt hier die Ausladung des 
Samstages als Ruhetag. IX. Jahrhundert. Arabifch-griechifch. 

Papyrus, Höhe 7: Breite 14 cm; Inv. Ar. Pap. Nr. 11234. 

677 . Kopffteuerrolle der Schutzgenorten von Bftfch im heracleopolitifchen 
Nomos. Das vorliegende Bruchrtück enthält in Fortfetzung das erfte und 
zweite Regifter (tabula) einiger Tributarier, rubricirt nach den Kopflleuer- 
betragen in Gold, welche fie entweder pcrfonlich oder durch Stellvertretung 
dem vorfitzenden Steuercommiflar gezahlt haben. IX. Jahrhundert. Arabifch- 
griechifch ffiehe Nr. 672, Anmerkung). 

Papyrus, Breite 23 : Höhe 10*50«; Inv. Ar. Pap. Nr. 11242. 

678 . Tributlifte von Ter6t, über die Freitag den 20. Pachon [ = 15. Mai» von 
den chrirtlichcn Schutzgenofien pcrfonlich abgelicfcrten Kopffteuerbetrage. 
Es find Kaufleute, Fifcher, Weber, Gcinüfehändler, Laftträger etc. Namens 
Johannes, Mone, Petros Theodoros, Pamoun, P-tfchoi 11. f. w. IX. Jahrhundert. 
Arabifch-griechifch (fiehe Nr. 672, Anmerkung). 

Papyrus, Breite 8 : Höhe 23-50«; Inv. Ar. Pap. Nr. 13811. 

679 . Confxgnation chriftlicher Schutzgenorten nach ihrer Heimatsbercchtigung 
Die Mehrzahl irt nach Patrcmon (el - Badramün) im Nomos Hermopolis 
znrtändig. IX. Jahrhundert (fiehe Nr. 672, Anmerkung). 

Papyrus, Breite 9*5: Höhe 240«; Inv. Ar. Pap. Nr. 11279. 

680 . Confignation jüdifchcr Schutzgenorten, geordnet nach den ihnen quit- 
tirten Kopfrteuerbeträgen in abfteigender Linie. Genannt werden: Salomo 
ben Ifaac, Abraham ben Ifaac, Maimüll ben Jakob. Jonas ben Benjamin, 
Abfalon ben Mofes, Schmuei ben Aron u. f. w. IX. Jahrhundert. Arabifch- 
griechifch (fiehe Nr. 672, Anmerkung). 

Papyrus, Breite 21-5: Höhe 25 50«; Inv. Ar. Pap. Nr. 11325. 

681 . Ortslifte, auf Grund welcher die Bodcnzinfungen einregiftrirt wurden. Es 
find die Städte und Ortfchaften: Pantfchfe, Ptolemais, Heracleopolis, Thulbeit, 
Kasfiet, Buwah, Babidfch el-Uskuf, Severos, Etfa, Theodoros, ßerbetuda und 
ßinhamat (?). Die Grundbefitzcr, Muhammedaner, zahlten durch Stellvertreter. 
Unter diefen werden genannt: Aron der Thierarzt, Phoibammon der Schwarze 
(Neger), Chael der Seiler, Johannes der Fifcher u. f. w. IX. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 15 : Höhe 23 o«. Fragment. Inv. Ar. Pap. Nr. 11296. 
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682 . Auszug aus Fol. 2 des zweiten Regifters der Grundfteucni von Scrfcna. 
Berbetüda, Nafchü, TafTat, Almas (Heraclcopolis Magna) u. f. w. mit den 
von den muhammcdanifchcn Landwirthen in Gold bezahlten Betragen. Die 
Rückfeite enthalt angefügt einige Kopfileucrpoftcn von Almas, Severos und 
Bihamou. IX. Jahrhundert. Arabifch-gricchifch. 

Papyrus, Breite 25: Höhe 31 cm\ Inv. Ar. Pap. Nr. 11326. 


Chalife el-Mamön. 

198—218 H. = 813—833 n. Chr. 

Statthalter: cl-.Muq.ilib ibn *Abd allAh, 199—300 II. = 815 — 816 n. Chr. 

683 . Notiz über einen der Steuerbehörde abgeführten Dinar [— circa 
12*40 Kronen), vom 16. l’achon 199 H. = II. Mai 815 n. Chr. Gricchifch* 
arabifch. 

Papyrus, Breite 8 : Höhe 6*5 cm\ Inv. Ar. Pap. Nr. 943. 

684 . Steuerrolle von Patremon und dem Dorfe Maim&na. Das gegenwärtige 
Bruchftück enthält die Fortfetzung des Regifters, in welchem die Grund- 
pächter, Muslimen und Chriftcn, nach der Gröfsc ihrer Grundftücke und 
der Höhe ihrer Steuerquoten in abfteigender Linie eingetragen find. Es 
werden genannt: Pamin der Bäcker, Severos der Winzer, Mcnas der Bäcker, 
reöte Bafinna, Theodoros Pilhcu u. f. w. Wir finden hier als Raten für 
1 Feddan 7 a Dinar, 7 * Feddän 7 « Dinar, 7 * Feddan Dinar (— 1 Dirhem) 
verzeichnet. IX. Jahrhundert. Arabifch-gricchifch. 

Papyrus, Breite 9 : Höhe 18 cm\ Inv. Ar. Pap. Nr. 11327. 

685 . SteuerroUc des Diftrictes Kahkawa. Es lind koptifche Schutzgenoffen 
(Stefanos, Severos aus Hör, Vi£tor 1 Icrakleidcs, Jonas aus Bihcu. Theodoros 
Pamoun ctc.), welche pcrfönlich die Kopfftcucr entrichteten. IX. Jahrhundert. 
Arabifch-griechifch (fiehe Nr. 672, Anmerkung). 

Papyrus, Breite 13 : Höhe 20 cm; Inv. Ar. Pap. Nr. 11328. 

686 . Lifte von Künftlem, Gewerbsleutcn und Prieftern (Maler, Mchlhändlcr, 
Diacone), welche als Schutzgenoffen in das Kopffteuerregifter mit ihren 
Ratenbeträgen eingetragen find (vergl. Nr. 577 und 672, Anmerkung). 
IX. Jahrhundert. Arabifch-gricchifch. 

Papyrus, Breite 14 : Höhe 20 an\ Inv. Ar. Pap. Nr. 11329. 

687 . Vertrauliche Mittheilung. Abfender und AdrclTat (AdrefTatin?) unbekannt. 
IX. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 6 : Höhe 20 *5 tm\ Inv. Ar. Pap. Nr. 2500. 

Überfettung: 

.Im Namen Clou cs des Barmherzige». des Erbarmenden! Gott erhalte Dich am Leben' 
Geilem hatte ich ein Briefchen hinter da* Kiffen Belegt, und in (liefern Briefchen war ein anderes 
eingefchloffen. Auch vergalt ich das, was ich heute bei mir hatte, milzunehmen. Sende es alfo 
mit diefem Bolen mir augenblicklich zurück, fo Gott will! Gott erhalte Dich am Lehen' 
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688 . Brief, gerichtet an Abu Malih von feinem Rohrpflanzer Johannes. Der- 
fclbe berichtet über die Ausfaat von Minzkraut (Mentha) und erfucht um 
Zufendung von Geld, um feine Arbcitsleutc, welche ihn um ihren Lohn 
baten, ausbezahlen zu können. ,\Vir arbeiten*, fahrt er fort, ,an allen Orten; 
heute facten wir, und ringsum fleht fehr viel Haifa*. Zum Schlufs fugt er 
hinzu, habe er wiederholt um leere Sacke ihm gefchrieben, deren er für 
den Weizen bedürfe, aber fie feien bis nun ihm nicht zugukommen. IX. Jahr- 
hundert. 

Papyrus, Breite 19: Höhe 20 m $cm\ Inv. Ar. Pap. Nr. 130. 

Haifa {Arundo epigeioi Forsk. non L.) cultivirte man in Ägypten behufs Hcrftetlung 
von Matten und Tauen, woraus lieh für die Bevölkerung ein lohnender Indurtriezweig entwickelte. 

689 . Koftanweifung. Es ift dem Abraham gehacktes, in Efllg gekochtes 
Fleifch um einen halben Dänik auszufolgen. Nicht unterfertigt. IX. Jahr- 
hundert. 

Papyrus, Breite 4: Höhe 19 cm; Inv. Ar. Pap. Nr. 2553. 

690 . Grundfteuerregifter chriftlicher Pächter. Diefelben find in Doppelreihen 
nach der Grofsc der Ländereien und ihrer Stcucrquoten in ablleigender 
Linie eingetragen. Genannt werden u. A.: Zakarija Homcifc, Merkurios aus 
Hör, Simeon der Kameelabrichter, Bihaniou Helia, Pilote der Zuckerbäcker, 
Athanaflos der Schneider, Apa Kyros der Baumwollhändler. IX. Jahrhundert. 
Arabifch-griechifch. 

Papyrus, Breite 22 : Höhe 14 c/«; Inv. Ar. Pap. Nr. 11345. 

691 . Aufforderung, dem Überbringer diefes Schreibens die bewufsten 5 Dirhem 
,KciP zu übergeben. Der Abfendcr erneuert das Vcrfprcchen, die in Kupfer- 
feheidemünze aufgclaufcne Schuldrechnung zu tilgen — ,fo Gott will*. 
IX. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 13* 5 .'Höhe 5*5««; Inv. Ar. Pap. Nr. 1216. 

Ein metrologifch wichtiger Papyrus. Abgcfchcn von der inlerciTanten Thatfache der 
hochfl fellcncn Erwähnung von Kupfergeld (Fulüs, vom griechifchen follit) in unferen Papyrus, 
erregt der BeifaU .Keil' tu Dirhem (Drachme) unfere Aufmerkfamkeit. Der Name, welcher 
bisher zu vielfachen Mifsverfländniflen Anlafi gegeben, erhält durch unfere Papyrus Licht und 
melrologifchc Bcflimmung. Von dem Chalifen und grofsen Münzreformator ’Abd el Melik aus 
dem Mittel des reducirten Effeclivgewichtes der flfinidifchen Baghli -Drachme von j'Qbg und 
dem Normal -HalbAäck derfelben, dem Tabari von 2 2i$f gefchaffen, ergibt fich für den 
Dirhem Keil das Normalgcwicht von 3-0425 welches nach den authentifchen Indicien 
nuferer Papyrus indefs verschiedenen Veränderungen unterworfen war. Als Normalftück ift der 
Dirhem Keil das fchwergewichtige SilberAuck gegenüber dem gleichfalls von ‘Abd el-Metik 
gefchaHcnen fogenannten .legalen' Dirhem von 2-975^, welcher in dem 7 /|0 Verltlltnifs zu 
dem Dlndr von 4 25/ CI old ausgebracht wurde. 

692 . Auftrag, den fpccificirtcn Betrag zu lüften des Marfchlandes in Teröt 
in die Grundftcucrtabula einzutragen. Montag, den 28. Tybi (= 23. Jänner). 
IX. Jahrhundert. Arabifch-griechifch. 

Papyrus, Breite 5*5 : Hohe 6 cm\ Inv. Ar. Pap. Nr. 686. 

Statthalter: es Sari jj ihn cl Hakan» 200— 201 H. =* April— September 816 n. Chr. 

693 . Auftrag des Abu Dfchemil an Abu Bukeir, dem Sclaven Nuseir zur 
Ausgleichung feiner Gebühr V« Dinar zu verabfolgen. Gefchrieben am 
3. Epiphi 200 H. = 27. Juni 816 n. Chr. 

Papyrus, Breite 8* 5 : Höhe 10 cm\ Inv. Ar. Pap. Nr. 1431. 
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094 . Brief. Der Schreiber antwortet, dafs er das ihm zugekommene Billet 
wohl verftanden habe, und crfucht, das Bewufste der Frau, welche die 
Bretter benöthige, zu übergeben. Inzwifchen fei der Tifchler erfchienen und 
habe vorgegeben, dafs ihre Bretter geftohlcn worden feien. Wenn man 
aber wolle, fo würde derfelbe von der Sykomore ein Stück für vier Bretter, 
deren fie nur bedürfe, abfehneiden. IX. Jahrhundert. Ohne Adrette. Dicfer 
Brief ift auffallend durch feinen gckünfteltcn, vielfach ligirten Schriftzug. 

Papyrus, Breite 7 : Höhe 18 cm; Inv. Ar. Pap. Nr. 429. 


Statthalter: cl-Sarfjj ihn d-Hakam (zum zweiten Male), 201 — 205 II. = 817 — 820 n. Chr. 

695 . Bodenzinsquittung vom Ramadh&n 203 H. März 8x9 n. Chr., für 
Maimün den Geldwechsler über 4 Dinar des Mitskäl-Fufses neuer Prägung, 
welche er an Ja‘küb, den Secrctär des Abdallah ibn Naufal, bezahlt hat. 
Es ift dies die Steuer pro 203 H. von dclTcn Grundftück, das Maimün ihm 
bebaut hat innerhalb des Territoriums der Stadt el-Faijüm. Vier Zeugen* 
unterfchriften. 

Papyrus, Breite 17*5 : Höhe 19 cm. Inv. Ar. Pap. Nr. 1316. 

Dicfcs Schriflftück ift eine Quittung Uber die auf Grund des fogenannten Mu*ära'a Ver- 
trages geleiflete Bodenzinfung, refpedive Grundfleuer (charfldfch). Diefer Vertrag befiehl darin, 
dafs ein Grundeigentümer Jemandem ein Stllck Landes auf eine beltimmte Krill zum Beackern 
und Bcfäen Ubcrläfst, wofür er fich einen gewiffen Anthcil an dem Emtcertrag ausbedingt. I tiefer 
Antheil belief fich in der JÜteflen Zeit auf die Hälfte des Ertrages, wurde aber nach und nach 
auf ein Drittel, ein Viertel u. f. w. herabgefetzt. Ein pofitiver Betrag in Geld und Naturalien 
durfte nicht flipulirt werden, denn fonfl würde fich die MtuÄra'a in einen Pachtvertrag verwandelt 
haben. Zu den Beflimmungen des MuzAra'a -Vertrages gehört nun auch die Verpflichtung des 
Gnmdeigenthilmers zur Zahlung der auf dem BodenflUck ruhenden Grundfleuer und anderer 
Leitungen, ausgenommen, wenn hierüber eine befondere Abmachung getroffen ift. Dies letztere 
ifl hier der Fall, indem Maimün, der Bebauer, contrattlich für die auf dem Grundfläche de« 
Abd »I Iah ibn Naufal lallende Öffentliche Steuer aufrukommen hatte. Unter der fUr die Gctd- 
fumrue gebrauchten Bezeichnung ifl dos Gepräge der neuen Eraiflion vom Jahre 203 H. zu 
verflehen, deren Stücke nach vorgenomracnen Wägungen auf das normirte Gewichtsmafs (MitskAI) 
von durchfchniltlich 3*80 Grammes Gold gefchlagen wurden find. 

696 . Beftellbrief. Behufs ärztlicher Behandlung einer Sklavin im Haufe des 

Abu Jezid ift eine Unze Galbanum ftir den Betrag von Dinar 

( = circa 76 Heller) zu liefern. Gefchrieben am 6. Mefori 204 (== 28. Juni 
819 n. Chr.). Das Thonfiegel ift arg befchädigt. Ohne AdrefTe. Arabifch- 
gricchifch. 

Papyrus, Breite 10*5: Höhe 6 cm; Inv. Ar. Pap. Nr. 790. 

(Vitrine beim Fenfler.) 


Statthalter: Muhammed ihn al Sarljj, 205 — 206 II. ms 820— 821 n. Chr. 

697 . Auftrag, dem Stallpagen des Muhammed ibn cl-Hakam zwei Pfunde 
Brot zu liefern. Gefchrieben am 4. Tot 205 (== 1. September 820 n. Chr.). 
Die Infchrift des Thonfiegels ift wegen unvollkommenen Aufdruckes unlesbar. 
Nicht adreffirt. Arabifch-griechifch. 

Papyrus, Breite n : Höhe io*5r///; Inv. Ar. Pap. Nr. 433. 

(Vitrine beim Fenfler.) 
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698 . Verkaufs vertrag über eine Ölpreffe, vom Jahre 205 H. = 821 n. Chr. 
Für Dfcha'far ibn ‘Abd cl-‘Azw ausgefertigt von dem Güterverwalter des 
Statthalters, TJsfür, deffen Thonfiegel der prächtigen Urkunde beigegeben ift. 
Papyrus, Breite 20-5: Höhe 37*5 cur, Inv. Ar. Pap. 2555. 

lYirrinc Wim Kcnfter.) 

Überfettung: 

, 1 m Namen (Julie-, des Allbarmhcrzigcn * 

Dies ift di« Urkunde von ‘Usftir, dem Frcigelftflenen des Statthalter» Muhammcd ibn 
al-Sarljj, dem Adminiftrator feiner Domänen im Bezirke el-Faijüm — für Dfcha'far ibn ‘Abd el-'Azlz. 

Fürwahr. Du bateft mich und begeh rieft von mir. dafs ich I >ir die ölpreffe. welche fielt 
in (dem Orte) Iknd befindet, um dreißig Diti&re des MiSkäl-Fufsc» (= 362 Goldkronen) bewillige, 
und «war ohne (Dreh-) Thierc und ohne Futtervorralh. Ich habe Dir nun rugeftimmt und bewillige 
Dir diefc ÖlprcfTe, auf dafs Du mir diefes Geld zahleft in zwei Raten (am Kamlc fteht hinzu- 
gefügt: .in je fechs Monaten 1 ], und das lind dreißig DlnArc. Und der Anfang Deines Jahres ift 
der erfte Tag des l’ayni (= 20. Mai) von den Monaten der Kopten, de» Jahres zweihundert 
und fUnf 1=821 n. Chr.). Es fleht dem ‘Ubfdr, dem FKigetaflencn des Statthalters nicht zu, 
dafs er «len Empfang des Geldes früher von Dir fordere, al» bis Dein Jahr vollendet ift, und der 
Ablauf desfclbcn ift mit dem Zuendegehen des l’achon 1=25. Mai 822 n. Chr.). Wenn etwas 
von der Frede (hei der Übernahme) auf feinen Zuftand geprüft werden füll, fo ift es Sache des 
Dfcha’far ibn ‘Alu! el'Azt*. Urknml deffen gaben ihr Zeugnif»: Schehr/Jr ibn ‘Abd all Ah et Kill’ijj, 
auch genannt asSalfijj, er fchricb fein Zcugnifs eigenhändig. Und cMIufcin ibn Midfchn.Ad der 
l.achmite. er febrieb fein Zcugnifs eigenhändig und (bemerkt:) darin (in der Urkunde) befindet fich 
«ler Zufatz .fcch* Monate*. Und Ahmed ihn el liakam el-A*dijj: cs fchrieb fein Zcugnifs (weil des 
Schreibens unkundig) in feinem Aufträge un«l in feiner Gegenwart Schchrzlr. Und ‘Abblls ibn 
‘Abd allilh.* 

j ^ Gott ift da» Vertrauen 
de« 'Utfftr. 


699 Auftrag zur augenblicklichen Vorführung einer Frauensperfon. Hin Poft- 
feriptum bemerkt: ,Nimm ihr aber nichts weg 4 . Das beigedruckte Thon- 
fiegel trägt den Namen cl-Hafan. Ohne Adreffe. IX. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 9*5 : Hohe 9 cm\ Inv. Ar. Pap. Nr. 3036. 

(Vitrine Leim Fender.) 

700 . Darlehens- und Pfandurkunde. Ahmed, Sohn des cl-llakam, leiht dem 
el-Hakam, Sohne des Schcbib, 113 Dinare (= circa 1401-20 Kronen). Diefer 
verpfändet Jenem hiefur 422 weibliche Schafe, 22 Kühe und 8 Ochfcn. 
Zeugenunterfchriftcn. IX. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 15 : Höhe 30 cm. Inv. Ar. Pap. Nr. 723. 

Derfelbe Ahmc<l, Sohn des el liakam cl-Azdl kommt als Zeuge in der Urkunde Nr. 697 
(Vitrine beim Fenflcr) vom Jahre 205 H.asK2l 1». Chr. vor. 

701 . Schuldfchein. Drei Zeugen beurkunden mit ihren eigenhändigen Unter- 
fehriften, dafs N. N. (Name abgeriffen) an ‘Unkiid ibn el-Kafim io-t-.. Gold- 
karate fchulde, welche er als Darlehen von ihm für die Zeit vom 9. Rama- 
tlhän 205 (^r 16. Februar 821 11. Chr.) bis zum 22. Schewwal desfelbcn 
Jahres 30. März 821 n. Chr.) empfangen hat. Am rechten Rande fehlen 
nur wenige Worte. 

Papyrus, Breite 10*5: Hohe 20 5 cm, Inv. Ar. Pap. Nr. 700. 

702 . Tributfehein, ausgefertigt im Namen des Statthalters Muhammed ibn 
al-Sarijj durch deffen Finanzdire&or cl-Hafan ibn Sa’id in el-Faijüm, womit 
die Bezahlung der Kopfftcucr eines Schutzgenoffen (Name zerftört) betätigt 
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und demfclben hiemit der Frcipafs ertheilt wird. Dfchumäda I. 206 
(=: 2. Oflobcr — 31. O&obcr 821 n. Clir). Das Thonfiegel ilt abgefallen (vcrgl. 
Nr. 672). 

Papyrus, Breite 15: Höhe 8 • 5 cm ; Inv. Ar. Pap. Nr. 983. 

703 . Comraande. Dem Boten fei um einen halben Dirhcm gutes Fleifcli aus- 
zufolgen, jedoch (bezüglich des Gewichtes) nicht zu theucr zu berechnen. 
Ohne Adrette. IX. Jahrhundert. 

Papyrus. Breite 45: Höhe 11*50//; Inv. Ar. Pap. Nr. 1616. 

704 . Notiz über ausgelegte Taglöh nc bei Ausrottung von Haifa und Ausfaat 
von Rohr auf einen Fcddan. IX. Jahrhundert. Arabifch-gricchifch. 

Papyrus, Breite 55: Höhe 8 5 m; Inv. Ar. Pap. Nr. 1441. 

705 - Katafter- Auszug Pur Rtjäh, Sohn des Sei im. über detten Zuckerrohr- 
Plantagen, Gemüfcgärten und Rübenfelder. Beginn des IX. Jahrhunderts. 

Papyrus, Breite 8 : Höhe 9*5 cm; Inv. Ar. Pap. Nr. 2013. 

I -tiefer Papyrus ift von culturgefchichtlichcr Bedeutung wegen der darin enthaltenen 
Erwähnung des Zuckerrohres (Ktijab fiikkar < in Ägypten. Cher die V erpflanzung desfrlben 
von Perfien nach Ägypten konnte bisher auch nicht annähernd Sicheres in Erfahrung gebracht 
werden. Denn die hie für angegebene, unmittelbar auf die Eroberung Ägyptens folgende 
Zeit ifl beweistos ausgefprochen worden. Hierin hat auch die jüngfle. fonll fo vortreffliche 
.Gefchichte des Zuckerrohres‘ von K. Ö LliTMASN keinen Eortfchritt zu bringen vermocht. 
Das Gleiche gilt von den Zeitdaten der Weiterverbreitnng über Nordafrika nach Spanien und 
Sicilien. Als früheflcs fichercs Zeugnifs des Vorkommens in Ägypten konnte bisher allein 
nur das des arabifthen Geographen etBekrl in der Mitte des XI. Jahrhunderts angefehen 
werden. Nun tauchen plötzlich in unferer Sammlung einige Papyrus als erfle dokumentarifchc 
Belege für die .Hgyjilifche Cultur des Zuckerrohres in viel früherer Zeit auf; denn das ähefle 
unferer Stücke gehört in die Mitte des VIII.. das hier ausgeftellte in den Beginn des 
IX. Jahrhunderts. Durch fie erhält gleichzeitig eine bisher unbekannt gebliebene wichtige 
Quellennnchrichl über das Zuckerrohr in Ägypten eine feile Stütze. Der im Nillande lebende 
berühmte Rechtslehrer ScMfi'ijj (geh. 767. gell. 20. Jänner S20 n. Clir.) fprach fich nämlich 
nach einer wohlverbürgten Tradition Über den mcrticinifchen Werth des Zuckerrohres aus. 
indem er hiiuufügle: .Und wäre das Zuckerrohr nicht, ich bliebe gar nicht in Ägypten!* 
(Sojütht, Husn, H. 228. >. 

Unfere Stücke bilden einen wichtigen Commentar zu der in der Gefchichte des Gewächfes 
gleichfalls noch unbekannten älteflen Art der Pflanzung. Ernte und Befteuerung desfclbe». In 
Ägypten wurde es Mitte BcrmuhAt (circa 10. März) gepflanzt, in die bcfle Erde, welche Ägypten 
zu bieten vermochte. Sie war zweifacher Gattung: 1. der Bik Boden, als belle und theuerflc 
Bodenart, welche am ieichtcllen die Pacht und die Abgaben cinbrachte; 2. der Barajih- 
Boden, welcher von allen Spuren deflett. was im vorangegangenen Jahre darauf gcwachfen 
war, forgfältig gereinigt wurde, fo dafs er keiner weiteren Vorbereitung zur Einfaat der 
Früchte bedurfte. Behufs Reinigung des letzteren vor der Zuckerrohrpftanzung durchackertc 
man ihm zunächll Qebcnmal und unterzog ihn vor Ablauf des Monats Pachon I25. Mail einer 
dreimaligen Bcwälferung. Weilers wurde Alles, was an Haifa etc. vorhanden, mit gröfster 
Sorgfalt ausgejätet und der Boden wiederum mit befonders grofsen. fogenannten Mukalkaht- 
Pflügcn nach fechs verfchiedenen Richtungen umgeackert. Wenn da-» Erdteich auf diefe 
Weife gut hergerichtet, d. h. fein, weich und gefurcht war, fo begann die Ausfaat des Rohres, 
wozu die Quantität eines Achtel Feddän pro Feddftn genügte: die Procedur helland in dem 
fogenannten Setzen* t ttasb); eigentlich verlieht man darunter ein Einwerfen der Rohrllücke 
in fenkrcchter Stellung, und zwar flets von zwei aus zwei gleichen Theilen beliebenden 
Stücken abwechfelnd mit einem einzelnen Stücke. Jedes Steckling enthielt in feiner Länge 
zwei Intcmodicn. alfo drei vollfländige Knoten. Einige fchnitt man von der Spitze, andere 
von dem unterllen Theile ab und wählte diejenigen, welche die kürzellen Internodic-n hatten. 
Nachdem das Setzen vollendet war, deckte man die Erde darüber und bcwäfTerte die 
Anpflanzung alle Heben Tage einmal. Sobald nun das Zuckerrohr zu wachfen begann, wuchfen 
mit ihm zugleich auch Haifa und Portulak. Zu diefem Zeitpunkte begann man den Boden 
timzugraben und Alles, was mit dem Zuckerrohr zugleich gewachfen war. ansrureifsen ; man 
nannte diefen Vorgang das .Treiben des Zuckerrohr^' durch das Umgraben. Durch diefcs 
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Verfahren erzielte man ein dichtes, reichliches und Harket Auswachfen des Zuckerrohres. 
Selhftvcrftändlich raufste der Boden von Zeit zu Zeit bewäfTert werden, und cs wurde bei 
Anlage der l’Iantagcn aus Zweckmäfaigkeittgründen darauf Bedacht genommen, dicfelben 
l \ahrAuijj , d. h. benachbart dem Nil, anzulcgen. Die Bcwäiferung gefchah entweder aus Wader- 
refervoirs, wobei, wenn fie nahe genug angelegt waren, acht Stück Rindvieh für acht Feddin 
zum Schöpfen genügten; oder diredl durch Nilwader mittelft Schleufen und Canalen. Die 
Reife des Zuckerrohres fallt in den Chojak (27. November — 20. Dccember). Nach dem 
Schnitt wurden die aus der Erde hervor flehen Jen Rede verbrannt, fodann be widerte man 
den Boden, ackerte ihn um und begann von Neuem die Proccdur zur Hervorbringung des 
Kachwuchfes. Die gröfste Thätigkeit der ZuckcrrohrprefTen fiel zu Neujahr. 

Was nun das Ergebnif* der Fectifung betrifft, fo gewann man von einem FeddAn zwifchen 
40 — So AbCid/ik, d. h. Zuckerhüte, urfprünglich in Foren des flachen oricntalifclten Brotes oder 
Kuchens, im Gewichte bis zu je neun Centncrn, was im VIII und IX. Jahrhundert 294*75 kg 
autniachle. Zu bemerken ifl, dafs auch unfere eigentliche Zuckerhutform orientalifchen, d. h. 
perfifch-arabifchcn Urfprungs ift, indem fie auf die konifchc Mütze A'alan/uwek zurtickfuhrt. 

Die Bcftcuerung wurde in Gold bcmefTen und war eine hohe, nämlich für den erflen 
Wuchs pro Feddin 5 Din Ir (62 Kronen), alfu das fünffache deifen, was für Weizen vor* 
gefchrieben war; für den Nachwuchs 2 Dtnlr 5 Karat (circa 27*55 Kronen). Unfer Papyrus 
weift */ 3 Fedddn aus. (Siehe Nr. 707.) 

706 . Spiegelfchrift. Ein Schreiber verfuchte ftch in Rückwärtsfchreibung, 
welche ihm vorzüglich gelungen ift. Vier Zeilen, die dritte in kleinerem 
Duft us. IX. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 11 5 : Höhe 4*5 em\ Inv. Ar. Pap. Nr. 9911. 

Überfettung: 

1. Im Namen des Barmherzigen, des Erbarmenden! 

2. Gott verlängere Dein Leben und mache Dich mächtig und geehrt uml erweife Dir 
Wobllhaien! 

3. lin Namen Gottes des Barmherzigen, des Erbarmenden! Gott verlängere Dein lieben 

4. und erweife Dir Wohlthaten und vollende feine Gnaden an Dir'. 

707 . Katafter von Damallöt, enthaltend die an einem Montag von Abd 
cr-rahmin ibn Ibrahim vermeffcnen Zuckerrohrplantagen, Luzcrncfcldcr, 
Weizenacker, Rettiggärten und Weinculturen. Die letzteren ergaben ver* 
fchiedenc Sorten, wie alte ,Abfenkcr-Weinrcben' und darunter wieder Prima- 
forten. — Die Rückfeite diefcs Blattes enthält Verrechnungen im Haushalte 
des Gouverneurs, für das Gefinde, feinen Sattler u. f. w., ferner für Parfüm, 
vier Trinkgläfer und ein Paar Papyrusrollen. IX. Jahrhundert. Arabifch- 
griechifch. 

Papyrus, Breite 11*5: Höhe 33 c/«; Inv. Ar. Pap. Nr. 11416. 

708 . Billet IX. Jahrhundert. Ohne Ad reffe. 

Papyrus, Breite 10 : Höhe 9«*/«; Inv. Ar. Pap. Nr. 15841. 

Cbcrfetzung. 

,1m Namen Gottes des Allbarmhcrzigen' Ich wünfehe Dir guten Abend! Fürwahr, mein 
Bruder, ich befinde mich wohl und unter dem Schutze der göttlichen Bannherzigkeit. Lafs* mich 
wiffen — Gott befchützc Dich! — wie Du die vergangene Nacht zugehracht und wie Du Dich 
am heutigen Tage befunden hart, ferner wie es der Mutter des Muhammcd geht — Gott erhalte 
ihn! — und ihm fclber, fowic der ganzen Familie! Möge Gott ihnen allen cs lange Wohlergehen 
laffen! Er fchrieb'».' 

709 . Militärrolle, enthaltend den Ausweis über die Tagesverpflegung eines 
Thcil der aus Reiterei und Fufstruppen begehenden Gamifon von el-Faijüm 
(Arfinoe) und Ahnäs (Heracleopolis), von Montag bis Donnerstag. 

Papyrus, Breite 8 : Hohe 40 a«. Arabifch* griechifch. Inv. Ar. Pap. Nr. 918. 
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Die Truppen bezogen: Papyrusrollen, die Rolle zu 6 Karat im Preife (circa 3 Kronen), 
ferner geflochtene Strohmatten, Brennholz (wahrfcheinlich Akazienholz) und fouragirten Fleifch, 
Brot. Käfe, Weizen, Zwiebel, gelbe Rüben, Knoblauch, Efflg, Öl und .gekürten Trnnbenfaft 
von beftcr Qualität*. 

Derlei ftttndige Garnifonen waren über ganz Ägypten verbreitet, inshefnnderc dort, wo 
die Finatizbehorden ihren Sitz hatten. Sie dienten zu deren Schutz ( himaje ) und (landen ihnen 
zur Dispofltion (rast») — aus leichtbegreiflichen Gründen. Das Tmppenmaleriale war damals, 
wie noch heute, ein vortreffliches. Schon dem Prupheten Muhamraed wird das Wort in den 
Mund gelegt: Ägypten befitze die beflen Soldaten der Welt; auf einen Porten geflelU, harrten 
fie dort bis zum jüngften Tage aus. 


Statthalter: *Ubeid nllAh ihn al Sarijj, 206 — 211 II. = 822 — 826 n. Chr. 

710 . Waarcnverkauf im Austaufch. Der Käfchändlcr Fif (Phib), Sohn des 
Mcnas, wird crfucht, dem Kammerdiener Conftantin zwei gewifTc Sorten 
feiner Waarc gegen eine für ihn fclbft beftimmte Honigwabe auszufolgen. 
Am oberen Rande fleht eine Anmerkung von der Hand des Phib, dafs er 
den Austaufch hiemit vollzogen habe. Gefchrieben am 23. Epiphi 208 H. = 
17. Juli 823 n. Chr. Arabifch-griechifch. 

Papyrus, Breite 11 : Höhe 14 * 5 cm, Inv, Ar. Pap. Nr. 9055. 

Der Verkauf von Waare gegen Waare im Austaufch { 'ardk I ift ein Vertrag, welcher keinen 
lucrativen Zweck hat, infofeme es fleh dabei un» Waaren gleichen Werthes, derfelben Eigenfchaft 
oder Güte handelt. Nur wenn Waaren gegen einander ausgetaufcht werden, bei denen diefe 
Vorausfetzung nicht zutrifft, fo darf der Erfatz der Werthdifferenz an haaret» Gelde (riba) von 
demjenigen beanfprucht werden, welcher die Waarc niederen Werthes oder geringerer Qualität 
annimmt. Unzuläflig ift es, irgend eine Frift für die Übergabe der Taufchobjetfte zu flxiren: 
Übergabe und Entgegennahme muffen, wie es aus unrerem l’apyrus thatfächlich hervorgeht, 
unverzüglich erfolgen. 

Unfer SchriftftÜck nennt zweierlei Käfcforten, gibt 1 und häiüm , und lehrt, dafs erfterer 
ftuckweifc, letzterer in irdenen, ziemlich enghalflgcn Krügen, küUth (vergl. die Abbildung), ver- 
kauft wurde. Es ift fomit klar, dafs unter der Bezeichnung hJUüm fchon in alter Zeit wie in 
Syrien, auch in Ägypten ein frifcher, in trockenem Zuftande zerrcildicher Käfe aus geronnener 
Milch verftanden wurde. Alte arabifche Geographen, wie Mukaddafl im X. Jahrhundert (ed. i»e 
Goeje, S. 204), führen den ägyptifchen HÄliim Kife wegen feiner ausgezeichneten Güte als eine 
Spccialität an. 



Afyptifcb* Thflfikrüfie, A MM 
(Zu Nr. 710.) 
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711 - Auftrag zur Lieferung eines Viertel-Xeftes palaftincnfifchcn Öles (fiehe 
Xr. 760, Anmerkung), mit fchriftlicher Angabe des Preifes, dem Burfchen 
zu übergeben. Eigenhändig gefcliricben von Muhammed, Jahr 210 im Monat 
Dfü-I Ka de (r= 13. Februar — 14. März 826 n. Chr.). Arabifch-griechifch. 

Papyrus, Breite 5*5: Höhe 12 <*///; Inv. Ar. Pap. Xr. 3172. 

712 . Ausfprüche berühmter Männer über den Charakter der Mädchen. Es 

find Difta von Männern des VII. und VIII. Jahrhunderts, wie Na?r ihn 
cl I Icddfchadfch, Häritha ibn Kudäma, Hani ibn 'Urwa, clAhnaf ibn Kcis 
1». f. w. Das Blatt ill auf beiden Seiten befchrieben. Schöner, deutlicher 
Schulzug. IX. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 17 : Höhe 14 cm\ Inv. Ar. Pap. Nr. 9316. 

|‘)ic allen Tradilionaricr feheinen die Mädchen zunäehfl von ihrer .fchwachcn* Seile keunen 
gelernt zu haben, wenigrtens finde« cl Ahnaf ihn Kci* (f 688 n. Chr.). dafs fie fich im Itcfit/e 
eines fchonen rothen (ärmcllofen) Hemdes (fiehe Nr. 647), fovue eine* Kauchcrgefäfses mil Aloe 
holz (zum lteräuchern des Geflehte* etc., fichc Nr 1014). am glucklichflcn fühlen. El-H/Iritlta 
meint, da» Mädchen wohne wohl zuweilen iiu f'alafte, aber es weine dabei Thränen dem .Ent 
feinten'; das Mädchen fei. um mit Umgehung der aralnfchen Auvdruckswcifc im modernen Ver- 
gleich zu fprcchcn, wie pofitive oder negative Elcktricitfit : je nachdem flofse es (launifch kokett) 
bei Annäherung ab, oder ziehe bei der Entfernung an; dem Ungeflüm aber — unterliege c». 
Den cthifchen, zweifellos auch hausbackenen Standpunkt nimmt Na*r ibn eMIeddfchfldfch ein. 
Er betrachtet lediglich nur das im llcfitzc des vollen Ycrftandc* befindliche, wohlerzogene lieft hopf, 
das Mädchen von Kopf und Herz, das gütig dem Hausgefimle, gefchatzi ifl als Nichte hei Oheim 
und Tante, und aU Nach de gut' Freundin ift dem Schwiegervater. Von der Schwiegermutter 
wird keine Notiz genommen. Dagegen wendet lieh gleich ein Anderer. Der ficht das Mädchen 
mit bofen Augen an: es ift ihm die Zw ict nachterrege rin (unter Ihresgleichen), flets fehnippifdi 
und bereit zu periifliren. auch lugnerifch bi* ins Herz hinein und fchlau in der Seele, eine 
Schreierin im Kummer, bald freudig, bald fchmcr/Iich erregt. Nein! Tagt llänt ibn ‘Urwa, das 
Mädchen ift einfiehtig in feiner Gunflerwcifung, wohl mit Schwächen behaftet, aber eine (treue) 
Gefährtin in Kumtncr und Leid. Ihre Stätke jedoch find die — Ohrgehänge (fehwer von Silber 
und Gold). Eine fchr böfe Anfpielung auf die mitunter recht koftbarc Lall, welche die putz- 
fücluigen arabifchen Damen ihren geflrcngcn Herren Richtern .einfiehtig in der Gunfterweifung* 
abzunchmcn verftanden 1 liehe Nr. 584*. 

713 . Bodenzinsquittung auf Grund des Muz&ra’a -Vertrages, für Muhammed 
ibn Kinda über zwei Dinar des Mitskäl-Fufses. Er zahlte fie an den Guts* 
befitzer Abü-I-Walid Hafan als Grundfteuer des Bodens, welchen er Letzterem 
bebaut hat. Monat Safar 211 H. = Mai-Juni 826 n. Chr. (Vergl. die Anmerkung 
zu Nr. 695.) 

Papyrus, Breite 8 : Höhe 24 cm, Inv. Ar. Pap. Nr. 1983. 

Statthalter: ‘Abd alläh ibn T 3 hir. 211—212 H. = 826— 827 n. Chr. 

714 . Katafter des Grundbcfitzcs zweier koptifchcr und eines arabkfehen 
Pächters in Mcrdfch, Diftrift Schmün, für das Jahr 212 = 827 n. Chr. Die 
Vermeffung ergab für: 

Stefanos 1 5 '/, Fcddän 

Bafinna io 1 /., ». 

DfchaTar .3p 1 /, », 

Summa. . . 56*/* Fcddan. 

Die Ziffern find durch griechifche Zahlbuchftaben ausgedrückt. Arabifch- 
griechifch. 

Papyrus, Breite 9 : Hohe Sem, Inv. Ar. Pap. Nr. 15837. 
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Statthalter: Ifa ihn Jeztd el Dfchultull, 214 II. = 82930 n. Chr. 

715 . Auszug aus dem Merkbuch Air die Wohnungsmiethe in Dfcharrts und 
anderen, zu dem Gebiete des Mono ibn Apollo gehörenden Orten im 
hermopolitifchen Gaue für das Jahr 214 H. (~ 829 n. Chr.V Es find daraus 
tlic Liften der Schutzgenoften (fichc Nr. 672, Anmerkung) gezogen, behufs 
Evidcnzhaltung ihrer Kopfftcucrn. Unter ihnen figuriren vier Leute: Apollo, 
der Taglöhner Ifaac, Merkurios und Lukas als ,cl-är)nalf % d. h. arme Teufel. 
Hei jedem Namen, als Vertreter einer Miethcrgruppe, fteht in griechifchen 
Zahlbuchftaben der cunuilativc Koplftcucrbetrag mit dem .Aufgeld', sarf 
(vergl. Nr. 590): Air 7 Dinar oder 168 Karate find ‘/„-f-'/g Dinar oder 
7 Karate, für 2 Dinar oder 48 Karate f / Ä Dinar oder 3 Karate 11. f. w. als 
Sarf berechnet. Arabifch-griechifch. 

Papyrus, Hreite 19 ’5 : Höhe 20 cm\ Inv. Ar. Pap. Nr. 1673. 

Sehr intcrcffnnt ift die in unterer Steucrnibrik verzeichnete Kategorie .der armen Teufe!’. 
Schon früher (Nr. 672, Anmerkung) wurde gezeigt, wie durch die Zeigende Hohe der Kinifilcuer- 
tnxe ein anfehnlichcr llnichtheil der ItevölkerungMnaffc, die Armftcn. betroffen wurden. Trotzdem 
fchon der Kftdht Abfl Jflfnf (fiehe Nr. 59b) in humaner Krkcnntnif«. Jeden, «ler durch feiner 
Hände Arbeit fich da«; tägliche Itrod verdiente, alfo den Ackersmann, Taglöhner. Schneider. 
Färber, Schuhmacher, Schuhflicker etc. der Wohithat der geringflen Kopftaxe theilhaftig zu 
machen vorfchlug, fehen wir in unteren I)ocumentcn eben »liefe Mcnfchcn der gratifamdcn 
Helderpreffung von Seiten der ägyptifchcn Finanzliehörden prcWgegeben. Im Jahre 1000 n. Chr. 
wurden, laut einer unterer Urkunden, einem Hirten, Namens (icorgios. i'/'g IHnlr, das find 
circa 18 Goldkronen, Kopffleuer vorgefchriclten! (Siche Nr. 1092.) 


716 . Brief des Ben Abfalom in Ahnäs (Heracleopolis Magna) an den Amts- 
fchreiber Petfiris, worin Vorgänge berührt werden, deren Zufammenhang 
Ach nicht erkennen läfst. Der Abfcndcr habe dem Adrcftaten gefchricbcn 
bezüglich des Löfegeldcs feines Vaters, der ihm (Petfiris) auch Geld zu 
opfern bereit fei, wegen feiner (des BricfTchreibcrs) und des Knaben Lage. 
Spater, foweit die zerftörten Zeilen es erkennen laften, ift die Rede von der 
Sendung eines Taglöhners durch Ben Abfalom, fowie von der Übergabe 
eines Goldftückes. Zum Schlufs: es möge jenes (Bewufste) dem Boten des 
Abfcndcrs ausgefolgt werden. IX. Jahrhundert. Ganz befonders intcrcflant 
und paläographifch wichtig wegen des in fo früher Zeit auftretenden künftlich 
vcrfchnörkelten Schriftzuges. 

Papyrus, Breite 22’5:Höhc 16*5 <*#//; Inv. Ar. Pap. Nr. 9151. 

Statthalter: 'Ifä ibn MansAr cl-RÄfn. 21b — 217 II. = 831 — 832 n. Chr. 

717 . Beftatigung, ausgefertigt Air Salomon, Sohn des Viftor, über die zu 

Händen des Faradfeh ibn ‘Abd alläh für das Jahr 216 H. (=831 n. Chr.) 
bezahlte Grundfteucr von Siftnnu im Betrage von 7 t + , /a + Dinär 

( = 12 13 Kronen Gold). Das dem Steuereinnehmer gehörige Thonficgel trägt 
die zweizeilige Auflchrift: .Faradfeh ibn 'Abd alläh» der um Hilfe durch die 
Macht Gottes bittet'. Arabifch griechifch. 

Papyrus, Breite 8 : Höhe II $ctu\ Inv. Ar. Pap. Nr. 6345. 

(Vitrine beim Fenller.) 


718 . Tributfehein über die von einem koptifchen Schutzgenoften dem Tribut- 
einnchmer 'Amrän ibn Ibrahim, als Stellvertreter des Finanzdireflors, für 
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das Jahr 216 H. (= 831 n. Chr.) abgcliefertc Kopffteucrtaxc im Ratenbetrage 
von */ 4 Dinar (=3*10 Kronen). Das Thonfiegel, weiches den Namen des 
Tributeinnehmers trägt, zeigt einen ftark concaven Eindruck des Petfchaftes. 
Papyrus, Breite 6*3: Hohe 7 ■ 5 cm ; Inv. Ar. Pap. Nr. 6346. 

(Vitrine beim Fender > 


719 . Notiz über die von Ibrahim bezahlte Grundfteuergebühr von 14 Dinaren 
(= circa 173*60 Goldkronen). Darunter eine Addition in griechifchen Zahl- 
buchftaben: 

37 72 

46 53 
59 

267 

IX. Jahrhundert. Arabifch-griechifch. 

Papyrus, Breite 5 5: Höhe 21*5 cm; Inv. Ar. Pap. Nr. 4974. 

720 . Namensverzeichnifs koptifcher Winzer, Wächter und Gärtner mit bei 
gefetzten gröfseren Rechnungsbeträgen in griechifchen Zahlbuchftabcn 
IX. Jahrhundert. Arabifch griechifch. 

Papyrus, Breite 6*5: Höhe 14 cm ; Inv. Ar. Pap. Nr. 4988. 


721 . Ausgaben -Verzeichnifs, in Goldkaraten und Silberdrachmen, über Hemden 
(darunter ein parfumirtes), grauen Ambra, Binfenmattcn, Trinkbecher, eiferne 
Platten zum Brodbacken, Kämme, Schrcibfedem (Kälam), Collyriumbüchfen 
(zur Aufnahme der Augenfchminke), Bettmatrazen u. f. w., fouie die Aus- 
gaben für den Scnfal (Sim/ar). IX. Jahrhundert. Arabifch-griechifch. 

Papyrus, Breite 12*5 : Hohe 11 cm; Inv. Ar. Pap. Nr. 4941. 


722 . Naturalienverzeichnifs. Aufgefuhrt werden: Pfeffer, Kümmel, Safran, 
Saturci ( Thymbria L.), Zwiebel, Kichererbfen, Spreu etc. Die beigefetzten 
Geldbeträge find in Silber ausgedrückt IX. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 9*5 :Hc»he 17*5 cm; Inv. Ar. Pap. Nr. 5062. 

Zu bemerken ift, dafs der Anbau von Zwiebel lind Kichererbfen Koch befteuert wurde: von 
erftcrem betrag die Grundfteuer 2 ItfnSre per Fcddän, alfo da* Doppelte des Getreideanbaues; 
von den letzteren wurde der Fcdditn mit 2V3 Irdabb (Scheffeln), alfo nach dem Kornerertrag, 
abgefchäut. 


Statthalter: Na$r ibn ’Abd allÄh, genannt Kcid.ir, 217 — 219 II = 832 — 834 n. Chr. 

723 - Pachtzinsquittung auf Grund des Muzaraa -Vertrages (fiehe Nr. 695). 
Idris ibn Ismail und 'Abd er-rahmän ibn 'Ifä bezahlten zwei Dinare für die 
Grundfteuer pro 217 H. an Ahmed ibn Nasih für das Grundftück, welches 
fie diefern als feine Pächter bebaut haben. Unterfertigt von den Zeugen im 
Monat Reb»’ I, 218 H = 27. Marz — 25. April 833 n. Chr. 

Papyrus, Breite 9 : Hohe 20' $ cm; Inv. Ar. Pap. Nr. 1988. 
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Chalife el-Mu’tasim biiläh. 

218 — 227 H. = 833— 842 n. Chr. 

I.ehensherr: General AfcbinlU 219 — 230 H. = 834-844 11 Chr, 

Statthalter: Mflfi Iba Abü I* Abbas ibn llancfl, 219 — 224 II. = 834— S39 n. Chr. 

724 . Grundfteuerquittung. Ein Muhammedaner. Ismail, bezahlt den Rückftand 
der pro 223 H. fälligen Grundfteucr von Ahnäs (Hcracleopolis Magna), 
welcher auf Folio. ... (Ziffer zerftört) des Rcgifters eingetragen ift, nämlich 
*/, Dinar, rieften Eingang für den Staatsfchatz am Montag den 27. Mefori 
223 H. = 20. Auguft 838 n. Chr. beftätigt wird. InterefTant »ft das Thon* 
ficgcl als Allianzfiegelung, indem auf demselben Thonftückchen die Pctfchaftc 
zweier Finanzbeamten dachförmig abfallend aufgedmekt find. Rechts: ,Omar 
ibn cl-Hufein', links: Merwän ibn el-Hcithain, der an Gott glaubt*. 

Papyrus, Breite 8 5: Höhe 12 cm\ Inv. Ar. Pap. Nr. 6349. 

(Vitrine beim FenHer.) 

725 . Grundfteuerquittung. Jüfuf ibn el-Leith bezahlt den Rcft der pro 223 H. 
= 838 n. Chr. fälligen Grundfteucr von Schmiin (Hcrmopolis) im Betrage 
eines Viertel -Dinar, als Eingang für den Staatsfchatz, an den Säckel wart 
Ifaac, Sohn des Simeon, in Gegenwart des Sälih ibn cl-Waüd, eines Stell- 
vertreters des ‘Abd allah ibn Chalef, des über die Grundfteucr von Schmün, 
dem Unterlandc und Kos cingefetzten Steuervogtes des Finanzdire&ors 
Said ibn 'Abd er-rahmän. 16. Phamenoth 223 H. =: 12. Marz 838 n. Chr. 
Das Thonfiegel, mit einem Petfchaftabdruck in Form eines Kreisfegmentcs 
zeigt in fchwachcn Schriftzügen den Namen , Ifaac, Sohn des Simeon 1 - 
Arabifch-griechifch. 

Papyrus, Breite 11-5: Höhe 10*5 cm; Inv. Ar. Pap. Nr. 4965. 

(Vitrine beim Fenßer.) 

Statthalter: Malik ibn Keidar el Safedt, 224 — 226 II. = 839 — 841 n. Chr. 

726 . Tributfehein. Nach Folio 30 des Rcgiftcrs. N. N. {Name undeutlich) zahlt 
für fich perfönlich feine Kopfftcucr von 2 X } X Karaten an den Säckchvart 
Mcnas im Beifein des Ahmed ibn Chaled und Muhammed ibn el- Faradfeh, 
der beiden Stellvertreter des Ahmed ibn 'Abd allah und Zakarija ibn Jahja, 
des Steuervogtes des Said ibn ‘Abd cr-rahman, pro Steuerjahr 224 1 1 . = 
839 n. Cr. Datum: 27. Mefori = 20. Auguft. Das Siegel ift abgefallen. 
Arabifch-gricchifch. 

Papyrus, Breite 7-5: Höhe 9*5«*///; Inv. Ar. Pap. Nr. 6350. 

727 . Concept einer Schuldverfchreibung des cl Hafan ibn Dfchids'. Ein Stück 
des Anfanges fehlt. IX. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 9 : Höhe 40 cm; Inv. Ar. Pap. Nr. 8718 

Überfettung: 

...... Und wenn fic Anfpruch erheben oder Geld vorausnehmen Tollten, oder nur Einer 

allein von ihnen fo fällt alles was davon zu fordern ift. auf mich — hier folgen die Verpflichtung 
und die Motive — Alles das obliegt mir und ift Verpflichtung für mich — hier folgt die weitere 
detnillirte Ausführung und die diesbezügliche Zuftinunung des Schuldners — Zuflimmung des 
(Vertreters der Gläubiger) Abfl Dfcha'fnr, Gott möge ihn geehrt und mächtig machen" Gefchrieben 
von el Haran ibn Dfchids 1 mit feiner Ilandfchrift im Monate Schab/in de* Jahres fo und fo. 
und er befcheinigt (das Vorftchende) ihm (den Abü Dfcha’far) durch fich fclbft mit dem Gegen- 
wärtigen. Gefchrieben im — Zcugenunlcrfchriftcn.' 
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728 . Kor&n Das GefeU- und Gebetbuch der Muhammedaner, eine Sammlung 
von Offenbarungen, welche Muhammed als Gottesgefandter (rafiil Allah) 
fich je nach Bedarf herabkommen liefs, um He feinen Anhängern bekannt 
zu geben. Dicfcs heilige Buch, deffen Ideen zum Thcil aus dem Juden- und 
Chriftenthumc gcfchöpft find, zeichnet fich durch eine kräftige, fchöne, 
oftmals zu dichterifcliein Schu ungc fich erhebende Sprache aus, von welcher 
keine Überfetzung auch nur annähernd einen Begriff geben kann Es enthalt 
apoilrophifchc Reden und Ermahnungen des Propheten an feine Gläubigen, 
fcharfe Polemiken gegen die Götzendiener, Juden und Chriftcn, Lobpreifungcn 
Gottes, deffen Einheit als oberfies Glaubensdogma ausgefprochen ifl, An- 
drohungen von Strafen und Vcrheifsungcn von Belohnungen, Lehren über 
die göttliche Vorfehung, welcher der Menfch unbedingt unterworfen ifl (Prä- 
deflination), Ermahnungen zur Rechtfchaffenheit, Milde und Barmherzigkeit 
gegen die Armen (Almofengefetz), zahlreiche Rechtsausfpruche in focialen 
Fragen und vieles Andere, nicht zu vergeben diejenige Verheifsung, welche 
den Kricgsfinn der Wüflcnfohnc entflammt und fic zu Wcltcrobercrn gemacht 
hat: dafs der Tod auf dem Schlachtfelde am fichcrflcn zu dem mit glühenden 
Worten gefchilderten paradiefifchen Lebensgenuß ini Jenfeits führe. Alle 
diefe zerftreuten Offenbarungen wurden nach dem Tode Muhammeds ge- 
fammelt, unter feinem dritten Nachfolger, dem Chalifen Osmän (f 656 n. Clir.) 
redigirt, in 114 Suren (Capitcln mit ungleich vielen Verfen) zufammengeflcllt 
und allgemein verbreitet. 

Das ausgeflelltc Blatt, die Seite zu 16 Zeilen, gehört einem Koran 
kleinen Formates an. Es enthalt in altcrthümlicher Zierfchrift und Schreib* 
weife, ohne Verstheilung den Schlufs der XIX, Sure , Maria 4 , Vers 67 — 98 
und den Beginn der XX. Sure T. H. mit Lefcvariantcn. Die diakritifchcn 
Punkte fehlen, die Vocal* und Lefczcichen beflchen aus rothen Punkten; 
jeder fünfte und zehnte Vers ill nachträglich durch Einfctzung eines Harken 
gelben, beziehungsweife blaugclbcn Punktes markirt worden. Die Überfchrift 
der XX. Sure im gelben Lapidardu&us. IX. Jahrhundert. 

Per g amen, Breite 15-5: Höhe 11 tm\ Inv. Ar. Perg. Nr. 1. 

C bcrfetxung: 

.Zwar fpricht der Menfch: Soll ich wohl, wenn ich todl bin, wirklich wieder lebendig 
au» dem Grabe Aeigcn 5 Will fich denn der Menfch nicht erinnern, dafs wir ihn auch vordem 
ja gefchaffcn haben, aU er noch ein Nichts war . 5 Aber, bei deinem Herrn! wir werden cinil 
fic und die Teufel verfannneln und fic knieend um die Holle herum fetzen. Und von jeder Sekte 
wollen wir befunder* Die entfernen, die am liartnäckigAen fich dem Allliarmber/igen widerfet/t 
haben, und wir kennen wohl Diejenigen, »lic es am meiden verdienen, in der Holle verbrannt 
zu werden. Keiner von euch ift, der fich ihr nicht nähern müfsle. So ill'» von deinem Herrn 
befchlotfen und beflimmt. Die Frommen wollen wir dann crlöfen, die Frevler aber auf ihren 
Kniecn liegen laßen. Wenn unfere deutlichen Zeichen ihnen vorgclcfcn werden, dann fagen die 
Ungläubigen zu den Gläubigen : Wer von uns beiden Thcilen befindet fich in bcAcrcn» ZuAandc 
und glänzenderem Verhähnilfe 5 Aber wie manches Gcfchlecht vor ihnen, das in reicheren und 
glänzenderen Verhaltniffcn lebte, haben wir nicht doch vertilgt 5 Sprich: Wer in der Irre fich 
befindet, dem gewährt oft der Allbannhcrzige ein langes und glückliches Leben, bis er mit eigenen 
Augen fieht die Drohungen eintreifeu, entweder die Strafe in diefem Leiten oder die letzte 
Stunde; und dann wird er erfahren, wer die fchlimmAen Verhaltnifte und den fchwäcliAen 
Schutz gehabt. Die der rechten Leitung gefolgt, wird Gott erheben. Die ewig dauernden guten 
Handlungen find hinfichtlich der llclohnung und Vergeltung beffer in den Augen deines Herrn, 
als alle irdifchen Guter. llaA du Den gefchen, der unfere Zeichen läugnete und tagte ' Ich 
werde fchon Keichthumer und Kinder erhalten 5 Kennt er etwa die GehcimnifTc der Zukunft 5 
Oder hat er darüber mit dem Allhannherzigen ein fhindnifs gefchloffe » 5 Keineswegs. Seine 
Keilen wollen wir niederfehreihen und feine Strafe grofs werden lalfcn. Wir wollen ihn erben 
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I affen, was er gefagt, dann aber foll er allein und nackt zu uns kommen. Auch haben fic aufscr 
Gott noch Göller verehrt, damit fie ihnen Hilfe feien. Aber dem ift nicht alfo. Raid werden He 
ihren Gotzendicnft verleugnen [Klick feite und den Gützen entgegen fein. Siehft du nicht, dafc 
wir die Teufel wider die Ungläubigen ausgefchickt, um fie zur Sünde nuzurei*en : Damm beeile 
dich nicht, ihren Untergang zu wünfehen; denn wir haben ihnen eine beftiimnte Zeit feft gefetzt. 
An jenem Tage wollen wir die Frommen ehrenvoll, wie Gefandte grofacr Flirrten, verhimmeln, 
die Frevler aber in die Hölle treiben, wie eine Heerde Vieh zum WafTcr getrieben wird, und 
Keiner wird eine Vermittlung finden, aufscr nur Derjenige, welcher mit dem Allbarmhcrzigcn ein 
Kilndnifs gc fehl orten. Sie Tagen: der Allbarmhcrzigc hat einen Sohn gezeugt. Damit ttufsern fie 
aber eine Gottlofigkeit, und nur wenig fehlte, daf* nicht die Himmel xerrirten. und die Erde fielt 
fpaltcte, und die Rergc zufaminenftiirzten, oh Dem, daf* lic dem Allbarmhcrigcn Kinder zufchreiben, 
für den es fich nicht 2iemt, Kinder zu erzeugen. Keiner im Himmel und auf der Erde darf fich 
dem Allbarmherzigen anders nahem, als nur um fein Diener fein zu wallen. Er umfartet fie 
Alle in feiner All» iffenheit und zlthlet fie genau, und fie werden cinrt Alte allein und nackt zu 
ihm kommen. Denen aber, fo da glauben und das Gute thun. wird der Allerbarmer Liebe 
erweifen. Wir haben den KoHht durch Deine Sprache dir leicht gemacht, damit du den Frommen 
Gutes verkünden und den ftrcitfUchtigcn Menfchcn Strafen amlrohen kannrt. Wie manche 
Gefchlechter vor ihnen haben wir nicht vernichtet 3 Findeft du noch einen Einzigen von ihnen 3 
Oder hörft du noch einen Laut von ihnen? 

[Söre] T. II. Hundert vier und dreifsig [Verfe]. 

Im Namen des alt barmherzigen Gottes 1 T. II. Den Koriin haben wir dir nicht ortenbart, 
um dich dadurch unglücklich zu machen, fontlem er diene nur zur Ermahnung für die Gottes- 
ftlrchtigcn. Er ift herabgefandt von dem Schöpfer des hohen Himmels und der Erde. Ihm, dem 
Allbarmherzigen, der auf feinem Throne fitzt, gehört Alles, was im Himmel und was auf [der 
Erde und was ilazwifchen und was unter der Erde ift].‘ 

729 . Korän klcinftcn Formates. Diakritifchc Punktirung einzelner Confonantcn, 
keine Vocalbezeichnung. Verstheiler: //. Das Blatt, die Seite zu 9 Zeilen, 
enthält die Sure X Jonas', Vers 54 — 65; allein der fortlaufende Text fpringt 
mit Ausladung von 57 — 61 plötzlich in den Schlufs des letzteren hinein. Es 
liegt hier der ungemein feltcnc, ja unerhörte Fall der Irrung eines Koran- 
Schreibers vor, welcher, durch gleichlautende Worte verführt, mit Über- 
gehung einiger Zeilen bei einem fpäteren Vers fortfetzt. Es ift ein Zufall, 
dafs, wie man aus der nachfolgenden Überfetzung erficht, dadurch der Sinn 
keine fühlbare Einbuße erleidet. Diefcs Blatt wurde, nach den Faltungen zu 
urthcilen, als Talisman verwendet, woraus (ich die angefügten Reifchriftcn 
der hier ausgcftclltcn Rückfeite erklären. Die untere, mit dem doppelten 
Siegel Salomonis verfehene Beifchrift ift in einem aufscrordcntlich flüchtigen, 
faft mikrofkopifch kleinen, fehwer lesbaren Du&us ausgeführt. IX. Jahrhundert. 

Pergamen, Breite 8*5: Höhe 6*5 <*///; Inv. Ar. Perg. Nr. 3. 

überfetzung: 

.Darauf erwidere: Ja, bei meinem Herrn, es ift wahr, un«l ihr werdet Gottes Macht nicht 
fchwlchen können. Wenn dann eine jede Seele, die ungerecht gehandelt. Alles hatte, was auf 
Erden ift, fo würde fic fich gern damit lofen wollen. Dann, wenn fie die Strafe fchen. werden 
fie ihre Reue offen bekennen. Doch mit Billigkeit foll xwifchen ihnen entfchieclen werden, und 
ihnen kein Unrecht gefchehen. Gehört nicht Alles, was im Himmel und was auf Erden, Gott 
an 3 Sind Gotte* Verhcifsungrn etwas Anderes als Wahrheit 3 Doch die meiden Menfchcn find 
nicht dankbar dafür. fRückfeilerl Du follfl dich in kein Gefchäft einlafTcn, du follrt nichts au* 
dem Kor&n vorlefen, überhaupt füllt ihr keine That verrichten, oder wir find Zeugen eures Thun». 
Nicht«, was im Himmel und was auf Erden, ift deinem Herrn verborgen, und wäre es auch 
nur fo fehwer wie eine Ameife. Es gibt nichts, es fei auch kleiner noch oder gröfser, oder es 
ift aufgezeirhnet in dem deutlichen Buche. Die Freunde Gotte* wird weder Furcht noch Trauer 
befallen. Die. welche glauben und Gott fUrchten, werden fröhliche Botfchaften erhalten [in diefen» 
und in jenem lieben].' 
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Beifchrifl rechts: .Überhaupt feilt ihr keine That verrichten, oder wir find Zeugen 
eures Thuns (X. 621; Gott |iA bei ihnen, wenn fie des Nachts Reden erfinnent, die ihm nicht 
gefallen (Sure IV, 108). 4 

Bcifchrift unten: ,Die Ungläubigen und die, welche Andere vom Wege Gottes abwendig 
machen, und die (ich dem Gefandtcn widerfetzen, nachdem ihnen die Leitung offenbar geworden 
(XLVII, 34), die fuhrt der Satan in die Irre und fie find voll von ihm 1XLVII, 28). Ü, ihr 
Gläubige, fo ihr Gott bei fleht, fo wird er auch euch bciArhen und eure Fiifse hefefligen (XI.VII, 8), 
aber die. welche im Unglauben verharren, werden untergehen und ihre Werke wird Gott ver- 
geblich machen (XLVII, 9).* 


730 . Korän, klcinften Formates. Diakritifchc Funktation und rothe Vocal- 
punkte. Die Seite zu 7 Zeilen. Das Blatt enthält Sire XL, Vers 60—67 
IX. Jahrhundert. Ausgcftcllt ift die Vorderfeite. 

Pergamen, Breite 10 : Höhe 7 cm\ Inv. Ar. Perg. Nr. 4. 

ü berfetaung: 

.Der Blinde und der Sehende, der Gläubige, der das Gute thut, und der Cbellhäter find 
lieh nicht gleich; doch nur Wenige bedenken das. Die letxtc Stunde wird fichcrlich kommen, 
daran iA nicht zu zweifeln; doch die meiden Mcnfcben wollen nicht daran glauben. Euer Herr 
fpricht: Rufet mich nur und ich erhöre euch; die aber, welche au» llochmuth cs verfchmahen, 
mich zu verehren, follen mit Schmach in die Holle eintreten. Gott iA es, der euch die Nacht 
zur Ruhe eingefetzt und den Tag zum Lichte; denn Gott iA allgiitig gegen die Menfchen; die 
meiden aber find nicht dankbar dafür. | Rückfcitc ) Das iA Gott, euer Herr, der alle Dinge 
grfchaffen, und aufser ihm gibt es keinen Gott; und ihr wolltet euch von ihm abwenden'- Nur 
die wenden fiel) von ihm ab, welche fich den Zeichen Gottes widerfeixen. Gott iA cs, der euch 
die Erde zum Fufsboden und den Himmel zum Dache gegeben; der euch geformt, und zwar 
fchon geformt hat. und der euch fpeifet mit allem Guten. Diefer Gott iA euer Herr. Gelobt fei 
Gott, der Weltenherr! Er iA der Lebendige, und aufser ihm gibt es keinen Gott. Darum rufet 
nur ihn an und bekennet euch zu feiner reinen Religion. Lob und Preis fei Gott, dem Herrn 
der Welten*' 


731 - Ein Blatt, enthaltend eine Tradition über das Almofengeben an Anver- 
wandte, mit Beziehung auf den Satz im Koran, Sure III, Vers 85: .Nicht 
eher werdet ihr Gerechtigkeit erlangen, bis ihr von dem, was euch lieb ift, 
Almofen gebet, und all* euer Almofen, was ihr gebet, weifs Gott'. Text 
und Anordnung cntfprechen, von kleinen Varianten und dem Fehlen mancher 
Wunfchformeln abgefehen, vollftandig der bezüglichen Tradition im SahiA 
des Buchäri, Kairiner Ausgabe, II, 115, Capitel: ,essakat * 'ala-l-akaribi ' . Zwei- 
feitig bcfchrieben. Aus einem Traditionshefte. IX. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 18 : Hohe 18 cm\ Inv. Ar. Pap. Nr. 263. 

Über Traditionen vcrgl die Anmerkung zu Nr. 636 Im Gegenfatze zu diefer letzteren 
Nummer liegt uns hier eine bereits literatifch verarbeitete Tradition vor. Sehr wahrfcheinlich 
gehört unfer Blatt (in ursprünglicher Redaktion) zu der berühmten fyAematifchcn Traditions- 
fnmmlung el Bucliäri's. geh. 194 H. (sss8to n. Chr), geA. 256 H. («870 11. Chr.), welche 
unter dem Titel Dfeh&mi' ts Satoh (die Sammlung der wahren Überlieferungen des Propheten) 
als koAbarAes Vermachtnifs rnuhammcdanilcher Gclchrfamkeil und wichtigAe QuelEenfaiumlung 
für Glaubenslehre und RechtswifTcnfchaft im ganzen Oriente das hochAc Anfehen geniefst. Sicher 
iA, dafs die NIederfchriA unferes Blatte» au» der Leberszeit el-Buchlri’s Aamnu. fomit als das 
erfte und altcAc ÜriginalAück eines Corpus traditionum betrachtet werden darf. 

732 . Fünfzeiliger Traditionszettel, mit der Zeugenkette: ‘Abd el-'aziz nach 
Jahja ibn Sa’td nach Muhammcd ibn Ibrahim nach Abu Salima. Letzterer 
überliefert einen Ausfpruch des 'Omar ibn Chattäb (nachmaligen Chalifen, 
fiehe oben S. 137) mit Bezug auf feine Unterlaflung der .Lcfung* beim 
Abendgebete. Dicfcs Papyrusblättchcn zeigt auf der Rückfeite die Reftc 
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einer officiellen Urkunde, aus welcher cs herausgefchnitten wurde. IX. Jahr- 
hundert. 

Papyrus, Breite 12: Höhe 4' 5 cm; Inv. Ar. Pap. Nr. 259. 

Siche Anmerkung zu Nr. 636, Vorliegende Tradition behandelt die fogeiunnle el-KirS'e 
ß-i-maghribi, d. h. ,die Lefung während de* Abendgebetes 1 , welche darin belicht, dafs zu der 
üblichen Anrufung Gottes (t«kb\r) noch die I.cfung der I. und CXII. Sflre des Kovin gefügt 
werden foll. 

733 . Tradition über die Proftemation beim Vormittagsgebete. Drei Zeilen, 
die vierte abgeriffen. IX. Jahrhundert. Die Riickfeitc zeigt die Rede eines 
koptifchen Schriftftückes (vcrgl. Anmerkung zu Nr. 636). 

Papyrus, Breite 12-5: Höhe 4 cm\ Inv. Ar. Pap. Nr. 264. 

734 . Ein Blatt aus einem Gebetbuch, die Gebete im koranifchcn Stil, doch 
ohne koranifche Perikopen. Interpunktationen: O. IX. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 10: Höhe 16 cm. Fragmentirt. Inv. Ar. Pap. Nr. 268. 

735 . Ein Blatt aus einer fyntaktifchen Abhandlung. Enthält die Satzbildung 
mit den fogenannten Verbis des Lobes und des Tadels {iti'ma ,gut fein* 
und bis'a Schlecht fein') und die Regeln der Übereinftimmung des Genus 
und Numerus in folchen Verbalfätzen, mit Paradigmen, z. B. ni* via er - 
rad/cholu Zeidun ,Zcid ift ein vortrefflicher Mann*. Sodann handelt es über 
die copulativen Sätze, namentlich darüber, dafs ein Nomen zu zwei Verben 
in der Weise gehören kann, dafs es zugleich das Subjeft des einen und 
das Complement des anderen ift, wobei das Verbum des letzteren, welches 
ganz entfällt, an erfter Stelle gefetzt und das in den Nominativ gefetzte 
Nomen dem zweiten Verbum nachgeftellt wird. Bcifpicl: dharabtu wa d/iara- 
bani Zeidun , ,ich habe Zeid gefchlagcn und Zeid hat mich gcfchlagcn'. — 
Das Blatt ift auch von höchftcr Wichtigkeit für die Kcnntnifs der graphifchen 
Entwicklung des arabifchcn Vocalifationsfyftcms. Hier erblicken wir noch 
die Urformen des Tanwtn (Nunation), d. h. das Hinzutreten des Nafal- 
lautes n zu den Zeichen der kurzen Vocale ift deutlich graphifch aus* 
gedrückt. Hieraus find in der heutigen Schrift infolge curfivifcher Um- 
bildung Zeichen entftanden, die wie eine Verdoppelung der Zeichen für 
die kurzen Vocale ausfehen und in der That von unferen Grammatikern 
irrthümlich als folche angefehen werden. Endlich ift das Lcfczcichcn für 
Hamsa (*) in der urfprünglichen Form als £ f Ain) ausgefchrieben. IX. Jahr- 
hundert. 

Papyrus, Breite 12 : Höhe 16 cm. Fragmentirt. Inv. Ar. Pap. Nr. 275. 

Die meiden arabifchcn Quellen verlegen «He Begründung « 1 er grammalifchen WilTenfchaft 
in die zweite Hälfte des VII. Jahrhunderts. Thatfachc ift. dafs cs fchon in» darauffolgenden 
Jahrhundert zahlreiche grammatifche Abhandlungen gab und gleichzeitig auch die Metrik als 
WilTenfchaft dargcftellt wurde. Von da an «lalirt die Hlüthe «ler arabifchcn philologifchen Schulen, 
als deren glänzendfte Vertreter die Grammatiker Sthawaihi (f 194 H. = 809/10 n. Chr., nach 
Anderen 183 II. = 799 n. Chr.) und fein Nachtreter Kutrub (+ 206 II. mm 82! ft n. Chr,) galten. 
Mit ftannenerregendem Flelfse und bewunderungswürdigem Scharffinne haben diefe Gelehrten 
das grammatifche Syftcm ihrer Sprache hemeiftert; cs involvirt dies eine um fo höher anzu- 
fchlagetule intellektuelle That aus der Mitte eines fo lange Zeit auf der Bahn der Eroberung 
feftgehaltcnen Volke*, als die Griechen erft in der Epoche der alcxandrinifchcn Gelehrtenfchule 
zur Fixirung ihrer Grammatik zu fchreilen vermochten. Unfcr Blatt ift ein originales Denkmal 
au* diefer fruheften Epoche fprachwifFcnfchaftlicher I.eiftungen der Amber, die fo feft begründet 
erfchcincn. dafs wir heute, nach mehr alx taufend Jahren, genau diefelbcn Beifpiele der in dem 
vorliegenden Blatte gegebenen fyntaktifchen Regeln in unferen Lehrbüchern wiederfinden. 

*6 
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736 . Ausgleichs- und Verföhnungsurkunde. Aus dem im urkundlichen Theile 
fchr fragmentirten Stücke gellt nur fo viel hervor, dafs ein gewiflfer ‘Abd 
allah fielt verpflichtet, fürderhin keinem der Leute mehr fich hart und 
fchlimm zeigen zu wollen. Die Zeugen, welche diefe auf Grund des Geftand- 
nifles des ‘Abd allah in diefem Schriftftück abgegebene Erklärung .vorn 
Anfang bis zum Ende* zur Kcnntnifs genommen haben, traten zu drei ver* 
fehiedenen Zeitpunkten in die Beurkundung ein: im Muharrem 224 H. 
(z= 23. November— 22. December 838 n. Chr.), im $afar (— 23. December 838 
bis 20. Jänner 839 n. Chr.) und im Dfu-l-Ka’dc (= 14. September— 13. Oktober 
839 n. Chr.). Es erfcheinen unter ihnen echte Araber, wie: Muhammed ibn 
Chalcf cl-Häfchemt, Muhammed ibn ’Abd allah cl-Azdi und Dfcherir ibn 
'Abd allah el-Ma’afiri. Der urkundliche Text zeigt einen befonders eigen- 
thumlich gcfchulten, fetten Ductus von Schreiberhand. 

Papyrus, Breite 15 : Hohe 32 cm, Inv. Ar. Pap. Nr. 8941. 

Statthalter: MUilt ihn Kaidax al-Safadl, 224 — 226 H. = 839— 841 n. Chr. 

737 . Grundfteuerquittung, nach Fol. 9 der Tabula, ddo. 16. Epiphi 225 II. = 
10. Juli 840 n. Chr., ausgeftellt dem el-Leith ibn Hafan, als Bevollmächtigten 
zweier Landwirthe des Bezirkes von el-Ufchmunein. Der Geldbetrag wurde 
erlegt zu 1 landen des Sackelmeifters Mcnas und in Gegenwart des Ahmed 
ibn ‘Abd allah und YVakir ibn Jahja, der Stellvertreter des Finanzdire&ors 
von Ägypten, Said ibn ‘Abd er-rahman, für die Grundfteuer des genannten 
Jahre*. Das Thonfiegel ift abgefallen. Arabifch griechifch (fiehe Nr. 739). 

Papyrus, Breite 11*5: Höhe it cm , Inv. Ar. Pap. Nr. 4286. 

738 . Geschäftsbrief aus der Hauptftadt el-Foft&t (Alt-Kairo). Ein Kaufmann 
berichtet in die Hcimath (el-Faijüm), wie er bei voller Gefundheit ange- 
kommen, die Mofchee befucht, den Abend am Nil verbracht und welche 
Gefchäftc zu machen feien. Mit den letzteren werden .BagdäderZeuge* 
in Beziehung gebracht. Zum SchlulTe (die Zeilen laufen fchon querüber am 
Rande) fchreibt er: ,Ich habe eben eine flavifche Sclavin gekauft. Ihr 
Herr wollte fie nur unter der Bedingung demjenigen verkaufen, der fie aus 
el-Foftat hinausbrächte. Und fo habe ich mich verpflichtet, fie hcrauszu- 
bringen. Ich bringe fie mit mir Itcrausl* IX. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 9*5: Höhe 23*7//; Inv. Ar. Pap. Nr. 1872 

Hohes Intcrcflfc erregen die Schlußworte des Briefes. l>ic ausgcbreitctcu Handcli- 
hezirhungen der Araber, naiucnllich Ägyptens, erflrcckten fich feit fruheAcr Zeit auch fchon 
auf den Import von Sclaven und Sclavinnen aus den lindern der ChriAenheit. Ibn Chord&dbch. 
gegen Ende des IX. Jahrhunderts, berichtet, wie auf dem Waflcrwcgc Sclaven aus .Sclavinia, 
Griechenland, dem Frankenlande und I.augobardia, fodann griccbifche und fpanifebe Mädchen, 
iinportirt würden (Ed. de Goeje, pag. 92 f.). Unter dem eigentlichen Lande der Slaven (Sclavinia, 
arab. BilAd cs-Sikilibci vcrAand man zu jener Zeit den ganzen großen Ländcrcomplex, welcher 
Ach von Krain herab über das heutige Dalmatien, Bosnien, Serbien, Herzegowina. Albanien und 
Morea. und weltlich über das heutige Rumelien, alfo auch einen beträchtlichen Theil dev damaligen 
Grofsbulgaricns crflrccktc. SelbflverAändlich trugen auch die Kaubzüge der arabifchen Piraten in 
das mittellitndifchc Meer längs der KuAc Italiens (Langobardia) und Dalmatiens etc. (Sclavinia) 
zur Deckung des Bedarfes der orientahfehen Welt an ChnAcnfclavcn das ihrige bei. Was nun 
unferen Papyrus betrifft, fo klingt die Verkaufsbcdingung bezüglich des flavifchen Mädchens 
etwas myAerios. Doch läfst fich die Erklärung leicht linden. HochA wahrfchcitdich war das 
unglückliche Gefchopf entlaufen und fiel in die Hände ihres jetzigen Herrn, welcher den Delitz 
verheimlichte und dadurch Araffällig wurde. Da nun das Gcfctz den Verkauf flüchtiger Sclaven 
verbot, war es ihrem Herrn darum zu thun gewefen, fie auf fichere Weife von dem heifsen 
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Boden der Hauptlladt fortiubringen. Das von dem grofsen Weltverkehr fo ganz abgelegene 
Faijüm war ganz dazu gcfchaffen, den Flüchtling der polizeilichen Nachforfchung zu entziehen. 
— Bemerkenswert!! i fl fchliefsUch in unterem Papyrus die fo frühe Erwähnung der ,11 agd I d e r 
Zeuge 4 , welche Weltruhm erlangten, um zuletzt als .Baldachin' auch im deutfehen Sprach- 
gebrauch Aufnahme zu linden. Dies kam fo: Bagdad wurde im Mittelalter Baidach, das durch 
feine Güte und Schönheit ausgezeichnete ,bagd.1difche Zeug 1 , vornehmlich ein Goldbrokat, 
darnach % pannut baldachinus' genannt. Aus diefern, bttldat Amui genannten Stoff entwickelte fich 
die BegrifTsbezeichnung für eine ans ihm verfertigte ftoffliche, in letzter Wandlung fefte oder 
tragbare Überdachung, unfer .Baldachin'. 

739 . Brief, gefchrieben auf der Rückfeite eines Steucrregifterblattes. Der 
unbekannte Schreiber richtet feine Zeilen an eine Perfonlichkeit, die er 
,0 mein Bruder* titulirt. Er lenkt ihre Aufmcrkfamkeit auf das beginnende 
Wachsthum feines Grundflückcs hin und deffen Vcmachlaffigung, dabei feine 
Sorge um Vollendung der bezüglichen Feldarbeiten ausdrückend. Jüfuf fei 
vorbeigekommen, um (ich zu Zarik zu begeben, damit diefer mit ihm hcraus- 
kommc. Sollte er fich dazu nicht bewegen laffen, fo möge Jüfuf zu Wakfr 
gehen, vielleicht dafs diefer durch Befehl ihn dazu vcranlafTen werde. Brief- 
fchreiber könne unmöglich die Wallfahrt nach Mekka antreten, bevor alles 
beendet ift Eben kam ihm die Nachricht von dem Ableben des Müfa ibn 
Walid zu, worüber er höchft betrübt fei. ,Gott wandle*, fahrt er fort, ,in 
feiner Familie das Unglück und fprich (daher): fürwahr, wir find Gottes und 
kehren wieder zu Gott zurück! Gott fei ihm barmherzig, verzeihe ihm und 
fei ihm gnädig!* IX. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 10-5 : Höhe 20 cm\ Inv. Ar. Pap. Nr. 3091. 

Die in diefem Briefe genannten Waklr und Zarik find vielleicht identifch mit den in 
Nr. 737, 762 und 794 auftretenden officicllcn Perfonlichkcitcn gleichen Namens. 

740 . Brief, gerichtet an AbiVl-Kafim, von ‘Ali ibn el -Walid. Diefer bedauert, 
indem er den Empfang zweier Briefe — des AdrefTaten und des Scheich — 
betätigt, den von feinem Boten abvcrlangtcn Flachs nicht liefern zu können, 
da er keinen folchen vorräthig habe. Er thcilt nun mit, dafs er durch feinen 
Boten Härith ibn Befchfchär ihm einen kleinen Beutel mit wohlgezählten 
72 Goldfhickcn (Dinar) im Gcfammtgewichte von 71 x j t Dinar gcfchickt, und 
hofft, dafs er diefe Sendung in Empfang genommen habe. Dcfshalb möge 
er — fo Gott will — ihm die richtige Ankunft der Sendung anzeigen. 
Früher habe er fchon 128 ’/* Dinar und 2 Karate erhalten, das mache alfo 
jetzt 199% Dinare und 2 Karate (— 2474’ 82 Goldkronen), worüber er nun 
eine Quittung ausffellen wolle. IX. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 34 ■ 5 : Hohe 32*5 cm\ Inv. Ar. Pap. Nr. 11316. 

Zu bemerken ift hier die Anzahl der gefandten Goldfttickc : 72 im Normnlgewichtc 
(a 4 ' 55 f) entfjprechen genau dem römifchen, bc/ichungsweife byunthrifch-griechifchcn Gold* 
pfunde von 327 ‘ S welches die Araber gleichfalls zur Grundlage ihres inetrologifchcn Syftem* 
gemacht haken. 

741 . Amtliche Weifung eines Finamchefs. IX. Jahrhundert. 

Papyrus. Breite 9 : Höhe 15 cm; Inv. Ar. Pap. Nr. 2813. 

Obcrfclnnp 

,Im Namen Gotte* de* Allbarmhentigen' 

Gott erhalte Dich am Leben und bcfchUtze Dich! 

Ich wflnfehe, dafs Du Dich zur Wohnung Hujaij's. des Zeichendeuters, begibft. Wolieft 
auch die Kopfftcuer des fbacons l.ucas per */,-+- Vh Ulnir auffchrciben und diefelbe mir io 
Rechnung bringen, fo Gott will! Gott erhalte Dich am Leben und befchütze Dich!* 
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Die gefcllfchaftlkhe Poiition des Zeichendeuters oder Wahrfagers (tl-FSUjj) ift in der 
Urheimat des Aberglaubens eine ganz hervorragende gewefen. Er galt fozufagen als der Seelen' 
Dodlor, und feine Kecepte waren die gefchriebenen Zaubernntlel. Man bediente fich drrfelbcn 
in^befomlere im Zweifel, ob man eine vorgehable Handlung ihun oder laden füllte, alfo, um zu 
einem Entfchlufle zu kommen. Da half in erfter Idnie das Fil, d. h. Omen, Vorzeichen, 
von dem der Zeichendeutcr feinen Namen herleitct, oder das fogenannte Käl Stechen, d. h. die 
ßuchflellendcuterci. Gewöhnlich benutzte man hiezu den Korin, oft aber auch Dichter- 
werke. Man öffnete nach Abfolvirung gcwilTcr Gebete mit oder ohne Intervention des Fd'lijj das 
heilige Huch auf» Gcrathewuhl und las die Antwort aus der fiebrnten Zeile der rechten Seile. 
Zur vollkommenen Befriedigung fehlug man indefs auch heben Blatter zunick und las da die 
ficbcnl e Zeile auf der linken Seite; dann fchlug man Heben Hinter vorwärts und las abermals 
die ftebente Zeile auf der rechten Seite. Das i’rodudl aus diefen folchcrweife zufammen- 
gefclzten fiebcnlcn Zeilen hielt man fUr <lie wahre Antwort auf die Frage. Als gliicklichfle Vor- 
bedeutung fiir das Gelingen einer auszufiihrcndcn Handlung gilt cs, wenn man bei diefer l.oofung 
im Korln auf die gewöhnliche Anfangsformel der Suren : ,1m Namen Gottes des Allbarm 
herzigen' Holst. Das Hauptgcfchdft ftlr die Wahrfagcr beftand aber in der Anfertigung von 
Orakeltafcln, aus denen man, Ähnlich wie beim Fül Stechen, da» gute oder bofe Omen für das 
Gelingen oder Nichtgclingen einer auszufiihrcndcn Handlung herauslefen konnte. Uin fich einen 
Begriff davon zu machen, fei eine folche Tafel hier in deutscher Übertragung (I.ane, II, 80) 
wiedergegeben. Diefclbc ift in hundert Quadrate get heilt, deren jedes mit einem (im Originale 
natürlich arahifcheni Hucbftaben ausgcfullt ift. Nach Abfolvirung gewiffer korduifchcr Gebete legt 
man, ohne auf die Tafel zn fehen, feinen Finger auf diefelbe und fchreibt den Hucbflaben, auf 
welchen der Finger zu liegen gekommen, auf. dann den fünften nach diefern und hierauf wieder 
den fünften u. f. f, bis man wieder mit dem erften zufammentrifTt. Diefe Buchflahcn geben die 
Antwort. Käme z. B. der Finger an der nach flehenden Tafel auf dein n in der fiebcnten Zeile 
des vierten Quadrates zu liegen, fo erhält man nach der angegebenen Zahlwcife die ßuehftaben 
nefurckttK u e t i ui m t r o h, fonach den Ausfpruch : 

Ohne Furcht thu’ cs immer! 



742 . Brief. Abfender drückt dem Adrcflatcn fein Bedauern über deflen 
Leiden, welches er ihm befchrieben habe, aus und floht zu Gottes Barm- 
herzigkeit, dafs ihm alles üble und Widerwärtige durch diefelbe abgewehrt 
bleibe. Im Übrigen ift von einer Landesvermeflung die Rede. IX. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 15 : Höhe 13 cm\ Inv. Ar. Pap. Nr. 2969. 

743 . Brief an einen Apotheker. Der Schreiber begehrt von dem Adrefiaten 
die Übcrfcndung der bewufsten Thonfeherben (flehe S. 9 f.) zugleich mit 
den zwei zur Bereitung einer Arzenei nöthigen Mifchungcn und der Preis- 
angabe. Die Thonfeherben enthielten die entfprechcnden Rcceptc, »und*, fügt 
der Bricffchrciber im Poftfcriptum hinzu, .erkläre mir die Befchreibung, 
fodann wie ich die Medicin bereiten und wie ich fle trinken foll 1 . IX. Jahr- 
hundert. 

Papyrus. Breite 22 : Höhe 11 cm\ Inv. Ar. Pap. Nr. 6381. 
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744 . Bürgfehaftsurkunde, ausgeftellt im Schewvval 225 H. = beg. 4. Auguft 840 
n. Chr. von Merwän ibn el-Haitham. Dcrfclbc verbürgt fich mit 15'/, Dinar 
-f- 7 * Karat des Mitskäl-Fufses für Sc hu* aib und Ishäk ibn Simeon in Gegen- 
wart der Kauf- und Handelsfrau Kiläje bis zum 10. Paophi =: 8. O&obcr 
840 n. Chr. 

Papyrus, Breite 13 : Höhe 20*5 cm; Inv. Ar. Pap. Nr. 2549. 

745 . Brief des Abü Bekr an Abü-l-Walid, mit dem Aufträge, das Buch nicht 
dem Dfcha'far oder dem Andüna zu leihen, fondem cs ihm mit feinem 
Boten zu fchicken. Abü-l-Walid möge gleichzeitig kundgeben, wann er ent- 
fchloflen fei, die Tabula zu überfenden. IX. Jahrhundert. Kalligraphifchcr 
Duft us. 

Papyrus, Breite 22 : Höhe 25 cm; Inv. Ar. Pap. Nr. 9807. 

Abfl Bekr. welcher das Regiflcr (tabula) erwartet, war zweifelsohne eine Amlsperfon hei 
der Steuerbehörde, wie wir denn auch den obengenannten Andäna (Antonios) in den Jahren 248, 
253 und 264 II. als Stcuerqaftflor begegnen. Siehe Nr. 776, 787, 823. 

Statthalter: *Ali ibn Jahja cl Armcnt, 226 — 228 II. = 841 — 843 n. Chr. 

746 . Tributfehein vom 25. Athyr 227 H. = 21. November 841 n. Chr., aus- 
gefertigt für den SchutzgenofTen Johannes, welcher 7 % -+- , / i Mitskil als Kopf- 
fteucr des laufenden Jahres an den Säckclmeifter Chael in Gegenwart 
zweier Stellvertreter des Finanzdireflors von Ägypten, Sa'id ibn *Abd 
cr-rahman, Frcigclaflcnen des Fürften der Gläubigen, bezahlt hat. Der amti- 
rende Commiflar, Muhammed ibn cl-Kaftm, erfcheint hier als Finanzchef der 
Bezirke Hermopolis und Antinoe. Das angehängte anepigraphe Siegel ift 
einfach ein aus Thonerde gekneteter Wulft. Arabifch-griechifch (ftchc An- 
merkung zu Nr. 672). 

Papyrus, Breite IO ‘.Höhe 6 cm; Inv. Ar. Pap. Nr. 694. 

(Viinae htim Fender.) 

747 . Brief. Ishäk fchreibt an Abü Sahl, dafs er Letzterem durch einen Tag- 
löhncr einen Widder gefchickt habe, und dafs bezüglich des im Klofter 
befindlichen Efels, deflen Wärter, fowic dem Gärtner Sanüda die nöthigen 
Verhaltungsmafsregeln gegeben worden feien. Charakteriftifcher Schulduftus. 
IX. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 14: Höhe 14 cm; Inv. Ar. Pap. Nr. 9131. 



Arabifche* Holzrelief de* XIII. Jahrhundert*. 
(Zu Nr. 747.) 



198 


III. Zimmer: Arabifche Urkunden, IX. Jahrhundert. 


748 . Ordre (Sidfckill), betreffend eine gröfscre Honigliefcrung, gerichtet an 
Famich ibn Harüf. Es handelt fich um 200 Xeftes der Sorte Ambra-Honig 
und um 100 Xeftes Prima vom Schlauch-Honig. IX. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite y 3 : Höhe 14 cm\ Inv. Ar. Pap. Nr. 3375. 

749 . Mieth- und Nutzniefsungsvertrag, ddo. Freitag den 21. Choiak 227 H. 
= 18. Dccember 841 n. Chr., gefchloflen zwifchen dem Befitzer Ahmed ibn 
Muhammcd cincrfcits und den Empfängern Sulciman ibn Dawüd ibn Schcddad 
und deffen Bruder Muhammed andererfeits. Die Contrahenten erfchienen in 
den zum Diftridle von Unter-Esna gehörigen Flecken M.n.h.s.n.a (Mcnc- 
hesna?), dem Vertragsobjc&e, welches die Brüder von dem Befitzer Ahmed 
zu gleichen Hälften in Micthe nehmen, indem fic ihm gegenüber fich zur 
Behütung und Bewahrung diefes Befitzthumcs bezüglich feiner Grenzen, 
Gebäude und Saatfelder verpflichten, mit der ausdrücklichen Stipulation, 
dafs die Baargeldfteuem, Löhne und Naturalabgaben ihnen, als den Nutz- 
niefsern, zu Laftcti fallen. Diefer Contrafl ift nicht vollftündig ausgefertigt, 
indem die Zeugen fehlen, bis auf einen, welcher, nach Lccrlaflung eines 
entfprechenden Raumes für die übrigen Zcugcnunterfchriften, ziemlich tief 
unten fein Zeugnifs anfügte (vcrgl. die Anmerkung zu Nr. 795). 

Papyrus, Breite 19 • 5 : Höhe 21 cm; Inv. Ar. Pap. Nr. 3619. 


Chalife el-Watsik billäh. 

227—232 H. = 842 — 847 n. Chr. 

StaUlialter: Ifa ibn Man»fir erRifii, 229 — 233 H. = 843 — 847 n. Chr. 

750 . Ausgabenverzeichnifs in Baargeld, am Dienstag, nachdem noch fieben 
Nächte des Monats Dfü-l-Ka'de des Jahres 229 H. übrig waren (12. Auguft 
844 n. Chr.). 

Papyrus, Breite 7-8 :Höhe gcm\ Inv. Ar. Pap. Nr. 834. 

751 . Brief an Abu Nasr ‘Ali ibn Zakarijja, den Lcimvandhändlcr, von .feinem 
Bruder* (d. h. Collegen) Muhammed ibn Dfcha'far ibn Muhammed, dem Lein- 
wandhändler. Diefer beftätigt erftcrcm, den Brief empfangen zu haben, klart 
die Urfachen auf, warum fein früheres Schreiben dem Adreflaten fo fpat 
zugekommen ift und fchrcitet nach längerem Aufwande fentimcntalcr Stiliftik 
zu der Bitte, fein , Bruder*, möge ihm fammtliche Commiffioncn, ob grofs oder 
klein, zukommen lafien. IX. Jahrhundert. Ein feiner graphifchen Erfcheinung 
nach hervorragend wichtiges Stück. Der Duktus ähnelt ganz der heutigen 
pcrfifchen Ta'alik-Schrift. Vergl. Nr. 750 (von gleicher Hand). 

Papyrus, Breite 26: Höhe 10 cm\ Inv. Ar. Pap. Nr. 83$. 

752 . Tributfchein des Schutzgenoflen Zimnis Chacl, womit beftätigt wird, 
dafs dcrfclbc feine Kopffteuerquote im Betrage von ’/ 4 Dinar pro 229 H. = 
843/4 n. Chr. bezahlt hat. Arabifch griechifch. 

Papyrus, Breite 5 : Höhe 8 8 nn\ Inv. Ar. Pap. Nr. 389. 
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Lehensherr: General Itlch, 230 — 235 II. = 844— 849 n. Chr. 

763 . Bodenzinsquittung, ddo. Donnerstag den 14. Epiphi 230 H. = 9. Juli 845 
n. Chr., womit befchcinigt wird, dafs Theodoros Petros die auf ihn entfallende 
Schmüner Grundftcucrquotc von I Dinar + Mitskai an den Säckclmeifter 
in Gegenwart eines Stellvertreters des Finanzdire&ors von Ägypten gezahlt 
hat. Arabifch-griechifch. 

Papyrus, Breite 8 : Höhe 8 cm; Inv. Ar. Pap. Nr. 391. 

754 . Amtliche Betätigung der Einregiltrirung einer Grundteuer vom Jahre 
231 H. = 845/6 n. Chr. Ausgeteilt für einen Gutsbefitzer im Territorium 
von Magdolon. 

Papyrus, Breite 7*5 .'Höhe io<r«r; Inv. Ar. Pap. Nr. 1167. 

765 . Schuldbrief. Dafanuda, die Gattin des Kaufmannes Kami! und ihr Sohn 
Jahja, mit dem Beinamen ,der Affenvater' (Abu Kurüd), fchuldcn dem 
Inwohner von Heracleopolis Magna, Müfa ibn Jahja, 12 Xeftes gute, frifchc, 
gefchmolzenc Butter, gerechnet nach dem Leithi-Gewichte. Müfa hat das 
Recht, diefe feine Schuldforderung geltend zu machen, wann er will und 
wie er will, im Ganzen oder theilweife und beide Schuldner haften folidarifch. 
Drei Zeugenuntcrfchriftcn, ddo. Safar 231 H. zz 7. Scpt. — 6. 0 £l. 845 n. Chr. 

Papyrus, Breite 11 : Höhe 25 cm; Inv. Ar. Pap. Nr. 435. 


Chalife el-Mutawakkil ala Alläh. 

232—247 H. = 847 — 861 n. Chr. 

Statthalter: Harthcnia ibn el-Nadhr cl-DIchabali, 233— 234 II. = 847 — 849 n. Chr. 

758 . Cumulativquittung über die von einem Steuerpflichtigen 234 H. = 848 
n. Chr. in Tucho gezahlten rückftändigen Grundteuerraten des Jahres 232 H. 
= 846/7 n. Chr. Befcheinigt u. A. durch den Säckclmeifter Gcorgios ibn 
Paphnüda, dem auch das Thonficgcl angehört. Arabifch-griechifch. 

Papyrus, Breite 11*5 : Höhe 26 cm; Inv. Ar. Pap. Nr. 681. 

(Vitrine beim Fender.) 

757 . Empfangsbeftätigung, ausgeftellt von Abü ‘Alaka 'Abd allah dem Piak 
Helia über i L Dinar, welchen Letzterer dem Erfteren übergeben hat. Zeugen: 
Rauh ibn cl-Hurr der Tudfchibite, Zobeir ibn Kafchid el-Chaulani und 
TJbeid ibn Haijan el-'Antari, für w r elche beiden Letzteren, weil des Schreibens 
unkundig, Rauh die Feder führte. Das Thonficgcl hat die Infchrift: 'Abd 
alläh. IX. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 7*5 : Höhe 20 cm; Inv. Ar. Pap. Nr. 3346. 

(Vitrine beim Fender.) 

Lehcnshcrr: Kronprinz cl-Muntasir billfth, 235 — 242 H. = 849 — 856 n. Chr. 

Statthalter: ‘Abd el-W&hid ibn Jahja, 236— 238 H. 0x851— S52 n- Chr. 

758 . Grundfteuerquittung für das Steuerjahr 237 H. = 851/2 n. Chr. Der 
Diacon Johannes, Sohn des Chael, zahlt die Grundftcucr an 'Abd cl-Mclik 
ibn Muhammed, den Bevollmächtigten der beiden Steuercommiffare Jüfuf 
ibn Ibrahim und Ahmed ibn Wakjcär, für den auf Grund des Muzära'a* 
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Vertrages (vergl. die Anmerkung zu Nr. 695) in der Ortfchaft Schanfchir 
gemachten Anbau. Das Thonfiegel trägt den Namen *Abd el-Melik ibn 
Muhammed. 

Papyrus, Breite 9 : Hohe 9*3*7«; Inv. Ar. Pap. Nr. 396. 

(Vitrine bei» Fünfter.) 

Statthalter: 'Anbafa ibn l&hAk, 238 — 244 H. = 85a — 856 n. Chr. 

759 . Mietvertrag über ein Grundltück. Befchir, Sohn des Rijäh, Verwalter 
der ftidlich von Ahnäs (Hcracleopolis Magna) gelegenen Pachtgüter ,der 
Herrin', vermietet dem Said, Sohn des ‘Abd alläh, auf dcflTcn Bitte einen 
Fcddän (=6034*18 «*) Bäk-Bodens (fiche Anmerkung zu Nr. 705) um 1 Dinar 
14 Karate als die von ihm zu zahlende jährliche Grundfteuer. Sa'id möge 
nun, mit Gottes Hilfe und Segen, das Grundftück unter Einhaltung der 
gcfctzlichcn Bedingungen in Bezug auf den der Eigentümerin zukommenden 
Erntccrtrag, bebauen. Ausgefertigt am Mittwoch den 13. Hator 238 H. = 
10. November 852 n. Chr. Die Datirung ift doppelt, mit arabifchen Worten 
und griechifchen Zahlbuchftabcn gegeben (fiehe Nr. 835, 836). 

Papyrus, Breite 11 : Höhe 13 ent] Inv. Ar. Pap. Nr. 8632. 

Dieter Mietvertrag ift befonders intereflant durch die GrundcigenlhUmerin, in deren 
Namen derfelbe getehloften wurde. Es ift die* die Mutter des Chalifcn cl Mutawakki), welche, 
wie der lliftoriker Abu-l-MahAfin (An». 1, 756) berichtet, im Volksmunde tehlechtweg .die Herrin 1 
genannt wurde (vergl. Nr. 793)- 

760 . Recept zur Bereitung einer Salbe, um damit den Körper im Bade ein- 
zureiben. IX. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 12 : Hohe 7*5 cm\ Inv. Ar. Pap. Nr. 15321. 

Überfettung: 

,Im Namen Gottes des Allbannhcrzigen 1 llchufs Erzielung einer guten Wirkung : 

Eine Drachme Kundus, eine Drachme Zehib eldfchebel. zwei Drachmen Zeriwend, eine 
Drachme rothes Za mich. Dies alles zerftofseft Du ganz gut, nimmft zwei hohle Hlndc voll 
gefchältc I.infen, (lotet* fl dietelbcn und durchfiebft fie. Sodann vereinige all* da« in einem Decher 
und giete* (chatten Eilig darüber. I.afs' dann dicte Mitehung in einem Topfe, währenddem Du 
eine Unze pahflincnlifchcn Öles hinziigicTseft, fo lange kochen, bis dafs die Klüftigkeit aus dem 
Topfe (leigt. Sodann ticgich Dich in das Dad und reibe damit Deinen Koq>er ein.* 

Anmerkung. Zum Schluffe ift behüte l'arfiimirung der Körper unter Andern» mit Rotenöl 
einzureiben. 

Die Deflandlhcilc des Kcccptcs find: u Kundus, d. i. Levu/iec leontopetalum L. Leouto- 
fetalum, eine im Orient als Seite benützte Pflanze, welche zur Gruppe der faponinhaltigen 
Stiauchcr gehört, b) Zcbtb cl-dfchebel, Frucht von Vitii viniftra vor. silveitris L. (I.abrusca), 
Zibebe vom wilden Wein, t) Zcrlwcnd, d. i. Aristolochin , Ofteriuzey. dj Zarnlch = Anmicum, 
Arfcnik. Man unterfchicd drei Arten von Arfenikprüparaten, welche medicinifche Verwendung 
gegen Kratze und Erbgrind, fotvic als Ätzmittel gegen KrebsgctehwUre u. f. w. fanden, nämlich: 
1. rothes Arfcnikpraparat (Kealgar), 2. gelbes (Auripigment) und 3. weifses Arfenicum. t) Linfcn, 
Lau esculenta Much. /< öl von Palüftina, d. i. Olivenöl vom Ölbaum (Olea eurofaea I..), 
welcher aus Palaftina und Syrien (lammt. Dictes öl wurde feit uralten Zeiten, neben feiner Ver- 
wendung zu Kiichenzwccken, zum Salben de« Körper* gebraucht (fiehe Nr. 71t). 

761 . Bilanz des Schat2haufes von el-Faijüm. Diefes Fragment einer feartirten 
grofsen officicllen Urkunde aus dem Jahre 237 H. (= 851 n. Chr.) wurde 
benützt zur Notirung der ziflermäfsigen Rohbilanz des Raarfchatzes ,im 
Beifein des el-’Ulä ibn $a 1 d, des Finanzdire&ors des Statthalters 'Anbafa 
ibn Ishäfe*. Man fchrieb ohneweiters Uber den alten Text, von welchem fich 
der jüngere durch die fchwärzere Tinte abhebt. Auch diefer letztere ift 
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fragmentirt, doch von höchftem Interefle. Wir begegnen hier abermals dem 
an Nr. 605 zum erftcn Male bemerkten Gebrauch arabifcher Zahlbuch- 
(laben. Vielleicht gründet (ich derfelbe in vorliegendem Falle auf den für 
die grofsc Menge mehr feere ten Charakter diefer Rechnungsweife, zumal 
fic der Differenzirung der einzelnen Buchftabcnwcrthc durch die diakritifchen 
Punkte entbehrte, wie die folgende Abfchrift zeigt: 

Jlll Jju Ai Ir - 

S* 


d. h. Uaargeld des Schatzhaufes 121 +107+341 + 405 (=974) 

Dinare 

des Mitskal-Fufses (in Stücken): 912 

an Gewicht: 974 (r= circa 12.100 Goldkronen). 

Papyrus, Breite 5*5: Höhe 19 cm. Fragment Inv. Ar. Pap. Nr. 3784. 

'Anbafa ibn I sh Ak war der letzte Statthalter arabifcher Abkunft. Seine Nachfolger waren 
Türken, welche, wie aut den folgenden Urkunden hervorgehen wird, fchwere Uedrängniffe über 
das Land brachten. 

762 . Tributfehein des Schneiders Athanafios aus dem Schmüncr Bezirke, 
wodurch betätigt wird, dafs derfelbe Donnerstag den 14. Paophi 241 H. = 
lo. Oflober 855 n. Chr. die auf feinen Kopf für das laufende Jahr entfallende 
Steuerrate von */ 4 Dinär an ’lfa ibn ‘Ali, den Säckclwart, im Beifein des 
Wakir ibn Jahja, Untereinnehmers des Finanzdireflors Abü-l-'Abbas ibn 
Chalid, gezahlt habe. Arabifch-griechifch (flehe Anmerkung zu Nr. 739). 

Papyrus, Breite 7*5: Höhe 10 cm; Inv. Ar. Pap. Nr. 438. 


Statthalter-Stellvertreter: eI-‘ Abbia ibn ‘Abd all Ah, der erftc Türke, reg. 20 Tage, 

1.— 20. Redfchcb 243 H. = 3, — 22. November 856 n. Chr. 

763 . Handbillet des Kronprinzen el-Muntasir bill&h, mittelft welchem itn 
Jahre 242 H. = 856 n. Chr. el-‘Abbäs, der erftc Türke, mit der Regierung 
in Ägypten betraut wurde. Autograph. Charakteriftifch gefchulter Du&us. 

Papyrus, Breite 9: Höhe 14'$ cm; Inv. Ar. Pap. Nr. 635. 

Überfettung: 

.Im Namen Gottes des Altbannherzigen, des Allmilden! Von Muharemed el-Muntasir 
billAh, dem defignirten Thronfolger, Sohne des FürAen der Gläubigen. An el-Abbds: es iA 
dir die Regicrungsgewalt in Ägypten, Uarka und Alexandria verliehen" 

Diefes aus einem gröfseren Schrirtflücke xngefchnittene Billct enthält auf der Rückfcite 
noch die folgenden Worte: 

Arenger defswegen, fo Gott will' Und bei Dir 

Gott möge Dein Leben verlängern und Deinen Ruhm erhöhen und * 

Schon im Jahre 235 H. — 849 n. Chr. hatte el-Mutawikkil *ala AllAh, ähnlich wie 
feinerzeit Hanin al-Rafchld (fiehc Nr. 670) das Reich bei Lebzeiten unter feine drei Söhne 
gelhcilt. Dem älteAen Sohne und defignirten Thronfolger, Muhammed el-Munta^ir billAh, 
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wurde, neben anderen Provinxen, die Verwaltung aller afrikanifcheii Befitzungen, alfo auch 
Ägyptens, übertragen. Diele Art Belehnung hatte zur Folge, dafs elMuntasir mit vollAündiger 
Pleniputeni ausgcAatlet, das Recht der Ämter Verleihung hatte, demnach auch die Statthalter 
nach Belieben ein- und abfetzen konnte. Sein Name wurde ja nach dem des Chalifen im 
Kanzclgcbete genannt, was von Seite des letzteren den halben Verzicht auf ein MajeAatsrecht 
bedeutete. Nun wird berichtet, der Chalifc hat>c im Hebt' I. 242 11 . = Juli- AuguA 85b n. Chr. 
an Stelle feines Sohnes, des Thronfolgers, feinen Weztr el-Fath ihn Chakdn mit der Statt- 
halterfchaft von Ägypten belehnt (liehe Nr. 93) und diefer habe am I. Redfcheb (3. November) 
den Türken Jeztd ibu 'Abd alllh zum Statthalter ernannt, welcher indefs, behindert den 
PoAcn anzutreten. einAweilen feinen Bruder el-'Abbäs als feinen Stellvertreter vorausfchickte, 
bis er am 20. Redfcheb 242 = 22. November 856 felbA in die Haupt ftadt Ägyptens einzog. 
Dem entgegen Acht die Angabe eines AnnaliAen (AbA-l-MahAfin, I, 740), nach welcher noch 
el-Muntnfir billdh den Jezld ernannt habe, worauf diefer feinen Bruder cb'Abbi» als Stell- 
Vertreter vorausfchickte. Unfer Papyrus läfst diele bisher als widerfprechend geltende Nachricht 
in anderem Uchte erfcheinen; er belehrt uns auch, dafs zu jener Zeit nicht der Statthalter, 
wie man bei den AnnaliAen gewöhnlich lieA, fondern der Lehensherr (oder Chalifc) die 
Perfönlichkeit wählte und ernannte, wenn es lieh um eine lemporire Stellvertretung handelte. 
Unfer Papyrus iA daher ein denkwürdiges Zcugnifs für die zwanzigtdgige Regierung des 
erAen Türken in Ägypten! 

Was die üukere Form betrifft, fo gehört das Blatt mit der lakouifchen FalTung feines 
Inhalts in die Reihe jener Emanationen lürAlicher Laune, wie fic nur der Orient kennt, deren 
hiAorifche Frfcheinuug uns auf Schritt und Tritt in feinen mittelalterlichen (Quellen aulAofst. 
Solch' ein ,Handbillet' (rük'e) vertrat, trotz feiner Formlofigkeit, das fonA in Form und 
Rechtens von der Kanzclci ausgefertigte BeAallungsdiplom. Das vorliegende Bille! kam 
zweifelsohne au» der Metropole des Reichet nach Ägypten; denn der Prinz refidirte in Bagddd 
und regierte von dort aus fein Lehen am Nil. Dafs es aber gerade in Mittelflgypten auftauchte, 
hat wohl feiuen Grund in dem bekannten UmAand. dafs dort gar viele begüterte Türken 
fnfsen, welche von ihrem Tusculum weg zu den höchAen Stellungen im Lande berufen wurden. 

Lchenshcrr: Weztr el-Falh ibn C'hakÄn, 242 — 247 II. = 856 — 801 n. Chr. 

Statthalter: Jezld ibn 'Abd allih, 242—253 II. = 850— 867 n. Chr. 

764 . Schuldbrief. Lucas, Sohn des Monas, und Petecfis fchuldcn unter Burg 
fchaft (?) des I.yflmachos, Domänendire&ors des Emirs el-Fath ibn Chakän, 
Clienten des Fürften der Gläubigen, dem Leith ibn ‘Omar neun Dinare 
(= circa lU*6o Goldkronen) und verpflichten fleh folidarifch, dicfelben in 
drei Katen zu je drei Dinaren, deren dritte am 1. Mechir 242 H. = 26. Jänner 
857 n. Chr. fällig ift, zurückzuerftatten. Unter den Zeugen befindet fleh ein 
Muhammed ibn Dfcha'far aus Afuan. 

Papyrus, Breite 15 : Höhe 25 cm. Fragment. Inv. Ar. Pap. Nr. 762. 

765 . Quittirungsurkunde, ausgcftellt für Muhammed ibn VVahb, den ,von 
Seiten des Emirs ‘Abd alläh ibn cl-Mu’texz billdh, defignirten Thronfolgers 
und Sohnes des Fürften der Gläubigen, bcftellten Schatzmeifter des Schatz- 
haufes von Foftät-Misr (Alt-Kairo) 4 . IX. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 25 : Höhe 17 cm. Fragment. Inv. Ar. Pap. Nr. 733. 

Dicfes BruchAück gehört zu einer im gröfsten Stil ausgefertigten Urkunde, wahrfcbeinlich 
des Schatzkanzleranitcs in Bagdid, von welchem eben die EmpfangsbeAitigungen über die an 
den Reichsfchatz abgeführten ügyptifchen Gelder nach FoAit gelangten. Dem Kronprinzen 
elMu'tozz billdh war die Verwaltung fämmtlicher Schatzhüufcr des Reiches in den Jahren 851 
bis 862 n. Chr. von dem Chalifen übertragen worden. 

766 . Kopffteuerquittung. Salomon, Sohn des David, Sohnes des Theodorakios, 
zahlt eigenhändig die in dem hauptftadtifchcn Regifter auf ihn repartirte 
Steuerquotc von % / k Dinar des Mitskäl-Fufscs, als Baargeldeinkommen des 
Staatsfchatzcs, an die beiden anwesenden Säckelmeifter, als Stellvertreter 
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zweier über die beiden Ufchmüneiner Bezirke und das Unterland gefetzten 
Steuervögte des Finanzdireftors. Giltig für das Steuerjahr 244 H. = 858/9 
n. Chr. 

Papyrus, Breite to - 5:Höhe 16 • 5 cm\ Inv, Ar. Pap. Nr. 2259. 

767 . Brief, an Abu JaTcüb und Abu 'Ali cl- Hufein ibn ‘Abd cs-Salam — 
von cl-Haitham ibn Chälid und Jüfuf ibn Jezid. Zu übergeben in el-Faijüm 
in der Hauptmofchee, unter den Leinwandhändlern (fiehe die Anmerkung zu 
Nr. 773). BriefTchreiber ifl Jüfuf, welcher, in erfter Perfon fich einführend, 
hauptfachlich Abü 'Ali anfpricht. Inhalt: Krfterer fandte an die beiden 
Adrcffaten fechs in ein weifses fuhulifches Baiimwollzeug (aus Jemen) ge- 
wickelte Goldfhickc, fünf dir feine, eines lur Hcitham's Rechnung und zur 
Gegenrechnung. Er dankt dir die eben erfolgte Zufendung der Waaren ,des 
Mannes*. Neuerliche befchleunigte Sendung erwünfeht; es foll dir den Sklaven 
dazu auch ein Stoffftück um fünf Karate gelegt werden. ,llaitham grüfst 
Dich und läfst Dir fagen: Sende mir ein StoflTlück, damit ich dir uns Bein- 
kleider daraus zufchneiden kann; denn fürwahr, Keiner von uns hat Hofen I 
Beeile Dich damit, es uns zu fenden!' Den Schlufs bilden die bekannten 
Wunfchformeln. IX. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 24*5: Höhe II * 5 cm; Inv. Ar. Pap. Nr. 316. 

768 . Brief, gerichtet an Abü-l-Kafim ibn Mälik den Droguiften — von Ibrahim. 
Diefes fprachlich wie fachlich intereffante Schriftfliick enthält gcwifTcrmafscn 
die kaufmännifchc Fa&ur mit Rechnungsabfchlufs über die dir den Adrcffaten 
laut Bcdellung bedimmten und zur Abfindung an ihn in einen Sack ver- 
packten Waaren. Darunter befanden fich: Fünf Behältniffc für Papyrus- 
rollen, aus Glas, um den Preis von 1 Dinar— -'/io Karat (=circa 12 35 Kronen 
Gold), die beften mittlerer Gröfse, welche zur Verfügung waren. Schreiber 
diefes konnte keine belferen finden, höchftens mit Ausnahme von vier 
Stücken, welche jedoch i + 7 * Dinar (=: circa 14 '46 Kronen Gold) koften. 
Ferner 3 /% Kafiz (=: kuitItic) Zibcbcn um '/, Dinar (= circa 6 • 20 Kronen), 
fodann 2 — */a Waiba Reis um l / t Dinar, fechs Becher, Mofchus in vier 
Krügen um '/ Ä Dinar (= circa 2 Kronen), Kampfer u. f. w. IX. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 25 : Höhe 22 cm; Inv. Ar. Pap. Nr. 318. 

Die in diefem Papyrus erwähnten, rur Aufbewahrung der Köllen dienenden IlchttltnilTc 
wurden fchon feit den llteften Zeiten (Jeremias, XXXII, 14) in der Form cyltmlrifchrr Topfe 
oder Urnen (fiehe die Abbildung auf S. 6) aus Thon oder Metall verfertigt. Völlig neu ifl nun 
der durch unferen Papyrus erbrachte Nachweis, dafs man derlei Gcrlth, wemgften* in der Rlüthr 
reit arabifcher Glaskeramik, auch au* Gla* hergellcllt Hat. 

769 . Brief des Muhammcd ibn 'Ibadc an Abü Ja’küb Ishäk ibn Ibrahim und 
Abü 'Ali el-Hufein ibn ‘Abd cs-Saläm. ,Zu übergeben in el-Faijüm bei 
der Hauptmofchee, fo Gott will' (vergl. Nr. 767 und die Anmerkung zu 
Nr. 773). Inhalt: Die Adrcffaten empfingen in einem durch den Kameel- 
verleiher Maimün überbrachten Geldbeutel 42, verfchiedenen Participanten 
gehörende Dinare bezeichneten Gepräges (= circa 520*80 Goldkronen), 
behufs Effcftuirung gefchäftlicher Aufträge. Kmpfangsbcftätigung erwünfeht. 
Die Ankäufe betreffen Schnupf- und Kopftücher verfchiedcner Art und 
Qualität, ferner vier kleine, Külleh genannte Thonkrüge (fiehe die Abbildung 
auf S. 185) zum Wafferfchöpfen für die Sclavin u. f. w. Poftfcriptum: ,Ich 
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habe an Maimun die Botengebuhr bereits entrichtet, bezahle daher nichts I 4 
IX. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 19 : Höhe 20 cm\ Inv. Ar. Pap. Nr. 317. 

Die Kameclvcrlciher (tt*Mukiri), welche Karawanen bildeten oder folchc begleiteten, über- 
nahmen gegen Entgelt auch die Beförderung von Brieffchaften und Waaren. 

770 . Avifo einer Goldfendung aus Nubien, gerichtet an Abu Ja'küb lshak, 
Sohn des Ibrahim. Der Nubier ‘Abbas überbringt ihm als Abgefandter in 
einem Beutel dreifsig vollwichtige Goldftucke und vier Goldbarren in gleichem 
Wert he, zufammen Gold im Betrage von 60 Dinaren (= 744 Kronen) mit 
dem genauen Auftrag der Verwendung desfelben. Gleichzeitig theilt der 
BriefTchrciber mit. dafs Abu - r - Rcbf ebenfalls einen Beutel mit 'Abbas 
gefandt habe. Bei Empfang der Sendung möge darauf geachtet werden, ob 
das Siegel unverletzt fei. Adreftat möge auch fchreiben, ob er noch eine 
Goldfendung wünfchc. IX. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 20*5: Höhe 14 cm\ Inv. Ar. Pap. Nr. 319. 

Zweifellos liegt uns mit «liefern Papyrus ein Zcugnifs der regen Handelsverbindungen mit 
den vielumworbenen, in der grofsen nuhifchcit Wuftc gelegenen Golddiftritflen vor, von welchen 
die arsbifchcn Quellen berichten. Es ift da» an der Südgrenze Ägyptens zwifchcn dem 19° und 
24 0 nordl. Breite gelegene Land, welches «lie Araber kurzweg Ar dh el mSJin, d. h. Minenland 
nennen und von dem der Geograph Ihn cl-Faklh (X. Jahrhundert) wohl Tagen konnte: Das Gold 
wachfe im Sande dort cbenfo, wie bei ihm zu Haufe die gelben Rüben. Sehr anziehend fchildcrt 
el IdrUl (1154 n. Chr.) die Art und Weife der Goldgewinnung und das Amalgatniren: .Der 
berühmte fogenannte , Nubifche Fundort" («les Goldes) liegt inmitten de* Landes (der BudfchA) 
in einer wtlften, mit feinem FlugCnde bedeckten Ebene fsAkraJ, welche von keinem Gebirge 
cingcfchloffen ift. In den edlen und letzten Nichten des Munal* waten nun die Goldfucher in 
jene Saadwttfte hinein und fplhcn dort herum: ein Jeder von ihnen fplht auf der ihm zuge 
hörigen Gcbictsftrccke, und wenn er die aus der (mondhellen) Nacht hervorleuchtcndcn Gold- 
partikelchen erblickt, macht er an der betreffenden Stelle ein Merkzeichen, um fie wieder zo 
erkennen, und Übernachtet dort. Am nächften Morgen geht ein Jc«!cr hin zu feinem Merkzeichen 
— ein die Fundftltte markircodes Sandhäufchen — nimmt dasfclbe und bringt es zu feinem 
Kamcclc. worauf er damit zu den Brunnen (ich begibt. Sodann w&fcht er den Sand in einer 
HolzfchiÜTcI fd/ehti/Mt'&d) ruit Walter, wodurch die Goldtheilchcn ausgcfchicden werden, vereinigt 
dicfelbcn mit Qucckfilber und fchmilzt nachher diefe Mifcbung. Das was fie nun auf folchc 
Weife (an Goldbarren) gcfanunclt haben, verhandeln fie untereinander, und die Kaufleute führen 
e» fchliefslich in die Fremde.* 

Nach «liefern gefegneten Gebiete wandte fleh alfo fehr frühzeitig fchon der begehrliche 
Sinn der Muhammedaner zu. Denn kaum hatte die isWlmitifchc Sturmfluth den letzten Refl 
griechifcher Herrfchaft von dem Pharaoncnlandc hinweggefegt, fo kamen auch fchon die neuen 
Eroberer mit den die Goldfelder beherrfchcnden üudfch.VXnmailen in Berührung. Nachdem die 
Nubier der arabifchcn T ributforderung fleh gefügt, willfahrten auch die räubcrifchcn Budfcha 
den AnfprUchen der chalififchco Steucrbeamtcn Ägypten*. Ein crllcr, von dem FinanzdireClor 
’Ubeid allAh (flehe Nr. 85) um 724 n. Chr. ausgcftellter KriedcnsbHef enthielt die folgenden 
Beftimmungen: Alljährlich werden den BudfchA dreihundert junge Kamcclc zum Handelsbetrieb 
nach «lern ägyptifchen Marfchlande ( rif) geliefert, jedoch mit der Verweigerung ihres bleibenden 
Aufenthaltes dafclbft. Dagegen verfprcchen fie. weder an Muslimen, noch an deren SchutzgenofTen 
(Chriflen o<ler Juden) fleh thätbch zu vergreifen; gcfchieht folchcs dennoch, fo ift der Vertrag 
null und nichtig. Ferner verpflichten fie fleh, jedem muslimifchen Sclavcn das Afyl zu ver- 
weigern, jeden Flüchtling auszuliefem u. f. w. Dagegen wird ihnen geftattet, einen diplomatifchen 
Agenten (wakU) im ägyptifchen Oberlande refldiren zu laffen — .als Pfand zu Händen der 
Muslimen*. Seit diefer Zeit der frcundnachbarlichen Beziehungen (landen die Muhammedaner mit 
den Budfchl des Goldlandcs in regem HamleUverkehr. Es dauerte auch nicht lange, fo wanderten 
die nach den reichen Goldernten und den weltberühmten Smaragdgruben (flehe Nr. 1078) ludern 
gewordenen Araber, namentlich au* dem Stamme Rebfa ibn Nizlr zu den Budfchi ein, mit 
«lenen fie fleh alsbald durch Hcirathcn vermochten. Die regen Handelsbeziehungen, d. h. die 
Goldcmlen, kamen jedoch in erfter Linie, wie el-Idrlfi ausdrücklich hervorhebt, den Bewohnern von 
es-Sa*ld. d. h. M ittclägypten, zu Gote, indem hauptflchlich diefe die Golddiftri&e auffuchten 
oder, wie auch unfer Papyrus zeigt, die Barren im Handelswege von dorther bezogen. In diefem 
Falle ift es ein Makler, an den viele Goldfendungen anlanglen. Vergl. Nr. 767. 7(19, 771 
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771 . Brief aus Mekka an den Senfal Abü Ja'küb Ishak ibn Ibrahim — von 
Ahmed ibn Kelts. Zu übergeben in el-Faijöm bei der Grofsen Mofchee (fichc 
Anmerkung zu Nr. 773). Der Schreiber, ein Agent oder Gefchäftsreifender 
des AdrefTatcn, bcfpricht die zwifchcn beiden obfchwcbcndc Geldgebarung. 
Er habe Letzterem als Erlös 9 Dinare— 7 Dirhem gefandt, davon 8 Dinare 
in Gold und 18 Dirhem Silber, die 8 Dinare jedoch mit einem Manco von 
2 Karaten; zwei Karate habe er jedoch bei dem AdrcITatcn gut: das mache 
in Summa 9 Dinare — 7 Dirhem aus. (Daraus geht hervor, dafs 1 Dinar zu 
25 Dirhem gerechnet wurde.) Mit diefem Gelde wolle Abu Ja’küb die näher 
bezeichnten Textilien kaufen und fie noch in derfelben Woche anherfenden. 
Von dem Golde, welches er ihm auf die Pilgerreife nach Mekka mitgegeben, 
habe er nunmehr alles aufgebraucht, zwei Dinare feien für die Vcrköftigung 
aufgegangen: ,cilc daher, mir dicfelben zu erfetzen, vielleicht läfst Gott mich 
damit einigermafsen das Auslangen finden 4 . Zum Schlufs die Nachricht, dafs 
er von den mitgebrachten Izar’s (d. i. ein befonderes Klcidungsftück, welches 
beim Betreten des heiligen Gebietes von den Pilgern angelegt wird) bisher 
noch nichts verkauft habe. IX. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 21 : Höhe 16 cm\ Inv. Ar. Pap. Nr. 320. 

772 . Tagesjournal, über eine Woche fich erft reckend. Ein äufserft Tauber 
gcfchriebcnes, fortlaufendes Verzeichnis von Ausgaben, mit Zifferanfätzcn 
in griechifchen Zahlbuchftabcn. Die einzelnen Polten beziehen (ich auf 
namentlich angeführte Pcrfonen, Gcfchäftsleute (Goldfehmied, Kupferfchmied, 
Wäfcher, Müller, Zwifchenhändler, Lartträger), kleine Bediirfniffe, Drogucn, 
Vittualicn und Gegenftändc des Haushaltes (Fleifch, Brod, Weizen, Gerrtc, 
I.infcn, Grünzeug, Öl, Thymian, Zucker, Dattelwein, Brennholz u. f. w.). 
IX. Jahrhundert. Arabifch-gricchifch. 

Papyrus, Breite 16*5: Höhe 21 • 5 cm\ Inv. Ar. Pap. Nr. 1766. 

773 . Brief des llafan ibn c Abd cl-Fadhil an Abu ‘Ali: Man zögere, ihm 
die Miethzinfc der Hochfchulc von el-Ufchmünein (Hermopolis) zu entrichten; 
die Leute insgefammt weigerten fich deffen. Defshalb unterlaffc fchon der 
Profcffor Abu *Abd allah mit feinen Collcgcn (die Hörer) zur Wiffcnfchaft 
anzucifcm. Nur Pilote, der Kamcclvcrleiher, habe den Micthzins erlegt, und 
zwar einen Dinar (= circa 12*40 Kronen), den er mit feiner Kopfrteucr 
bezahlte. Mit Anderen habe Schreiber diefer Zeilen ohne Erfolg fich herum- 
gezankt. Berte Grüfse von Abü-l*Hafan ‘Ali ibn Muhammed ibn el-Fadhil. 
IX. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 15*5; Höhe 28 cm\ Inv. Ar. Pap. Nr. 5931. 

Wir erfahren durch dielen Papyrus. dafs das alle llemiopoUs Magna (liehe Nr. 272) im 
IX. Jahrhundert der Sitz einer arabifchen L'niverfitlt war. Zur Krklärung des llricfinhalles muh 
bemerkt werden, dafs die arabifchen Ilochfchulen. wie noch heute, mit den 1 lauptmofchee» 
verbunden und mit Stiftungen rum Unterhalt von Lehrern und lernenden reich bedacht waren. 
Letzteren Zwecken dienten auch die Miethzinfc, welche aus den Wohnungen und Kaufläden 
flnfsen, die häufig in den äufseren Gcbäudecumplrxcn oder Umfaffungsmauern fich befanden 
ttiehe Nr. 767, 769, 771, 837). l>ie aus unbekannten Gründen erfolgte Verweigerung des Miethzinfc« 
verminderte alfo, wie man aus unferem Documente erleben kann, nicht allein das Finkommrn, 
londem auch das InterefTe der Profefforen für ihre Wiftenfchafr. Der oben genannte Abü 'Abd- 
allah, gewils ein hervorragender Lehrer der Hochfchulc, dclTcn Name hier von der Formel: 
,Gott verlängere fein Leben und lafle feinen Ruhm lange währen!' begleitet wird, ift vielleicht 
identifch mit dem in Ägypten wirkenden Traditionaricr Abu 'AbdaltAh ibn Ahmed cl • Hagdidljj, 
dclTcn Cberlicfcrungcn von Niemandem nls fchwach begründet erkannt wurden. Kr verfafste 
mehrere Werke, bekleidete auch verfchiedene Richlcrftellen und ftarb als Siebziger im Jahre 
329 II. («940/1 n. Chr.). 
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774 . Auszug aus Fol. 4 eines Tributrcgifters, zum Zwecke der Abrechnung 
und Abführung der eingchobcncn Kopftaxen. Arabifch-griechifch, IX. Jahr- 
hundert. 

Papyrus, Breite 7: Höhe 18*5 cm; Inv. Ar. Pap. Nr. 11226. 


Statthalter: 

Ishik ibn JahjA el ChatUnl, 235—236 H. = 850—851 n. Chr. 
oder 

Jertd ilm ’AIh] alläh el-Turld, 243—253 H.=856 — 867 n. Chr. 

776 . 'Alidifcher Stofsfeufzer gegen die graufame Verfolgung der Anhänger 
‘Alis (Schwiegerfohnes des Propheten) durch den Chalifen. In diefem merk- 
würdigen Schriftftiickc fleht ein Unbekannter bei der Wahrheit des Propheten, 
des Erblaflers (Beiname ‘Alfs), des Hufein und Hafan (Söhne *Ali‘s) und des 
Abu Thilib (Vaters des *AU) um Fürfprachc dcrfclben bei Gott gegen die 
Verfolgung, welche ihre Anhänger in Trauer verfetzt, indem diefelben ftets 
durch fie, auch im größten Schmerze, auf den rechten Weg geleitet worden 
feien. Ungefchulter Schriftzug. Diefer Text fteht als Aufzeichnung an dem 
Endftück eines Briefes. IX. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 17 : Höhe 12 ‘5 cm; Inv. Ar. Pap. Nr. 5356. 

Diefes Gcdcnkblalt gehört entweder in das Jahr 236 H. (=*851 n. Chr.) oder 245 II. 
(=859 n. Chr ), in welchen beiden Jahren die grausamen Sc&enverfolgungcn MutawakkU't Aalt- 
fanden, die zur gcwaltfamen Vertreibung der 'Aliden au* Ägypten führten. Der llafs de* Chalifen 
wandte fich zunBchA gegen die Mu't&ziliten und ‘Aliden. FrAcre waren die KationaliAcn de* 
Mim. Sic flrittcn für die gciAige und fitlliche Freiheit des Mcnfchcn. Ihre Anfchauung war feit 
dem Chalifen ei- Männin fogar zum Staat&dogma erklärt worden, bi* jetzt, gleich einem WctlcrAurz, 
die Umkehr zur Orthodoxie im antifchi‘itifchen Sinne erfolgte, indem fich die Spitze haupt fachlich 
gegen die mit den Schi‘itcn eng verbundenen ‘Aliden richtete. Obwohl der Chaltfc bei feinem 
ausfeh weifenden l.cbcn — er 
wurde ja In der Nacht vom 
9. auf den to. Decembcr 861 
auf AnAiftun feine* Sohne* 

Muntafir (liehe Nr 763) er- 
mordet. als er el»en den vier- 
zehnten Liter Wein getrunken 
hatte — auch vollkommene 
lireligiohtat zur Schau trug, 
liefs er dennoch die grofstc 
Intoleranz walten. Die Be- 
kenner der l.ehre von der Er- 
fchatfung de* Ketins wurden 
verfolgt ; die I.obpreifung 
‘All'* und feiner Sohne Ha- 
fan und Hu fein galt als 
todeswürdiges Verbrechen. So 
wurde im Jahre 859 dem be- 
rühmten Grammatiker as Sik- 
kit auf Befehl de* Chalifen 
die Zunge ausgerilTcn (nach 

litt Ägypten unter diefer Verfolgungswuth, welche fiel» fogar auch auf die Chriften und Juden 
ausdehnte. Alle einer 'ätldifchen Regung verdächtig feheinenden Bewohner wurden gewaltfam aus 
dem l ande gejagt. Der Unwille der Bedrängten machte fich in der ReichxhnuplAadt HagdAd, 
nach den Berichten der Annalifle«. auf verfchicdene Weife Luft: in Schmähgedichtcn, Spott 
verfen und — Maucranfchl&gen. Unfer l’apym* liefert den augenfcheinlichen Beweist, daf* dasfelbe 
auch in Ägypten der Fall war; denn daf* der Stofsfeufzer untere* Papyru* blof* zum perfönlichen 
Gefühlsausdnickc eine* bedrängten 'Aliden gedient haben mochte, ift nach dem Gcfagten wohl 
kaum anxunchnten. 



Pbztrxc dt* Ch.diten el Muuaabki] 
im 36. Lcticmjahie a. Cbr.). 


Anderen wurde er von tiirki* 
fehen Soldaten zu Tode ge- 
treten). weil er feine Liebe 
zu 'AH und deflfen Söhnen 
muthig einbekannt hatte. Die 
Wallfahrt zu dem Grabmale 
'Alfs und Ilufcin's wurde 
ArengAcns unlerfagt, letzteres 
ward in der Folge fogar zer- 
Aört und mit allen dasfdbe 
umgebenden Baulichkeiten 
dem Erdboden glcichgemacht. 
Dabei liefs fich Mutawakkil 
durchaus nicht beirren, dem 
Lande de* Schi'itismus. Per- 
lten, Bufserlich feinen Tribut 
zu zollen, indem er. wie das 
beziehende Bild zeigt, die 
alte nationale Tracht der 
fiflnidifchen König« beibe- 
hiclt. Nicht am geringften 
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Chalife el-Muntasir billäh. 

247 — 248 H. = 861—862 n. Chr. 

776 . Bruchftück einer Grundfteuerquittung, ausgefertigt von dem Säckel, 
meirt er Andüna, Sohn des Kyrillos (fiehe Nr. 745, 787), im lieifein zweier 
für das Steuerjahr 248 H. — 862 n. Chr. defignirten Stellvertreter des 
I-'inanzdircftors Abül-Hafan Ahmed ibn Muhammcd (flehe Nr. 777). Zcugcn- 
unterfchriften. Das Thonflegel enthält die zweizeilige Infchrift: Andüna | 
Sohn des Kyrillos. 

Papyrus, Breite 10-7: Höhe 8 cm\ Inv. Ar. Pap. Nr. 1844. 

(Vitrin« bei« Fwifter.) 

Chalife el-Mufta in bill&h. 

248 — 251 H. = 862 — 866 n. Chr. 

777 . Weidefteuer-Quittung vom 13. Tot oder Rcdfcheb 248 H. = IO. Auguft 
862 n. Chr., als Extra&blatt 3, beziehungsweifc 9 der cntfprcchcndcn, im 
Faijümer Diwan- Archive deponirten Rcgiftcr für die genannte Steuerkategorie. 
Das dem Säckelmeifter Kyrillos gehörige Thonfiegel, welches der Urkunde 
anhängt, ift ftark verletzt. 

Papyrus, Breite 11 : Höhe 22*50«; Inv. Ar. Pap. Nr. 1845. 

(Vitrine beim Fenfter.) 

Überfettung: 

.Donnerstag 15. Tot Fol. 3 (9) 2 Dlnftre. 

Im Namen Gottes des Allbarmhenigen' 

Es hat bezahlt Kollobos, Sohn des Saldi, gcm.ifs dem. wozu er verpflichtet id, vonwegen 
der Weidedeuer der Stadt (cl-Faijum) zwei Pin Are des Mitsk&lfufses an Kyrillos, den SSckel- 
meider, in Gegenwart zweier Stellvertreter des Dfcha'far ibn Muhammed und des el-'Uli ibn 
Sa*td, Steuervogtes des (Finanzdiredlors) Abül-Hafan Ahmed ibn Muhammed. den Gott dirken 
möge! ftlr die Steuer des Jahres 247. 

Es bezeugt das, was in diefer Quittung fteht: *AHÄn ibn el-Hafan m. p. 

Es bezeugt die Richtigkeit diefer dir du Steuerjahr 247 ausgcfertiglen Quittung: SuleimAn 
ibn Mathar m. p. 

Es bezeugt nach dem Einbekenntnifs des Sackclmciftcrs Kyrillos die Richtigkeit diefer 
Quittung und des für die Steuer pro 247 gezahlten Betrages von zwei Dbiircn: Mufridfch ibn 
'Abd cr-Rahmin m. p. Er fchricb (dies Zcngnifs) im Rcdfcheb des Jahres 248. 

Es bezeugt desgleichen: DawAd ibn TAba m. p. 

N. B, Davon entfallen: auf die Weidedeuer i*/j und für die Almofendcuer */ a (Dlndr).' 

Ein fchr merkwürdiges hidorifches Poe um ent. Über die Ernennung des Türken Jezld zum 
Statthalter, dem fein Bruder cl-Abbüs als Stellvertreter voraufgieng, vergl. Nr. 763. Mit ihm 
kamen fehwere BedrSngnifle ins Land. Jezld ibn 'Abd alldh lief» die Bevölkerung durch feinen 
FinanzdircAor AbA-l-llafan Ahmed ibn Muhammed in unerhörter Weife bedrücken. Die Über- 
lieferung nennt ihn einen durchtriebenen Mcnfchcn und einen Teufel von Beamten, der die 
drückende I,ad der bedehenden Abgalten (Produclen-, Gewinn-, Luxus- und aufserordentlichc 
llilbdeucr etc.) durch neue vermehrte, indem er gleichzeitig gewifTe Erwerbsfrei heilen aufhob: 
fo monopobfirle er den bis dahin freien Verkauf des Natron, hob die von Gott gewahrte Freiheit des 
Fifchfanges auf, indem er eine diesbezügliche Steuer eindlhrte, ja er liefs fogar eine Abgabe von 
dem Kutter einheben, welches das ohnehin fchon hedeuerte Vieh abweidete — und das war die 
fogenannte .Weidedeuer*. Alle diefe und noch andere ungerechte Laden follen, wie berichtet 
wird (Makrlzt, Chi*. 1 , 103). mit der Ernennung Ahmed s nach dem Jahre 250 H. (= 864 n. Chr.) 
eingcfllhrt worden fein. Die vorliegende Urkunde belehrt uns jedoch eines Belferen. Nach ihr 
amtirte der genannte Finanzdiredfor und pradlicirte feine Weidedeuer bereits im Jahre 247 II. 
(==s 861 n. Chr.). Über die darauf folgende Revolution in Faijüm vergl. die Nr. 788 und 789. 
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778 . Steuerzahlungen des Kopten Kotilis, Sohnes des Mcnas, in Banüb 
el-KAm, pro l. Pachon 248 H. = 26. April 862 n. Chr. und 4. Pachon 
249 H. 29. April 863 n. Chr. Aufgenommen und eigenhändig unterfertigt 
von Nasr ibn 'Abd alläh, am Sonntag den 22. Pharmuthi = 17. April 863 
n. Chr. Arabifch gricchifch. 

Papyrus, Breite 5 : Höhe 15 5 cm, Inv. Ar. Pap. Nr. 783. 

779 - Brief des Müfa ibn Nu'aim an Kinana ibn Dfchemil. Müfa, ein frommer 
Mann, will mit diefen wenigen Zeilen, in welchen er für fich, den Adreflaten, 
allen 1 leiligen und Gott gehorfamen Leuten die YVohlthaten Gottes erfleht, 
nur mittheilen, dafs er und feine Familie fich vortrefflich und in beflcr 
Lage befinden, wofür Gott gepriefen fei; dem Kinana wünfehe er gleichfalls 
unter Gott empfohlenem Schutze angenehmftes Leben. Grufs. IX. Jahr- 
hundert. Der Brief fleht auf der Rückfcitc eines arabifchen Protokolls 
(liehe S. 17 ff). 

Papyrus, Breite 13: Höhe 14 cm\ Inv. Ar. Pap. Nr. 398. 

Dieter Brief erweckt befonderea Intereife durch den Paflus der Heiligen- Anrufung. 
Auch der IsJlm hatte und hat feinen llciligencult. Das urfpriinglichc pietätvolle (Jcdflchtnifs des 
Propheten utul feiner nächflcn Angehörigen, fowie feiner erften Anhänger und Nachfolger nahm 
fehr bald abcrgläuhifche Formen an. welche fich endlich zu einem förmlichen Cultus entwickelten, 
fo fehr fich auch geifiig hervorragende Männer dagegen anzukämpfen bemühten. In der zweiten 
Hälfte des VIII. Jahrhunderts n. Chr. find die erflen Anfätze hiezu fchon bemerkbar. Die Aus- 
geftaltung erfolgte fo rafch, dafs bald für jede Lcbensfphäre SpecialheUige vorhanden waren; die 
heiligen Patrone der Zünfte 1. Ü. verdanken wir dem muhammcdanifchcn Oriente, wie ja auch 
das Wort .Zunft' fclbft aus dem Arabifchen (sin/, Plur. tunü/J flammt In&bcfonderc eigenartig 
entwickelte fich die Verehrung der Heiligengräber als geweihte Andachtsllätten. Man pilgerte 
dahin — fei es in Wirklichkeit oder im Ceifte — um durch die Fürbitte des in befTerer Situation 
fich befindlichen Heiligen Erlofung von allen I.eiden und BedrängnilTen zu empfangen oder 
Dank für ein reich begnadetes Wohlleben abzuftatten. In diefem letzteren Sinne finden wir die 
Beziehung zu unferem Papyrusteste gegeben; er enthält den errten und ältcflcn zu unferer 
Kenntnifs gelangten volkstümlichen Ausdruck diefes Heiligcncultus. 

780 . Contocorrcnt des Stoff- und Klciderhändlers Abu Sa’id mit feinen Gefchäfts- 

freunden Abü-l-Kaflm und Abu Muhamtned. Schuld und Forderung derselben 
ergeben fich aus den gelieferten Waarcn und ä conto-Zahlungen. Erftcrc 
betreffen diverfe Stoffflückc und vierundzwanzig feidene Damenroben, Ghalale , 
von denen je zwei zu dem Durchfchnittsprcis von Dinar (= circa 

11 Kronen 35 Heller) berechnet erfcheinen (flehe Anmerkung zu Nr. 848). 
IX. Jahrhundert. Arabifch-griechifch. 

Papyrus, Breite 17 : Höhe 35 f#*; Inv. Ar. Pap. Nr. 192. 

781 . Lieferungsfehein eines Specereihändlers über verfchiedene Waaren, wie: 
einen gefüllten Ölkrug, eine Külleh (flehe Abbildung auf S. 185) mit Seife 
{sabün =: cättujv), einen Milcheimer gefüllt mit Natron, Gewürznägelein u. f w., 
zahlbar bei Empfang. IX. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 8 : Höhe 9 cm. Fragment. Inv. Ar. Pap. Nr. 1536. 

782 . Wohnungszins- Quittung vom Jahre 249 H. = 863 n. Chr. Überaus 
flüchtiger Schriftzug. 

Papyrus, Breite 12: Höhe 14 cm; Inv. Ar. Pap. Nr. 357. 
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Cberfctzung: 

(Randnota:) ,Uml weiters die 3 Dirhem und den 
Halben (Dirhem). 

Und weiters die 3 Dirhem und den 
Drittel (Dirhem). 

lut Xanten Gottes des Allbarmhcrzigcn : 

.Ich emptieng von ‘AH ihn Hafen den Preis der Miethc der Wohnung feines Sohnes: die 
3 Dirhem und den Drittel (-Dirhem) vom Jahre acht und vierzig und zweihundert, f Kr (der 
des Schreibens unkundige Hausherr) fchrieb (dies /eichen zur llcftätigung) mit feinem Federftnch.' 

.Und weiters empfteng ich von ’AH die 3 (Dirhem) und den Halben (Dirhem) zu Ende 
des (Monats) Mefchtr. Und weiters die 3 (Dirhem) weniger einen D.lnik. Und nichts bleibt ihm 
Übrig (zu bezahlen) von der Micthe de» Jahre» acht und vierzig und zweihundert, vom llcginnc 
de* Jahres, d. i. dem erflen Payni bis zum Payni de* Jahres neun und vierzig.* 

Kin für uns wichtiger Vorgang in der Urkunde liegt darin, dafs fic den durch gewifTc 
Kcchtsvcrhültniffe bedingten bürgerlichen Jahresbeginn vom koptifchen Monat Payni (Schluf* 
der Ernte) datirt. Was die Daten unfercr Urkunde betrifft, fo bezahlte 'All ihn Ilafan feinen 
Wohnungszins in drei viermonatlichen Katen. Da» Zinsjabr lief vom Payni zu Payni der Jahre 
24S bis 240 II-, alfo vom 1. Payni 248 = 22. KcbV 1 = 26. Mai 862 n. Chr. bis 1. Payni 249 
= 3. Kehl* 11 = 26. Mai 863 n. Chr. Der in der zweiten Kate crwHhnle Tennin .Ende Mefchir* 
cutfpricht dem 29. Dffl-Miiddfcha 248 H. oder 29. Februar 863 11. Chr. 

783 . Sicherftellung des Nachlaffes. Jezid, Sohn des Maimün, der Lachmite, 
bezeugt in Gegenwart der anderen unterfertigten Zeugen, dafs die an fein 
Befttzthum ftofsenden Gärten an der Südfeite des zum Schmüner Bezirke 
gehörenden Dorfes Eigenthum feines Oheims cl-Abbäs waren, und dafs 
derfelbc nach feinem Ableben fie als Erbfchaft hinterlaffen habe, welche 
feinem (minderjährigen) Sohne zukomme. I liefe Gärten grenzen weiters an 
der (nördlichen) Nilfcitc an die Kirche, weltlich an die Gärten des Pefynthios, 
öfilich an den zur Kirche führenden Weg. IX. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 12 : Höhe 21*5 cnt\ Inv. Ar. Pap. Nr. 2420. 

784 . Grundfteuerquittung, vom Sonntag den 8. Mefori 249 H. = 2. Februar 
864 n. Chr., fur Sulcimän, Sohn des Dawüd, und Zobeida, Tochter des Zcid, 
über 7 h Dinar vollwichtiger Münze als Einkommen des Staatsfchatzes, 
welchen Betrag Zeid gezahlt hat durch Sahl ibn Dawüd, den Säckclwart 
des Bezirkes von el-Faijüm, auf Grund deflTen, was die beiden Steuerträger 
zu entrichten verpflichtet waren für die Grundfteuer der Stadt el-Faijüm 
pro 249 H. Dies gefchah im Beifein zweier Stellvertreter der beiden Steuer- 
einnehmer. 

Papyrus, Breite 13: Höhe 4*5 cm; Inv. Ar. Pap. Nr. 3358. 

785 . Vertrag über die Verpachtung eines dem Oberftkämmerer des Chalifcn, 
Emir Wasif, gehörenden Grundftückcs, abgefchloften durch die von ihm bevoll- 
mächtigten Verwalter feiner ägyptifchen Domänen, Muhammcd, ‘Ali und 
cl-Hufcin, für das Jahr 249 H. (=863/4 n. Chr.V Grofscr, fchöncr Kanzlei 
du&us. 

Papyrus, Breite 28 : Höhe 28 an. Fragment. Inv. Ar. Pap. Nr. 3800. 

Der hier genannte Obcrftkinimcrer oder Maior domits, der Türke Waylf, war einer der 
Anfliftcr des Chalifenmordes an el- Mutawakkil (fiehe Nr. 775). Trotzdem er unter el-Mufta'in 
Diltdh infolge kricgcrifcher Unternehmungen nteift vom Hofe entfernt wirkte, war fein und feines 
Mitverfchworenen Bogha'» Kinflufs auf diefen Chalifcn fo gTof», dafs letzterem, wie ein Hidnriker 
(Chron. von Mekka, III, 132) fagt, von feinem Chalifatc nur der Name verblieb, wefshalb man 
das folgende Verslern eolportirte: 

28 
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CAaflfa fl kafiitt baiua ll'atlß va BtgkA 

jaküht ma ttlla lahu Irma lakiHu-l-bttbagk/l. 

I>cr Clialife filzt im Käfig zwifchcn Wa^lf und ItogtiA, 

Was beide ihm Vortagen, plappert er nach wie der Papagei. 

Waslf wurde im Jahre 253 II. ( — 867 11. Chr.) ermordet. — Unfer Papyrus, auf dcITcu 
Kcftiminung aus der Kingangsformcl gcfchloflTcn werden darf, ift auch in fprachlieher lliuficht 
von hohen« Iiilcreffc. Der Sehreiber, wohl ein Türke oder Perfer, geriet!« nämlich in der dritten 
Zeile, wo er eine Könne!, wie alles Ihrige, hätte arabifch fchrciben Tollen, plötzlich in eine 
perfifche Conftruöton' Es ift dies die crflc und einzige auf uns gekommene neuperfifchc Test- 
probe eines Papyrus. (\ ergl Mittheilungen aus der Sammlung der Papyrus Erzherzog Rainer', 
IM. I. S 108.) 


Chalife Muhammed el-Mu’tezz bill&h. 

251 — 255 II. = 866—869 n. Clir. 

Statthalter: Murahtm ihn Chdkän. 153 — 254 II. «807 — 808 n. Clir. 

786 . Schreibübungen eines offenbar in der Staatskanzlei (Diw an) angeftellten 
Secretärs. Denfdben diente als Unterlage das Fragment eines feartirten 
Schriftflückcs. Ks find die Adretten des früheren Statthalters Emir Jczid ibn 
Wbd alläh und des gegenwärtigen graufamen Statthalters Muzähim ibn 
t häkän, dann verfchiedener Clienten des Chalifen, wie Muhammed ibn 'Ifa 
11. f. w,, welche hier zum Gegen (lande meifterhafter kalligraphifchcr Übungen 
gemacht find. 

l’apyrus, Breite 20: Höhe 17 cm\ lnv. Ar. Pap. Nr. 3004. 

787 . Tributfehein des Viflor, Sohnes des Salomon, über die von ihm zu 
Händen des Säckelmeiflers Antonios (Andüna) für das Jahr 253 H. (= 867 
n. Chr.) im Betrage von , / # + , /,-F , / li Dinar gezahlte Kopflleuer. Das Thon- 
Hegel gehört dem Antonios, Sohne des Kyrillos (fiche Nr. 745. 776. 787, 823k 
Arabifch-gricchifch. 

Papyrus, Breite 9: Höhe 7 cm. l'ragmentirt. Inv. Ar. Pap. Nr. 6281. 

(Viuiae bei« I ctiflcr.) 


788 . Revolutionäres Sendfehreiben <867 n. Chr.). Es richtet fiel) au die 
Grundbesitzer und ihre Pächter und Dienftleutc, fowic an die Bauern, gegen 
deren Bedrücker: die Steuervögte, den türkifchen Polizeioberflen und den 
Statthalter. Aus ihm fpricht der Hafs des Arabers gegen die in feinen 
Augen gottlofcn Türken, als die widerrechtlichen Herren des Landes feiner 
Väter. Der Text läuft über beide Seiten. 

Papyrus, Breite 19 : Höhe 9 cm\ Inv. Ar. Pap. Nr. 404. 

Info« eit cs ohne weitläufigen Conimcntar verftändlich ift, lautet dielcs Sendfchreibeu: 

,Pfui! über euch und über die, welchen ihr dienet! Et ift euch ja die Kunft 
gegeben, Ringpanzer zu verfertigen, damit wir euch vor eurem Schaden behüten 
können' Ein Fluch liegt auf den Onfchaften. die wir haben zu Grunde richten laden. 
Denjenigen, welche alfu die Hedrüeker bekämpfen wollen, ift die Erlaubnifs dazu 
erthcilt. weil diefe die Kabwa zum Wohnfitze haben, einen fieberen und quellcnreichen 
Aufenthaltsort (d. • das buen rctiro der reichbegüterten Türken). Oder willft Du etwa 
von ihnen die Grundfleuer einfordern ) Wahrhaftig, die Grundfteuer Deines Herrn 
wäre beffer' Unfer Elend hat uns überwältigt, daher habt ihr fie (die Steuereintreiber) 
nur mit Spott empfangen! Sag', wie viele Jahre habt ihr wohl fchon auf diefem ltodcn 
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verweilt > iDenn jetxt will man euch davon vertreiben I Zu uns werden fic (die 

Sieuereintrciber) nicht wieder zurückkehren. Und das Fünfte (Gebet) fei ein Fluch auf 
ihn (den tdrkifchen PolizeioberAcn Urchuz), oder das Fünfte (Gebet) möge den Zorn 
Gottes auf fic (die Gemeinde der Rechtgläubigen) herabrufen, wenn er (Urchuz) einer 
von denen ift, welche die Wahrheit reden! Fines Tages, bei dem jüngften Gericht, 
werden ihre eigenen Zungen gegen fie Zvugnifs oblegen. Und Gott ift (ja auch) der 
Schöpfer aller I.allthiere; glaubet daher nicht, dafs diejenigen, welche gottlos find 
(die Türken), zugleich auch die I >emUthigendcn fein können' Indefs erwartet euch nach 
dem Nachtgebete eine dreifache Schmach. Geh' alfo mit diefem meinem Schreiben und 
wirf es ihnen hin mit fefter Entfchloffenhcit! Wirf cs ihnen hin!* 

Ks folgen darauf noch einige Drohworlc gegen die Säumigen mit dem Schluffe: .Wenn 
ihr aber gehorchet, wird Gott euch Iwlohneii !* Diefcs merkwürdige SchriftflUck bedarf einer 
kurzen Erläuterung. Der harte Druck und die graufame Behandlung, welche die Bevölkerung 
durch die tUrkifchcn Gewalthaber erdulden mufste. brachte endlich die vor langer Hand unter 
der Oberfläche fiel» vorbereitende Bewegung im April 86b n. Chr. zum Ausbruch. Obwohl 
diefer erfte Aufftand niedergefchlagen wurde, loderte der Itrand doch wieder au verfcluedcncn 
Punkten Ägyptens von Neuem auf. Auch el-Kaijüm erhöh (ich nun in offenem Aufruhr (867). 
».'ach blutigen Kämpfen, denen ein peinliches Gericht Uber die gefangenen Empörer folgte, 
vermochte endlich der Statthalter MuzAhim ibn L'hAkdn die Ruhe heizuflelten. Alles beugte 
lieh unter der erfernen Strenge feines Willens, zu deffen Vollflreckcr er den rolizeioberften 
Urchfiz erkor. Diefer erliefs denn, von feinem Gebieter noch befonder* ermuntert, mit immer 
lleigendem Unfinne der Reihe nach Verordnungen, wie fie bis dahin unerhört waren. Während 
fortgefetzte l’rofcriptionen an die Schrecken des Bürgerkrieges erinnerten, ward die perfön* 
liehe Freiheit geknechtet, das religiöfe Gefühl der Gläubigen durch geringfehätzende Härte 
verletzt. Den Frauen verbot der Polizeigcwaltige ihre Iläufer zu verladen; fic durften weder 
in die Bäder gehen, noch die Gräber hefuchcn Im Juli de«felben Jahres unterfagtv l’rchfiz 
den Mofcheenbcfuchem während der Andacht die Basmala-Formcl (d. i. , 1 m Namen Gottes 
des Alhartnherzigen, des Allmilden l‘) mit lauter Stimme auszufprcchen und befahl ihnen, in 
Reihen fich atifzuftcllcn, deren Ordnung ein mit der Pcitfche dahinter flehender Türke zu 
überwachen hatte. Sodann rcducirte er. was die arabifchen GcmUther auf das Uöchfte erbittern 
mufste, die in den Stunden zwifchen dem Nachtgehcte und der Morgendämmerung während 
«les KamndhÄn (September S67) zu verrichtenden Gebete von den üblichen fcchs nach Ulrkifcher 
Weife auf fünf — auf welche drei letztgenannten Vorfchriften fich nufer Sendfehreiben bezieht, 
ferner wurde die Wiederholung de* Gebetrufes verboten, wie auch die Einladung zum Gotte«, 
dienft an den Fcicrtngcu ftatt von einem erhöhten Orte (MinAret), im Hintergründe der 
Mofchcen abgerufen werden mufste. Abgeftellt wurden unter Anderem auch noch die uralten 
volkstümlichen Gebräuche der Trauerbezeugung für einen Verdorbenen, nämlich das Zcr- 
reifsen der Kleider, das Schwarzfärben der Gefichtcr. das Schccren des Haupthaare* und die 
Jammerrufe der profenionellen Klageweiber, welche Urchflz insgefammt cinfperren liefs. 

Die hier kurt gefchildcrten Vorgänge nahm der unbekannte Autor offenbar zum Anlaf* 
der Abfaffung feines Sendfehreibens. Es Tollte wohl die Gluth noch einmal zu hellem Brande 
.-infachen. Die arabifchen Quellen enthalten indefs keine Andeutung über irgend eine neue 
Erhebung in Mittelägyptea. Ks blieb Alles beim Alten. Siehe Nr. 789. 

789 . Gebet mit revolutionärer Tendenz (867 n. Chr.). Das Jllatt war dreimal 
gefaltet, zu einem kleinen Röllchen gewickelt (vergl. Fig. e, f g auf S. 145) 
und mittclft Leinen-Bindfäden verfchloficn, fo wie die auf S. 4. Fig. Nr. 10 
gegebene Abbildung des Röllchens in Originalgröfse cs zeigt. Die erzherzog- 
liche Sammlung bewahrt noch ein zweites, gleichlautendes, gleich gerollt 
und geknüpft gcwcfcncs Kxcmplar, welches auf Tafel XVI abgcbildct ift 
l'apyrus, Breite 8*5: Hohe 18 cm, Inv. Ar. Pap. Nr. 405. 

Diefcs aus der Zeit fehwerfter Bedrängnifs Ägyptens (lammende Blatt ift zugleich Zeuge 
des für die Faijfimcr fo blutigen Jahres 8O7 n. Chr. (» *53 II Siehe die vorhergehende Nr. 7SS. 
Es enthält Klagerufe aus dem Volke gegen die gottlofrn türkifchcn Bedrücker, Stofsgebete, 
auf welche die revolutionäre Flugfchriftenliteratur der Neuzeit eiferfüchtig werden könnte. 
Um die Sache unauffällig zu machen und die polizeiliche Wachfamkeit zu täufchen, wählte 
man eine Form, welche den oberflächlichen Befchauer Uber deren Inhalt leicht zu täufchen 
vermochte, indem die höchft aufwieglerifchen Redensarten und nicht mifszuverftehenden 
Andeutungen fehr gefchickt aus einzelnen zerflreuten kurAnifchcn Worten, Satzthcilen und 
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Verfen zufammengefelzt und in die Form fand üblicher talitimanifchcr (iehete gebracht lind 
(bebe Nr. 790V Als der faijümer Aufdsnd niedergcfchlagen war. hatte das Volk nach wie vor 
die Plagen zu erdulden, alle die Lallen von Steuern and Wucherzinfen zu ertragen; e» 
mufste ruhig zufeheii, wie die geringflen Vergehen gegen die Vorfchriften der tttrkifchen 
Polizei empfindliche Strafen nach ficli zogen. Was blieb ihm daher Anderes übrig, als Gott 
um Erlofung von den Leiden an/uHehen. Diefe Karapfesweife nun machte den Angreifer 
nnfafsbar. den Gegner wehrlos: man fchofo, wie der technifchc Ausdruck lautet, gegen ihn 
die himmeldurchdringenden .Pfeile des Gebetes“. Unfer SchiiftflUck i(l diefer Art. Die 
erden 14 Zeilen enthalten, in heiliger Siebenzahl wiederholt, die FAtiha oder Eröffnungsfüre 
des Kurin; Zeile 15- iS den fogenannten Thronvers, Silre II. 25b. Von talismanifcher Kraft 
dienten diefe Verfc zur Verhütung, bezichungsweife Abwehr jeglicher Gefahr — es find 
Schul*' und Trutzverfe, denen der abcrgläubifche Sinn des Volkes dels eine unfehlbare 
Wirkung zufchricb. Sodann heifst cs weiter: 

.O ihr, die ihr an Gott glaubt und ihn fürchtet ' Lafst ab von den noch Uhrigeu 
Wucherzinfen, wenn wirklich ilir Gläubige feid' Gott gehört Alles, was in den Himmeln und 
auf Erden id; Gott wird auch für alles Das, was ihr in eurem Innern tragt, möget ilir es 
nun offen vor ihm zeigen oder verheimlichen wollen, zur Rechcnfchaft ziehen Dann wird er 
verzeihen, wem er will, und kedrafen, wen er will; Gott id ja Über alle Dinge mkchtig' 
Der Gottesgrfandte glaubt an das von feinem Herrn Ihm felbd Geoffenbarte und fo auch die 
Gläubigen; Alle glauben wir an Gott, an feine Engeln, feine Schriften und an feine 
Gcfandten und machen keinen Unterfchied zwifchcn irgend Einem von diefen. Die Glkubigen 
fngen: Wir hören dich an und gehorchen. Dich aber, o unfer Herr! (leben wir an um Gnade 
für die Sünden; denn zu Dir führt der Weg. Gott legt Niemandem über feine Krade Laden 
auf; aber der Lohn dcITcn, was man Gutes uder Böfes gethan, wird man erhalten. Herr! 
bedrafe uns nicht, wenn wir aus Vergefslichkeit oder Irrthum gefehlt! Herr' lege uns nicht 
ein Joch auf, fo wie Du es denen gethan, die vor uns waren! Herr lege uns nicht mehr auf. 
als unfere Krade zu tragen vermögen' Verzeihe uns' Vergib uns! Erbarme Dich unfer' Du 
bid unfer Schulzherr’ So hilf uns gegen das Volk der Gottlofen!' 

790 . Amulet, mit Schutzgebeten. ICin für die Entzifferung fchwicrigftes Schrift- 
fliick. IX. Jahrhundert. 

Pergamcn, Breite 7 : Hohe 15 cm\ Inv. Ar. Perg. Nr. 8. 

Ükerfetzung: 

,Iiu Namen Gotte* de» Barmherzigen, des Erbarmenden! Wahrlich, euer Herr id Gott, 
der da gefcbafTen die Himmel und die Erde in fechs Tagen und fich dann auf feinen Thron 
fetzte. Kr macht, dafs die Nacht den Tag verhüllt, und ciligd folgt jene diefem, Er fchuf Sonne. 
Mond und Sterne, welche ganz feinem Befehle iintertban find. Gehört nicht ihm die ganze 
Schöpfung und die Hcrrfchaft über fie 1 Gelobt fei Gott, der Wellenherr! (Sürc VII, 52 > Gott 
id Go«, aufter ihm gibt es keinen Gott, F.r id der lebendige, der Ewige, Ihn ergreift weile 1 
Schlaf, noch Schlummer. Sein id, was im Himmel; fein id, was auf Erden. Wer kann bei ihn 
\ cnnilllcr fein, ohne feinen Willen? F.r weif», wa% da war und was da fein wird, und die Mcnfchcn 
begreifen feine Allwilfenhcit nur infofeme als er will. Uber Himmel und Erde id fein Thron 
ausgedehnt, und die Überwachung beider id ihm keine Bürde. Er id ja der Erhabene und 
Mächtige (II, 254») . Hätten wir diefen Kor&n auf einem Berge geoffenbart, fo würded du yefehen 
haben, wie dcrfelbc fich demüthige und fpalte aus Furcht vor Gott. Diefe GIcichniflc dellcn wir 
für die Mcnfchen auf, damit lic nachdenken mögen Er id Gott, und aufser ihm gibt es keinen 
Gott. Er id der König, der Heilige (LIX. 22, 24). Die Religion Gottes haben wir. und was id 
befTei ab Gottes Lehre? Ihm dienen wir (II. 133). Darum dienet Gott und fürchtet ihn, und 
gehorchet mir (I.XXI. JV 

791 . Amulct, angefertigt zum pcrfönlichen Schutz und Heil eines gewiffen 
Jalija ibn Fadhla. Es wird eröffnet mit der fechsmaligen Wiederholung 
des geheimnifsvollcn Pentagons (d-mucluxmmas) oder .Siegels mit fünf 
Ecken'. Sodann folgt die Basmala und die Dedication. Darauf der Text, 
welcher hier in Übersetzung folgt. IX. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 8 5: Hohe 12 an\ Inv. Ar. Pap. N'r. 6327. 
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Ü berfetzung- 

.Im Namen Gottes, des Harmherzigen, des Kr barmenden' Gott ifl Oolt, aufser ihm gibt 
cs keinen Unit. Kr ift der l ebendige, der Kvvigc. Ihn ergreift weder Schlaf, noch Schlummer. 
Sein ifl, was im Himmel; fein ifl was auf Krden. Wer kann hei ihm Vermittler fein, ohne feinen 
Willen. 1 Er weif», was da war und was da fein wird, und die Menfchen begreifen feine All- 
wilfenheit nur infofem er will. Sein Thron ifl über Himmel und Erde ausgedehnt, und die Über- 
wachung beider ifl ihm keine Htlrdc. Er ifl der Erhabene, der Mächtige (Sure II. 256). 1 Ltrtcn 
wir diefen Kor An auf einem Berge geoflenbart, fo wärdcfl du gefehen haben, wie dcrfdbe fielt 
demilthigc und fielt f palte aus Eurclit vor Gott. 1 tiefe GcfchehuifTc ftellen wir für die Menfchen 
auf, dnrnit fic nachdenken mögen. Er ifl Holt und aufser ihm gibt cs keinen Gott. ICr kennt 
die geheime Zukunft und die offenbare Gcgcnwait. Er, der Allbarmhcrzige. Er ifl Hott und 
aufser ihm gibt es keinen flott. Er. der König, der Heilige, der Mächtige, der Starke und Hoch- 
erhabene. Hott ifl hocherhaben Uber die Götzen, welche fie ihm zugefellcn. Er ifl flott, der 
Schöpfer, der Verfertiger, der ltildner. Er hat die herrliclillen Namen, (Am rechten Rande fort- 
gesetzt:) Ihn preifet was im Himmel und was auf Erden ifl, Ihn, den Allmächtigen, den All- 
weifen' (Sure UX, 21 — *5.) Es ifl kein Gott aufser Gott, Mnhammcd ift der Üefandte Gottes, 
dem Gott Segen und Heil verleihen möge'* 

792 . Talisman, enthaltend zwei Schutzgebete in Ovalcinfaffungcn, das erfte 
gcfchrieben für Muhammcd ibn Abt Zeid. Oberer Rand abgeriflen. IX. Jahr- 
hundert. 

Pcrgamcn. Breite 6*5: Höhe 8*3 cm; Inv. Ar. Perg. Nr. 9. 

Überfettung: 

.Führe uns den rechten Weg. den Weg derer, die Heiner Gnade fiel« freuen, und nicht 
derer, über welche I)u zUrncft. und nicht den der Irrenden/ (Aus SAre I.) 

.Im Namen Gottes des Allbarmhemgen! Gott ift Gott, aufser ihm gibt es keinen Gott. Er 
itl der Lebendige, der Ewige. Ihn ergreift weder Schlaf, noch Schlummer. Sein ift, was im Himmel; 
fein ift, was auf Erden. Wer kann bei ihm Vermittler fein, ohne feinen Willen 1 Er weif», was 
da war und was da fein wird, und die Menfchen begreifen feine AllwilTcnheit nur infofem als 
er will. Uber Himmel und Erde ift fein Thron ausgedehnt, und die Überwachung beider ift ihm 
keine ItUrde. Er ift ja der Erhabene und Mächtige * (Sire II. 25O.) 

793 - Liquidationsurkunde über die von den im Bezirke el - Ufchmünein 
gelegenen Domänen der .Herrin', d. i. der Mutter des Chalifen cl-Muta- 
wakkil an das Schatzhaus in el-Foftat (Alt-Kairo) abzuftihrenden Baargcld* 
fleuern. Diefes bedeutende Schriftftück — wie die Corrccturen bewerfen, das 
Brouillon — zerfällt in zwei Theile: 1. In den Bericht über das Gelammt» 
ftcucrcrtragnifs von ii. 26 i , /|+ , / 4 + , / h Golddlnär (=139.648*27 Goldkronen), 
abzuftihren durch Cha£l, den Oberfäckclmeiftcr, pro Stcuerjahr 252 1 1 ., welches 
in der Übertragung dem Jahre 253 11 . entfpricht. Abgcfchloflcn am Samstag 
den 21. Dfchumäda II, 253 H. (= 28. Juni 867 n. Chr.). — 2. In der Zu- 
famnicnfetzung der Detailberichte: a) des Säckclmciftcrs Sulciman, Sohnes 
des Zakarija, über die Summe von 6873* 3 Dinar (= 85.233 * 46 Goldkronen), 
welche gefloflen ift aus den SteuererträgnifTen der im Namen der Mutter 
des Chalifen bewirthfehafteten Domänen; b) des Säckelmeiftcrs Israel, Sohnes 
des Markos, über die Summe von 4388 */ rt 4- 1 H Dinar (=54.414*82 Gold- 
kronen) aus den Krträgniflen der Domänen derfelbcn Herrin, jedoch als 
Pachtgründe des Kmir as-Silah (Obcrftwaffenmciftcrs) Amadfchwcr. 

Papyrus, Breite 34: Höhe 21 cm; Inv. Ar. Pap. Nr. 4028. 

Schon früher, Nr. 759. ift eine um 15 Jahre jüngere Urkunde befchrieben worden, in 
welcher, gleich wie hier, die fogenannte .Herrin 1 als Grofsgrundbrfitzcrin in einem anderen 
ägyptifchen Bezirke (AhnAs) aufiritt. Die gegenwärtige Urkunde fleht in vollftändigcm Wider - 
fpruch zu den Angaben der Hiftorikcr, nach welchen die Mutter des Chalifen cl- Mutawnkkil 
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fchon im Jahre 240 II (= Suo. l 1». Clw.) gcftorbtu wäre; ditfcs Todrtdaluni crfcheint demnach 
gegenüber unferer Urkunde, welche die .llemn* durch UeifeLzung der GgniGcAnten Formel .Cloit 
möge fie geehrt machen!* noch ;u den I. ebenden zahlt, um minderten* heben Jahre verfrüht 
zu fein. Ira anderen Falle müfste unbedingt die Formel: .Gott möge Geh ihrer erbarmen!* zu 
lefen fein. *- Der in unferer Urkunde genannte Obcrrtwaffenmcifter, eia tiirkifcher General, irt 
ebenfalls, eine biftorifche Perfönlichkeit, zweifellos identifch mit dem von dem zeitgenuflitchci» 
Gcfchichtfchreiber el ja kibi (ed. lloutsma, II, biÜ) zum Jahre 355 H- erwähnten Gouverneur 
«on Damaxcu* gleichen Namen», Fndlich irt, aU von befonderem Inlerefle, noch zu bemerken 
die infolge der iJiflercnz rwifchen Sonnen- und Mondjahr (Gehe Nr. 593) erfolgte L bertragung 
der Steuern vom Jahre 25* auf 253 11. t'lir., ein Vorgang, welcher in unferen Urkunden auch 
fplter noch /um Ausdruck gelangt (Gelte Nr. 829. Sjl», 894). 
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Ahmed ihn Tulun. 

254—270 H. = 868—883 n. Chr. 

(Siehe Nr 95 — 97.) 

794 . Depofitarurkunde. Über zwei von den Erben des ’lfa ibn Ahmed ibn 
Abi Bekr in Schmün beim Amte deponirten Dinare für die hauptftädtifchc 
Grundftcucr eines halben Feddan pro 254 H. Eigenhändig ausgefertigt 
von dem Dcpofitar Zarik ibn Sulcimän im Monate Dfü*l*Va’dc 254 II. 
(=22. Oftober— 20. November 868 n. Chr.), Arabifch-griechifch. (Siehe 
Anmerkung zu Nr. 739,) 

Papyrus, Breite 13*5 : Höhe 17 * 5 au; Inv. Ar. Pap. Nr. 12617. 

Der unerhörte Fall einer vierfachen Erhöhung des normalen Stcuerfalzcs von l DinAr 
pro FeddJtn (= 6034* 18 tu 7 ) kann nur feine Erklärung in dem Wandel der politifchcn Ycrhäll- 
nifle diefes Jahres finden. Der berüchtigte Finanrdireötor von Ägypten, Ahmed ibn Muhammcd 
ffiehe Anmerkung zu Nr. 777). benölhigte gerade damals fehr viel Geld, denn er orfchien beim 
Einzuge des Tulunidcn. am 15. September 868. vor drmfelben mit einem Huldigungsgefchcnke 
von 10.000 iJlniren 1 = circa 124.000 (Goldkronen). Die Landbevölkerung war diefem Unhold, 
rirflen Macht und Anfchen damals weit über die Stellung eine* Statthalters von Ägypten hinaus- 
gewachten war, willenlos preisgegeben. Schon fein öffentliches Auftreten war darnach befchnfTcn, 
indem er ftet* von einem glänzenden Gefolge begleitet war. Es befland aus hundert der fchönflen, 
gröfsten und kräftigften ghflrifchcn Pagen, durchwegs jungen Leuten, welche mit langen (Gewändern 
und fchvreren breiten (Gürteln bekleidet waren. In den Händen trugen fie dicke Peitfchen. in 
deren Enden frlbernc Knöpfe verflochten waren. Während feiner Sitzungen hielten fie Spalier, 
beim Ausritt rillen fie vor ihm her — und Alle» neigte und beugte fich davor in gcwattigflem 
krfprfle (Chif. I. 314’*. 

795 . Bodenzinsquittung auf Grund eines Nutzniefsungsvertrages. Es wird 
betätigt, dafs der Diacon Merkurios, der Winzer Kollobos und der Diacon 
Johannes einen Dinar des Mitskal-Fufses gezahlt haben für die Bohncnftcuer, 
nachdem fie diefe Frucht auf Grund des mit dem Garteneigenthümer 
Muhammcd ibn Chalaf abgcfchloflcncn Mulakät- (Nutznicfsungs) Vertrages 
gepflanzt haben. IX. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 15 : Höhe 7 cm; Inv. Ar. Pap. Nr. 6336. 
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Ähnlich wie mit dem Muzära'a-Vcrtrag (Ache Nr. 695) verhält es fich hier mit dem 
Muf&k&t' Vertrag, d. h. in Beziehung auf die Abgabe von Fruchlgärten etc. zu deren Nutznießung, 
Es war dies die einzige Möglichkeit ftlr die ChriAcn Älterer Zeit, GrundAückc bebauen zu können, 
da ihnen die Erwerbung derfelben unterlagt war. Die GrundAeuer hat bei diefetn Vertrage der 
Kigcnthumcr zu tciAcn, ausgenommen, wenn zwifchen ihm und dein Nutznießer eine befondere 
Vereinbarung darüber getroffen worden wäre. In der vorliegenden Urkunde ift letzteres der Fall, 
nur führten die Nutznießer, weil Chriftcn und als folchc von der Grundfteuer ausgcfchloffcn, den 
von ihnen zu leidenden betrag nicht direkt, fondem durch Vermittlung des Figenthämer» an die 
Steucthehördc ab (liehe Nr. 749). 


796 . Zahlungsobligation. l’-Kam, Sohn des Schenüthi, verpflichtet fleh, dem 
Stephanos auf Grund der von ihm empfangenen 5'/* Artabcn (Scheffel) 
Weizen, den Kaufpreis im Payni (2 6. Mai —24 Juni) des Jahres 258 II. 

872 11. Chr.) zu bezahlen. Eigenhändig unterfertigt von P-Käm, nebft 
einer Zcugenunterfchrift (welche jedoch zum Thcil zerflört iftj. IX. Jahr- 
hundert. 

l’apyrus, Breite 13: Höhe 23*5 an, Inv. Ar. Pap. Nr. 11738. 

797 . Ehefchcidungsvertrag auf Grund unüberwindlicher Abneigung des Gatten, 
gcfchloflen zwifchen Muhammed. Sohn des Abt) Hanifa und ‘Aifcha, Tochter 
des Abu Bckr, auf Antrag der Letzteren, mit Einwilligung des Gatten. Der 
Vertrag citirt die für den vorliegenden Pall im Koran, Sure IV, Vers 29 
vorgefehene göttliche Satzung. Demgemäß fei der Gatte in Betreff der 
‘Aifcha aller Anfpruchc, Rechte und Pflichten ledig, habe von ihr weder 
Geld noch Fahrnifle zu fordern und erklärt dcrfclbe, alles, was in ihrem 
Haufe von Geräthfchaften ihr Eigenthum war, ihr bereits übergeben zu 
haben. z\n der Spitze der Zeugen fleht der Vater der gefchiedencn Frau, 
deflen Einwilligung zu dem Schritte fle fleh gefiebert hatte. IX. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 21: Höhe 16*5 cm\ Inv. Ar. Pap. Nr. 832. Fragment. 

Die bezogene Satzung im Karin lautet: .Wenn eine Frau von ihrem Ehemann*- Zorn 
oder Abneigung zu furchten hat, fo ilt cs keine Sünde, die Sache gütlich unter fich bei- 
zulegen; denn Wiedervereinigung ilt beffer aß Scheidung. Dan GemUlb de* Mcnfchen bat an 
fich Neigung zum Geize (indem dadurch oft, hinfichtlich des Vermögen* der Frau, hAutlichc 
Zwietracht ent Acht); wenn ihr nun eure Frauen freundlich behandelt und euch fürchtet, ihnen 
Höfe* zu thun. fo weif» Gott wohl, was ihr thut. Es kann nicht fein, daß ihr alle eure Weiber 
gleich liebet, wenn ihr ca auch wolltet; nur wendet euch nicht von einer Frau mit Achtbarer 
Abneigung ab, laßt Ae hierüber lieber in Ungewißheit; jedoch wenn ihr euch vertragt und euch 
furchtet, ihr liüfcs zu thun, fo iA Gott verfohnend uml barmherzig. Wenn fic fich aber 
trennen, fo wird Gott Heide mit feinem Überfluffe (d. h. mit Kühe uml Flieden) 
feg ne 11; denn Gott iA grofs und weife' (Vers 29), 

Aus dem vorliegenden Vertrage erficht man, daß der Mann die übliche Abfindung*- 
(eigentlich I.oskauß-) Summe aus dem Vermögen der Frau nicht erhalten hat, daß Letztere viel- 
mehr ganz und unbefchrAnkt in den IteAtz ihrer Habe, einfchlicßlich der Morgengabc, gelangt 
iA. E* fcheint demnach die Annahme berechtigt, daß Herr Muhammed ein recht .netter* Gatte 
gewefen. Die Trennung licdeutctc für 'Aifcha volle Freiheit mit dem Rechte, eine neue eheliche 
Verbindung cinzugelien. 


798 . Empfangsbeltätigung über eine von dem Vater für den Sohn geleiftctc 
Abfchlagszahlung von 2 Drachmen von deflen Schuld im Betrage eines 
Dinar (= 12*40 Kronen). Der Empfänger cl Harith ibn el Leith wollte zticrfl 
dem Sohne die Quittung ausftellen, überlegte fich’s jedoch und änderte 
fle auf den Namen des Vaters um. Der Unterzeichnung folgt das Datum 
260 H (= 873/4 n. Chr.), in arabifchen Ziffern ausgedrückt. 

Papyrus, Breite 8 : Höhe 6*5 cm\ Inv. Ar. Pap. Nr. 4236. 
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Dieter Papyrus, fo unfeheinbar reinem Inhalte nach, iff epochemachend für die Kcnntnifs 
des Uripruitgcs und der Verbreitung unferer fogennimten .arabifchen' Ziffern. Kr enthalt das 
bisher weitaus fll teile Zeugnifs ihres Gebrauches unter den Arabern und andereu islamitifchcn 
Voikcrn des Motgciilatides. Der rein indifche Urfprung unferer Ziffern und deren Vermittlung 
durch die Araber war nicht zu beftreiten; die Zeit ihres Auftretens unter den letzteren blieb 
jedoch bisher gänzlich unbeflimmt. Die Muhammedaner des Orients und Occident» bedienen fielt 
bekanntlich einer doppelten Ziffernreihe, wie das folgende Schema ./ zeigt: 

A. 

, ♦ i r r t* o \ v a 

• 2 3 4 5 <» 7 8 

Die crllc, mehr im Offen gebräuchlich, enthalt die foge na mite» .lUrkifchvit' ; die zweite, 
im Wellen (Marokko) verbreitet, zeigt die fogenannten .arabifchen' Ziffern, weiche lieh auch bei 
uns eingebürgert halten. Dafs nun beide Reihen fielt auf dcnfelben Urfprung und nahezu auf 
diefdben indifchcn Urformen zurück fuhren taffen, und beide eigentlich nrabifirtc indifche 
Ziffern darrtellen, inuchlc ich an dem folgenden Schema B zeigen. Ich wühle hiezu buk den 
\crfchiedenen indifchcn Ziffemfyffemen Rcprtfentantcn als Typen, von welchen einige nuferem 
1‘apyrus in fieberet Datirung zeitlich naher flehen 
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Aus liicfent Schema crlieht man, dafs. wie ich annehmen möchte, die Form untere* .Fünfer' 
durch Vcrtaufchung der Stellen aus indifch 8 , und vmfer .Achter* ebenfo aus indifch 5 entffanden 
itl. Der fogenannte türkifche , Fünfer*, welcher heute ein Kingelcheit o bildet (fiche Sclteron .-I). 
hat diefe Form eben durch curfivifche Weiterbildung aus dem indifchcn .Fünfer' erhalten (ftehc 
Schema ß), wie die folgende, von mir aus alten arabifchen Iiandfchriften fichergeffellte 
Krituicklungsreihe zeigt : 

>'0U ÜOO 


Auf gewiffc mittelalterliche Zwifchengüedcr unferer heutigen .arabifchen* Ziffierfomen hier 
«■inzugehen, würde zu weit führen. Sie find ebenfo, wie an obigen beiden Reihen > A zu bemerken 
iff. durch Aufffcllung oder Umlegung aus den indifchcn Typen entffanden, fo z. II. X oder 
X ■= 4. n. f w. 

1 )ie Jahrzahl unferes Papyrus : L 7 • zeigt den .Zweier* mehr dem indifchen Urtypus, dem auch 
uitfer 2 cntfpricht, Ähnlich; die beiden anderen Stcllenwcrthe bieten die cntfprcchcnden Formen 
«ler erften Reihe im Schema A. Die Null iff alfu durch einen Punkt ausgcdrtkkt, wie Uber 
haupt in allen noch mit gnechifchen Zahlbuchffahcn durchgcfuhrten Rechnungen unferer Papyrus 
nrnhifchcr Zeit die leeren Stellen ft cts durch einen Punkt bezeichnet erfcheinen. Diefes Zeichen 
für Nichts, durch welches erft der ingeniöfe Aufbau der Stcllcnwerthfchrift feine Uekrönung 
erhielt, die Null, arabifch tifr, erhielt diefen Namen weder au* «1cm liebräifchcn tofar .zahlen , 
wie Kiuigc meinten, noch vom griechifchcn tprppopiu, wie jüngfl erff auf Grund der mittelnltcr 
liehen Umbildung zz/er etymologifirt wurde; hindern nach «lern Sanskritworte fckün/a, «I. h. leer, 
der leere llatz. wovon arabifch f//r, d. h. leer, eben nur die wörtliche l Verletzung iff. Und 
«lahcr flammt mittelfl Übertragung die Rezeichnung jedes einzelnen Zahlzeichens durch unfer 
Wort .Ziffer*. 
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799 - Confignirung von Pßügcn behufs StcuerbcmeflTung (vergl. die Anmerkung 
zu Nr. 599). Die aufgefiihrten Landwirthe find Araber und Kopten. IX. Jahr- 
hundert 

Papyrus, Breite 1 6 : Hohe 9*5 cm\ inv. Ar. Pap. Nr. 5663. 

800 . Verzeichnifs verfchiedener, für den Export nach el-Fostät (Alt-Kairo) 
beftimmter Waaren, fammt Preisangaben. IX. Jahrhundert. Arabifch-griechifch. 

Papyrus, Breite 23 : Hohe 5 '5 <7//; Inv. Ar. Pap. Nr. 1183. 

Genannt werden u. a. Seife, Wachs, Kerzen, Papyrutrollen, Zucker, Safran, Nulle, 
I'iAa/icii, llafcluüffe etc. 

801 . Gedenkblatt an die Tage, welche ein gewiflTer Muhammed ibn Raft* als 
nicht acceptirt aus dem Kalender geftrichen: es war ihm fein Maulthier 
entlaufen; er fuchte cs vergeblich am Mittwoch, Donnerstag und Freitag 
den 14., 15., 16. Pharmuthi (9., 10., 11. April), bis er es in Banfcha fand. 
IX. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 23 : Hohe 9 tw; Inv. Ar. Pap. Nr. 13072. 

802 . Auftrag, dem Burfchcn zwei Pfunde Flcifch mit guter gefchmolzcncr 
Butter und Holz auszufolgcn. 

Papyrus, Breite 11 : Höhe 6 5 cm\ Inv. Ar. Pap. Nr. 10039 

803 . Notiz über ein ausgcfuchtcs, vortreffliches Scharabi-Kofptuch (mituiil 
fcharabijj). IX. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 5*5 : Höhe 4*5 cm\ Inv. Ar. Pap. Nr. 2112. 

]>ic aus Seide verfertigten, auch tf<h ftkar&bijjt genannten Kopftücher, wovon portugicfifch 
t Hxardvia, wurden in befonders guter Oiwlitat aus Pcriien und TaberilUn exportirt (Ihn Ilaukal, 27 2 ; 
Mukaddali, 442). 

804 . Pharmaceutifches Waarenverzeichnifs mit in gricchifchen Zahlbuch- 
Raben beigefetzten Preifen. IX. Jahrhundert. Rohefter Papyrusftoff. 

Papyrus, Breite 10*5 : Hohe 16 cm\ Inv. Ar. Pap. Nr. 973. 

Aufgeführl werden u. A.: Arfcnik (liehe Nr. 760); KupferroA, Ztuitifck&r, Aerug«> 
neris, ein in der Pharmakognofie der Ägypter fehr bekanntes Mittel; Safran, Crocus »ativus, 
als Gewürz, KarbAoff und Arznei vielfach verwendet; Ufeknah , Muschs arboreus (Usnea Dioscor.). 
beliebt als leichtes, erfrifchendcs AdAringens; Märjam (Marie), « 1 . i. Backur marjam , Cyclatncu, 
Alpenveilchen. Als /.auhermittel und umgekehrt als Amulet gegen Zauberei gebraucht. Als Arznei 
gegen Gelbfucht und Schlangcnbifs, mit maiurircndcr Wirkung bei 1 irufcnanfchwcllungen und 
AbfceAcn. als Augen-, Haut- und fchwcifslrcibcndes Mittel und als Abortivum gefchat/t. Iler 
wirkfame licllandtheil der Pflanze iA Glycofid, Cyclamin (Abd ul-Achundow, Cornn. z. I.ib. fuud. 
pharm, etc., I)oq>at 1892, 5J f.); A'ilra, Traganthgummi von Aj tragaius, TpufdicuvOu. fpanifch 
a/fltitirra, italienifch c kitirr a. In der Medicin hauptfachlich als Corrigens zu anderen Mitteln ver- 
wendet. K* galt zweierlei Sorten: das rothe und das weifsc Kcttra. ErAcrcs war die gewöhnliche, 
billigere Sorte, letzteres die beAe Sorte, koAfpiclig auch in Ägypten, wo man cs auf die Wage 
des Safran, Halfam, liibcrgcils, Zinnobers und Mennigs legte und mit einem befonderen Gewichte 
wog. In der arabifchen Papierbereitung wurde Traganth zur .Leimung' verwendet (Gehe .Mil- 
theilungen aus der Sammlung der Papyrus Erzherzog Kaiuer', IV, 107 ff.). 

805 . Grofse überfichtliche Zufammenftellung einer in verfchiedenen Zeit- 
räumen zwifchen 258—261 H. (— 861—874 n. Chr.) durchgeführten Volks- 
und I.andesbcfchreibung einer nicht naher bezcichnctcn Gegend. Arabifch- 
griechifch. 

Papyrus, Breite 19: Hohe 42 5 c«/. Fragmcntirt. Inv. Ar. Pap. Nr. 8031. 

Ib-fonderes Intercffe erweckt die Hefchrcibung der Äpfeln unter den vegetabilifchen 
l.andcsprudu&en. Es werden hier fpccicll ,die grofse n Äpfel' (tt-tuffdk el-kib&r verzeichnet. 
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Dicfo Angabe ISfst doch wohl auf eine huhcre Cultur des Pints Malm I.. in Agvplen — wenigrtens 
für die kliere Zeit — fchliefsen, obwohl diefe einheimifebe Obrtgaltung nicht eben gerühmt wird. 
J)ie febr berühmten fyrifchcn Äpfel (orten hingegen wurden in grofsen Quantitäten nach Ägypten 
etporlirt um! behcrrfchten dort die Märkt«? (NÄfiri Chosra«, 150; SojülM. II. 22«)); ihre Schönheit 
und CUte war fprichwörtlich, alljährlich wurden 30.000 Stück an den l'halifenhof abgeliefert 
(Tha' Alibi, l.ntAif 95). Das tlltcftc I.iefenings/eugnifs für Apfel als tigyptifches l^andesproducl 
liegt übrigens in unferer Sammlung mit dem Papyrus, Inv. Ar. Pap. Nr. 1029, vom Muharrcm 
198 II. — September 813 n. Chr., vor. 

806 . Brief. Der ungenannte Abfender (heilt dem Adreflfaten den bei ihm in 
feiner Wohnung gemachten Fchlbefuch mit. Er wollte ihn zunächft begrüfsen; 
der eigentliche Anlafs des Befuchcs fei aber die für den AdrefTaten wichtige 
Obliegenheit gewefen. Nun, da er feine Abreife nach Sedment vernommen, 
möge er direfl an die betreffende Persönlichkeit fchreiben, dann aber fogleich 
etwas von fich hören laffen u. f. w. Ein durch feinen feilen, fchönen Dudus 
ausgezeichnetes Schriftftück. IX. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 17 : Höhe 33-5 cm\ Inv. Ar. Pap. Nr. 6058. 

807 . Information an einen Advocaten in einer Procefsangelegenheit. Fl-Fath 
ibn Suleiman fchreibt dem Abu Furät, Advocaten von Babidfch, er möge 
.dem Manne* gegenüber gerecht und billig fein, eben wegen deffen Gegners 
und des Streites in feiner Rechtsangelcgenheit; aber dem Bedrücker des 
Mannes und dem Rechtsgelehrten (Fakih) möge er kein Zugcfländnifs machen. 
Sodann fpricht der Schreiber die Erwartung aus, dafs er zu dem Geld- 
anfpruch, welcher ihm aus der Überwachung der causa jener Beiden erwüchfe, 
im Procefswcge wohl gelangen werde. IX. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 25 : Höhe 19 cm ; Inv. Ar. Pap. Nr. 3388. 

808 . Befitzübertragung. Israel betätigt, von Seiten des Maimana deffen 
ganzen Befitz an Klee empfangen und dcmgcmäfs keinerlei Forderung mehr 
an denfelben zu haben .weder Wenig, noch Viel, weder in Gold, noch in 
Silber,* fowie, dafs vor Gott ein weiteres Zeugnifs überflüfflg fei. IX. Jahr- 
hundert. 

Papyrus, Breite 14 : Höhe 15*5«//; Inv. Ar. Pap. Nr. 1273. 

809 . Umftändlicher Bericht über die Infpe&ionsreife eines Bevollmächtigten 
der Steuerbehörde, behufs Beilegung von Z Willigkeiten zwifchen den Wach- 
organen und Amtsfehreibern. Der obere Rand ill weggerilTen. Das Krhaltenc 
beginnt mit der Nachricht des Verfaflers an den unbekannten Empfänger, 
dafs er fchon in aller Morgenfrühe, bei Sonnenaufgang, zur Begriifsung des 
Bevollmächtigten eingetroffen war. Weiters die Anfrage, ob Adreffat über 
die bevorflchende Ankuft diefes Abgcfandten in dem Bezirke infonnirt 
worden fei? Schon vor der Ankunft des Berichterftatters in der Morgen- 
frühe hatte fich der Bevollmächtigte zu fämmtlichen Wächtern begeben und 
denfelben ihre Pflichten vorgchaltcn, namentlich dreien von ihnen: Sälima 
ibn Muhammed, Petros und Pilote. Gleichzeitig fetzte er diefclben in Kenntnifs. 
dafs er Schreiber diefer Zeilen durch einen Boten erfucht habe, die Leute, 
d. h. die Amtsfeh rciber des Sccretärs des Einanzdircflors Abu Dfcha’far, 
insgefammt zu arrctircn. Die Wächter dankten dem Bevollmächtigten für 
die Hcrftcllung des Friedens und benachrichtigten fogleich die Hirten. 
Zweifellos handelte es fleh um eine von Seiten der Finanzfehreiber vcrfuchtc 
Bedrückung diefer ärmften Claffe von Unterthanen. IX. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 32*5: Höhe 34 cm; Inv. Ar. Pap. Nr. 10063. 
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810 . Amulct, bcftchcnd aus acht kurzen Gebeten zur Abwehr der Beftrickung 
durch Zauber und tcuflifche Kunde, von Ungliicksfchlägcn u. f. w. IX. Jahr- 
hundert. Zierliche Schrift mit Schreibfehlern. Das fünfte, fiebentc und achte 
Gebet theihveife verxvifcht. Ein paar derselben zur Probe in Überfetzung. 

Pcrgamen, Breite 6: Höhe 16 cm; Inv. Ar. Perg. Nr. 12. 

tberfetzung: 

,1m Xanten Goltes des Allbarmherzigcnl I.ob fei Gott dein Wehenherrn, der am Tage 
des Gerichtes herrfcht. Dir wollen wir dienen, und zu Dir wollen wir flehen, auf dafs Du un» 
fuhrcll den rechten Weg, den Weg derer, die Deiner Gnade fleh freuen, und nicht den Weg 
derer, über welche Du ziimefl, und nicht den der Inenden.' (Aus Sure 1.) 

.Im Namen Gottes des Allbarmhcrrigen'. Sprich: Ich nehme meine Zuflucht zu dem Herrn 
der Menfchen, zuin Könige der Menfchen und ru dem Gotte der Menfchen, dafs er mich befreie 
von dem Übel des Kinflüflcrcrs (d. h. des Satans), der da (bei der Anrufung Gottes) entflieht, 
der da böfe Neigungen einflUflcrt in das Herz des Menfchen, und mich befreie von bofen 
Geilten» um! Menfchen.* (Sflre CXIV.) 

,Im Namen Gottes des Allbarmhcrxigcn! Sprich: Ich nehme meine Zuflucht zum Herrn 
der Morgeuröthe, dafs er mich befreie von dem (durch Naturgefeti bedingten) l)bel, das ei 
fchif, und von dem Übel des Mondes, wenn er fleh verfinflcrt, und von dem l'bcl derer, welche 
die Zauhcrknolcn anbbfcn — (Aus Sürc (‘XIII.) 

,lin Namen Gottes des Allbarmhcrxigcn! Sprich: Gott dt der Kinzig«, Gott ifl der Kuige. 
l!r zeugte nicht und ifl nicht gezeugt, uud kein Wcfen ifl ihm gleich.* (Sure CXII) k Ä k . 

811 . Recept zur Bereitung eines Trankes (Medicamentum ventrem laxantis). 
IX. Jahrhundert. Abgebildet auf Tafel XVII. 

Papyrus, Breite 8*5 : Höhe 20 cm; Inv. Ar. Pap. Nr. 246S. 

Überfettung: 

,lm Namen Gottes des Allbarmhcrzigcnl Du nimniit ein und zwanzig Myrobölan und zehn 
Drachmen Caffla und zehn und ein Drittel Drachmen perfifcher Alraunwurzel und zehn Drachmen 
hpithymon und zwei Drachmen Agarikon ; gieb alles zufammen in einen Topf und fcldiefse 
Helfen Öffnung, giefs (vorher) in denfclben Waller im betrage von drei Bechern und verkoche 
es, bis von dem Waller übrig bleibt ein guter Becher voll. Wenn nun den Betreffenden (dich) 
der Schlaf Uberkömmt und das Abendeffen ihm (dir) deufelben befchwerlich macht: fo trinke 
falls es mit dem Adlfn Gebet gefchicht — den Trank aus und ifs nichts bis tum (nächfleio 
halben Tag*. 

Die Beilaad theile, au» welchen diefcr 'frank bereitet werden foll, find: a > Termin, ilia 
Chtltda Hetz, die als Drogue bekannte Gattung Myrobotan; b) Caisia fiitula L., Kohrenkaffle 
oder I’urgirkallic, ein in Oberägypten häufiger Baum, deffen Rinde, von einer Form von 
Cinnamomnm teylanieum, officineU; <) Mandragora cfficinalii I... Alraunwurzel; d) Citit Ufa 
tpitbymum I... eine zu Medicinalzwctken verwendete, auf dem Thymian wachfendc Schmarotzer- 
pflanze mit bitterem Gefchmack, und e) Agaricon I’dz. 
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812 . Aus einer Gebetfammlung. Es find Gebete im Kummer, zur Genüge in 
diefer und in jener Welt, zwei Gebete des Propheten Hiob u. f. \v. Netter 
Schulduflus. IX. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 13: Höhe 15-5. Befchadigt. Inv. Ar. Pap. Nr. 729. 

813 . Amtliche Befcheinigung über den von Dawüd ibn Omar gemafs der 
ihm obliegenden Dattelpalmenftcucr von Buweit pro 263 H (=876/7 n. Clir. 1 
erlegten Betrag von 2 Karaten oder Dinar. Arabifch-gricchifcli. 

Papyrus, Breite 65: Höhe 9 cm\ Inv. Ar. Pap. Nr. 14197. 

814 . Extractblatt Nr. 3 des im Archive deponirten Regifters (Tablon), vom 

15. Pachon 264 H. = io. Mai 878 n. Chr. Paphnuthi, Sohn des Kollobos, 
Säckelwart, betätigt in (legenwart eines Stcuerbcamtcn und eines Delegirten 
des ägyptifchen Finanzdire£lors, von Ahmed ibn Suleimän auf Grund des 
dcmfclben zuerkannten Steuerfatzes 6 Golddinär des Mitskälfufses als Ein- 
kommen des Staatsfchatzes baar ausbezahlt erhalten zu haben, und zwar 
als Taxe fiir den Erlös, welchen Ahmed aus dem Verkauf feiner auf den 
Ackern der WafTer- und Landfeite gefechften Luzerne von den Vichbefitzern 
erzielt hat. 

Papyrus, Breite 10*5 : Höhe 34*711; Inv. Ar. Pap. Nr. 5775. 

815 . Brief. Der Abfender theilt dem Empfänger mit, dafs er ihm mit Erlaubnis 
des Abu Ja'kub Ishäk einen von Salima an die Heubefitzer gerichteten 
Brief gefendet habe, worin letzterer den Leuten das gegebene Verfprechen 
zu erfüllen fich bereit erklärt. IX. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 21'$: Höhe 10*5 cm\ Inv. Ar. Pap. Nr. 4928. 

816 . Mietvertrag; in hebräifcher und arabifchcr Tcxtirung. Letztere befagt, 
dafs der Jude 'Äthä, Sohn des Nu'eim, von Biläl, Sohne des 'Abd alläh, 
gemiethet habe (was? wird nicht gefagt) für ein vollftandigcs Jahr von zwölf 
Monaten um den jährlichen Miethzins von 1 Dinar 10 Karat, und dafs Biläl 
diefe Summe bereits empfangen, weshalb 'Äthä von jeder Verpflichtung für 
das laufende Jahr frei fei. IX. Jahrhundert. Datum nicht ausgedrückt. 

Papyrus, Breite 14 : Höhe 9 cm. Fragment. Inv. Ar. Pap. Nr. 8916. 

817 . Grundpachtzins-Quittung vom Jahre 264 H. — 878 n. Chr., ausgeftellt 
für Befchir den Schwarzen, über ’/* Dinar (6* 20 Kronen) für die Grundfleuer 
dcsfclbcn Jahres, welche von ihm entrichtet wurde wegen des von ihm 
bebauten, unter dem Namen ,die Huthwciden des Abu Häfchim' bekannten 
hauptflädtifchen Pachtgutes. Ausfertiger: Muhammed ibn Tähir. Griechifch- 
arabifchc Datirung. 

Papyrus, Breite 10 : Höhe 15*5;;/?; Inv. Ar. Pap. Nr. 1561. 

818 . Dekret an den Finanzauffeher Abü 'Alt Hasan, vom Jahre 264 H.- 878 

n. Chr. Dcmfclben wird bekanntgegeben, dafs ihm behufs Bcftrcitung eines 
zweimonatlichen Lebensunterhaltes 2 Dinare ( = 24*80 Kronen) bewilligt 
feien, wegen Beauffichtigung der eingehenden Steuergebühren aus der Woll- 
wäfcherei in Barak Daldfcha des genannten Jahres. Ausgefertigt von Dfchiz 
Sohne des Ifa. Anmerkung: die Rechtsvvirkfamkcit beginnt vom dritten 
Tage des koptifchen Monats Payni ( = 28. Mai 878). 

Papyrus, Breite 12: Höhe 12*50«; Inv. Ar. Pap. Nr. 1315. 
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819 822 . Vier Kopffteuerquittungen von Familienangehörigen aus den 

Jahren 264 und 265 H. (~ Jänner, November 878, Februar 879 n. Chr.), 
deren Textirung von der herkömmlichen Weife abweichend ift. Sie lauten 
auf Panoch den Schiffer und deffen Söhne Michael Panoch und PK am 
Panoch. Die Thon Hegel auf Nr. 820, 821, 822 gehören dem Steuerrein- 
nehmer, deffen Amtshandlung durch Zeugen bekräftigt wird. Diefc Papyrus 
find wichtig Rir die Erklärung der bekannten Doppelfchreibung koptifchcr 
Eigennamen. 

Papyrus, Nr. 819, Breite 6 5: Hohe 15*5 cm; Inv. Ar. Pap. Nr. 11369. — 
Nr. 820, Breite 13 : Höhe 13 c///; Inv. Ar. Pap. Nr. 11367. — Nr. 821, 
Breite 13 : Höhe 13 c///; Inv. Ar. Pap. Nr. 11366. — Nr. 822, Breite 11: Höhe 
21 cm; Inv. Ar. Pap. Nr. 11368. 

(Nr. Bjo, 8>i, 8j* Vitrine beim Fenfter.) 

823 . Kopffteuerquittung des Georgios, Bruders des Menas Petfchoie. Bezahlt 
gcmäfs Fol. 1 des Steuerregifters der Hauptftadt Schmun die für das Steuer- 
jahr 264 II. fällig gewefenc Kopftaxe von */ t Dinar des Mitskal-Fufscs am 
20. Choiak 263 II. (=r 16. December 878 n. Chr.) an den Säckclmcifter 
Antonios, Sohn des Kyrillos, in Gegenwart zweier Stellvertreter des Finanz« 
dire&ors Abu 'Ifa. Das Thonfiegel gehört dem Säckclwart (Hchc Nr. 745}. 
Arabifch-griechifch. 

Papyrus, Breite 9'$ : Höhe 11*5 cm; Inv. Ar. Pap. Nr. 4432. 

(VtlrUie beim Fender ) 

824 . Grundzinsquittung, über den durch Stellvertretung für den Wächter 
Zimnis gezahlten Betrag von 1 Dinar— 1 Dänik als Abgabe für den Anbau 
eines zur Stadt Ahnas (Hcraclcopolis Magna) gehörigen Grundftückcs. 
Ddo. 265 H. (=879 n. Chr ). Das Thonfiegel mit der Infchrift: .Muhammed, 
Sohn des Salima, welcher an Gott glaubt' gehört dem Steuereinnehmer. 

Papyrus, Breite 7: Höhe ll cm; Inv. Ar. Pap. Nr. 758. 

(Vitrine beim Fenllcr > 

825 . Commande auf winzigltem Papyrusformat: dem Viflor find 1 '/, Drachmen 
auszufolgen. IX. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 2*5: Höhe 4 cur, Inv. Ar. Pap. Nr. 838. 

826 . Auftrag, eilends, fofort ein Büfchcl Datteln, ein Leichentuch für das 
Lcichenbegängnifs und zwei Drittel einer Papyrusrolle zu fenden. IX. Jahr- 
hundert. 

Papyrus, Breite 6‘5 : Höhe 15 cm; Inv. Ar. Pap. Nr. 1781. 

827 . Guthabenverzeichnifs. Beladet erfchcincn mit vcrfchicdenen Beträgen 
in Gold- und Silbermünze Abu Aijub, Abraham und deffen Frau. IX. Jahr- 
hundert. 

Papyrus, Breite 12 : Hohe 20 cm ; Inv. Ar. Pap. Nr. 5309. 

828 . Brief in fchönftem, fchwungvollem Schriftzuge gefchrieben. Ohne Adreffe. 
Der Abfender theilt mit, dafs ihm die Ankunft des Adrcffatcn an der Küfte 
zur Kenntnifs gelangt fei; er mochte daher, weil er wegen diefer Entfernung 
über vcrfchicdene Dinge in Zweifel gerathen, Verhaltungsbefehle Hch erbitten. 
IX. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 29: Höhe 30*5 cm; Inv. Ar. Pap. Nr. 5242. 
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829 . Schreibvorlage. Das arabifchc und hebräifche Alphabet in Gegeniiber- 
ftellung. IX. Jahrhundert. Die Kückleite enthält das Bruchftück einer Urkunde, 
in welcher die beiden verflogenen Steuerjahrc auf das Jahr 267 H (:z; 880/1 
n. Chr. I übertragen erfcheinen (flehe Nr. 793, 836, 894). 

Papyrus, Breite 25: Höhe 7 cm\ Inv. Ar. Pap. Nr. 1256. 

Diefe Schreibvorlage hat wohl nur den Zweck gehabt, einem mit hebräifchcn Buch 
Raben Arabifch fehreibenden Juden die den l.autwerlhen des Arakifchen entfprechenden 
BucHRaben de* hebrÄifchen Alphabet* vor Augen zu halten Wir erinnern bei diefer 
Gelegenheit an die oben S. 4 tu Nr b bezogene Omar'fche Schriftverordnung Obwohl 
nun im Verlaufe der Zeiten eine mildere AuffafTung diefelbe in VergelTenheit gernthen lief*, 
fcheint es doch, daf* die Juden in ihrer gefchhftlichen Corrcfpondenz und in Kcchts- 
urkunden, falls diefe in der herrfchcnden arabifchen Sprache abgefafst wurden, (ich Vorzugs- 
weife de* hebrttifchen Alphabete* bedienten. Die erzherzogliche Sammlung bietet vcrfchiedenc 
fchr intereffante Belege hiefär (fiehe Nr. 876. 1121. 1143. tl$l). 


830 . Schreibvorlage der Zahhverthe der Buchflaben des arabifchen Alpha- 
betes und jener des griechifchcn Alphabetes, von I — 40, in Gcgenüber- 
ftcllung. IX. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 11 : Höhe $cm; Inv. Ar. Pap. Nr. 1255. 

Bis in da* XII Jahrhundert pflegte die arabifch fchrcibende Bevölkerung Ägypten«. 
Muhammedaner oder Cliriflen und Juden, bei den vcrfchiedenften Anläßen des praktifchen 
Leben* Ratt der Ziffern oder der arabifchen Zahlworte und der arabifchen Zahlbuchflahen, 
vorzugsweife der Zahlwerthe des griechifchen Alphabetes (ich zu bedienen (fiehe Nr. 1281). 
Daf* außerhalb der fchulgerechten Einübung in den Gebrauch der letzteren, bei der biuer 
liehen Bevölkerung nicht feiten Vorlagen, wie die gegenwärtige im Gebrauche Randen, bedarf 
wohl keiner befonderen Erklärung. 

831 . Auftrag, dem Überbringer diefes eine Drachme zu übergeben. IX. Jahr- 
hundert. 

Papyrus, Breite 8 : Höhe 10 cm\ Inv. Ar. Pap. Nr. 4532. 

Überfettung: 

Im Namen Gottes des Barmherzigen, des Erbarmenden' Gott befchütrc Dich! l'bergib 
meinem Boten I Dirhem, fage: einen, fo Gott will! Gott befchUtze Dich! 

832 . Aus dem Journal einer Bauhütte. Die Aufzeichnungen betreffen die 
tägliche Verwendung von Baumeiftern und Taglöhnern bei einem Kuppel- 
bau, bei der Errichtung von Säulen, für die Bereitung des Materiales u. f. w. 
IX. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 11: Höhe 11*5 cm ; Inv. Ar. Pap. Nr. 11.217. Fragment. 

833 . Terminlieferung von Bauhölzern. Geliefert werden Tag für Tag nach 
verfchicdcncm Ellcnmafs zugerichtctc und polirtc Hölzer. IX. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 21 : Höhe 34 cm\ Inv. Ar. Pap. Nr. 11.216. 

834 . Droguenverzeichnifs mit in griechifchcn Xahlbuchffabcn beigefetzten Ver- 
kaufspreisen. Es werden u. A. angeführt: Senfkörner von Sinapis ; Veilchen 
f benajfadfch ), Viola odorata L ; Traganth (flehe Nr. 804); Süfsholz, Glycir 
rhisa glabra. IX. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 5 : Höhe 14 *5 em\ Inv. Ar. Pap. Nr. 1631. 
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III. /immer: Araliifchc Urkunden. IX. Jahrhundert. 


Chumärawaih ibn Ahmed. 

270 -282 H. r= 883 — 895 n. Chr. 

835 . Bewilligung der grundbücherlichen Eintragung eines Muzära'a -Ver- 
trages. Dicfer ift abgefchtoflTen zvvifchcn 'Ali ibn Omar ibn 'Abd cl-dfchabbär, 
dem Bevollmächtigten des Kigenthümers, und Ahmed, welchem letzteren 
auf feine Bitte zwei Feddan guter fchxvarzer Erde um 2 */j Uinir des 
Mitskäl I'ufses zur Bcftcllung übcrlaflcn wurden. Indem der Bevollmächtigte 
im Namen des Kigenthümers die erbetene grundbücherliche Einregiftrirung 
diefes Muzara’a-Contrafics bewilligt, ift ausdrücklich flipulirt, dafs der Über- 
nehmer die für die mit der Barmherzigkeit und Hilfe Gottes dem Eigen- 
tümer zu beftellenden Grundftucke an den Staatsfchatz zu leiftende Grund- 
fteuer des Contra&jahres 272 H. (= 885/6 n. Chr.) abzuliefern habe (liehe 
Anmerkung zu Nr. 695). Arabifch-griechifch. 

Papyrus, Breite 85: Höhe 17 cm, Inv. Ar. Pap. Nr. 14126. 

836 . Urkunde desfclben Inhaltes wie Nr; 835. Es werden dem 'Ali ibn 
cl-Hafan ibn Aijüb auf eigene Bitte behufs Bebauung acht Feddan guter 
fclnvarzer Erde zur Einregiftrirung auf Grund des Muzära'a -Vertrages be- 
willigt, Das laufende Steuerjahr 273 H. (= 886/7 n - Chr.) ift auf das Jahr 274 H 
(—8 87/8 n. Chr.) übertragen (liehe Schlufs der Anmerkung zu Nr. 793) 
Der Ausftellcr unferes Documcntes ift P-Käm, Solm des Thcodoros, Curator 
(cl-Kajjim) für David, Sohn des Sergios, Einnehmer von Tuch (Provinz 
Schmün), welcher über die Domänen des Sohnes des Fürftcn der Gläubigen 
gefetzt ifL 

Papyrus, Breite 13 • 5 : Höhe 10*5 cm. Fragmentirt. Inv. Ar. Pap. Nr. 14127. 

T)cr liier genannte Prinz, um deflen Dumincn » fich handelt, ift DfchaTar, der nur 
Thronfolge beftimmtc Sohn des Chalifcn cl-.Mu'tamid ’ala AUih (liehe Nr. 97). Aber gar bald 
wurde er, da fein Vater, ein vergnügungssüchtiger llerrfchcr, um Volk und Regierung (ich wenig 
hckümmcile, von dem thaiknifiigen llruder des Chalifen bei Seite gefchohen und (pater fugar 
von drr Thronfolge auvgcfchlofTc». I»ics gcfihah ein Jahr vor dem Tode des Printen, Muharreni 
279 II. = April 892 n. Chr. 

837 . Miethcontract. Der Koränlefer Ifa ibn Muhammcd ibn ‘Ifa vermiethet 
dem Schäkir von den Wohnungen der im örtlichen Quartiere der Stadt 
Ufchmün (Hcrmopolis) in der ,lbrahim-ibn-Ishäk-ibn-Mufaka Strafse* gelegenen 
Mofchec, in der Nachbarfchaft des Gamfabrikantcn Abu ‘Asim und des 
Webers ‘All ibn Harun, eine Wohnung diefer felben Mofchec (fichc Nr. 773) 
für die Dauer eines vollen Jahres von zwölf Monaten, beginnend mit dem 
Tot des Jahres 273 H. 29. Auguft 886 n. Chr), um den monatlichen 
/ins von einem Dirhem. Schlufs abgeriffen. 

Papyrus, Breite 23 : Hohe 21 cm ; Inv. Ar. Pap. Nr. 8211. 

838 . Klagefchrift über eine ungerechte Steuerbemeffung. Der Schreiber 
crfucht, die Eintragung sub nomine Habib ibn Ibrahim (d. i. fein regiÜrirter 
Name) im Kataftcr der Hauptrtadt in Erwägung zu ziehen, da er von Seiten 
des Bureau (Diwan) des Adreffaten durch eine Mehrberechnung von zwei 
Karaten Grundbefitz bedrückt worden fei. Er möge ihm diefen Sachverhalt 
als richtig cinbekcnncn und foglcich die Anzeige davon an den Stellvertreter 
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des Finanzdire&ors (welcher bei der Kataftrirung anwefend war) veranlafTen. 
IX. Jahrhundert. Sehr flüchtiger Zug. 

Papyrus, Breite 7-5: Höhe 14 cm; Inv. Ar. Pap. Nr. 13351. 

Wie in der römifchcn Feldmcfskunft bei der Einthcilung des Fufses, dcrfelbc als ns 
betrachtet, in 13 unciat zerfiel, und überhaupt noch weiter für die Bezeichnung der Theile de* 
Fuf*es die Theile de» Gewicht*- und Münzmafses angewendet wurden, cbenfo finden wir bei den 
Arabern das der Feldmeflung zu Grunde liegende Fl&chenmafs Feddan als Dinar (Solidus) 
betrachtet und fohin in 24 AT r&t (Karate) eingcthcilt. Diefer Klrit gibt, dem Muiufyftcm ent- 
fprechend, wieder 3 Habba (GerAenkqmer), fomit der Fedd&n wie der Dinftr 72 Habba. Um 
nun auch noch die kleinfte Grundfläche zur Steuerbemeffung heranzichen zu können — die 
arabifchen Finanzmänucr waren Virtuofcn ihres Faches — thciltc inan das Habba nochmals in 
acht kleine Unterabteilungen, SaAm, fomit den KlrÄt in 24, den Dlnlr, beziehungsweife Feddftn, 
in 576 Theile. Nach meinen metrologifchcn Berechnungen flellt lieh demnach für die alte Zeit 
das folgende Schema heraus: 

I Feddftn s= 6034 * 1 8 m 9 

I KtrAt = i/ 84 FcddÄn = 251 -42 m* 

*/t Klrflt ss V|j Fcdd&n rx* 125*71 m* 

1 Sahm = to'475 m 9 . 

Der Klüger unferes Papyrus fllhlte fleh demnach um 502* 841*1* oder */, a Feddln zu 
hoch beftenert. 

839 . Commandc in Billetform, auf dreifsig Pfunde Weintrauben lautend, vom 
16. Mefori 274 H. =: 9. Auguft 887 n. Clir. Arabifchgricchifch. 

Papyrus, Breite 8-3 : Hoho 10*5««; Inv. Ar. Pap. Nr. 2035. 

Oberfetxung: 

, 1 m Namen Gottes des Alibarmhcrzigen' Gott erweife fich Dir wohltätig und erholte 
Dich am I.eben! Übergib dem Boten Häfchim dreifsig Pfunde Weintrauben, 30, fn Gott will! 
Und es fchrieb's Muhfin, deT Sohn des ei Hufein, mit feinem Schriftzuge. — Mittwoch, den 
16. Mefori Tom Jahre 274.* 

840 . Ein politifches Schutzgebet gegen die Sectirer, zweifelsohne die 'Allden 
(Fatimidcn), welche Ägypten mit der Invafion bedrohten (vergl. dagegen 
Nr. 775). Diefes in fteifer Zierfchrift ausgeführte Document, welches mit 
dem Hexagon (cl-mufdddas) oder dem fogenannten Sechseck des Siegels 
Salorr.ons fchlicfst, ilt zufammengefetzt aus herausgerifTenen Stellen ver- 
fchiedener Koranverfe. IX. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 8*3 : Höhe 12 *5 cm. Fragmentirt. Inv. Ar. Pap. Nr. 7719. 

Überfettung: 

.Dir wird nun Gott gegen die SetfUrer Beft.ind gehen, denn er ift der Allhdrcndc und 
der ABwiffende (Sflre II, aus V. 13t). Wir wollen fic ttufenweife ins Elend ftdrrcn, auf eine 
Weife, die fie gar nicht kennen (aus V. 181, Sflrc VII). Sprich: Er ift Gott der Einzige und 
F.wigc. Er zeugte nicht und ward nicht gezeugt, und Niemand ift ihm gleich (Sflre CXIJ).‘ 

841 . Ausgabe verzeichnifs über Toiletteartikel. Hervorzuheben find: Magnefia 
um •/* Dinar (= 2 Goldkronen), als Streupulver und Ingredienz von Augen 
fehminken gebraucht; ‘/t U nze Parfüm um Dinar (=310 Goldkronen); 
Safran, zum Färben der Haare, um i*/ B Drachmen; Henna, Lawsonia 
inermis, pulverifirt, zum Haar- und Nägclfärben gebraucht, x j x Unze um 
*/ t Drachme; Salböl um eine Drachme u. f. w. IX. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 12*5 : Höhe 20 cm; Inv. Ar. Pap. Nr. 12088. 

3 ° 
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III. Zimmer: Arabifche Urkunden. IX. Jahrhundert. 


842 . Freilaffungsbrief (Kitab el'atk) für einen Sdaven. Das vorliegende 
Inftrumcnt ift das Conccpt eines folchen. Es ift verfafst auf Grund der 
gefetzlichen Beftimmungen für die Freilaffung nach dem Willen des Herrn, 
und zwar mit der Formel: ,Um Gottes Willen haben wir Dich freigelaffen, 
wonach cs keine Mittel und Wege für mich oder einen Anderen gibt, etwas 
gegen Dich zu unternehmen.' Folgen die Anweifungen über Zeugenfertigung 
auf Grund des Einbekenntniffcs des Freilagers, über die Setzung des Datums 
u. f. w. IX. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 18 : Hohe 25*5 cm\ Inv. Ar Pap. Nr. 10085. 

843 . Saatbericht von B h.m.füi (Bahmafülr), über die Ergcbniilc der Ausfaat 
von Weizen am Samstag, Sonntag, Montag und Donnerstag: es waren an 
diefen Tagen beziehungsweife j l f v 8'/*. 9 — 7 j und 6 — •/% Feddän abfolvirt 
worden. IX. Jahrhundert. 

Papyrus Breite 21 : Hohe 14 * 5 ; Inv. Ar. Pap. Nr. 2489. 

844 . Brief in Geheimfchrift. Diefcs aufs er ft merkwürdige, leider fragmentirte 

Schriftftück macht uns mit einem neuen Syftem von Cryptographie bekannt. 
Die erzherzogliche Sammlung befitzt mehrere Proben davon. Sie befiehl 
aus einer Mifchung von griechifchcn, koptifchcn, arabifchcn und anderen 
Zeichen, z. B ^ABoy — .deine Saaten'; 0^0 = JÜ ,fur alle'; 

^-*0x^1= -ii .vermehre deinen Antheil' u. f. w. Obwohl der SchlüfTcl 
zur Entzifferung, wie ich meine, gefunden ift, ergeben fich noch manche 
Schwierigkeiten, welche das volle Verftändnifs diefer durch die Zerftorung 
an fich fchon fchr fehwierigen, weil unvollkommenen Texte bisher noch 
unmöglich machen. IX. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 8 : Höhe 37*5 cm', Inv. Ar. Pap. Nr. 11016. 

845 . Brief. Es wird durch den Schreiber diefer Zeilen Jemand crfucht, einen 
Hilfsbedürftigen, welcher von einer mildthatigen Perfönlichkeit Gutes genoffen, 
zu veranlaßen, dafs er feinen Dank abflatte. Am Briefeingange, vor den 
gewöhnlichen Wunfchformcln, ficht: I'dsirni fi- l-kirtäs! .Entfchuldige 
mich wegen des Papyrus!* IX. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 11*5: Hohe 31 cm ; Inv. Ar. Pap. Nr. 15228. 

Der Eingangspa ffus vermag culturgcfchichtlichcs Inlcreffc zu erwecken. Aus der Gcfchichte 
des I’apyru-s und de# ihn verdrängenden Papiere (Einleitung, S. XIII ff.) wiffen wir, dafs edlerer 
noch wahrend des ganzen IX. Jahrhunderts die fchrcibfeligc Bevölkerung Ägyptens behcrrfchte. 
In der Thal Bildet (ich in der erxhci möglichen Sammlung das ganze Jahrhundert — Jahr für 
Jahr — mit Papyrusurkunden belegt, obwohl fporadifch fchon die Concurrcnzpapicre Auftreten 
(liehe Nr. 917 — 928), Die iiltefte dalirte Papierurkunde der Sammlung, ein Prachtftück (fiehe 
Nr. 924), trägt die Jahriaht 260 H. (873/4 n. Chr.). Da nun der hier ausgeftellte Papyrus bei 
tadcllofer Erhaltung und refpcdlabler Grüfte von ausgefucht guter Qualität erfcheint, konnte die 
Knlfchuldigung feiner Verwendung wohl nicht diefer. fondern nur dem Papyrus als folchen, als 
Befchr eibftoff gelten. Der Schlafs ift gerechtfertigt: in der zweiten Hälfte des IX. Jahrhunderts 
war das in Ägypten noch feltcnc Schreibpapier bereits .falonftthig* geworden; es gehörte zur 
feinen Sille, in gegebenen Fällen des Modepapicrcs fich zu bedienen. 

846 . Schuldbrief. Ibrahim ibn Muhammed ibn Ibrahim, wohnhaft in der Stadt 
Schmün, hat an Sanüda ibn Abfchäda, wohnhaft in dem Dorfe Kaminon, 
eine Forderung von 8‘/ t Scheffel (Irdabb) runden, reinen, ausgezeichneten, 


Digitized by Google 



III. Zimmer: Arabifchc Urkunden, IX. Jahrhundert. 


227 


von Waflereinfaugung, Erde und Mifchung mit anderen Getreitlearten. ins- 
befonderc Gcrftc, freien Weizen. Folgen die weiteren Bcftimmungcn. Die 
Abtragung der Schuld ifl ftipulirt für den Monat Pachon des Jahres 276 H. 
{ — Mai 889 n. Chr.). Da die Zeugenunterfchriften fehlen, fcheint das Document 
keine Rechtsgiltigkeit gehabt zu haben. 

Papyrus, Breite 24: Höhe 25 cm\ Inv. Ar. Pap. Nr. 10489. 

Dt» Dorf Kami non ift zweifellos identifch mit der in onferen gricchifthen Papyrus fchon 
feclifthalbhundert Jahre früher auftretenden Ortfchaft Kaminos (flelie Nr. 304). Unlcr Kaminon 
ftcllt die Arabiflmng des Genitiv» namviuv vor. Cbrigens fei bemerkt, dafs griccliifch Käjiivoc 
(Ofen) in den arabischen Sprachgebrauch als A'amlu (= unfer Kamin) ubergegangen ift. 

847 . Buchung der von Seiten des Abu Nasr eingelangten Taxen ( Kafl) ver- 
fehiedener Steuerclaflen. Totalfumme: 1080 (Dinare). IX. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 13 : Höhe 21 cm; Inv. Ar. Pap. Nr. 6922. 

848 . Mahnfehreiben eines Damen-Confe&ionneurs. Dasfelbe richtet fich an 
den Zwifchenhändler, durch welchen die Kleider bezogen wurden, um von 
defTen Kunde die Zahlung zu erlangen. IX. Jahrhundert 

Papyrus, Breite 14 : Höhe 21 cm; Inv. Ar. Pap. Nr. 8365. 

Überfettung: 

Nach den Üblichen Eingangsworten: 

.Ich fandte Dir (Gott möge fiel» Dir wohlthütig enreifen!) die Robe; ihr Preis betrügt 
1 1 ’/j Karat. Geliefert find Dir weiters noch zwei Roben; ihr Kaufpreis beträgt 21 Karat, der 
l.nhn des Schneiders 1 Karat, das macht 22 Knrnt — Summa 1 >/* D1n.tr und 2 ( — */#) Karat. 
Befiehl ihm doch (Gott möge fleh Dir wnhlthütig er weifen!), er möge bezahlen* Er ift ja der 
De Ätzer der Waarc, cs ift ihm dies doch nicht zulBfligV 

Dir Klciilungsftilcke, von welchen hier die Rede ift, GhaläU (flehe Nr. 780), waren 
urfpninglich lange, weite, fchr leichte, die Formen eher verrathende als verhüllende Damcmohcn. 
mcift aus gelbem, fcltcncr rothem und blauem SeidcitftofT verfertigt. Später nietamorphoflrtc fleh 
die Gbal&le auch zu einem Münnergcwandftück. Intcreftant als Beitrag zur Preisgefehichtc ift die 
Angabe, dafs der Schneiderlohn für zwei folche Roben im Kaufwcrthc von 22 Karat (= circa 
11 Kronen 35 Heller) nicht mehr als l Karat (»51*6 Heller), demnach etwas weniger als 5% 
des Frcifes der fertigen Waarc betrug. 

849 . Ein Verzeichnils von Stoffen und Gewandftticken. Für die GefchiclUc 
der ägyptifchen Textilkunft arabifchcr Zeit von holiem Intcreffe. Die den 
einzelnen Folien beigefetzten griechifchen Zalilbuchllabcn geben die Werthe 
in Goldkaraten. IX. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 19 : Höhe 19' 5 cm. Fragmcntirt. Inv. Ar. Pap. Nr. 5583. 

Die Lifte enthält mantclnrtige Umfchlnglüther von Baumwolle und Linnen, letztere aus 
der Manufa&urftälle el-Behnefü (Osyrrhynchos), darunter chartaminfärbige und bordirte Stücke. 
Von eben dorther ein linnenes Frottirtiich, SifAaua. für das Bad »7/ • /• kammam ', vcrgl. fpan. 
uitana. surana, von gricch. cdßavov, mittel-lat. tatattum Die arabifthen Geographen und Lcxtea- 
grnphen leiten die Bezeichnung von Sabnn, dem Namen einer bei Bagdad gelegenen Ortfchaft 
ab. Ferner Anden wir verzeichnet ein bordirte# Kopftuch der Fabrik von Schal hü, ein linnenes 
I.endenluch von Haitis, ein langes Kopftuch (miitift/ • von Behncfü, einen alcxandrinifchcn 
Schleier (velum Alexandrinum’), ein geflreifies Sabnna. Die liier erwähnten Textilfabriken, durchaus 
im Kronbcfltz, genofTen, gleichwie die von Tinnls und Dahlk. ein hohes Anfchen. Ihre mono* 
polifirtcn ErzcugniflTe — Gewebe und Stickereien — bildeten Exportartikel für die gelammte 
civüiflrle Welt. Die arabifchen Schriflrteller wiften nicht genug davon zu erzählen. Mit welcher 
Genauigkeit und unter welch feharfer Controle die llcrftellung diefer Tcxlilartike] vor fleh ging, 
zeigt am beften die berichtete Thatfachc, dafs jedes einzelne Stück entfprcchcnd flgnirt wurde: 
entweder kurz mit dem ringezeichneten Namen der Fabriksftättc, oder mit dem fogciiannten 
Thirüz, d. h. der eingcftickten Schriftborte, welche durch Nennung von Titel und Namen de* 
Ilrrrfcher* das die Herftellung de* ärarifchen Manufactes involvirende Souvcränit&tsrecht zum 
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Ausdruck brachte. Die erzherzogliche Sammlung bcfltzl zwei Thuir Proben, welche fich unter 
den Pspyntshatifen gefunden haben. Die eine, geilickt auf ein I^einwandflcckchcti (Inv. Ar. l„ 
Nr, 18). erweift ihre Herkunft au* der bisher unbekannt gebliebenen ärarifchcn Ccwcbcm.iuofaClur 
Ban fehl (fichc Nr. 801); die andere, welche hier in einer um zwei Centiineter verkleinerten 
Abbildung wiedergegeben ift, zeigt, mit ruther Seide eingedickt, den Thirftx eines fchr feinen 
Linnenftoffcs (Inv. Ar. L. Nr 19). Ich gebe zunächft die Umfchreibung de* Teste» in heutiger 
aral>i ft her Schrift und dann die Lbcrfelzuug: 



äUU jjJiil -X«jJ k ^\ — *-* j iJJl ^ewjJ 

um y) JUai 

.Im Namen Gottes des Barmherzigen, de* Erbarmenden! Segen von Gott! Wohlergehen 
und GlUck dem Diener Gotte* Dfcha'far, Imäm el - Muktadir billdli. FUrflen der Gläubigen, den 
Gott lange leben laffe! Die» ifl von dem, wa* (im Namen de* Chalifen) anzufertigen befohlen 
hat der Wezlr Abu Ahmed c) -’Abbäs ibn cl-liafan /////.“ 

Da der Chalifc cl- Muktadir billdli am IJ. Dfü l ^a'de 295 II. = 14. Auguft 908 n. Chr. 
den Thron beftieg und fein Wezlr Abfl Ahmed el-'Abbds am 20. Rebl* I 296 H. =» 17. Dccerobcr 
908 n. Chr. ermordet wurde, füllt die Anfertigung unferes ThirAz-Gewcbes zwilchen den 14. Auguft 
mul 17. Deccmher 908. Uber Thiriz flehe das Nlhcte in meinem Buche: Die periifche Nadcl- 
malcrci Sufandfchird, S. 82 — 8b. 


850. Ein Schreiben, betreffend die Lieferung von Stoffen und Kleidungs- 
ftücken. Von gleicher Wichtigkeit wie Nr. 849. Die Rückfeite enthält Notizen 
in Geheimfchrift (ftehc Nr. 844). IX. Jahrhundert. 

Papyrus, lireite 7 : Höhe 23 cm. Fragmentirt. Inv. Ar. Pap. Nr. 5584. 

Ilcrvorzuhcbcn find; 8 Mantel, l<» Kopftücher der Gattung Wikäje, II desgleichen der 
Gattung Mikua'a. 2 Setdenroben der Gattung GhaDle (liehe Nr. 780. S48), 70 Stücke Atlas, 
5 Bnlilachinfloftc (liehe Nr. 738. Ainuefkung), 2 Handtücher, davon eine» bedruckt u. f, w. — 
Fui Atlas ill hier die arabifirtc perfifebe Bezeichnung Jibätt/ck (von der Wurzel dlf. .glanzen*), 
nicht die arabifehe Benennung alias (d. h glatt, haarlo*} gebraucht, ln dem Deutfchen Wörterbuch 
der Gebrüder Grimm wird gefaßt, dafs die Bezeichnung Atlas — wie man ficht ein arahifche* 
I.chnwort — crll feit dem XVI. Jahrhundert im Deutfchen gangbar fei; ich verweile jedoch 
auf da* Mentorandenbuch Kaifer Friedrich III, (Handfchr. der Wiener Hofbildiothek, 
Nr, 2674), worin bereits a. 1436 ,:kat ßukk /raten atlat • aufgeführt werden! — Von grofser 
cultargefcliichtliclter Wichtigkeit ift die Erwähnung eine* bedruckten Gewcbeftückes! Mit diefer 
urkundlichen Erwühnung des Zeug drucke* in unferer Sammlung gehen die dafelbft bewahrten 
gleichzeitigen Modeldrucke auf den Papieren (fiche Nr. 929 — 948) Hand in Hand. Die 
crzhcrzogliche Sammlung darf fich aifo nach beiden Seiten hin beriihmen. die erften und ältcAcn 
Originalzcugnifle für diefe. eine ungeheure Umwälzung auf gewerblichem Gebiete vorbereitende 
tcchnifche VervielfAltigungsmethode zu befit/en. Wa» nun den hier erwähnten Zeugdruck betrifft, 
fo kann er, dem Wortlaute nach, nur miltelfl Model* hcrgeflellt worden fein, Diefe Art de* 
Bedruckens von Stoffen — von der antiken Rcfcrvage • Polythromirung aus dem Fürbckcfiel 
natürlich abgefchen — vermag ich unter Führung unferer arabifchen Quellen bis ln die vor- 
islümitifche Zeit, der erften Hälfte des VII., beziehungsweife zweiten Hälfte des VI, Jahrhunderts, 
zu rückzu verfolgen. Es zeigt fich hiebei, dafs intbefozder* die füf&nidifch-pcrfifchcn Zeugdrucke 
über ganz Vorderafien, auch jenfeits der byrantinifchen Gemarkungen verbreitet gewefen fein 
mufsten, und dafs fpccictl die Fabricate des alten Chaldla oder Babylonien in der genannten 
Epoche eine gcwtffc Berühmtheit gegenüber den gjiechifchen Erzcugniflcn des Modeldruckcs 
erlangt hatten. Mil Beziehung auf die letzteren kann endlich aus unferen arabifchen Quellen der 
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Aringente Bewein geliefert werden, dafs unter den in den Gefchenklirten des VIII. und IX. Jahr- 
hunderts bei Annftafius Bibliothccarius fo häufig mit dem mifsverftandenen term. tech. jtgillata' 
bezeichnet i-n Bchangftofltn (nicht zu verwcchfcln mit den fpttteren .SiklÄP- Stoffen) gedruckte 
Zeuge, die man vorzüglich über Alexandria bezog, zu verliehen feien. 

851 . Tributarierlifte. Den vierfach rubricirten, mitunter recht lehrreichen 
chriftlichcn Namen find die Kopfftcuerbcträgc in griechifchen Zahlbuch* 
ftaben beigefetzt. IX. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 12 : Höhe 15.5 cm\ Inv. Ar. Tap. Nr. 10209. 

Aufgefuhrt find beifpielsweife: Apollo, Apa Kyros Paula, Chriftodoros der I.afttrttger, 
Cliriftodoros Zaccharias, Bafitma Chafcl. Stephanus, Heraklides Konftantinos, Bafnma Severus, 
P-Poftolos, Sul und feine Sohne, etc. 

852 . Notiz über cingclangte Geldbeträge vom erften Tage der Abreife des 
Schreibers bis zum zehnten Tage Samstag, .welcher der erfte Tag der 
Epagomcnen ift*. IX. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 16 : Höhe 13 * 5 cm\ Inv. Ar. Pap. Nr. 10163. 

Es ift dies bisher der erAc und einzige arabifchc Papyrus unterer Sammlung, in welchem 
die Epagomcnen erwähnt werden. Bekanntlich zahlt das Jahr der diodctianifchcn Zeitrechnung oder 
der Aera Marlyrum, deren Epoche mit dem *9. Augutl 284 n. Chr. beginnt, 365 Tage, wobei 
jedes vierte Jahr am Schluffe einen Schalttag erhalt. Eingethcilt ift aber das Jahr in 12 Monate 
zu je 30 Tagen, was nur jbo Tage ergibt, fo dafs lieh für das gemeine Jahr ein Mangel von 5, 
für das Schaltjahr von 6 Tagen herausftellt. Um diefem Obelftande abzuhelfen, hat man daher 5, 
bczichungsurcife 6 Tage, welche Epagomcnac hiefsen, hinzugcfiigt. I riefe Epagomcnen find: 
der 24., 25., 26., 27., 28. und Air das Schaltjahr 29. Auguft. Unter Papyrus erwähnt die erfte 
Epngomcnc, den 24. Auguft, oder N&fijj* d, h. der aufser Acht geladene und vrrgeffene (Tag), 
wie ihn unfer arabifche Text conform mit den Chronologen bezeichnet. 

853 . Cumulativ-Steuerquittung. Es find Boten (Wächter), Ölhändler, Tifchler 
u. f. w., als fogenannte Ashab el-d fchawäli .Tributgen offen*, welche für das 
Stcuerjahr 280 H. =: 893 n. Clir. gcmcinfain ihre Kopftaxe erlegten. Das 
Thonfiegel gehört dem Säckelmciller Petros an. 

Papyrus, Breite 11*5: Höhe 19 cm\ Inv. Ar. Pap. Nr. 8843. 

(Vitrine brim Ftnfter.) 

Dfcheifch ibn Chumärawaih. 

282 — 283 H. = 895 — 896 n. Chr. 

854 . Erledigung eines Bittgefuchcs zweier Einwohner von Altnas (Hcraclco- 
polis Magna) um Einrcgiftrirung ihrer Komvorrhtlie in die Tabula des 
Steueramtes, wodurch erklärt wird, dafs diefer Bitte auf Grund des ent- 
fallenden Steuerbetrages von einem halben Dinar ohne Aufgeld willfahrt 
worden fei. Ddo. Rcbf I, 283 H. r=l8. April— 17. Mai 896 n. Chr. Das Thon* 
fiegel mit feiner nahezu mikrofkopifchcn Infchrift gehört dem Theodofios, 
Sohne des Sergios. 

Papyrus, Breite 8'5:Höhe 15*511«; Inv. Ar. Pap. Nr. 8844. 

(Vitrine beim Fenfter.) 

855 . Vormerkung des Namens dreier Männer. Wegen des Schriftzuges und 
der Perfonennamen von Interelfe. Es find: 1. Abu Bekr Ahmed ibn Abi 
Hafs Bogha; 2. Abu DfchaTar ibn Abi-I-Kaßm aus Askalon und 3. Abü*t* 
Täjjib, Bruder des Abu Bekr Muslih. IX. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 10: Höhe gern; Inv. Ar. Pap. Nr. 9014. 
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Der Eigenname Hag ha fcheini, nach diefer Notir zu fchlieftcn, in jener Zeit ziemlich 
verbreitet gewefen zu fein. Er ift ofttürkifch: Bi'gka oder Bügka bedeutet Stier, Büffel. 
So hiefs auch ein Urahn Dfchingüch&n's. Siehe Anmerkung zu Nr. 785. 

856 . Amulet, zufammengefetzt aus Verfcn und Vcrstheilcn des Koran, beftimmt 
zum Schutz gegen die Verleitung zum Abfall vom Glauben. IX. Jahrhundert. 
Flüchtiger Schriftzug. 

Papyrus, Breite 11-5 : Hohe 12 c;//; Inv. Ar. Pap. Nr. 6328. 

C berfet 7 ung: 

,Im Namen Gottes des Allbarmherzigen' Gott ift Gott, aufser ihm gibt c$ keinen Gott. 
Er ift der Lebendige, er ift der Ewige. Ihn ergreift weder Schlaf, noch Schlummer. Sein ift. was 
im Himmel; fein ift, was auf Erden. Wer kann bei ihm Vermittler fein, ohne feinen Willen? Er 
weifs, was da war und wa* da fein wird, und die Mcnfchcn begreifen feine AHwitfenhcit nur 
tnfofem, als er will. Uber Himmel und Erde ift fein Thron ausgedehnt, und die Überwachung 
beider ift ihm keine Bürde. Er ift ja der Erhabene, der Mächtige. (Sure II, 256.) Im Namen 
Gottes des Allbarmherzigen' Sprich: Rufet ihn Gott oder Erbarmer an. wie ihr ihn auch anrufet, 
das ift glcichgillig; denn er hat die fehonften Namen. In deinem Gebete fprich nicht zu laut 
und nicht zu leife. fondein folge «lern Mittelwege, und fprich: I.ob fei Gott, der weder ein Kind, 
noch fonrt einen Geführten hat in der Regierung und auch wegen Schwache keinen Befchut/er 
braucht. Verherrliche Du feine Grofse. (XVII. I IO, tl I.) Im Namen Gottes des Allbarmherzigen ? 
Sprich: Gott ift der Einzige. Gott ift der Ewige. Er zeugte nicht und ward nicht gezeugt, und 
kein Wefen ift ihm gleich. (CXI 1 .) Verfehworet euch nur Alle wider mich, und füumet nicht; 
ich vertraue auf Gott, meinen und eueren Herrn. Es gibt kein Thier, das er nicht bei feinen 
Haaren fcfthaltcn könnte; denn mein Herr will nur den geraden Weg. 1 (XI, aus Vers 58 und 
Vers 59 ) 

857 . Brief eines Gutsbcfitzcrs an feinen Verwalter. Erftercr beftätigt den 
Empfang eines Schreibens des Letzteren, welches ihm durch den Briefboten 
zugekommen ift. Er nimmt zur Kenntnifs, dafs die Weinreben zur vollften 
Reife gelangt feien. Allein, die Grundftcuer ftir feine Weingärten fei noch 
immer nicht bezahlt. Der Verwalter möge Anwälten treffen, den vorräthigen 
Wein •ju verkaufen, um mit dem Erlös die Rcbenftcucr zu bezahlen; er 
möge gleichzeitig die Steuergebuhren auf die einzelnen Winzer (als Pächter) 
repartiren, auch dem Taglöhncr Ibrahim deffen Steuerquote fiir den W'eizen 
fixiren Sodann fei cs nothwendig, dafs der Verwalter allfogleich ein Schiffs- 
boot miethe, um den vorräthigen Wein darin zu verladen, alles mit gröfstcr 
Bcfchlcunigung, damit derfclbe verkauft und die Grundftcuer ja nur bezahlt 
werde. Auch kam ihm, dem Schreiber, diefer Zeilen zu Ohren, dafs in den 
Rebenpflanzungen Waffer eingedrungen und Weinftöckc zu Grunde gegangen 
feien; der Verwalter möge Nachricht geben, wie die Sache fich verhält 
und welche Verfügungen er diesbezüglich getroffen habe. IX. Jahrhundert. 
Sprachlich intcrcffant, wegen der darin vorkommenden Vulgarismen. 

Papyrus, Breite 25*5: Höhe 37 cm; Inv. Ar. Pap. Nr. 11378. 

Harün ihn ChumÄrawaih. 

283 — 292 H. =■ 896—904 n. Chr. 

858 . Empfangsbeftatigung für Abu -I-' Abbas Müfa ibn ‘Omar, womit der 
Säckclmeifter Scveros, Sohn des Georgios eigenhändig befcheinigt, den für 
die Ernte aus dem Pachtgute des Müfa entfallenden, auf Folio 8 einregi- 
ftrirten Stcucrbetrag von 2l5'/ ü -f- '/„ Dinar, ohne Aufgeld, ohne Abzug und 
ohne Gratification von ihm pro Stcucrjahr 286 H. (= 899 n. Chr.) erhalten 
zu haben. Arabifch-griechifch. 

Papyrus, Breite 15 '5: Hohe 45 ‘ 5 cm ; Inv. Ar. Pap. Nr. 8859. 
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859 . Brief, worin 'Abd alläh ibn Kamil an Sa’id über die an den bezeichneten 
Wochentagen erfolgte Verfrachtung von zum Theil ungebleichten Linncn- 
rtoffen, fowic über die Vcrtheilung der Arbeiten hiebe» berichtet. Es folgt 
weiters eine Mittheilung bezüglich des Verkaufes von Stoffen für Lenden- 
tüchcr in Ahnäs (Heradeopolis Magna). Der Text diefes umfangreichen 
Schriftftückcs lauft oben und rechts am Rande fort. IX. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 25*5 : Höhe 44 cm. Fragmcntirt. Inv. Ar. Pap. Nr. 12078. 

860 . Ausgabenverzeichnifs, in vier rubricirten Porten. Notirt find der Müller, 
der Wafchcr, fodann Brennholz, Brod, Eier, Flcifch, Kürbifte, Rüben, Wein, 
Zwiebel und diverfe Kleinigkeiten, Summa: zi + ’/t+Vj Goldkaratc und 
1 Dirhcm Silber. IX. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 18*5: Höhe 12*5 cm\ Inv. Ar. Pap. Nr. 12061. 

861 . Rechnungsabfchlufs des Abu Zakarija 'Abd alläh auf Grund von Eolio 1, 
2, 3 und 5 des Steuerregifters über die für den Diwänfecretär, Stellvertreter 
des Finanzdircdors und andere Amtspcrfoncn fich ergebenden Gcbühren- 
antheile. Arabifchgriechifch. IX. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 23*5: Höhe 385CW; Inv. Ar. Pap. Nr. 13178. 

862 . Kaufmännifches Schreiben. Muhammed ibn ‘Osmän ibn Dfcha'far aus 
Patremon thcilt dem Zohcir ibn Sahl mit, dafs ihm deffen Reclamation 
wohl zugekommen fei. Er könne nur mittheilen, dafs er den Brief am Freitag 
mit dem Kameelvermicthcr (ficlie Nr. 769, Anmerkung) abgefertigt habe, 
es müfien alfo demfclbcn die Brieffchaften verloren gegangen fein. Nun 
habe er nochmals am Montag, dem Tage des Bilanzabfchluffes, gefchriebcn 
und hoffe, diefer Brief werde inzwischen richtig angclangt fein. Sodann wird 
über die Vollziehung verfchicdcner Aufträge des Adrefiaten und andere 
gcfchäftliclie Dinge berichtet, welche jedoch in Folge theilweifer Zerftörung 
der Schriftzeilen nicht durchwegs verftändlich find. IX. Jahrhundert. Ein 
feines Duftus wegen fehr bcmcrkcnswcrthcs Document, an dcfTen Spitze 
ein Schriftmonogramm rtcht. 

Papyrus, Breite 23*5: Höhe 25 cm; Inv. Ar. Pap. Nr. 12081. 

863 . Repartitionslifte (Kieme) von 25 chriftlichen Tributariern, in fort- 
laufender Namensfolge mit den in griechischen Zahlbuchrtabcn beigefetzten 
Kopfrtcuerantheilcn. Genannt werden u. A. Gcmüfehandler, Seiler, Ölhändler, 
Weber, Bäcker, Hirten, Schiffer, Spinner, Taglöhner etc. und ein Diacon. 
IX. Jahrhundert. Arabifch griechifch. 

Papyrus, Breite 27 : Höhe 28 t*/«. Fragmcntirt. Inv. Ar. Pap. Nr. 14714. 

864 . Ein Blatt einer fprachwilfenfchaftlichen Abhandlung. Dasfclbc enthält 
ein Citat nach dem 215 II. = 830 n. Chr. im Alter von 93 Jahren ver- 
dorbenen Lcxicographcn und Grammatiker Abu Zeid el-Ansarijj, von welchem 
berichtet wird, dafs die Beobachtung feltencr fprachlichcr Erfchcinungen 
feine Stärke ausmachte. In der That enthält das genannte Citat eine folchc 
Probe. Es ift zu vermuthen, dafs unfer Blatt nun einem Vcrfaficr angchört, 
der, als ein literarifchcr Nachfolger Abü Zeids, fich auf defTen Arbeiten 
rtützte, wie 7. B. der Lcxicograph Abu Chätim Sahl ibn Muhammed (f 250 H. 
=: 864 n. Chr.), welcher u. A. auch nach Abu Zeid überlieferte (Ibn cl-Athir, 
Chron., VII, 89). Die äufsere Erfcheinung unferes Blattes prafentirt fich fehr 
merkwürdig: wäre fein BcfchreibftofT nicht Papyrus, fo würde man es feinem 
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ta'alikartigcn Schriftzuge wegen in eine viel jüngere Zeit zu fetzen verflicht 
fein (vergl. Nr. 751). Wichtig ift das Vorkommen des nunmehr graphifch ganz 
ausgebildeten Vocalifationsfyftcms ; auch das Hamza weift fchon unfere 
heutige Form (*) auf (vergl. Nr. 735). Zum erften Male aber ift die von mir 
beobachtete retrograde Schreibung des Kcsrc • Zeichens vor metrifchen 
Langen hier zu conftatiren. Differentialzeichen nichtpunktirter Confonanten 
üuehftaben dienen bereits zur Erhöhung der textlichen Sicherheit. IX. Jahr- 
hundert. 

Papyrus, Breite 17 : Höhe 7 cm ; Inv. Ar. Pap. Nr. 12988. 

865 . Brief. Abu Muhammed ibn Sahl ibn ‘Osmän wendet (ich an Abü ‘Omar 
in Folge der ihm zugekommenen Nachricht von dem Ableben feines Bruders, 
indem er nach Rccitirung der bekannten Todtenwunfchformel (Gehe Nr. 739) 
die Vorherbeftimmung Gottes preist. Zweck des Schreibens ift ferner, Rath 
und That in diefer Lage von dem Adreffatcn zu erbitten, bis cs dem Brief- 
fchreiber möglich fein wird, felber zu kommen. Ferner bringt er dem Abu 
‘Omar zur Kcnntnifs, dafs fich foglcich zwei Individuen, Räfchid und ‘Abd 
alläh, bei ihm eingefunden haben, welche vorgaben, dafs der Verftorbcne 
fie zu Erben eingefetzt, wofür fie ein gütiges Zeugnifs beizubringen ver- 
möchten Auf Widerfpruch und Drohung liefsen fie jedoch von ihrem Vor- 
haben ab. IX. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 20-5: Höhe 42 cm; Inv. Ar. Pap. Nr. 13374. 

866. Grundfteuerquittung ad Folio 2 der Tabula. El-Hufein ibn Antar bezahlte 
in Stellvertretung des ‘Abd cl-Ula ibn Mufa die ihm für die Grundfteucr 
von Malka im Diftrikle cl-Afchkäs bei Bath zuerkannte Steuertaxe von 
4 Dinaren des Mitskälfufses, Alles in Allem, ohne Aufgeld etc., in Gegenwart 
des Abu Muhammed ibn Jalija cl-Dfcha fari, an Johannes, Sohn des Chael, 
den Säckelmeifter für die Grundfteuer des Jahres 287 II. rr 900 n. dir. Das 
Siegel, welches die bei der Knetung des Thones entftandenen Hauteindrücke 
der Finger fchr deutlich erkennen läfst, trägt die Infchrift: Johannes, Sohn 
des Chael, auf Gott vertrauend*. Arabifch gricchifch. 

Papyrus, Breite 8 5: Höhe 17 cm; Inv. Ar. Pap. Nr. 3362. 

(Vitrine beim FenAer.) 

867 . Tributfehein in gemeinfamer Ausfertigung für Mofes den Bucker und 
Georgios den Architekten, über die von ihnen für die Auflagen von cl- 
Ufchrübäk vor ‘Abd alläh ibn Muhammed cl- Jemand und feinen GenofTcn, 
fowic im Beifein des Iskcndcr, FrcigelatTenen des Fürftcn der Gläubigen, 
als Finanzdircklor-Stell Vertreter, bezahlte Taxe von */* Mitskai, welche der 
Säckelmeifter Jalahwaih für das Steuerjahr 291 H. = 904 n. Chr. in Empfang 
genommen hat. Das Thonfiegel zeigt einen dachförmig abfallenden Doppel- 
druck des Petfchaftes mit der Infchrift: .Siegel des Jalahwaih*. 

Papyrus, Breite 10*5: Höhe 13 cm ; Inv. Ar. Pap. Nr. 3378. 

(Vitrine beim FenAer.) 

868 . Brief des Muchallad an den Jungen des Herrn Georgios in der Metropole 
(ITeracleopolis Magna) mit einer kurzen Weifung in Betreff von Naturalien- 
lieferungcn an den Fiscus. Das Thonfiegel, durch welches die Adrcffe thcil- 
weife verdeckt wird (liehe Anmerkung zu Nr. 576), enthält die Infchrift: 
.Gott ift das Vertrauen des Muchallad*. IX./X. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite iO’5: Höhe 1 9 cm; Inv. Ar. Pap. Nr. 16135. 

(Vitrine beim FenAer.) 
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869 . Brief. Der unbekannte Empfänger wird aufgefordert, ehcbaldigft fich 
auf die Reife zu dem Brieffchrciber zu begeben, da diefer ihm den ndthigen 
Lebensunterhalt gewähren will. Das Thonfiegel hat die Infchrift: .Muhammed, 
Sohn des 'Omar, welcher auf Gott vertraut 4 . 

Papyrus, Breite 13 : Höhe 29 cm; Inv. Ar. Pap. Nr. 16180. 

(Vitrine beim Fender. ) 


870 — 871 . Vorladungen zu dem Stcueramte der Hauptftadt Schmün (Hermo* 
polis). Das erftere (Nr. 870) trägt augenblickliches Erfcheinen auf; das 
zweite (Nr. 871) fleht feitwärts unten am Ende eines Privatbriefchens und 
ift höflich gefafst. IX./X. Jahrhundert. 

Papyrus. Nr. 870: Breite 9: Hohe 1 6 cm, Inv. Ar. Pap. Nr. 14907; Nr. 871: 
Breite 7 : Höhe 25 c///; Inv. Ar. Pap. Nr. 14908. 

872 . Zwei militärifche Lehrgedichte: über foldatifches Verhalten, die An* 
ordnung von Schlachtreihcn, Zweikampf vor der Front u. f. w. Form und 
Inhalt diefer alterten einfehlägigen Literaturprobe entfprechen ganz der aus 
den militärifchen Fachfchriften gefchöpflen profaifchen oder metrifchen Dar- 
rtcllungsweife, wie wir fie in den fpätcrcn cthifchcn Schriften der Araber, 
insbefondere den fogenannten Hcrfchercthikcn, begegnen. IX./X. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 9 • 5 : Höhe 32 cm; Inv. Ar. Pap. Nr. 6616. 

873 . Verzeichnis von Artikeln und Utenfilien, welche anzufchaffcn feien: 
Nüffc, Abfud von Leontief Lcontopetalum L. (Scifcnwurzcl) zum Flecken- 
ausputzen in Kleidern, Apfel, Kampfer, Mofchus, Aloe, Bän (Moringa), 
Queckfilber, eine Tarte und eine Kanne, etc. 

Papyrus, Breite 11*5: Höhe 25 cm\ Inv. Ar. Pap. Nr. 11186. 

874 . Anweifung an 'Abd allah ibn 'Ali, dem Boten Phib einen Dinar aus- 
zufolgen, weil er derten bedürftig fei. Eigenhändig gefchriebcn von Muhammed 
ibn Müfa, im Monate Dfchummadä I. IX./X. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 8 5: Höhe 17' 5 cm, Inv. Ar. Pap. Nr. 12313. 

875 . Syrifcher Brief. Soweit bei dem fragmcntarifchcn Zuftandc der Inhalt 
fcrtzurtcllen irt, enthält diefes doppclfcitigc Schreiben Mittheilungen eines 
Syrers (Mönches?) über perfönlichc Angelegenheiten, fowie eine Beziehung 
zu »feinem Herrn Gcorgios* (Bifchof?) und dem Sinaiklofter. IX./X. Jahr- 
hundert. (Nach der Lcfung G. BlCKELLS.) 

Papyrus, Breite 15 : Höhe 10 • 5 cm; Inv. Syr. Pap. Nr. 3. 

Die crthernogliche Sammlung bewahrt unter ihren zehn Spruchgruppen auch einige Docu- 
mente in fyrifcher Sprache und Schrift, «I« Seltenheiten in der grofsen MaflTc der Papyrus. 

876 . Ein mit hebräifchen Quadratlettern gefchriebener arabifcher Gefchäfls* 
brief. Sein Inhalt gewährt nach vielen Seiten hin aufscrordentliches Intcrcrte. 
F.r ift von einem gewiffen Jakob ben Jofeph an einen anderen Kaufmann 
im al-Kasr al dfchcdtd (Neuer Palaft) auf dem Judenmarkt in el-Faijüm 
gerichtet. Der Schreiber beftätigt zunächrt den Empfang von Waarcn und 
ertheilt bertimmte Aufträge über die Auszahlung kleinerer Geldfummen an 
‘Aifch ibn Ibrahim und, im Falle diefer die Annahme verweigert, an Müfa 
ibn 'Ali ibn Tarfün und an derten Schwerter. Die genaue Befolgung diefer 
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Aufträge liegt ihm fo fehr am Herzen, dafs er fie auf der Rückfeite des 
Briefes in einer befonderen Nachfchrift wiederholt. Es bildet diefer Brief 
eine Art Fa&ura von gleichzeitig gelieferter Waare und enthalt eine Auf- 
zählung der beigepackten Stoffe und Gewänder nach Gewicht und Werth. 
Im Ganzen ift der arabifche Briefftil nachgeahmt, es finden fich jedoch 
ungewöhnliche Wendungen und mitten darin auch hcbräifche Phrafen. Wir 
befitzen in diefem Blatte das bisher alterte Schriftrtück einer Tranfcription 
aus dem Arabischen ins Hcbräifche, welche fich in mehreren Punkten von 
der fpäteren, auf gelehrtem Wege nachgebildeten Translitterirung unter- 
scheidet, wobei neben der anfänglichen Unbeholfenheit gewifs auch die dialek- 
tischen Eigentümlichkeiten des cl-Faijüm mitgewirkt haben. Insbcfondcrs ift 
der Umftand, dafs das Arabifche nach dem Ohre wiedergegeben ift, von 
Werth für die Beftimmung der arabifchen Laute. IX. Jahrhundert. (Vgl. MÜLLER 
u. KAUFMANN in den Mittli. a. d. Samml. d. Papyrus Erzh. Rainer, I, 41 — 43.) 

Papyrus, Breite 30: Höhe 36 c«/; Inv. llcbr. Pap. Nr. 2. 

)' Vitrine twisn Finflrr.) 

Diefer hchräifch gcfchriebene I’apynisbrief gehört aas gleichem Grunde wie das unter 
Nr. 875 bcfchriebcnc fyrifchc Blatt zu den Seltenheiten der Sammlung, welche in diefer Beziehung 
auch wieder einzig in ihrer Art ift. Obgleich die hebrftifcheu l’apyru» die fyrifchen an Zahl 
weitaus ubertreffen, bilden Cie doch nur einen verfeh windenden Umchthcit gegenüber den fprach- 
liuhcn llauplgruppeu. Dicfc Erfcheinung hat gewifs ihren Grund in den etbnograpbifchen Yer- 
haliitilTen Ägyptens jener frühen Zeit, welche fich hundert Jahre fpater nicht geändert halten, 
indem der Geograph Mukaddufl (fcluicb 985 6 11. dir.) berichtet, daf> dafelbft wenig Juden 
nngcfiedeU feien. 


877 . Aramäifcher Ehevertrag. Dicfc zu den alterten Exemplaren der uns 
erhaltenen jüdifchcn Eheverträge gehörende Urkunde ift durch ihre von der 
kanonisch gewordenen Form völlig abweichende Textirung von nicht geringem 
IntcrdTc. Statt des Später allein üblichen Namens Kcthüba (Nrnins tBCM 
nennt Sich diefer Ehecontraft nach dem in den talmudifchen Quellen über- 
lieferten griechischen Worte <pcpvf|, Morgengaben-Verfchrcibung (“.bo 
N jno) Von anderen Sehr bemerkenswertsten Kigenthumlichkciten im Inhalte 
abgefehett, ift das Schriftrtück auch durch die Unterzcichnnng der Zeugen 
fchriftgefchichtlich von Bedeutung. Des zweiten Zeugen, Abraham ben 
JchofcluYa ha-Chabcr's Namenszug erinnert an die im Evangelium genannten 
Tüttelchen auf den hebräifchcn Buchftabcn, wie fic auf den ältcften Graffiti 
der in Paläflina gefundenen OlTüarien anzutreffen find. Der dritte Zeuge, 
Jefct ben Abraham ben Simantöb, ift durch feinen, wie feines Grofsvaters 
Namen, die hier hei R abhanden, nicht bei Karäern Auftreten, bemerkens- 
werth. IX./X. Jahrhundert. (D. H. MÖLLER und D. Kaufmann.) 

Pcrgamen. Breite 20 : Hohe 34 cm ; Inv. Hcbr. Perg. Nr. I. 

878 . Aramäifcher Hymnus auf Gott, in elf Doppelzeilen, deren Anfänge mit 
den Buchftaben des hebräifchcn Alphabetes beginnen. Das Gedicht, im Stil 
der älteren fyrifchen und hebräifchcn Litaneien gebildet, könnte als altes 
fynagogalcs Gebet aufgefafst werden. Zweifelhaft bleibt es jedoch, wegen der 
vielen in dem Stücke enthaltenen Fremdwörter, ob es jüdifchcn Urfprungs ift; 
eher liegt die Vermuthung nahe, cs möchte in ihm ein famaritanifchcs Gedicht 
erhalten fein. Vcrgl. Müller und Kaufmann in den Mittheilungen aus der 
Sammlung der Papyrus Erzherzog Rainer, I, 38 — 40. 

Papyrus, Breite 11*5: Höhe 15 cm; Inv. Hebr. Pap. Nr. 4. 
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Überfettung der lesbaren Stellen: 

F.iner. nicht giht es feine« Gleichen 
In feiner Welt, nicht gibt es feines Gleichen. 

F.in Held nicht gibt cs feines Gleichen, 

Furchtbnr, nicht giht cs feines Gleichen. 

Herrlich. . . . nicht gibt cs feines Gleichen, 

Leben und (ewig) dauernd, nicht gibt c* feines Gleichen. 

Gütig und Güte fpendend, nicht gibt cs feines Gleichen, 

Thronend in den Höhen, nicht gibt es feines Gleichen. 

Alles nährend, nicht gibt es feines Gleichen. 

Löfend.... nicht gibt cs feines Gleichen. 

Bewahrend die Treue, nicht gibt es feines Gleichen. 

Weife, nicht gibt cs feines Gleichen. 

Hin Kilnfller, nicht giht es feines Gleichen. 

Einfichtsvoll. nicht giht es feines Gleichen. 

Thronend in den Höhen, nicht gibt cs feines Gleichen. 

Erhörend die Gebete, nicht gibt es feines (deichen. 

Mächtig, heldenhaft, nicht gibt es feines Gleichen. 

879 . Empfangsbeftätigung über 55 Dinare ( = circa 682 Goldkronen), ausgc- 
(teilt mehreren muhammedanifchen Pächtern, welche diefe dem Staatsschätze 
zu fallende Steuerfumme bezahlt haben für ihren gegen einen Thcil des 
Ertrages abgcfchloflencn Grundpacht (hakt) zweier Güter pro 291 H. = 904 
n. Chr. Eigenhändig unterfertigt von Müfa ibn 'Osman ibn Suleimän. 

Papyrus, Breite 11 : Höhe 19 cm\ Inv. Ar. Pap. Nr. 10678. 

880 . Brief, enthaltend verschiedene dringliche Mittheilungen in Betreff der im 
Gange befindlichen Bebauung von Grundftücken mit Weizen, Senffamen 
und Luzerne. X. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 18 : Höhe 1 J cm, Fragmentirt. Inv. Ar. Pap. Nr. 15931. 

881 . Synagogales Gebet (»ro), abgefafst in mufivifchem Hebräifch. 1 X./X. Jahr- 
hundert. (Vergl. Ml'LLER und KAUFMANN in den Mittheilungen aus der 
Sammlung der Papyrus Erzherzog Rainer, I, 40). 

Papyrus, Breite 18 : Höhe 7 cm\ Fragment. Inv. Hebr. Pap. Nr. 16. 

Überfettung der lesbaren Stellen: 

Fs fchuf in feinem Ebenbilde der »m Himmel Thronende den Mcnfchen 

in fr K&sdtni an feinen Nachkommen. Er fand Wohlgefallen an Jakob und fegncle ihn 

und nnnnte Ifaac feinen Samen (zahlreich) wie die Sterne am Himmel. 

Freude des Auges, fie faugen (vcrfchlingen) Deine Reden, hören Deine Worte, jedes 
einzelne. 

Mächtig in der Höhe, oben oder unten. 

882 . Gefchäftsbrief aus der Hauptftadt cl-Foftat (Altkairo), gerichtet an Abu 
Bckr Muhammcd ibn Fadhl ibn Abbäs: ,zu übergeben in Ufchmün*. Der 
Schreiber zeigt zunächft feine Ankunft in el-Foftät an, nachdem er Heben 
Tage unterwegs gewefen. Er erwartet nun fchriftliche Aufträge zur Beforgung 
von verschiedenerlei Sachen durch feinen Geschäftsfreund. Sodann ermahnt er 
feinen Corrcfpondentcn, den Michtzins ftir den Laden, fobald er fällig fein 
werde, dem Eigenthümer zu bezahlen. Was ihn felbft betrifft, fo fitze er 
miifsig da, Kunden erwartend, welche die aus Damascus ihm zugekommenen 

3 ** 
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Waaren kaufen würden, u. f. w. Zum Schlüße des Briefes, welcher auf die 
Rückfeite des Blattes hinüberreicht, Grufsaufträge und Geldverrechnungcn. 
Bemerkenswerth ift, dafs infolge des feltcner gewordenen Papyrusbefchreib- 
ftoflfes der Text auf dem Reßßück eines Protokolles (fiehe S. 17 ff.) gefchrieben 
wurde. X. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 23 ; Hohe 24 cm ; Inv. Ar. Pap. Nr. 16325. 

883 . Anzeige wegen Diebftahls. Von Abu Maifara an Abü-l-Walid. IX./X. Jahr- 
hundert. 

Papyrus, Breite 20*5: Hohe 17 cm\ Inv. Ar. Pap. Nr. 3512. 

Überfettung: 

.Im Namen Gotte» des barmherzigen, des Erbarmenden’ Gott bewahre Dich, erhalte 
Deine Gefundheit und verlängere Dein Leben! FUrwahr, mein Vater hatte «liefen Jungen 
I welcher gleichzeitig mit iliefem Schreiben Dir überliefert wird) gekauft und ihn vor dciu 
Eintritt feiuer Volljährigkeit frei geladen, indem es feine Gewohnheit irt, allen Jungen die 
Freiheit zu fehenken. Dcrfdbc kannte nun fchon alle Ein- und Ausgänge unferes Thier- 
gehoftes und fo fchlich er lieh denn insgeheim hinein. Als er da keine Gelegenheit fand, 
eignete er fich dafelbA die wilden Feigen an (welche die Thicrc Treffen) Mein Vater verbot 
ihm dies um] befahl ihm (wörtlich). .Dals Du Dich ja nicht meinem Haufe um irgend riner 
Seite nähert! ’* Und (ich . da brachte ihn noch zur Stunde uufer Stallknecht zu mir herbei, 
weil er ihm terfchiedene Sachen gc (loh len habe. 

Wenn Du (Gott befchiiue Dich') nun glaubfl, ihn prügeln und mit Schlagen in Furcht 
fetzen zu Tollen, fo ihu' es nur ausgiebig; vielleicht kommt dann das, was er genommen, 
wieder zum Vorfchcin; befiehl ihm auch, daft er nnfer Hau» meide. Gutt Lefchutze Dich und 
erhalte Dich gefutid' Ich hab's gefchrieben.' 
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Dynastie der Abbasiden. 


Chalife el-Muktafi billäh. 

289 - 295 H. ■= 902- 908 n. Clir. 

(Vergl. Nr. 99.) 

Statthalter: Ifa en-Nufchaitjj, *93 — *97 H. 906 — 910 n. Chr. 

884 . ßodenzinsquittung auf Grund eines Muzära'a -Vertrages (liehe Nr. 695) 
für das Steuerjahr 293 H. = 90 5/6 n. Clir. Als Inhaber des Bcfitzes (tnulk) 
erfcheint hier Abü-l-Hafan (die in Nr. 886 und 893 genannte Amtsperfon?); 
als Bebauer Isma'il ibn Fall». Gezahlt wurde ein .richtiger" Dinar (= circa 
U'40 Goldkronen). Bemerkenswerth ifl, dafs hier an der Spitze des Docu- 
mentes neben der Basmala die nun allgemeiner werdende Formel; .Mein 
Vertrauen beruht auf Gott" zum erten Male auftritt. 

Papyrus. Breite 5 5: Hohe 15 • 5 cm ; Inv. Ar. Pap. Nr. 13952. 

885 . Betätigung über die von Ghäf dem Bautneiter pro September und 
October 293 H. = 906 n. Chr. bezahlte Wohnungsmiethc. 

Papyrus, Breite 85; Hohe 5*5 nn\ Inv. Ar. Pap. Nr. 14723. 


Chalife el-Muktadir billäh. 

295 — 320 H. — 908—932 n. Chr. 

(Vergl. Nr. too.) 

886. Scheidebrief, ddo. Montag den 13. Muharrem 297 H. “ 2. October 909 
n. Chr. Sechs Zeugen bekräftigen, dafs Scveros, Sohn des Abfchäda, feine 
Frau Kaftdak, Tochter des Mönches Georgios auf Grund dreimaliger 
Scheidung unwiderruflich entladen habe und dafs ihre Rückkehr (gcfctzlich) 
nur getattet fei, falls de inzwifchcn einen Anderen geheirathet habe und 
von dienern entladen worden fei. 

Papyrus, Brette 23*5: Höhe 32 cm\ Inv. Ar. Pap. Nr. 3165. 

Statthalter-Stellvertreter: Muhammed ihn Ifa, 297 H. *=* Mai — Auguft 910 11 Chr. 

887 . Tributfehein, vermittelt welchen betätigt wird, dafs die aufgcfiihrten 
Schutzgcnoten die auf Folio 3 des Rcgitcrs eingetragene Kopfteuertaxe 
von Schmün in Gegenwart des Abü-l-Hafan 'Ali ibn Ifa, im Betrage von 



2^8 III. Zimmer: Arabifchc Urkunden, X. Jahrhundert. 

3 Dinaren des Mitskalfufses, ohne Aufgeld, an den Säckelmeifter Bafmna 
ibn P-Kam Tür das Steuerjahr 297 am 10. Payni ( = 4. Juni 910 n. Chr.) 
bezahlt haben. Ausgefertigt von Bafinna ibn P-Kdm. Das Thoniiegel hat 
die Infchrift: , Bafinna Sohn des P-Kam, welcher auf Gott vertraut. 1 Arabifch- 
griechifch. 

Papyrus, Breite io*$ : Hohe 14 cm\ Inv. Ar. Pap. Nr. 16277. 

(Vitrine beim Fender.) 

Etwa ein Jahr vor der Ausfertigung diefer Urkunde erfchien eine Verordnung des 
Chalifen cl-Muktadir billih (296 tl.), wonach die Juden und Chriften für keine Dieitflleiflung 
mehr in Anfpruch genommen werden durften, es fei denn als Ärzte oder Säckelmeifter (Senfale), 
in welch letzterer Eigenfchnft dicfelbcn, wie unfere flxcalifchen Urkunden lehren, ftetx gerne 
herangezogen wurden. Auch die alte befchränkendc Kleiderordnung wurde theilweife erneuert: 
die Schutzgcnoflfen feilten f»ch nur honigfarbiger (gelber) Gewänder bedienen, ihre Kinder farbige 
Flicken angeheftet tragen (vergl. Nr. 904). 


888 . Grundfteuerquittung über acht ohne Aufgeld und ohne Abzug in die 
Hand des Ifaak ibn San Oda erlegte Dinare pro 297 H. = 909/10 n. Chr. 
Die Zahlung gefchah in Gegenwart des Finanzbeamten Abü l-Fadhl Hibbat- 
Alläh, Sohnes des cl-Muhtadi billäh. Dicfe Quittung fleht auf einem Papyrus* 
Rücke, welches man zu dem Zwecke von einem Briefe, deffen Adrcffe noch 
erhalten ift, abgefchnitten hatte. Letztere lautet: ,An Abul-Fadhl Hibbat- 
Allah, Sohn des el-Muhtadi billah, Gott laffe ihn lange leben, laffe feinen 
Ruhm und feine Stärkung dauernd fein! — Von Ha(fan).... Ta alikartiger 
Zug. Arabifch-gricchifch. Am Schlufs fpatcr hinzugefugte Rcchnungsnotizen. 

Papyrus, Breite 8*5 : Höhe 16 cm\ Inv. Ar. Pap. Nr. 16089. 

Diefe Quittung erweckt, »bgefehen von ihrem eigenartig ausgebildeten Schnftduiflus, ein 
ganz bcfondcrcs hiftonfehes InterelTc; denn ex kann nach der vorflehenden Bcfchrcibung keinem 
Zweifel unterliegen, dafs im Jahre 297 II. ein Prinz des abbä fidi feiten Herrfchcrhaufcs 
in Miltcligypten als «ntergeordneler Steucrbeamter in Dtenften lland. Es ift llibbat AllÄh, der 
Sohn des im Jahre 256 II. =870 n. Chr. ermordeten Chalifen cl-Mubtadl billih (flehe Nr. 95). 
Die Quellen fcliwcigcn hierüber; ja fle untcrlaflcn fogar, wenigftens fo weil ich bis jetzt (eben 
konnte, etwa* Näheres über die Familit-nverhällnifTe el-Muhtadi's zu berichten. Es wird nur ein 
ltrudcr, aber kein Sohn erwähnt. Die Erklärung des durch unfere Urkunde bezeugten, gewiflt 
merkwürdigen Auftretens einer dein Throne nahe geflandenen Perfonlichkcit läfxt fleh indefs aus 
der iui Oriente feit Alters geüblcn Praxis erklären, dafs man die Familicngliedcr gewnltfam 
beteiligter Iferrfcher gleichfalls durch möglich!! weite Entfernung. Verbannung oder noch Schlim- 
meres unfchädlich zu machen fuchte. Die Chalifengefchichte bietet hiefür genügende Kelcge. Hei 
unterem Hibbat Allih, deffen hohe Abkunft fchon durch die feinem Namen bcigcgcbcnc Wunfch- 
formcl bezeugt wird, glaubte man offenbar vor der Entwicklung etwaiger Prätendentengelufte 
flehör zu fein, namentlich, falls er die frommen Charatflereigenfchaflen feines Vaters ererbt haben 
mochte. Man lief» ihn ruhig fein Dafein friflen. 

889 . Strenger Auftrag an eine Perfonlichkcit, den in ihren Händen befind* 
liehen Gold-Dinar (= circa 12*40 Kronen), welchen fie dem Dfchids’ ge- 
nommen, dem Überbringer diefes Schreibens augenblicklich und ohne Ver- 
zögerung zu übergeben. IX. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 10*5: Hohe 21*5 cm\ Inv. Ar. Pap. Nr. 11696. 

890 . Auszug aus einem Handlungsbuch über Soll und Haben des Abu 
Dfchafar. Betrifft Gewand- und Stoffftückc. Arabifch-Griechifch. IX. /X. Jahr- 
hundert. 

Papyrus, Breite 12 . Hohe 25 cm\ Inv. Ar. Pap. Nr. 7718. 
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891 . Rechnungsabfchlufs über die Eingänge von Flachsbündel (Iltis tut) ver- 
fehiedener Provenienz, als Naturalabgaben. Die einzelnen Porten von 180, 
296, 516 u. f. w. Bündeln ergeben eine gröfsere Gefammtfumme. Arabifch- 
gricchifch. IX./X. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 6*5 : Höhe 23*5 cm\ Inv. Ar. Pap. Nr. 77 22. 

892 . Authentifcher Rechnungsabfchlufs über Folio 6 des Diwanregifters pro 
Stcucrjahr 300 II. = 912-13 n. Chr. Enthält die Zahlen der Grundrtiicke, 
der davon entfallenden Geld- und Naturalabgaben, fowic der Gebühren- 
antheile der SteucrfunfHonäre. Arabifch-griechifch. 

Papyrus, Breite 10*5 : Höhe 8*5 cm\ Inv. Ar. Pap. Nr. 7723. 

893 Tributfehein pro 301 H. = 913/4 n. Chr., cumulativ für drei koptifche 
SchutzgcnofTen ausgefertigt über 4 , /« - F , /r Dinare, welche fic ohne Aufgeld 
dem Säckclmeiftcr Johannes Sohn des Menas ausgeliefert haben. Folgen 
die Reparation und eigenhändige Untcrfchrirt des Johannes. GcficgcIt ift 
jedoch die Urkunde mit dem Petfchaft des Vaters des Säckclmeifters. laut 
Infchrift: .Menas, Sohn des Sanüda, welcher auf Gott vertraut. 4 Arabifch- 
griechifch. 

Papyrus, Breite 7*5 : Höhe 15*5 cm\ Inv. Ar. Pap. Nr. 12916. 

(Vitrine bei* Fcofter.) 


Statthalter: Duka, der Grieche, 303—307 II. = 915 — 910 n. Chr. 

894 . Brief, worin der Abfcndcr mittheilt, cs fei ihm ein Schreiben mit der 
Kunde zugekommen, dafs Duka — den Gott Harken möge! — in die 
Niederung (des Faijüm) hinabgertiegen fei. Weiter irt die Rede von der 
Übermittlung der Botfchaft (diefes Ereigniffcs?) an eine dritte Perfon. Diefer 
leider nicht fehr wohl erhaltene Text licht auf der Rückfeite eines älteren 
Briefblattes aus dem Jahre 270, in Übertragung 271 H. (fiehe Schlufs der 
Anmerkung zu Nr. 793). 

Papyrus, Breite 18 : Höhe 20 cm. Die rechte Seite fragmentirt. Inv. Ar. 
Pap. Nr. 16324. 

Die in unferem Schriftftilck genannte Pcrfünlichkeit »fl Duka, nrnhifirt tun Acnnuic. ein 
tum IslAm Ubergetretener Grieche, mit dem muhamtnedanirchcn Vornamen Abö-l-Ilafan und 
dem Spitznamen el-A'war (der Einäugige), ein tapferer, kriegskundiger Emir (General) von kraft- 
voller Initiative und graufamer Strenge. Der Bricfinhalt hängt zweifellos mit den Kricgsbcgcbcn- 
liciten, deren Schauplatz Ägypten in den Jahren 302/3 II. war, nifammen. Die Fatimiden (fiehe 
Nr. 775, 840) hatten nicht nur Alcnandria, fondern auch el-Faijlm und die nächflliegenden 
Provinzen occupirt, in der Abficht, das gan/e Nilland den 'Abbinden zu entreißen. Der Statthalter 
Tekln konnte der feindlichen Invafion um fo weniger Herr weiden, als die Bevölkerung der 
hefetzten I.nndesthcile entweder offen oder geheim die ’alhlifchcn Eindringlinge unterftiit/tc. 
Nachdem es Minis und anderen Generälen des Clinlifen cl-Muktadir gelungen war. die Feinde 
zum Ktlckzuge nach Nordafrika zu swingen, kmn der cncrgifchc Duka als Statthalter nach 
Ägypten; feine erflc Aufgabe mag nun gewefen fein, durch pcrfönliche* Eingreifen — hierauf 
beziehe ich eben die Stelle unfere* aus Ahnfls flammenden Papyrus — die ungetreuen Faijflmer 
auf feine Weife zu pacificircn. Berichtete Thatfachc ift cs ja, dafs Duka viele Ägypter, welche 
im Verdachte hochverrltherifchcr Beziehungen zu den Fatimiden (landen, entweder einkerkem 
oilcr ihre I lande und Füfte nhhaucn Hefs (Abu I Mah&fin, II, 195 f.). 

895 und 896 . Zwei Tributfeheine chriftlicher SchutzgenofTcn aus den Jahren 
,105 H. = 917/18 n. Chr. und 306 H. = 918/19 n. Chr. Diefe auf das kleinfle 
Format rufam meng efeh rümpften Documente laifcn auch in ihrem Äufscren 
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den eingetretenen Verfall der Papyrusfabrication (fiche Einleitung, S. XVI f.) 
erkennen. Arabifch-gricchifch. 

Papyrus. Nr. 895: Breite 45: Hohe 9 cm, Inv. Ar. Pap. Nr. 13985; 
Nr. 896: Breite 5 : Höhe 9 cm\ Inv. Ar. Pap. Nr. 13986. 

Statthalter: Tektn, sirm zweilcnmalc 307 — 309 II. = Mai 920 — Juli 921 n. Chr. (liehe Nr. 100). 

897 . Kopflteuerquittung eines chriftlichen Tributariers, vom Jahre 308 H. = 
920/1 n. Chr. Arabifch-griechifch. (Vergl. Nr. 895. 896.) 

Papyrus, Breite 7 : Höhe 14 cm\ Inv. Ar. Pap. Nr. 13989. 

Statthalter: HilAJ ihn Badr, 309 — 31 1 H. = 921— 923 n. Chr. 

898 . Empfangsbeftatigung über die gezahlte Kopftaxe eines chriftlichen 
Schutzgenoden vom Jahre 310 H. = 922/23 n. Chr. Arabifch-gricchifch. 
Vergl. Nr. 895. 

Papyrus, Breite 7 : Hohe 9 cm\ Inv. Ar. Pap. Nr. 13992. 

Statthalter: Ahmed ihn Keighlagh, 311 II. — AuguJt 923— Februar 924 n. Chr. 

899 . Desgleichen, für das Steuerjahr 311 H. = 923/24 n. Chr. Vergl. Nr. 895: 
zu bemerken ift noch, dafs diefe Quittung auf einem Protokollfetzchcn 
querüber gefchrieben ift (ftehe S. 17 f.). 

Papyrus, Breite 5: Höhe 15 cm, Inv. Ar. Pap. Nr. 13993. 

900 . Grundpachtzinsquittung eines Muhammedaners, deden Grofsvatcr den 
von Türken häutig geführten Namen Sima hatte. Gezahlt find 10 Karate 
richtiger Münze pro Steuerjahr 311 H. = 923/24 n. Chr. Urkund deften wurde 
vorliegendes Document ausgcftellt. An der Spitze desfclben fteht: .Durch 
diefes bift Du losgekauft'. Arabifch-gricchifch. 

Papyrus, Breite 8 : Hohe 15 cm, Inv. Ar. Pap. Nr. 13995. 

901 . Mahnfehreiben an einen Schuldner. Dcrfclbc möge, falls cs ihm leicht 
möglich fei, den Reil feiner Rechnung begleichen, da Schreiber deften 
bedürfe und ohnehin dabei keinen Gewinn habe u. f. w. X. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 11 : Höhe 16 • 5 cm/; Inv. Ar. Pap. Nr. 16833. 

902 . Brief, mittelft welchem Ahmed ihn Muhammcd dem Abu Bekr Muhammed 
ibn Ibrahim — feinem Vatcr(?) — den Ausdruck höchftcr ßctrubnifs über 
das feiner Mutter widerfahrene Leid kund gibt. X. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 22*$: Höhe 22 cm. Befchädigt. Inv. Ar. Pap. Nr. 16759. 

903 . Brief. Schreiber zeigt an, dafs er mit dem Manne, welcher fich ihm 
angefchlofTcn, nach Büsir gereift fei. Nun kommt dcrfclbc wiederholt auf 
die ausgemachten Dinare zu fprechen, wegen der längeren Dauer der Rcifc- 
tagc, und habe fich auch fchon wegen deren Bezahlung und feiner Entladung 
bei ihm angefragt. Er wolle jedoch bezüglich des Verbleibens oder Gehens, 
fowic des Geldes nichts verfügen, ohne die Meinung des Adrcdatcn ver- 
nommen zu haben, u. f w. Dies Schriftftück ift ausgezeichnet durch gewide 
fehr merkwürdige Buchftabenformen und Ligaturen, welche fich in einem 
hübfehen. fchwunghaften Zug ausprägen. X. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 25*5: Hohe 23^/«; Inv. Ar. Pap. Nr. 16485. 
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904 . Brief. Der ungenannte Schreiber, offenbar ein chriftenfcindlichef Muham- 
medaner, fahrt nacli den üblichen, an den Adreffaten gerichteten Wunfeh- 
formcln wörtlich fo fort: ,Es kam zu mir Samuel der Kameclvermiether — 
Gott ftärke Dich! — indem er von mir ein Gefchäft begehrte. Du weifst ja 

— Gott laffe Dich lange leben! — wenn ich auch taufendmal Etwas (in 
diefer Beziehung) hätte, ich es dem Samuel gewifs nicht offenbaren würde 

— auch keinem Anderen von den Chriften! 4 Schlufs an der rechten Seite 
zur Hälfte abgeriffen. X. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 9 : Höhe 24*5 cm] Inv. Ar. Pap. Nr. 16532. 

Der Hofe eines zelotifchcn Muhammedaners Gegen die Andersgläubigen, insbefonderc 
Chriften, äufserte fich, wie man hier rum Krümmen ficht, in der gcfchäftlichcn Doycottirang aus 
confcflioncllcn Gründen. Obwohl die Chriften auf Grund alter Toleran/cdidlc allenthalben Ruhe 
und Frieden genofTen, fand der in unferem Papyrus fo deutlich ausgefprochenc Chriflenhnfs zeit- 
weife doch wohl auch einen behördlichen Wiederhall, welcher fich für gewöhnlich in läftigcn 
Verordnungen tempor&rcr Natur bemerkbar machte. Eine derfelben haben wir unter Nr. 887 
kennen gelernt. 


Statthalter: Tekln, zum eierten Male 31a — 321 II. = 924— 933 n. Chr. 

905 . Zcugnifs (tädskire) über die von Kyrillos durch einen Stellvertreter am 
4. Athyr 314 H. = 31. Oftober 926 n. Chr. fiir die Miethe eines Stück 
Landes in cl-Büra (ftehe S. XVII gclciftctc, auf Folio 8 des Diwanrcgiftcrs 
vorgefchriebene Steuertaxe von y g H- , / 1 + */ g Dlnär+ */ a Karat, ohne Aufgeld, 
ohne Abzug und ohne Gebührenanthcil. An der Spitze des Blattes die 
Formel: ,Mein Vertrauen beruht auf Gott! 4 (ftehe Nr. 884). Arabifch- 
griechifch. 

Papyrus, Breite 8 ; Höhe 6*3 cm; Inv. Ar. Pap. Nr. 13996. 

906 . Quittung über einen gezahlten Micthbetrag, ausgcftellt von el-Dfchauhari 
an Abü Bekr im Jahre 315 H. r= 927/8 n. Chr. 

Papyrus, Breite 8 : Höhe 13*5 cm; Inv. Ar. Pap. Nr. 13999. 

907 . Contract vom Ramadhan 318 H. = 27. September bis 26. Oftober 930 
n. Chr. Fragment. Intereffe bieten die noch erhaltenen Zeugenunterfchriften. 

Papyrus, Breite 25*5: Höhe 115 c/«; Inv. Ar. Pap. Nr. 16600. 


Chalife el-Kähir billäh. 

320—322 H. = 932—934 n. Chr. 

908 . Tributfehein über die an Kyrillos Sohn des Mcnas für das Jahr 320 H. 
= 932 n. Chr. abgelieferte Kopftaxe von 2 Dinaren (fichc Schlufs der An- 
merkung zu Nr. 672). Intereffant ift das Thonfiegel; es zeigt, foweit das 
Petfchaft ausgedrückt ift, den Namen KYPIAA(OC) in monogrammatifcher 
Verbindung: 

vp I / 1 

A «\A 

Papyrus, Breite 10 : Höhe 9*5 cm; Inv. Ar. Pap. Nr. 14000. 

(Vitrine beim Fei» ft er.) 
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909 . Quittung. Es wird dem Hafan ibn ‘Abd cr-Razzak bcfcheinigt, dafs er 
die laut Fol. 7 des Grundbuches ihm vorgefchriebene Dattelpalmenfteuer 
von Schmün im Betrage von '/ Ä -+* */e richtig zugezahlter Münze in Gold fiir 
das Steuerjahr 320 H. — 932 n. Chr. gclciftct habe. Vcrgl. Nr. 910. 

Papyrus, Breite 4*5: Hohe 9 cm\ Inv. Ar. Pap. Nr. 14003. 

910 . Quittung. El-Hafan ibn Nasr leidet durch Vermittlung des el-Hafan ibn 
‘Abd cr-Razzak (flehe Nr. 909) die volle Bezahlung feiner ihm obliegenden 
Dattelpalmcnfteuer. Datum abgeriflen. X. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 7 : Höhe 9*5 cm; Inv. Ar. Pap. Nr. 14004. 

911 . Briefchen. Schreiber übermittelt dem Adreftaten, welchen er mit .O mein 
Bruder' anfpricht, eine Geldverrechnung. Zierlicher Du&us. X. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 4*3: Höhe 6 cm, Inv. Ar. Pap. Nr. 9971. 

912 . Amtliche Correfpondenz eines Diwanbeamten mit einem Anderen über 
gröfsere Summen ärarifcher Gelder, welche durch Zeidün den Maghribiner 
abgeliefert oder theilwcifc aus den fiscalifchcn Erträgmffcn von el-Dfchezfrc 
im Schmüncr Bezirke gcflolTen find. Ferner über einen vermittelnden Schritt 
bei dem Militärgouverneur (Sultan) behufs Erlangung von Recht und Billigkeit 
u. f. w. Zum Schluffe die Aufforderung, Auskunft über den Stand einer Ange- 
legenheit hinfichtlich der Wcidcfteuer (fiehe Nr. 777) einer der verschiedenen 
von Canälen eingefchloffenen Schmüncr Landftrecken, welche man Dfchezäir, 
d. h. Infcln nannte. Dicfcr Brief ftcht auf der Rückfeite des Bruchftückcs 
einer grofsen kalligraphifchen Urkunde. Der Papyrusftoff zeigt eine vermin- 
derte Qualität und ift an defe&cn Stellen geflickt. X. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 25 : Höhe 35 cm ; Inv. Ar. Pap. Nr. 16378. 

Der in »liefern Schriftftüikc als Amtsperfan auftretende Maghribiner. d. h. Nordafrikaner, 
lafst termulhcn. dafs unfer Schrififtilck in die Zeit der unter Nr. 894 gefchildcrtcn Invafton der 
Fatimiden gehören konnte. 

913 . Urkunde über die Ausfolgung der Morgengabc an die Frau, nach Con- 
fummirung der Ehe. Ausgeflcllt von Ibn Ishak ibn Ghannama an ‘Aifcha, 
Tochter des Sa’id, Einwohners der Stadt Ufchmün (Hermopolis Magna). 
Nach dem fchr interefTanten Wortlaute des urkundlichen Textes folgt das 
Formular für die Zeugeminterfchriften, welche jedoch fehlen. Das Ganze ift 
alfo ein Brouillon und zwar eines notariellen Schreibers ( Kätib ), der auf der 
Riickfcitc ein gleiches Rechtsin ftrument, aber für einen gewiffen Mulridfch 
ibn ‘Abd alläh, concipiert hat. X. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 9*5: Hohe 31*5*7«; Inv. Ar. Pap. Nr. 16859. 


Chalife al-Rädhi billAh. 

322 - 329 IC. ~ 934 — 940 n. Chr. 

I.chnsfurft: Der Ichfchld Mohammed ibn Tbogadfch, 323 — 334 H. = 934— 946 n. Chr. 

(fiehe Nr. tot und die FortfcUung unter Nr. 949 — 970). 

914 und 915 . Zwei Tributfeheine auf roheftem Papyrus, für das Steuerjahr 
323 H. 934 n. Chr. Vergl. das zu Nr. 895 Gefagte. 

Papyrus, Nr. 914: Breite 4.5 : Hohe 14 cm\ Inv. Ar. Pap. Nr. 14030, 
Nr. 915: Breite 7 : Höhe 8 cm, Inv. Ar. Pap. Nr. 14031. 
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Chalife el-Muttak! lilläh. 

329—333 H. = 940 -944 n. Chr. 

916. Empfangsbeftätigung, ausgefertigt am 18. Pachon 330 H. (: 13. Auguft 

942 n. Chr.) dem koptifchen Schutzgenoifen PKäm ibn Daniel über die von 
ihm in Gegenwart des Abü-l-Hafan ibn Ifa zu Händen des Säckelmeifters 
Thcodoros ibn Chael erlegte Kopftaxe von '/j Dinar -t-*/» Karat, welche auf 
Folio 4 des Diwänregifters eingetragen ift 

Papyrus, Breite 7 : Höhe 15 cm; Inv. Ar. Pap. Nr. 14063. 

I>»cb ift die iweitjiingft datirte Papynis-Urkunde der er/ herzoglichen Sammlung, nachdem die 
jlingfte, ein Protokoll aus dem Jahre 334 II. = 945/6 n. Chr., unter Nr. 101 befchrieben worden 
ift. Heide bezeichnen da* Ende de» Papyrusllefchrcibftoftes und den Beginn der unum- 
fehrankten Herrfchaft des Hadempapicres. 
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Übergangsperiode vom Papyrus zum Papier. 

(Siche Einleitung. S. XVII ff.) 


A. Die erften Hadempapiere. 

Die durch fünfhundert Jahre gehende chronologifchc Reihe der Papiere 
der erzhcrzoglichcn Sammlung läfst, was ihre alterte Epoche betrifft, im Zu- 
fammenhalt mit den vorhergehenden Papyrusreihen, genau die Zcitgrenzen 
erkennen, bis zu welchen der Papyrus gegenüber dem in den örtlichen Pro- 
vinzen des Chalifatcs auftauchcndcn Papiere erfolgreich fich zu behaupten 
wufste. Krrt nur fporadifch auftretend, crfcheincn die Papiere in Ägypten 
gegen Ende des IX. Jahrhunderts in gröfserer Zahl, um dann vom Jahre 300 
d. H. (“912 n. Chr.) an in gcfchloffener Reihe mit dem Papyrus zu concur- 
riren, bis diefer endlich um die Mitte des X- Jahrhunderts gänzlich verdrängt 
ift. Dicfc Epoche leitet auch paläographifch eine neue Zeit ein. Der Duflus ihrer 
Urkunden ift fchon feit dem IV. Jahrhundert der Hidfchra gewöhnlich der 
fogenannte Karmatha. Dcrfclbe zeigt ein bis zur Widerfinnigkeit fortgefchrit- 
tencs Syftcm von Ligaturen in den drei Ilauptkategorien der Homogenität, des 
Gegenzuges und der Kreuzung, fowie eine weit ausgedehnte Anwendung der 
Involutio litterarum auch bei allen, gewifler Verbindungen unfähigen Buch- 
ftabenformen, alfo compa&e Verfchlingungcn, welche fclbft dem gewiegterten 
Schriftkenner des Arabischen bedeutende Schwierigkeiten zu bereiten vermögen. 
.Karmatha' ift nur der altere Name für die ,Dhv 4 nP genannte, in allen 
Principien mit ihr identifche Curfive, welche mit Unrecht als eine türkifchc 
Erfindung für Diplomtcxte angefehen wird. 

Um den .Führer' nicht allzu umfangreich zu geftalten, crfchcint cs bei 
der Menge der ausgeftellten Stücke geboten, durch Stichproben vorläufig 
wenigflens einen überfichtlichen Einblick in diefes Schriftenmaterial zu gewahren. 

917 und 918 . Zwei Briefe, undatirt, doch ihrem Schriftzuge nach ganz 
zweifellos aus der Zeit um 800 n. Chr. flammend. Der Duflus von Nr. 918 
entfpricht dem Schriftcharakter auf dem in das Jahr 176 H. = 791.2 n. Chr. 
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gehörenden Papyrus Nr. 623. Da für jene frühe Zeit von einer Papier- 
fabrication in Ägypten keine Rede fein kann, muffen diefe Stücke aus einer 
Chorafäner Fabrik oder aus der im Jahre 794/5 n. Chr. gegründeten erflen 
Reichspapierfabrik von Bagdad flammen und als Importartikel oder Brief- 
fendungen nach Ägypten gelangt fein. Beide Stücke repriifentiren fonach 
die altcften 1 ladernpapicrc der Welt. 

Papier. Nr. 917: Breite 15 : Hohe 9*5 ctn\ Inv. Ch. Ar. Nr. 1; Nr. 918: 
Breite 17 : Höhe 12*5 cm\ Inv. Ch. Ar. Nr. 2. 

919 - 928 . Urkunden verfchiedenen Inhalts aus dem IX. und Beginne des 
X. Jahrhunderts. Kinige dtefer Papiere (Nr. 919, 920) zeigen in Folge zu 
geringer Stärkung einen fliefspapierartigen, wolligen Charakter, welcher 
Anlafs zur Verbreitung der Fabel von der Exiftenz eines Baumwollpapieres 
gegeben hat (flehe S. XXI); andere Jaffen deutlich die durch das Schöpfen 
auf der Drahtfiebform hervorgebrachte gerippte Transparenz erkennen, wie 
fic die Araber von den chinefifchen Papiermachern erlernt haben. Die bisher 
«altert datirten Stücke der Sammlung find: Nr. 924, ein prächtiger Brief 
mit der griechifchen Jahrzahl 260 H. = 873/4 n. Chr. in der AdrefTe der 
Rückfeite; Nr. 925, Contra&fragment vom Redfchcb 287 H. = Juli 900 n. Chr.; 
Nr. 926, Fragment einer Urkunde über eine Lieferung von Fcldfrüchtcn. 
ddo. 16. Safar 297 H. rr 4. O&ober 909 n. Chr. — Hervorzuheben iit Nr. 927, 
ein Blatt, enthaltend die Erklärung der Zahlcnwerthe der Buchrtaben des 
arabifchcn Alphabetes (fiehe Nr. 605, 761) zu aftronomifchen Zwecken. Es 
folgen dann die Kintheilung der Grade des Thierkreifes, mit den Namen 
feiner Zeichen, fowic die Stationen für Sonne und Mond. 



Zu Nr. 919-918. 

ChincfHchcr Papicr&rbciicr an der S^hApfbülte. 
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B. Die älteften Druckwerke auf Papier. 

Gleichwie bezüglich des Papieres (fiehe Einleitung S. XV r II ff.) verdanken 
die Araber wohl auch die Kenntnifs des Models in Anwendung zum Buch* 
drucke den Chincfcn. Sicher um die Mitte des X. Jahrhunderts war der 
Tafel- oder Modcldruck in China fchon ganz allgemein im Gebrauch, womit 
eine der Wiegenzeit des chinefifchen Druckverfahrens nicht allzu entfernte 
Epoche bezeichnet fein dürfte. Um fo ftaunenerregender ifl es, aus fo früher 
Zeit unferen arabifchcn Modeldrucken zu begegnen. Dicfc phänomenalen 
Stücke, Cimelicn der Sammlung, von welchen zwanzig Exemplare hier aus- 
gcftcllt find, erweifen fich, was den Formfchnitt und das Druckverfahren betrifft, 
ganz und gar mit dem chinefifchen als identifch. Somit bewahrt unfere 
Sammlung die bisher älteften Druckwerke der Welt, als Vorläufer der Kunft 
Gutcnbcrgs, gleichwie oben mit Nr. 850 der ältefte documentarifche Nachweis 
der Exiftenz des Zeugdruckes bei den Arabern geliefert werden konnte. 


929 — 945 . Arabifche Drucke aus dem X. Jahrhundert, enthaltend Talismane 
und Präfervativgebete. Es find fogenannte Reiberdrucke, welche in der Art 
unferer Bürftcnabzügc hcrgcftellt wurden. Die vorliegenden Nummern bieten 
Schrift- und Omamcntcndrucke, und von beiden Arten wieder fogenannte 
männliche oder weibliche Drucke, je nachdem das Schriftbild und Ornament 
Schwarz auf Weifs (Nr. 930, 937 etc.) oder umgekehrt (Nr. 934. 936, 944) 
crfcheint. — Nr. 929 zeigt Rothdruck. — Nr. 938 trägt, in fenkrechten 
Reihen geordnet, die fogenannten hundert fchönen Namen Gottes, deren 
Ablefung als Litanei Schutz verleiht. — Nr. 941 ift ein fchr merkwürdiges 
Stück; denn an ihm begegnet uns neben dem arabifchcn Text auch ein 
koptifcher Buchftabcnfchnitt in einer als Bordüre herumtaufenden koptifchcn 
Translitterirung des arabifchen Gebettextes. — Nr. 943 enthält in blofsem 
Contour den Spruch: ,Mcin ganzes Vertrauen beruht auf Gott' (Koran, 
Sure XI, aus Vers 59). Wie man bemerkt, zeigen diefc Proben des Model* 
drucke» mit ihren verfchiedcncn Zierfchriften und ornamentalen Beigaben 
den Formfchnitt fchr verfchieden, von der grobften bis zur feinften technifchen 
Ausführung (Nr. 931, 933, 936, 942). 

946 . Korän, Druck des X. Jahrhunderts. Einfeitig. Enthält in der üblichen 
kräftigen, punktirten Zierfchrifl der Korankalligraphen ohne Versthcilung 
Vers i-*-6 der XXXIV. Sure. Vom Anfänge fehlen nur fünf Worte. Der 
linke Rand ift infolge Durchfchncidung etwas verkürzt. Der Eormenfchnitt 
ift äufserft roh, an mehreren Stellen mifslungen, fo zwar, dafs mehrere Huch* 
ftaben durchfchnittcn oder ganz weggefchnittcn, oder durch den Stichel 
verunftaltet crfchcincn — all dies find Anzeichen zum fofortigen Erkennen 
des Druckwerkes. 

Papier, Breite 10*5: Höhe 11 cm\ Inv. Ch. Ar. Nr. 12150. 

Überfettung: 

,(Im Namen Gottes des Allbarmherzigen! l.ob fei Gott, dem da Alles angehörl was) im 
Himmel und was auf Krden ift. I.ob fei ihm auch in der rukUnftigen Well. Kr ift der Allwcifr 
und AUwiftcndt-. F.r weifs, was in die Erde eingeht und was aus ihr hervorkommt und was vom 
Himmel herabfteigt und was zu ihm hinauffteigt, und er ift barmherzig und verlohnend. Mi« 
Ungläubigen tagen: Die letzte Stunde wird uns wohl nicht fchlagcn. Sprich: Wahrlich bei meinem 
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Henrn, fie wird für euch kommen. Vor ihm, der da die GeheimnilTc kennt, vor ihm ift Niehls 
verborgen, was im Himmel und was auf Erden, und fei es auch nur fo fchwer wie eine Ameife ; 
fei es aber auch noch kleiner, oder auch fchwerer, fo ift es doch aufgexcichnet in dem deutlichen 
Huche feiner RathfchlUflTe; damit er belohne I)ic, fo da glauben und rechlfchaffen handeln. Diefc 
erhalten Vergebung und ehrenvolle Verfnrgung. I)ie aber, welche unfere Zeichen ru fchwächen 
fliehen, die füllen mit fchmerzlicher Strafe beftraft werden. Die. denen Erkenntnifs geworden, 
fehen cs wohl ein, dafs das, was dir von deinem Herrn geofienbart ift worden, die Wahrheit 
ift und auf den rühmlichen und löblichen Weg leitet.' 



Nr. 946. 


Diefes Blatt gehört zu den grofsten Merkwürdigkeiten der erzherzoglichen Sammlung; denn 
es beleuchtet ein in der muhammedanifchcn Welt herTfchendcs Vorurtheil, das felbft die hoch- 
gehenden Wogen unferer Cultur, deren Brandung hie und da doch fchon hinüberfchlJlgt. weg 
zufchwemmeu bisher nicht vermochte, nämlich: dafs der Koriin durch Druck nicht ver- 
vielfältigt werden dürfe. Als im Jahre 1727 unter der Regierung Ahmed's III. auf Vorfchlag 
des ungarifchen Renegaten Ibrahim in Konftanlinnpel die erfte türkifche Druckerei eingerichtet 
werden follte, fanden die UlemÄ, dafs es der Religion und Wurde des Islamismus entgegen fei, 
den Druck des KorAn zu erlauben, weil diefer auf handfchriftlicher Überlieferung beruhe 
und defshalb auch in gleicher Weife auf die Nachkommen gebracht werden müfle. Nach der 
Kntfcheidung des Mufti, welcher in der Errichtung einer Buchdruckerei an und für fich keine 
tiefetzwidrigkeit fand, erfchicn ein Chatt i-Schcrtf (kaifcrliches Hamlfchreiben). ddo. 5. Juli 1727, 
welches die Errichtung einer Druckerei unter der Bedingung bewilligte, dafs weder der KorAn, 
noch andere kanonifche Bücher gedruckt werden dürften. Wohl ift man von letzterer Rcftimmung 
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in neuerer Zeit abgegangen und hat, nachdem bereit« Katharina II. von Rufdnnd im Jahre 1787 
(St. Petersburg bei Schnorr, 478 Seiten Klein -Folio) für ihre muhammedanirchen Unteitliancit 
ilcn Anfang gemacht, die Vervielfältigung des Koran auf lithographifchcm Wege, auf welchem 
die Zeige handfchriftlich wiedergegeben werden konnten, nicht gar fo crfchreckcnd befunden. 
Da* l’rlncip alfo der incchanifchcn Vervielfältigung de* Koriin, gegen welches die muhamnic 
danifchen Theologen fo fehr ankSinpften. die maffenhafte Kcproduclton, hatte der pra&ifchc Sinn 
der Aralrer achthundert Jahre vor dem Erfcheme» jenes berühmten cxcludircndcn Chatt i-ScheHf 
als ein prntflifchc* Mittel feiner Propaganda fide erkannt — lind bis heute hat man fielt noch 
nicht /um Typendruck cntfchlicfscn können* 

948 . Talisman. Druck (fog. Reiberdruck) des X. Jahrhunderts von zwei 
Modeln. 

aj Die obere Platte mit 16 • 2 cm langem Formfehn itt beginnt in ihrer 
erden Hälfte zwilchen einer als weiblicher Druck crfcheinenden Rand» 
cinfaflung (»laufender Hund') mit dem grofsen magifchen Namen Gottes 
in talismanifchen Zeichen, welche durch die in ein Irisornaincnt endigende 
Spitze eines umgeftürzten länglichen Herzfchildes gcthcilt crfcheinen. Darunter 
links tlas Hexagon des Siegels Salomo s mit eingefetzter Infehrift (Zeile 2), 
rechts eine Kreisrofettc. Und wieder darunter, links fechs, rechts fünf 
magifchc Buchftabcn aus den Suren-Anfängen des Koran. Der Schildnabcl 
wird gebildet von dem vierten Zodiakalzeichen des .Krebfes', in ornamentaler 
Stilifirung und weiblichem Druck. Um dasfclbc herum läuft in gleicher 
Ausführung eine Infehrift, welche, den eigentlichen Text beginnend 
(Zeile 5), am aufseren Schildrand (Zeile 6) ftch fortfetzt und fodann in 
1 1 zum Theil durch Fettdruck ausgezeichnete Zeilen weitergeht, deren erfte 
(Zeile 7) wiederum als weiblicher Druck crfchcint, die letzte (Zeile 17) 
durch ein Bandornament abgefchlolTcn wird. 

b) Die zweite untere Platte mit 14*3 cm langem Formfehnitt zeigt 27 
wiederholt gctheilte, wie oben mehrmals durch Fettdruck hervorgehobene 
Zeilen (18 bis 44). Die darangefügt gewefene dritte Sclis mit der Text- 
fortfetzung ift verloren gegangen. 

Lcincnlumpcnpapicr, längs gerippt durch auf Querftegen ruhende 
parallele Bodendrähte. Mitleid zwei ungleichen Selides von 25 -qcm und 
I7‘3c;/i Länge zu einem Streifen von 41*5 ent Länge und 8 c;« Breite 
colliirt (Mitth. II/III, 144.) Inv. Ch. Ar. Nr. 7262. 

Diefer Talisman enthält drei vcrfchicdenc Texte, Schutzmittel. Der 
erde id dadurch merkwürdig, dafs in ihm die talismanifche Kraft zu dem 
Befitzer untl diefer zu jener fpricht. Hier die wörtliche Überfetzung, wobei 
zu bemerken id, dafs (T) = Talismanifche Kraft und (B) — Befitzer des 
Talismans bedeutet: 

(T) Tritt näher und fürchte Dich nickt, denn Du bift ficher. 

(II) befreie mich von .... (Hier fügt der Be fit rer feinen diesbezüglichen Wunfeh ein). 

(T) Wem» Du den Koriin vorliefeft, fo machen wir twifehen Dir und Denen, die nicht 
glauben an ein zukünftiges Lehen, einen dichten Vorhang, und Gott wird Dir bei- 
ftehen mit mächtigem Beiftande. 

(B) Der Heilende ift Gott' Der Genügende ift Gott 1 Der Verzeihende ift Gott* Er ift 
der hefte RefchUtier und der hefte Helfer! In Gottes Schutz ziehe ich mich 
zurück. 

(T) O Träger des Namen Gottes, da' nimm! 

(B) Bei dem Befitzer der Allmacht und der Allherrlichkeit: ich fetze mein ganzes Ver- 
trauen auf »len Allmächtigen, den Wahrhaften, den Ewigdauernden, welcher nicht 
ftirbt. 

.(T) Ich habe getroffen und getödtet Denjenigen, welcher Dir verderbenbringendes 
Übles wollte. 

33 
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(B) Es ift keine Macht und keine Kraft «über in Gott, dem Allerhöchsten, dem 
Gröfsten ; ich Helle meine Angelegenheit Gott anheim, denn Gott blickt auf feine 
Diener. 

(T) Er ilt es, welcher Dich zum Isldm einlädt, Dich behütet und von Dir das Übel 
eines jeglichen Unglückes abwendel. 

Der zweite Theil enthält als Schutzgebet die erde Sure des Koran, 
welche bekanntlich dem frommen Muhammedaner in allen Lagen und unter 
allen Umftänden Hilfe zu bringen vermag, und Sure CXII. 

Sie lauten: 

,Im Namen Gottes des Allbarmherzigen, des Allerbarmenden! Lob fei Gott, dem Herrn 
der Welten, dem Allbarinherzigcn. dem Allerbanncnden, dein Herrfcher am Tage des Gerichtes! 
Dir dienen wir! Dich rufen wir um Heiftand an. fahre uns den geraden Weg, den Weg Jener, 
gegen die Du wohlthatig warft, auf denen nicht Dein Zorn laftet und die nicht irre gehen. 
Sprich: Er ift Gott der Einzige, Gott der Ewige, er zeugte nicht und ward nicht gezeugt, 
und kein Wefen ift ihm gleich!* 

Das dritte talismanifche Schutzmittel ift fchr alt, fein Text foll aus 
dem Anfänge des VII. Jahrhunderts (lammen und ift hiftorifch überliefert. 
Einer der Gefährten des Propheten Muhammed, Namens Abu Dudfchäna, 
hatte nämlich einftmal während eines nächtlichen Spazierganges ein unan- 
genehmes Abenteuer zu beftehen. Er begegnete einer Perfonlichkeit, deren 
Haut, als er fie berührte, wie die eines Stachelfchweines fich anfuhltc. Es 
war der leibhaftige Satan. Abu Dudfchäna begab fich des Morgens zu dem 
Propheten und bat ihn um ein Amulet, um künftig gegen ähnliche Fahr* 
lichkeiten einer nächtlichen Excurfion gcfchützt zu fein. Muhammed that 
mehr, als verlangt worden war, und di&irte nun diefes vorliegende Amulet, 
welches nach der Überlieferung erprobt ift fur die Abwehr von Unglücks- 
fallen, Leibfchäden, Zauber, Krankheiten, Schreckgcfpcnftcrn, des böfen 
Blickes der Gelder und Menfchen fowie ihrer Schlechtigkeit und Schädlichkeit. 

Es ift in Briefform gefafst. Muhammed adreffirt es an Denjenigen, der 
es bei nächtlichen Fahrten benützen will. Ein Stück davon bietet auch 
Nr. 947. Der Text lautet: 

,Lob fei Golt, welcher Himmel und Erde gcfchaffen halt Und dennoch gibt c* Welche 
die im Unglauben verharren, um ihrem Herrn andere Wefen gleichzufeizen ! Diefes ift der 
Brief des arabifchcn, korcifchitifchcn l'ropheten, des Herrn des Stabes und der Kameclin, 
der Cifterne, der Fürbitte, des Lichtes, des deutlichen Bcweifes, der nächtlichen Himmelfahrt 
und des KorAn. des Bcfitzers einer richtigen Sentenz unferes Erlöfers von dem Hollenfeuer 
(welche lautet): Es gibt keinen Gott auf&cr Gott, Muhammed ift der Gefandte Gottes f 

An Denjenigen, der fich zur Nachtzeit zu dem Wohnort von den Wohnortern eines 
bewohnten Landes begibt, auf dafs er nur mit Gluck reifen möge! 

Bei Gott: O Allbarmherzigcrt Aber darnach: O Satan! O Herrfcher (der Dämonen)! 
Wer von Euch verliebt und begierig, oder ausfehweifend und unüberlegt, oder graufam und 
zeiftorungsflichtig ift. fo lafst ab von dem zur Nachtzeit reifenden Träger des Wortes Gottes 
und geht davon zu den Götzendienern und zu Jenen, welche vorgeben, dafs mit Gott zugleich 
eine andere Gottheit exiftire: Es gibt keinen Gott auftcr Ihm, dem Allmächtigen! 

Bewahre den Befitier meines Briefes vor dem Einflufs des böfen Auges und vor dem 
bofen Blick! Hefchütze ihn vor der Schlechtigkeit des Menfchengefchlechtcs und ungläubiger 
Individuen*. 
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Dynastie der lehsehiden. 

(Unter der Surcrlnitdt der Chalifcn ) 


Muhammed ibn Thogadfch 

323- 334 H.-934 946 n. Chr. 

(Siehe Nr. lot. 914. 915.) 

949 970 . Schriftftückc aus den Jahren 326 334 H.:_; 938 — 945/6 n. Chr., 

verfchicdcnften Inhalts: 

954 . Ein arabifches Reiterbild des X. Jahrhunderts. Ein Krieger mit vor- 
gebeugtem Oberkörper, die Linke mit dem Rundfchild zum Schutze vor- 
ftreckend, fprengt, indem er feinem RoiTc die Zügel 
fchiefsen läfst, in geftrecktem Laufe, nach uraltem 
arabifchen Gebrauch mit gefenkter Lanze, zum Angriff. 
Die Untcrfchrift lautet: ,Das l'ferd mit dem heftig An- 
greifenden'. Auf der Rückfcite des Blattes ift um das 
beiftchende Ornament von dcrfelben Hand die Signatur 
des Künftlcrs gruppirt: .Mein Erfolg beruht auf dem 
Reiftand Gottes, nur auf ihn vertraue ich! Lob fei Gott 
und Dank! Lob fei Gott dem Einzigen! Ausgeführt von Abu Tcmäm 
Haidara.* 

Papier, Breite 8 : Höhe 10*4 CM. Durch einen Rifs halbirt. Inv. Ch. 
Ar. Nr. 11416. 

Die vorliegende Federzeichnung war urfprttnglich wohl dazu t*cftiiiin«l, in Ausführung 
einem kriegswiflenfchaflllchen oder htppologifchvit Werke als Testbild einverleibt zu werden. 
Flott hingeworfen Ittful fic erkennen, wie fehr der Zeichner mit der Führung de* Kohrc« f A«f/<j wi ) 
vertraut war. I>afs für folchcn Zweck eine befondere Art der Kunft des Kcderfchncidcns 
angewendet zu werden pflegte, erfahren wir aus einer arabifchen Schrift desfelbcn Jahrhundert*. 
Obwohl fich nähere Daten über Abfl Temim ilaidara nicht nuffinden iiefsen, fehemt cs doch 
zweifellos, dafs er feine Kunft in Ägypten ausübte, wo gerade um die Wende des X. Jahr- 
hunderts nachweislich nrabifche Maler eine Schule bildeten, über deren ftgurale Schöpfungen 
wir nicht gan« ohne alle Nachricht gelafTcn find. 

Unfer Bildchen nun ifl, fchnn um feines hohen Alters willen, eine eulinrgefchichtliche 
Merkwürdigkeit gar fcllcncr Art. Es dient gleich allen anderen iu diefem .Führer*, S. 20. Hg. I. 
S. 96, 136. 142. 169, 167, 2<H>, 220 und 266 reproducirlen fignralen Darftellungen (fiehe im 
Anhänge die Erklärung dcrfelben) als Bcifpicl dazu, die bisher allgemein verbreitete Anficbt 
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IV. Zinnuei ; Arabische Urkunden, X. Jahrhundert. 


Uber das angebliche Bildcnrerbol des IslAm zu entkräften. Weder im KorAn, noch in der glaub 
würdigen Überlieferung findet fich in diefer Beziehung eine Andeutung. Als aber ein fpiiz 
findiges und theolugifcb flreit nichtiges Zeitalter den Koriin nach eigener Weife interpretirte, 
zog man Schlüffe aus den Worten des l'rophetcn, an die weder er felber, noch das Naturvolk, 
dem er feine Lehre vorgetragen, jemals gedacht haben mag. So gefchah es, dafs ein ortho- 
doxes Yorurtheil aus gewiffen Kordnftellen über die Abgötterei und Anfertigung von Götzen 
bildern bald ein Allgemeines Bildcrverbot hernuslas. Fürflen und Volker bekümmerten fich 
aber wenig darum. Ja, die vorurtbcilslofcn Theologen lieben in ihren Cnmmeniaren zur Uber 
Heferuug bezüglich der orthodoxen I.chrmcinung vom Bilderverbot erfrchtlich Kaum für eine 
freiere fuhjelUve Auffaffung. Und felhft, wo Andere das Verbot zu begrUmlcn fuchlen, vermochte 
die Beweisführung nicht über eine fclinle Wortklauberei fich zu erheben. Aber wir fidlen ihnen 
dennoch hiefur danken. Denn fic liefern felber den pofttiven Beleg für die frifchc und frohe 
Kxiflenz der fara/enifchen Bildnerci, indem fic die figuralcn Schöpfungen ihres Volkes an den 
ZimmerwAnden, Zeltdecken. Stoffen, Gewändern, Teppichen, Buchhlftttern u. f. w. in den Kreis 
ihrer Kxcgcfis fublimior einbezichcii. Wenn nun trotzdem die Leitungen der Araber in der 
bildenden Kunfl auch quantitativ weit hinter jenen in den Wiffcnfchaften zurückblieben, fo wird 
man keinesfalls ein bcklngcnswcrthcs rehgiofes VorurtheU dafür allein verantwortlich machen 
können. Auch die abflrahirendc Natur des Isldm und fein von aller Bildlichkeit entkleideter 
Monotheismus wird hiebei nicht gar fehr in Betracht kommen. Die Urfnchen jener Krfcheiioingen 
liegen viel tiefer; fic wurzeln eben in dem arabifchcn Geilt. Zur eigenen kUnAlcrifclien 
Productivität fehlt dem Araber überhaupt und vor Allem die rcflexionslofe Begeiferung, die 
ohne praktifchen Zweck der Idee fich hinzugeben vermag, um diefelbc, unbekümmert um 
weitere praktifche Erfolge, zur Anfchauung zu bringen. Ein gleicher Mangel an «lern arabifchcn 
Geilt war es ja auch, der eine höhere Entfaltung der gcflaltenbildcndcn Formen in der Poche 
verhindert hat. Aller keine diefer Urfnchen berechtigt, die figurale Kunfl des Islim tu Abrede 
zu flcllen. (Vcrgl. Mittheilungcn aus der Sammlung der Papyrus Erzherzog Rainer, V, S. 123 ff.) 
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955 . Bewilligung der grundbücherlichen Eintragung eines Muzira'a-Ver- 
trages vom 326 H. rr 938 n. Chr., wie Nr. 835, nur dafs die Grundlteuer des 
Übernehmers zu den vom Sultan (liehe Nr. 912) bcltimmtcn Katenterminen 
bezahlt werden folltc. Arabifch-gricchifcli. 

Papier, Breite 10-5 : H>hc 21 cm\ Inv. Ch. Ar. Nr. 11314.. 

957 . Ein fehr merkwürdiges, äufserft reichhaltiges Verzeichnifs von Pharma- 
cien des X. Jahrhunderts, mit beigefetzten Gewichtsangaben. 

Papier, Breite 10 : Höhe 16 an; Inv. Ch. Ar. Nr. 24318. 

Hallledfch, d. i. Trrmiua/ia ChtMa Retz. die akDroguv bekannte Gattung Myroholau, 
feit titelten Zeiten als Zufatzmittcl zu Purgativcn uml Stoinachica im Oriente belicht. Es werden 
hier drei llauptforten angeführt: Myrol Milan von Kabul 20 Drachmen, fehwarzer Myroholau 
lo Drachmen und gelber Myrobotan. Die beiden letzteren werden auch heule noch als popuittrftc-. 
Mittel, ohne jede Ärztliche Verordnung, in ganz l'etficn gebraucht, u Ahrend die crflc Art um 
auf Ärztliche Anordnung verabfolgt wird. — llezoarflcin, Lapis It.zoar, der bekannte Stein, 
welcher ftclr im Magen der llcrgzicgen bildet, IO Drachmen. I'.cfonders grofsc Stücke wurden zu 
Kunftobjcctcn verarbeitet und tlieucr bezahlt. — Scllflhtar radfeh, lummaria I... Krd 

tauch (Papaveraceae), 10 Drachmen. — Karafs, Apittm grtvttdm I.„ Seilerei, Eppich. 
Itnnaffadfch, Viola orforaia I,., Veilchen. — Ghaful, Potafchc, — Scamtnnnium, Purgirhai/. 
heftig wirkendes Mittel. — MUh hindtjj, indifchcs Salz, ein l'tngativ (es ifl ein glanzendes, 
fchw Arzlichrothes Salz, in Klötzen vorkommend), u. f. w. 

958 . Ein Brief vom Jahre 329 H. r= 940/1 n. Chr. Wegen des taaükartigen 
Schriftzuges, welcher ihn auf den erften Anblick um vieles jünger erfchcincn 
läfst, von befonderer paläographifchcr Wichtigkeit. 

Papier, Breite 16 : Höhe 14*5 an; Inv. Ch. Ar. Nr. 8310. 

959 . Geflegelte Kopffteuerquittung vom Bcrmuhat 329 H. — 27. Marz bis 
25. April 941 n. Chr. Am Schluffe der Urkunde findet fielt mit anderer 
(fclnvärzerer) Tinte beigefetzt die Legalifirungsnota: sah/ia dsdftkaf, d. h. 
Obiges ift richtig befunden! Das Tlionficgcl enthält in der Mitte: + , herum 
gricchifchc Buchftabcn, von denen nur ou o 0 o erkennbar find. 

Papier, Breite 6*7: Höhe San; Inv. Ch. Ar. Nr. 12076. 

(Vitrine Iiciib Fender He« III Zimmer*.) 

962 . Schuldbrief vom Jahre 331 II. — 942/3 n. dir., ausgeftcllt von .dem 
unter «lern Namen Abu Almted der Gelbe, der Nubier, bekannten Schneider 
und Sohne des Abu 1 -AswacP, an eine koptifche Dame von Ufchmön. Die 
Rückfeitc enthält ein Documcnt vom Jahre 335 H. ~ 94 6/7 11. Chr. 

Papier, Breite 21*5: Höhe ijetn; Inv. Ch. Ar. Nr. 3577. 


Reichs verwefer: dllaf.tn ibn Thogadfch, mit Unterbrechung von 330— 334 II. •=» 042 -91b n. Clir. 

967 . Verbriefungsurkunde (Kit ab sidfcfull), ausgeftcllt von dem Reichs- 
venvefer Abu-t-Muzaffir cl-Hafan ibn Thogadfch, Bruder des erften lchfchidcn 
Herrfchers, für Muhammed ibn Rebi'a, iiber die Pachtung von 6 Morgen 
Landes (— 36.205* 08 //#*) um den Pachtfchilling von 15 Dinaren (alfo 2 ’/, Dinar 
für den Fcddän!, fielte Nr. 637 und Nr. 6lO.*Schlufs der Anmerkung). Arabifch- 
gricchifcli. 

Papier, Breite 10 : Höhe 9 au. Fragment. Inv. Ch. Ar. Nr. 561. 
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968 . Verzeichnifs von Habfeligkeiten des Abü-l-Hafan in cl-Ufchmüncin, 
darunter ein Becher zu einer 1 längelampe (arab. knndil zz lat. cande/a), zwei 
kleine und zwei grofse Becher, ein Bündel Bambus (bdmbü) u. f. w. Die hier 
erwähnten Glasbecher dienten dazu, das Kerzenlicht, ähnlich wie bei unferen 
,Gartcnlcuchtcrn‘, vor Zugluft zu fehützen. Die nachftehende, einer arabifchen 
Miniatur vom Jahre 1334 n. Chr. entnommene Abbildung zeigt einen mit derlei 
Lampenbechern befetzten Kronleuchter. X. Jahrhundert. 

Papier, Breite 4 : Hohe 16 *5 t /«; Inv. Ch. Ar. Nr. 8240. 


m ■ 1 1 i v 


c 


ZS 


Zu Nr. 9 ««. 


Abö-l-Käfim Anödfchür ibn Muhammed. 

334 349 H. r 946—960 

971 — 1016 . Urkunden aus den Jahren 337 — 349 H. 948/9 — 960 n. Chr. 

971 . Grundbücherliche Eintragung eines Muzara'a -Vertrages vom Jahre 
337 H. = 948 n. Chr., wie Nr. 955. Arabifch griechifch. 

Papier, Breite 14*5 : Hohe 15*4 cm. Fragment. Inv. Ch. Ar. Nr. 11332. 

975 . Verzeichnifs von Utenfilien: ein Schrein (tdbüt), eine grofse Laterne 
f/andr aus mittclgricch. <pavdpiov/ wohl, wie der altturkifche Fänüs (— <pavoc), 
eine Ziehlaterne, deren Deckel und Boden aus Metall, der Sack aus 
Leinwand oder Papier belland und zur Aufnahme von Kerzenlicht beftimmt 
war. Ferner fünf fchlcrlofc Kettel, ein eifernes Wattergefäfs (barrade) zum 
Wafferkuhlen, eine grofse tiefe Holzfchüflel (dfekäfne), zwei Schreibtafeln (in 
der Form wie das unter Nr. 39 befchriebene und auf Tafel II abgcbildetc 
Mumientäfelchen), zwei grofse eiferne Firner (fitula), eine eiferne Schwert- 
fcheide (viuUi), ein Schwert u. f. w. X. Jahrhundert. Ein fprachlich wichtiges 
Schriftftück. 

Papier, Breite 9 : Hohe 13*50«; Inv. Ch. Ar. Pap. 3637. 

983 . Begleitfchreiben einer Sendung aus el-Ufchmünein. Feiler gefchulter 
Dußus. X./XI. Jahrhundert. 

Papier, Breite 10*5: Höhe 4 '7 cm; Inv. Ch. Ar. Nr. 17631. 
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Cbcrfetzung- 

, 1 m Namen Gottes des llarmhcrzigcn, des Krharmcndcn ' ln dein Trngkorb ftkr Ahmed. 
Sohn des Mflfa, den Kornhäiuller, befinden fich zwei t’apyrusrollen gebunden und gefiegelt, 
ferner zwei Pfunde RofcnwafTer und ein Krug mit Safran, fammt und fonders ihm zu Ubeigeben. 
Und zugleich mit dem (diefe Sachen tragenden) Individuum, dein Jungen für ihn (Ahmed) gleich- 
falls ein Trank nu* Stomachikon Pillen, ihm zu übergeben, fr» Gott will!* 

Als die Fabrication von Papyrus ganz cinging. fammelte man zu vcrfchiedenen medici- 
nifchen Zwecken — indem feine Afcbe insbesondere zur Rlutflilluiig, gegen Kimlcrfchorf, 
Dyfenterie etc. benützt wurde ' -alte, aufser Gebrauch gefetzte Papynisrollen oder deren llruch- 
flücke, wo man ihrer nur habhaft werden konnte. Die agyptifchc Erde erwies fich flels ergiebig 
in der Herausgabe diefer Cberrefle und bis auf den heutigen Tag als unerfchöpAich. Dafs man 
fchon fchr frühzeitig derlei Papyrusfragmentc fack weife auffammelte, erfahren wir aus einem 
Papier, Inv.-Nr. 7293, in welchem von einem Futtcrfack voll Papyrus die Rede ifl. Welch 
herrliches Urkundenmaleria] mag auf folche Weife dem Unverdaut!« geopfert worden fein* In 
dem hier befchricbencn Papiere ifl von zwei völlig intadten, gcfchlofTcncn Rollen, wie folche 
auch der Faijflrner Fund ans Tageslicht und in die erzherzogliche Sammlung gebracht hat, die 
Rede. — Die noch weiters erwähnten Stomachikon-Pillcn find croiiaxucöv. ein Purgirmittel. 

984 . Erledigung eines Gefuches um Einregiftrirung von drei Bewäfferungs- 
canalen und ihren Schöpfwerken mit der auf ihnen ladenden jährlichen 
Abgabe von fünf Dinaren, ausgefertigt von dem Bruder des Anüdfchür, 
Emir Abül-Hafan Ali ibn Thogadfch dem Ichfchid, ddo. 33g H. “ 950/1 
n. Chr. 

Papier, Breite 8*3: Höhe 13 *3 ft«. Fragmentirt. Inv. Ch. Ar. Nr. 563. 

986 . Bericht des Commandanten eines Streifcorps über einen /um Wollte 
des Landes an den Grenzen unternommenen zwölftägigen Rekognoscirungs- 
mar fch. Auf dem Rückmarfchc nach el-Faijüm führte der Commandant, um 
den Weg abzukürzen, feine Reiterei und Fufs truppen durch die Wüftc, in 
Folge deffen er die Mannfchaften in höchftc Lebensgefahr brachte. Nachdem 
man drei Tage und Nächte darin herumgeirrt und die Fufsfoldaten fchon 
dem Vcrdurften nahe waren, brachte ihnen Gott endlich Rettung, fo dafs 
fie wohlbehalten in el*Faijüm anlangten. X. Jahrhundert. 

Papier, Breite 11 : Höhe 33*5 cm. Fragmentirt. Inv. Ch. Ar. Nr. 9735. 

992 . Befcheinigung über den Empfang von 9 Dinaren fiir den Pacht der 
Ölbäumc, ausgcftellt von cl-Hufein ibn ‘Ali aus el-Faijüm an ‘Ali ibn Müfa, 
im Jahre 342 H. = 953/4 n. Chr. Papier aus dem Faijüm. 

Papier, Breite 18 : Höhe IO cm ; Inv. Ch. Ar. Nr. 7845. 

995 . Überfichtliche Darftellung einer Steuerverrechnung, geordnet nach 
den koptifchcn Monaten, muhammedamfehe Steuerträger betreffend. Ddo. 
Ramadhän 343 H. (= 29. Dccember 954—27. Jänner 955 n. Chr.). Das Thon- 
Hegel befindet fich inmitten einer Adrcffc, welche zu einem auf der Rückfeite 
Behenden Brief gehört. Der Abfender des Briefes heifst Johannes*; das Siegel 
bietet jedoch die Namensform: Johanna. Die Verfchlufsfädcn find aus 
Papier gedreht. Arabifch-griechifch. 

Papier, Breite 16: Höhe 24 cm ; Inv. Ch. Ar. Nr. 9276. 

(VlinM tivim Fcndfr dt« 111. Zimmert.) 

999 . Talisman gegen Skorpionftich. Das Bild des Skorpions, umgeben von 
magifchen Zeichen. X. Jahrhundert. 

Papier, Breite 7 : Höhe 5 cm \ Inv. Ch. Ar. Nr 3609. 

Unter Nr. 1013 ifl ein Ähnliches Schutzmittel autgeflellt 
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IV, /immer: Arabifclie UtkunUcit, X. JahrhuitUcii. 


1014 . Trousscau einer Braut Die Aufzeichnungen betreffen die Bedurfniffe 
dcrfelben hauptfachlich an kosmctifchen Mitteln (vergl. Nr. 584). X. Jahr- 
hundert. Abgebildet auf Tafel XVIII. 

l’apicr, Breite 10 : 1 lobe 17-50«; Inv Ch. Ar. Nr. 6918. 

K-» weiden mit den Pfeifen aufgewühlt: Alochol« (rum llerüuchci 11 des Gcfichtc») 
2 Karate (liehe Nr. 712, Anmerkung); Kofcnwaffcr 2 Karate; Wohlgerüche I Karat; 
Johamiisbrodkoriter 1 Karat; Henna < Laiv/cnia inermüi rum Kolhfarbcn der Finger- 
nägel etc., I Karat; Wach» 2 Karate; An wir, d, i. Pfeffer und Zimmt rum Kauen, uni den 
Mund wohlriechend zu machen. 1 Karat; Utenfilien für das Itad, l Karat; Perlen (von 
liimf) I Karat; Sefaniul, I Knrnl; Safran /um lieritucliern dt» Haare», 1 Karat; endlich 
Stiefletten von Sind mit Schnürhftmlern von Tinni» um DlnÄr (a circa 3 ' IO Goldkronen). 
Hamen und Stul/er legten den gründen Wurth auf eine elegante llefchtihung. Stiefel und Schuhe 
wurden mcifl mit Infchriflcn gc/iert. Es gab viele Arten au» kofllwrrten Stoffen und von ver 
fthiedenen Farben, wobei namentlich die ZufaiiitnenAiiiirmiiig von Schwarz mit Knth und Gell» 
nui Schwarz eine behindere Eleganz verrieth. Zierbengel bedienten (ich filbergcflicktcr Schuhe, 
lmdicfondcrc berühmt und von ollen Schriffftcllem hervorgehoben find die Stiefletten au» der 
l'roxiiu Sind, welche unfer Papier crwfthnt. Sie waren lackirt. trugen goldene Infchriftcn, und 
fpraehen au» dcnfclhen immer den llefitzer direkt an, ihn versichernd, dafs f»e nur vor ihm mit 
ihren glanzenden W.mgen den Staub berührten. Die dazu erwähnten SchnUrbänder flammten aus 
der berühmten flgyplifthen Textilfabrik von Tinni*. 


'Ali ibn Thogadfch el-Ichfchid. 

349—355 II = 990—966 n. Chr. 

1017 — 1058 . Urkunden aus den Jahren 350 — 355 H. = 961 — 966 n. Chr. 

1020 . Aufzählung von 24 mit ,'Abd* zufammengefetzten arabifchen Eigen- 
namen. Den Schlufs bilden: 'Abdün, Abbäd und ‘Abd kan. Ein für 
die arabifchc Nomcnclatur nicht unwichtiges Hlatt. X. Jahrhundert. 

Papier, Breite 11*5: Höhe 9 cm ; Inv. Ch. Ar. Nr. 13059. 

1032 . Auftrag eines Arztes an feinen Secrctär, dem Hufein ibn Schuaib die 
Quittung über den von ihm für das Schröpfen empfangenen Betrag aus* 
zuftellen. X. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 13*5: Hohe 6*5 «vir; Inv. Ch. Ar. Nr. 976. 

1040 . Empfangsbeftätigung über einen für die Miethc einer Mühle in Ufchmun 
von Abu Bekr an Johannes, Sohn des Vittor, gezahlten Dinar (= circa 
I2’40 Goldkronen). Ddo. 353 H. = 964 n. Chr. 

Papier, Breite io : Höhe 4 -5 <*///; Inv. Ch. Ar. Nr. 7718. 

1042 . Mehrfach rubricirtes Steuerregifter, am oberen und unteren Rande mit 
Schlingen von Hanffchnüren zum Aufhängen verfehen. Ein für die Kcnntnifs 
der Diwan- Einrichtung des X. Jahrhunderts fehr lehrreiches Stück. 

Papier, Breite 14 : Höhe 20 * 5 au ; Inv. Ch. Ar. Nr. 2089. 

1051 . Ein Blatt aus einer aftrologifchen Abhandlung, mit Bezug auf die 
mcnfchlichc Körpcrconllitution und Gemüthsllimmung, welche mit den zwölf 
Zeichen des Thierkreifcs und den Planeten in Zufammenhang fleht. Enthält 
auch die Horofkopc. In der Mitte der aufgelegten Blattfeitc beginnt ein 
neuer Abfchnitt: .Wenn der Mond in feine XI. Station tritt*. Die vorher- 
gehend befchricbeno Conltcllation führte zur Liebe und zum Wohlwollen 
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lur Männer; Frauen, Hcrrfcher und Vornehme ausgefchloften. Was immer 
unter diefem Horofkop unternommen wird, hat guten Ausgang; wer darunter 
geboren wird, ilt gefegnet. In der Mitte des oberen Randes fleht in arabi- 
fchen Ziffern (flehe Nr. 798) die Blattnummcr V (=92). X. Jahrhundert. 

Papier, Breite 12 : Höhe 17 cm \ Inv. Ch. Ar. Nr. 11217. 

1052 . Ein Blatt aus einer Abhandlung über das Horofkop. Die aufgelegte 
Seite enthält die durch das Eintreten der Planeten in den Zodiacus 
bedingten Conflellationen. Wir lernen hier in übcrfiehtlichcr Darflellung die 
fogenannten .auffleigenden Geftimc' kennen, welche in den Wappcnbildern 
und bei den Datirungcn hiflorifchcr EreignifTc in den Schriften der Muham- 
medaner eine grofse Rolle fpielen. So ifl die Venus das auffteigende Gellirn 
für den Stier, der Mond für den Krebs, der Merkur für die Jungfrau, der 
Jupiter für die Fifche, der Mars für den Widder, die Sonne für den I.Owen, 
der Saturn für den WafTermann u. f. w. Aus der Conftellation : ,der Mars 
ift das auffteigende Gellirn des Skorpion' läfst fich auf Grund der bezüg- 
lichen hiflorifchen Daten nunmehr mit mathematifcher Genauigkeit die 
Epoche der Gründung des heutigen Kairo ermitteln und der Name der 
Stadt erklären: denn der Planet Mars — perfonificirt dargellellt als Krieger, 
in der Rechten das gezückte Schwert, in der Linken ein abgcfchlagenes 
Menfchenhaupt haltend — fuhrt bei den Arabern den Beinamen el-Kähir, 
d. i. der Sieger. Nach ihm, weil unter feinem, dem früher erwähnten Horofkop 
gegründet (358 H.zzg6g n. Chr.), gaben fie der Stadt den Namen el-Kähire, 
d. i. die Siegerin, woraus fich während des Mittelalters in curopäifchem 
Munde Caire, Kero, Kairo etc. gebildet hat. X. Jahrhundert. 

Papier, Breite 12 : Höhe 16 50«; Inv. Ch. Ar. Nr. 11218. 

Käfür, der Eunuch. 

355—357 H. = 966— 9G8 n. Chr. 

1059 . Vorladung zum Diwan Gcorgios möge zuverfichtlich kommen, binnen 
einer Stunde beim Diwan crfcheinen, fo Gott willl Ddo. 356 H. an 967 n. Chr. 

Papier, Breite 7-5: Höhe S'3 cm; Inv. Ch. Ar. Nr. 5914. 

1061 . Bodenzinsquittung auf Grund eines Muz&ra'a-Vertrages (fiehe Nr. 695), 
über den im Rebi II 356 H. (= März— April 967 n. Chr.) von 'Ali dem 
Bebauer für die Grundflcuer des Inhabers Abi 'Ali bezahlten Stcucrbctrag 
von ! /i -+- '/, Dinar. Arabifch-griechifch. 

Papier, Breite 6'S:Höhe 87 cor; Inv. Ch. Ar Nr. 5253. 




VH 

Dynastie der Falimiden. 


Chalife el-Mu'izz li-dtn Alläh. 

358 — 365 H. =: 969— 975 n. Chr. 

1064 . Lobgedicht in £asidenform, auf —am gereimt Ein Blatt mit 26 Zeilen. 
Gedichtet von einem Anhänger der Zwölf Imame (el-Ithrui-'afcharije), welche 
die gröfsten Heiligen der Schuten find. Dicfc, durchaus tendenziöse Kaside 
wendet fich mit Fluchausdrückcn gegen einen Theil der in religiös*politifchem 
Gcgenfatze befindlichen fyrifchen Bevölkerung, als die Lügenhaften, welche 
(ich von den göttlichen Vorschriften entfernten und flicht die Namen der 
als politifche Märtyrer untergegangenen Imame unter Schilderung ihrer edlen 
Kigcnfchaftcn und befonderen Vorzüge ein. Durch den von ihnen aus- 
gegangenen Lichtglanz habe Gott den Mcnfchcn die aus der Bedrückung 
der ‘Aliden (fiche Nr. 775, 840) entftandene Verwirrung enthüllt: .Der (XII.) 
Imam, welchen wir nun erhoffen, folgt fürwahr den Spuren der Dinge und 
Zeiten. Diefe Heiligen find es, durch welche Gott Befreiung von der Gotzen- 
anbetung gewährt hat. Dadurch, dass er fic als die Bellen für feine Religion 
auscrwählt und fie gnädig zu fich aufgenommen, leitet er uns unter ihrer 
Führung zu der wahren Religion (Lläm)*. X. Jahrhundert. 

Papier, Breite 15: Höhe 13 m $cm, Inv. Ch Ar. Nr. 7700. 

13 er in diefem Gedichte .erhoffte* Imam ift cl-Askart, der zwölfte und letzte Imim, 
welcher nach der allgemeinen Annahme feiner Anhänger nicht geftorben ift. fondern nur zurück- 
gezogen fortiebt, und deffen Rückkehr als Meffias von der ganzen fcKTitifchen Wett, alfo auch 
von den heutigen Perfern, erwartet wird. Wir dürfen unfer Stilck wohl als ein Ccdenkblatt 
nnfehen aus der Zeit der Eroberung Ägyptens durch den falimidifchen falldifchen) Feldherr» 
Dfchauhzr, 358 -362 II. = 909—972 n. Chr., und der voUft&ndigcn Vernichtung der abb&fidifchcn 
Schcinherrlichkeil, welche unmittelbar den Anfchlufs Syriens an die «dtraketzerilchen Karinathen 
herbeifuhrle. Alfo zweifelsohne ein pulilifches Gelegenheitsgedicht, wie genau aus dcmfclben 
AnlalTc ein folchcs von dem damaligen falimidifchen Hofdichter Ihn Hflni* (Zeilfchr. d. 

XXIV, 487 f.) aus deffen Dlwdn, zu welchem indefs unfer Blatt nicht gehört, bekannt geworden ift. 

1066 . Zwei Blätter aus einer oneirokritifchen Abhandlung. Auf den aus* 
geflehten Seiten beginnt rechts ein .Capitel über die Traumgefichter 1 . 
Diefes wird natürlich mit einer Überlieferung des Propheten Muhammed 
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eingeleitet, welcher fagte: ,Wer mich im Schlafe lieht, der lieht mich in 
Wahrheit; denn dem Gottfeibeiuns geziemt es nicht, meine Geflalt anzu- 
nehmen'. Dann folgen einige merkwürdige Bcifpiclc von Traumgcfichtcrn 
und deren Wirkung. X. Jahrhundert. 

Papier, Breite 11*5: Höhe 15 ctn\ Inv. Ch. Ar. Nr. 7710. 

Die Traumgefichter und deren Auslegung fpiclen bei den Muhammedanern aller Zeiten, 
welche (ich hiebei vielfach auf Artcmidorus ftiltrten, eine wichtige Rolle. Umfang und Bedeutung 
• ierfelben laden fich am heften aus dem Uraftande ernte (Ten, dafs die Interpretation der Traum- 
crfcheinungen unerfchopflichc Motive auch ftlr die darftcllende Kunft des ItUm lieferte (liehe 
mein Buch: Die perfifche Nadelmalerei Sufandfchird, Leipzig. i88i, S. 141 — 150). 


1071 . Ein Blatt mit Kurzfchriftübungen der Basmala, d. h. der Formel , 1 m 
Namen Gottes des Allbarmherzigcn, des Allcrbarmcndcn'. Es ift dies ein 
Beweisdiick für die Löfung einer alten Streitfrage der Diplomatik. X. Jhdt. 
Papier, Breite io :Höhe 8cw; Inv. Ch. Ar. Nr. 23619. 

Allgemein bekannt ift das Zeichen an der Spitze törkifcher Diplome und Briefe, fowie 
die Erklärung dcsfelbcn als Abkürzung von yk ,Er\ d. i. Gott. Die ganze muhammedanifche 

Welt arabifch-ttlrkifcber Zunge glaubt an dlefe Auflöliing und heiligt daher den Gebrauch. In 
dem fchriftlichen Amtsverkehr der Hohen Pforte ift die Sigle kanzletmäfsig geworden; es ift 
I.ehrbedUrfnifs, diefelbe den Kindern in der Schule beizubringen. Kein Rechtgläubiger, vom 
llöchftcn bis zum Niedrigften, unterlüfst es, feine Epiftcl unter diefem Zeichen zu beginnen. Auch 
die europlifchen Gelehrten hielten bisher an diefer Auslegung feft. Und doch ift diefelbe grund- 

falfcb ! Die fragliche Sigle bedeutet nicht die Anrufung yk , d. i. ,Er‘ oder ,Gott‘, fondern 
ift die contrahirte Schreibung der uralten epiftolographifchcn Basmala-Formel, alfo 


f- = fr-)\ . 


d. i. Im Namen Gottes des Allbarmherzigcn des Allerbarmenden! Dicfc graphifchc 
F.rfcheinung der Sigle, refpeHive das allmihlige Vergelten der conftitutivcn SchriflzUge der 
Basmala Formel habe ich zuerft im ll./HI. Bande der .Mittheilungen aus der Sammlung der 
Papyrus Erzherzog Rainer*, 1887, durch die Taufende von Schriftftückcn der Sammlung bis in 
das XIII. Jahrhundert n. Chr. genetifch zu verfolgen vermocht, wie die nachftehend facfimilirten 
Ilauptformen zeigen: 


Papier 7500: 




»oja: 

8065: 

7804: 

7508: 

8029: 

8351: 


jW. a/LnJ 



34 * 
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Nun gelangt plötzlich zur grofsten üenugthuung mit dem hier ausgcftcUten Stücke, welches 
am 7. April 1S93 in die Sammlung gelangt ift, datfclbe graphifche Princip durch eine Schreiber- 
hand des X. Jahrhunderts als vollendete Thatfache zu unferer Kcnntnifs. 

1072 . Brief mit gefchäftlichen Aufträgen. Der Abfender erfucht den Adreflatcn 
für ihn zu kaufen: einen Turban, ein Tifchtuch, ein dreieckiges Schnupftuch 
(.für das Gefleht“). Ferner crfucht er ihn, dem Buchhändler Abu Thälib 
cl-Mälik zwei Dinare richtig gezählter Münze zu übergeben, um dafür zwei 
Werke, nämlich ,Das Buch vom P fandgelde* (Kitab errabün /= arrhabo J) 
und den , Alexander-Roman* zu übernehmen. Kr möge aber den Betrag 
baar auszahlen, damit er die beiden Bücher gleich mitnehmen könne. Sodann 
erfucht Schreiber noch für ihn zu kaufen: 100 Blätter Papier, um '/ g Dinar 
Weizenflärke, um '/* Dinar Zucker, eine Badefchürzc, gutes Salz, drei 
Untertanen, zwei Chalifen-Becher, zwei grofse Flafchen und 50 Stück 
Quitten. 

Papier, Breite 16 : Höhe 14 c/«; Inv. Ch. Ar. Nr. 16037. 

Dictes Blatt ift nach verschiedener Richtung hin, insbesondere in fprachlicher und cultur- 
gcfchichtlicher Beziehung von Wichtigkeit. Es enthalt u. A. auch einen alten intcrcflTanten Beleg 
für die Popularität der Alexander Sage in Ägypten, welche in ihreT romanhaften Bearbeitung 
bekanntlich eine Licblingslctflürc der ganzen rivilifirten Welt des Mittelalters bildete. 


Chalife el-Azlz billäh. 

365— 386 H. = 975—996 n. Chr. 

1074 — 1089 . Urkunden aus den Jahren 368 — 385 H. = 978/9 — 995 n. Chr. 

1075 . Tributfchcin des Ufchmüneincr Flave, welcher für feine Kopftaxe in 
Abfchadc als Payni* (Mai — Juni ) Rate des Jahres 370 H. = 980 n. Chr. den 
Betrag von '/, ■+■ */, Dinar -h ’/, Karat im Monate Epiphi (Juli) bezahlt hat, 
zu Händen des Säckelmeifters Georgios, Sohnes des Kyrillos. 

Papier, Breite 6*1 : Höhe 7*5 ctu\ Inv. Ch. Ar. Nr. 8663. 

1078 . Anweifung von zum Miniren benöthigten Bergwerksgerathen, für das 
Jahr 373 H. = 983/4 n. Chr. .Eigenhändige Ausfertigung“ ohne Namens- 
nennung. 

Papier, Breite 11 : Höhe 5*2 cm\ Inv. Ch. Ar. Nr. 8933. 

Dies inlercffanlc Stück bezieht fich, nach feiner Textirung zu tehliefscn, nicht etwa auf 
Steinbrucharbeiter fondern auf den Bergbau oder Felfengrabungcn. Elfterer wurde zu diefer 
Zeit in den weltberühmten obertgyptifeben Smaragdgnit>en betrieben; er erwies fich im Jahre 
240 II. = 854/5 n. Chr. unter el ■ Muiavvakkil (fiche S. 199) noch fuhr ergiebig, ging aber zu 
Anfang der Regierung des Mamlüken Sultflns clMehk en NÄrir Muhammed, 693 II. = 1294 n. Chr., 
ganz ein. Das Vorkommen des Smaragdes wird gcfchildert: als grüne Adern in weifsern Gang- 
flein (Quarz) oder als Kinfprenglinge, welches letztere Vorkomnmifs mit dem Namen •isubäbijj , 
.fliegen, ihnlich* bezeichnet wurde, weil die im Muttcrgeftcin fitzenden Kryilalle grünen Fliegen 
ähnlich feiten. Das Schürfen und die Anlegung von Stollen gefchahen mit teilt Kauwerkzeugen, 
durch Arbeiter, deren Kategorien uns bekannt geworden find. Die Sicherhcitsvorkchrungcn waren 
fchr primitiv: nach dem bekannten Verfahren der Ariadne beteiligte man an den Grubentichlem 
Seile, welche den Arbeiter wieder zuriiekführten. (Abü 1-Mahftfin, Ann. I, 725; Chit. I, 194; 
Calcafchandi, 13, 159.) 

1080 . Briefchen, als auffallendes Vorkommnifs mit rother Tinte gefchriebcn 
auf einem rubricirten Papierftückchen. X. Jahrhundert. 

Papier, Breite 9*5: Höhe 5“ 50«; Inv. Ch. Ar. Nr. 2078. 
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1085 und 1087 . Zwei Betätigungen über die von den Erben zweier durch 
den Muzära'a-Vertrag (f. Nr. 695) dem Grundbefitzer zur Grundfteucrzahlung 
verpflichteten Bürger von Schmun und einem anderen Orte des Diftri&es. 
Ddo. 377 H. = 987/8 n. Chr. und 382 H. = 992 n. Chr. Arabifch-gricchifch. 

Papier, Nr. 1085: Breite 5*5: Höhe 6 cm ; Inv. Ch. Ar. Nr. 3321; Nr. 1087: 
Breite 8 : Höhe 7 cm\ Inv. Ch. Ar. Nr. 3350. 


Chalife el-Häkim bi-amr alläh. 

386 — 411 H. = 99Ö — 1020 n. Chr. 

1090 — 1146 . Urkunden aus den Jahren 386 — 411 H. = 996— 1020 n. Chr. 

1090 . Grundzinsquittung über Vj+ 7 * Dinar+*/ a Karat hakimitifchen Goldes, 
welche durch einen Stellvertreter für *Abbud den Maghribiner (flehe Nr. 912) 
für die Steuer von ehUfchmünein pro 20. Tot 386 H. = 18. September 996 
n. Chr. an Ishak bezahlt worden find. Arabifch-griechifch. 

Papier, Breite 8 : Höhe 6 cm; Inv. Ch. Ar. Nr. 3363. 

Diefcs Document mufs im Jahre 387 ansgefertigt worden fein, da fchon von dem neuen 
Gepräge des elHikim die Rede Hl und diefer Chalife erfl am 15. Oltober 9 96 zur Regierung kam. 

1092 . Kopffteuervorfchreibung vom Jahre 39p H. = 1000 n. Chr. 

Papier, Breite 4 : Hohe 12 5 cm\ Inv. Ch. Ar. 8788. 

Überfettung: 

,Im Namen Gottes des Harmherzigen, des Erbarmenden! Es ifl richtig befunden zu zahlen 
für Georgias, Sohn des Apa Laheu, den Hirten, gcmlfs dem was ihm obliegt von der Kopffteuer 
für die Steuer des Jahres neunzig und dreihundert, ein Dtn&r und ein Halber. 'Aztzifchcn 
Gepräges. Cefchricben von el-Hafan, Sohn des Ishilk mit feinem eigenen Schriftzug. 1 

Die hier genannten GoldflUcke der EmifTion des vorhergehenden Chalifen el-'Ariz geben 
nach den von mir an gläfemen Normalgewichten vorgenommenen Wägungen 414^ Gold für 
den ‘aztzifchen Dln&r, 2^07 g für das Halbllück. Es zeigt fich aifo. dafs das Efferflivgewicht der 
'nztzifchen Goldpräge von dem Normalgewicht 4' 25 des alten *Abd el Melik Dinars nicht erheblich 
abweicht. Was die in nnferem amtlichen SchriftflUckc dem Hirten Gcorgios zogemeffene Kopftaxe 
von I */* Dlnire pro Steuerjahr 1000 zu bedeuten hatte, ifl aus dem in der Anmerkung zu 
Nr. 715 Gefugten eriichtlich. Dafs diefe unter dem chriflenfcindiichen Chalifen cl-H!lkim (Hehe 
Nr. 1141, 1142) vorgefchriebene Steuer in einem anderen als defTen Goldgepräge entrichtet 
werden Tollte, hatte feinen Grand darin, dafs das unter dem Vorgänger maffenhafl ansgcbrachte 
Gold noch vielfach circulirtc. Ja, man bezahlte die Steuern hin und wieder felbfl mit dem Golde 
feines zweiten Vorgängers ct-Mu'izz, wie viele unterer Urkunden lehren. 

1120 . Hebräifcher Brief eines ägyptifchen Rabbi an den Gaon von Bagdäd, 
Salomo ben Jehuda, betreffend die Zuladung eines Vorbeters Namens R. 
Salomo, genannt Sabijf, der wegen feiner Zaubereien angeblich in den Bann 
gethan worden war und gegen welchen daher die Gemeinde, als er die 
Synagoge betrat, heftigen Widerfpruch erhob und rcvoltirtc. Kopf und Ende 
des Briefes find in Quadratfchrift, der eigentliche Brieftext in einer Art 
Curftvc gcfchrieben und vielfach mit Glodcn von anderer Hand zwifchen 
den Zeilen und am Rande verfehen. Er ift weder datirt, noch adrefflrt, noch 
unterfchrieben. Xl./XII. Jahrhundert. 

Papier, Breite 17 : Höhe 27 cm; Inv. Ch, Hcbr. Nr. i. 

Abgefehen von feiner fprachlichcn Bedeutung hat diefes, einen Entwurf darilellcnde 
Schreiben als Vertreter einer fort untergegangenen I.iteraturgattung, nämlich des RriefTormulares, 
defTen die Juden bei ihrer Correfpondcnx mit den ExilfUrflcn oder Gaoncn fich bedienten, ein 
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eigenartiges Intcrcfle. Der Gaon erfcheint hier als die höchfle Inftanz in allen Cultusangelcgen- 
heiten; feinem Ausfpruche fugen die Gemeinden fich unbedingt. (Publicirt von Müller und 
Kaufmann in dem V. Harnte der .Mittheilungen au» der Sammlung der Papyrus Erzherzog Rainer*, 
P * *7 — 1 3 2 -) 

1121 . Arabifcher Brief in hebräifcher Curfivfchrift, die jedoch die Eigenthüm* 
lichkcit hat, dafs darin häufig für das hebräifche n das arabifche II am za 
gefchrieben wird, fo z. B. gleich zu Anfang: 

— T*aw o*>i nWe Vb---*v*di 

£ ziU f blj Jli *111 JUal . . . Ji 

Ibrahim ibn Jüfuf al-Sabagh fchrcibt an Abu Ishaq Karhin(?) ibn Mufa 
al-Tadragi(?) und theilt ihm unter Anderem mit, dafs die Kauflcutc, welche 
nach Bar^ca (in Nordafrika) zogen, einen Thcil der VVaare zurückgclaflcn 
haben, bis fie das Geld in Mi$r*Faijüm bezahlt haben werden. Er bittet 
ihn, die Waarc, fobald fie in Alexandria angelangt ift. weiter zu expediren. 
(D. H Müller und Kaufmann.) Abgcbildct auf Tafel XIX. 

Papier, Breite 21 : Höhe 14*50«; Inv. Ch. Hcbr. Nr. 8. 

1141 - Gerichtsvorladung. Zu erfcheincn hat Samba Barmüda zur hohen 
Gerichtsfitzung in el-Ufchmünein um gemeinfam mit feinem Procefsgegner 
gegen die Sclavcnhandlcr die Klage zu erheben X. Jahrhundert. 

Papier, Breite 10 : Höhe 11 cm\ Inv. Ch. Ar. Nr. 6750. 

1142 . Vorführungsbefehl. Es wird einer Pcrfönlichkeit aufgetragen, diefelbe 
möge den Dfchole Panüb zum Amte (Diwan) flellen, damit er -den ihm 
obliegenden Preis und das Frachtgeld bezahle. Gefchrieben am Freitag. 
X. Jahrhundert. 

Papier, Breite 11 * 5 : Höhe 6 cm; Inv. Ch. Ar. Nr. 6751. 

Dicfc beiden Papiere (Nr. 1141 und 1142) find die erAcn urkundlichen Zeugniffc der 
wahnwitzigen Sc IbA Vergötterung des graufamen ChriAenvcrfolgcrs cl-Ulkim, über welche 
fu viel berichtet worden iA. Der Beweis liegt in der Fällung der Aufträge an die betreffenden 
Pcrfoncn, von welchen jede mit den Worten: ,0 Anbeter unferes Herrn, mit welchem 
der Friede fei!‘ angcrcdet wird. Diefe letztere Formel pAcgcn die Muhammedaner nur den 
Propheten und der Perfon Jefu ChriAi beizulegen. Al» el H&kim in den letzten Jahren feinet 
Lebens — und dahin gehören untere Schriftfluckc — ■ fich ganz der ultrafchl'itifchen Richtung 
ergab, wurde er von den Häuptern dcrfclbcn zu einem Gotte gemacht. Namentlich fein Premier- 
miniAcr Muhammcd ibn Isma'i! ed- Daraxt (der Drufc). ein ultrafchl'itifchcr Miffionür. wufstc den 
Chalifen folangc zu bearbeiten, bis diefer fich felbA als eine Verkörperung Gottes ausgab. Und 
diefer MiniAcr wurde zum Stifter der Religion der Drufen im Libanon, welche heute noch den 
cl-HAkim als ihren Gott verehren. SclbAvcrAändlich war das Gebahren des Chalifen el Ilikim 
diefem Avancement entfprechend. AI* Gott hefuchte er natürlich keine Mofchcc mehr, überall 
mufsten ihm göttliche Ehren erwiefen werden: auf der Strafse wie in den Ämtern, deren Edi&e 
darauf Bezug nehmen mufsten. Als diefer Wahnfinn zu weit ging, verfchwand el-Hikim recht- 
zeitig genug; die Muslimen behaupten, er fei in gottgefälliger Anwandlung von einem Recht- 
gläubigen ermordet worden; feine Anhänger, darunter die Drufen, meinen, er habe fich von der 
rundhaften Mcnfchhrit zurückgezogen und werde wieder erfcheincn, um dereinA als die letzte 
Perfonification der Gottheit auf dem ganzen Erdball angebetet zu werden. 

1143 . Arabifcher Brief in hebräifcher Curfivfchrift, von . . . al-Chddim ibn 
al-Harizt an den GerichtsafTciTor Rabbi Elijahu, den Vater des R. Salomo, 
von welchem der Brief Nr. 1151 herrührt. X. Jahrhundert. (MÜLLER und 
Kaufmann.) 

Papier, Breite 15 : Höhe 23 5 cm\ Inv. Ch. Hebr. Nr. 6 . 
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Überfettung: 

Nach den an den .trefflichen Herrn, den berühmten Gcricht$anTeflbr R. Elijahu* gerichteten 
Wunfchformeln fährt der Schreiber alfo fort: 

,NVas ich dem Herrn mittheilen will, ift, dafs ich Gegenflände in Alexandria zurück- 
gelaffen habe, weil ich gehofft hatte, zur See nach Gazza (in Syrien) zu reifen, und nun finde 
ich Niemanden, der fic bringen könnte. Wenn ich aber den Auftrag ertheile, dafs man fic einem 
Kameelverleihcr (fichc Nr. 769) übergebe, fürchte ich, dafs ein Theil verloren gehe (fiehc Nr. 862). 
Und fo zwingt mich die Nothwendigkeit, felbfl fic (die Gegenflände) zu holen. I)u könnten mit 
dem Juden §adaka fprechen, vielleicht holt er mir fie. Wenn er e* verweigert, fo bleibt er 
vielleicht an Ort und Stelle bis zu meiner Rückkehr aus Alexandria, und dann will ich darüber 
verfügen. Und er könnte mit mir nach at-£a;as reifen; denn wenn ich jetzt nach Bulbais reife 
und dafclbfl die Gegenflände erwarte, fo werden fie zu mir nicht mehr gelangen. Und der Herr 
möge fich nicht beunruhigen wegen meines Kommens, da ich nicht Sachen nnd Bücher im 
Werthe von 7 Dtairen (= circa 86 ' 80 Goldkronen) zu Grunde gehen laden kann.* Den ScMufs 
bilden wieder Wunfchformeln. 


Chalife 'Alt ez-Zähir li-i’ziz dtn illähi. 

411 — 427 H. = 1020 — 1035 n. Chr. 

1147 — 1182 . Urkunden aus den Jahren 413 — 427 H. = 1022/3 — 1036 n - Chr. 

1147 . Sigill (Erlafs, fichc Nr. 577), wodurch dem Isma'il, Clienten des Isma'il, 
auf Grund des von ihm aufgefiihrten Bauwerkes die Geldfteuer fatnmt 
Wagegebühr in häkimitifchem und zähirifchem Golde pro 415 H. (= 1024/5 
n. Chr.) berechnet wird. Ausgefertigt im Scha'bän des Jahres 416 H. 
( — September — Oflober 1025 n. Chr.). An der Spitze der Urkunde fleht: 
»Gcfcgnctcs Sigill'. Die Rückfcitc enthalt eine Urkunde über die Ein- 
regiftrirung von Weizen* und Flachsfelder mit ihren Steuerquoten, vom 
Jahre 413 H. = 1022/3 n - Chr. 

Papier, Breite 9 : Höhe 19*5 cm; Inv. Ch. Ar. Inv. 1593. 

1151 . Arabifcher Brief in hebräifcher Quadratfchrift. Salomo, Sohn des 
Richters Elijahu, mit dem arabifchcn Namen Abü-albarakät ibn Rais aus 
Kairo, wendet lieh an Abu-l-Farg den Gewürzkrämer, den Sohn des 
Gewürzkrämers Abü - 1 - Hafan, dem er u. A. darüber Klage führt, dafs fein 
Vetter Namens Abü-l-Azz, dem er 20 Drachmen gegeben, ihm vier ab- 
leugnet, indem er nur 16 zugeftehen möchte. Die erzherzogliche Sammlung 
befitzt auch einen Brief, der an den Vater des Schreiber Elijahu Dajjan 
gerichtet ift (vergl. Nr. 1143). X. Jahrhundert. (Müller und Kaufmann.) 

Papier, Breite 21 : Hohe 27*5 cm; Inv. Ch. Hebr. Nr. 5. 

1154 — 1158 . Fünf Vorladungen zu Gericht in el-Ufchmünein, je nach 
Erfordcrnifs verfchieden ftilifirt. Nr. 1154 hat die Fällung: Zu erscheinen 
haben zur geehrten Gerichtsfitzung in der Stadt cl-Ufchmüncin: Fikri, 
Fawaris und Ibn Samuel in Rcremün, wegen ihres Streites mit dem Gärtner 
Sulcimän, behufs ihrer Reinigung von der Behauptung des letzteren, durch 
Betretung des Rechtsweges unter dem Zeichen des hochedlen Gefetzes 
X. Jahrhundert. 

Papier, Nr. 1154: Breite 9 : Höhe 15*5 cm; Inv. Ch. Ar. Nr. 6765. 
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IV. Zimmer: Arabifchc Urkunden: XI. Jahrhundert. 


1159 . Beftellbrief. Der unbekannte Abfender beginnt fein Schreiben: ,Ich habe 
Dir, o mein Bruder und Herr! bereits */, Dirhem gefchickt; fowie es Dir 
beliebt, mögeft Du mir zukommen laßen:' Nun folgen die Wünfche, nämlich 
1 Unze perfifches Rofenwaffer (Dfchttllub) ; 1 Unze Veilchenextraft; 1 Unze 
Sebüktegini-Parfum ; 5 Drachmen Flohfamen ( Plantago psillum L.) u. f. w. 
Der Scbüktcginifchc Parfüm hat feinen Namen nach dem Ghazncwiden Sultan 
Sebüktegin (366— 387 H. = 976 — 997 n. Chr.). XI. Jahrhundert. 

Papier, Breite 7*3: Höhe 12*5 cm\ Inv. Ch. Ar. Nr. 8816. 

1177 . Ein Fragment des babylonifchen Talmuds: Tractat Kethuboth, f. 5 b, 
Z. 1 v. o. — f. 8 b, Z. ix v. u. Eines der merkwürdigen und älteften Frag- 
mente einer Talmudhandfchrift, das uns einen Einblick in den Zuftand der 
Überlieferung des Talmudtextes in Egypten verflattet. Bemerkenswerth ilt 
der Umfland, dafs von den in unteren Texten in extenso angeführten Bibel- 
verfen und fclbft von den liturgifchen Formeln wie f. 8 a oben nur die erden 
Anfangsworte mitgethcilt werden. Dadurch ilt aus den 15 Reihen dafclbft 
eine einzige geworden: jiNijp ne?« TTO Dlttrr 1 * 1 * *12 ' 1122 ^ N 12 *pi 2 

Ni2 icw • noon nac? • VWn VW ■ ia^X2 Difttft. Eine werthvolle Lefeart ifl 
uns hier in der claffifchen Stelle f. 9 b aufbewahrt, wo flatt des abge- 
fch wachten tnnrm .intta D’JiPtnn nnü 03 die Handfchrift bietet: nnrö 3 
DWrmn in»’ DWIPtnn; f Sb, Z. 29 hat ein in unterem Texte verfchwun- 
denes mncmotechnifches Zeichen für die dafclbft folgende Aufzählung von 
Ausfprüchen aufbewahrt =} feu d'^ 2 K rf2C? IfD'D =] *D. Die beiden 

Seiten diefes colliirten Blattes, von denen jede 68 Zeilen enthält, flehen 
umgekehrt zu einander, als ob das Blatt nicht gewendet, fondern beim Lefen 
umgcllülpt worden wäre, fo dafs an die letzte Zeile der Vorderfeite durch 
Emporbiegen des unteren Randes die erfte Zeile der Rückfeite (ich un- 
mittelbar anfchliefst, woraus hervorgeht, dafs die Blätter nicht zu einem Buche 
gebunden wurden, fondern einzeln als Rollen im Gebrauche waren. X. Jahr- 
hundert. (Müller und Kaufmann.) 

Papier, Breite 20 : Hohe 37 5 cm\ Inv. Ch. Hebr. Nr. 2. 

(Kähmen links vom Fenßer.) 


1181 - Kopffteuerquittung, ausgefertigt am Donnerstag den 14. Epiphi oder 
11. Ramadhän 427 H. = 8. Juli 1036 n. Chr. Die Überfetzung diefes in com- 
pactem, verschlungenem und ligaturenreichen Karmatha-Duftus gefchriebenen 
Documentes, welches zu den allcrfchwierigften Lefeflücken für den Ent- 
zifferer gehört, möge für feinen fehr intereffanten Inhalt Zcugnifs geben. 

Papier, Breite 7 : Höhe 5*5 cm\ Inv. Ch. Ar. Nr 7379. 

Überfetzung: 

.Donnerstag. Epiphi 24. Dtnflr Va+Vfli f“ r das Jahr 427. 

Im Namen Gottes de* Barmherzigen, de» Erbarmenden! Lob fei Gott dem Einen 1 Es 
hat gezahlt Apa Eiioch. Sohn de* Mcna», von der Kopffteucr in der Stadt (el-Ufchmünein) für 
da» Jahr fechs und zwanzig und vierhundert, für et Kafim Sohn des Muhammed, van 'aztzifchem 
Gold (Dtnftr). Gefchrieben von Merk Are, Sohn de* Schanudc, den Sückelwart, Donnerstag 

den eilften des Monates Ramadhän vom Jahre Heben (und) zwanzig und vierhundert, dem 
Steuerjahre.* 

Eine wichtige Frage, welche Heil den arabifchen Juriflen ergab, war die, wie es mit den 
ulhrcnd eine* Stcucrjahres zum 1*1 Am Ubergetretenen SchutzgenolTcn (fiche Anmerkung zu 
Nr, 672) zu halten fei. da doch der Gnindfatz galt: von einem Muslim wird keine Kopffteuer 
erhoben. Darüber hat der K&dht Abü Jilfuf in feiner oben (Anmerkung zu Nr. 59b) erwähnten 
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IV. Zimmer: Arabifchc Urkunden, XI. Jahrhundert. 
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Denkfchrifl wichtige AuffchlUfTe ertheilt. Darnach war es erlaubt, von einem Muslim die Kopf- 
laxe xu erheben, wenn die Bekehrung desfclben nach Beginn des Steuerjahres gefchchen ifl. 
Hatte diefelbe aber ein oder xwei Tage, ein oder zwei Monate, oder etwas darüber oder darunter 
vor Ausgang des Steuerjahres Aattgefunden, fo durfte von ihm keine Kopftaxe gefordert 
werden. Wenn nun der Fall einlral, dafs ein noch zur Abtragung der Kopffteuer verpflichteter 
ncubekehrtcr Muslim vor der Einhebung oder nach der Entrichtung eines Theiles dcrfclbc» Aarb, 
fo durften weder feine Erben noch feine VerlafTenfchaft dafür in Zahlungspflicht genommen 
werden. Ebenfo entfiel die Abtragung des SteuerreAcs, wenn ein folcher zur Zeit der Bekehrung 
■brigge blieben war. 

Unfer Papier Uluflrirt nun in merkwürdiger Weife diefe für die adminiArative Gefet/gebung 
Her alleren Epoche leitend gebliebenen Grundfatze. Unfer StUck befchcinigt die Thatfache, dafs 
KAfim, Sohn des Muhammed, alfo ein Muslim, am 8. Juli 1036 die Kopffleuerrale von 
V*+V| Din Ir in el Ufchmflnein bezahlt habe. KAfim mufsfe daher bald nach Beginn des Steuer- 
jahres zum IslAm Ubergetreten fein. Als Muslim hatte er keinesfalls mehr die Verpflichtung, in 
eigener I’erfon vor dem mit der Einhebung der Kopftaxe betrauten Steuerbeamten zu erfcheinen; 
daher leiAete feine Zahlung per procurationcm der koptifche ChriA Apa Enoch, 


Chalife el-Muftansir billäh. 

427 — 487 H. = 1035 — 1094 n - Chr. 

1183 — 1275. Urkunden aus den Jahren 428 — 582 H. = 1036 — 1089 n. Chr. 

1189. Verzeichnis verfchiedener anzukaufender Waaren. Zwei Draclimen 
tiefblaue Seide für den Thiräz, desgleichen fchwarze Seide, '/» Unze Seide 
für die Schneiderei, eine Sticknadel, feinfte, nicht grobe, Leinwand, '/, 
Drachme weifse Seide für die Stickerei, '/* Centncr Natron, u. f. w. XI. Jahr- 
hundert (fiehe die folgende Nr. 1190). 

l’apier, Hreite 13: Höhe 5' 8 cm; Inv. Ch. Ar. Nr. 7332. 

1190. Verzeichnis von Waaren. Ein rothes Kopftuch aus der Fabrik von 
Ma'arrat al No'män in Syrien; ein rothes Unterkleid von angenehm feiner 
Qualität; ein aloeholzartig gefärbter (rofafarbiger) Mantel von angenehm 
feiner Qualität; eine fchwarze Turbanbinde gleicher Qualität; ein rother 
Turbanftoff aus feilem Muslin; ein Turbanftoff aus weisem, fchwarz deffi- 
nirtem Sikiatün ; ein feidener Scharäbe-Stoff (fiehe Nr. 803) für Ärmel; ein 
Sattelfchweifstuch von Ma’arrat-al No'män; eine dünne Pcitfche für das Vieh; 
Rofenwaffer aus Gur in Perfien (beriihmtefte Sorte). Um '/, Dinar frifches 
Aloüholz; '/, Dinar Kampfer u. f. w. XI Jahrhundert. 

Papier, Breite 9 : Höhe 31 ■$ cm; Inv. Ch, Ar. Nr. 7333. 

Die beiden vorAehcndcn Papiere find mehrfach, namentlich in fprachlicher und knnA- 
hiflorifcher Beziehung von InterefTe. Was zunilchA den unter Nr. 1189 erwähnten ThirAz 
betrifft, fo iA hierüber die Anmerkung zu Nr. 849 und die dafcIbA gegebene Abbildung zu 
vergleichen. Aber unter ThirAz wurden auch Gewandborten vcrAandcn. welche dem Träger 
ein auxxeichnendes Merkmal verliehen. Das Verleihen derfelben invohirte gleichfalls eines der 
SouverltniUltsrechte des IslAm. Solch eine ThirAz- Borte bildete den romclimAen Theil eine* 
Ehrenkleides, wo fie entweder als ßefltumung, auch doppelt und noch mehrfach, dann rings um 
die Ärmel an den Oberarmen (fiehe die umAehende Abbildung), zwifchen den beiden Achfeln, 
oder in der Textur ornamental verwerthet. auflral. Je nach den Umfl&nden war die Breite 
vcrfchiedcn, bis zu ityg arabifche Ellen (= 55 riw). Diefe Gewandborten, wozu auch jene der 
Turbane (flehe diefelbe Abbildung) zu rechnen find, waren zweierlei: aus Seide oder Gold, und 
zwar gewebt, gewirkt brofehirt und geAickt. Sie enthielten hauptfltchtich die Namen des Herrfchers 
und feine Titel, wie auch Namen und Titel der von diefem damit auszuzeichnenden Perfönlich- 
keiten, oder einige Titel in conventionellcr Form und Wunfchformeln von guter Vorbedeutung. 
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IV. Zimmer: Arabifche Urkunden, XI. Jahrhundert. 


Zwcifello» gründet Ach der Gebrauch des arabifchen Thirlz auf byzanlinifch-gncchifche Vorbilder. 
Bemerkenswerth Gnd in der Aufclhlung von Nr. 1190 die dafelbfl erwähnte Turbanbinde and 
der fiklatunifche Turbanrtoff. An der begehenden bildlichen Darrtellmtg zweier Krieger in 
wallenden Kleidern (aus einer arabifchen Miniatur vom Jahre 1314 n. Chr.) erblickt man auch 
die mit Thirlz Binden gefchmückten Turlianc. Die Stoffe, aus welchen die letzteren gewunden 
wurden, waren verfchiedener Art. Der eine der in unferem Papiere genannten ift ein leichter 
Muslin (/eki/ekijjt), der andere ein koftbarcs atlasartiges Gewebe, Siklatün, auch Diefe 

arahifch-perfifche Bezeichnung kommt von tyclat (fc. vestis) und ging rbenfo ins Mittelhoch- 
deutfehe, wie in die Schriften des ronmnifchen Sprachgebietes alt u'glit, sigelat. ug laten, 
eulaton u. f. w. Uber. Seine textile Erfchcinung anlangcnd, war der Siklitün ein durch grofse 
Fertigkeit und Dauerhaftigkeit Geh auszeichnendes, anfänglich nur eintöniges (uni) Scidengewebe, 
d. h. ohne Mutierung in anderen Farbcntonen ; fodann kamen die in zwei oder drei verfchicdenen 

Seidenfarben dcfGnirten Arten in Gebrauch, wozu in 
noch fpüterer Zeit Brofchirungcn in Gold traten. 

1230 . Ehefcheidungsurkunde vom Jahre 
441 H. =r 1049 n. Chr., mittelft welcher ein 
Weber in el-Ufchmüncin feine Frau Cha- 
didfeha aus gleichem Grunde und unter 
dcrfelben gcfctzlichcn Vorausficht entlafst, 
welche unter Nr. 886 befchrieben wurde. 
Zcugenunterfchriften. 

Papier, Breite 14 5 : Hohe 18 cm. 
Fragmentirt. Inv. Ch. Ar. Nr. 15511. 

1240 und 1241 . Talismane, deren crfler 
mit magifchen Zeichen bedeckt ifl. Der 
zweite tragt mit folchen Zeichen unter* 
mifchtc Schutzgebete. XI. Jahrhundert. 

Papier. Nr. 1240: Breite 17*5: Hohe 
20 cm. Inv. Ch. Ar. Nr. 16088; Nr. 1241: 
Breite 8 : Hohe 17*5 cm. Inv. Ch. Ar. 
Nr. 16089. 

1242 . Arabifche Schenkungsurkunde in 
hebräifcher Quadratfchrift, aus dem Jahre 
1089, ausgeftellt in Kairo. Diefe von Ma- 
naffc ha-Kohen ben Jacob, Jefchü'a ha- 
Zu Nr. 1190 Lewi ben Zadaka, Mofe ben Ulla, Chalfon 

ha-Lcwf ben Manaffe als Zeugen im Monate 
Marchefchwan des Jahres 1400 der feleucidifchen Ära, d. i. 1089 ausgcftcllte 
Urkunde ift, abgefehen von ihrem durch die arabifche Formulirung bemerken*- 
werthen Inhalte ganz befonders durch die vollftandig erhaltene aramäifche 
Beftätigungsclaufel (piun) des rabhinifchen Gerichtshofes von Foftät von 
Intercffe. Än der Spitze des Rabbinates fleht Abraham ben Schemata, der 
feinem Namen noch die Worte hinzufugt: ,[Ur]enkel des Gaons Sche- 
ma ja*. Vielleicht haben wir in ihm einen Abkömmling des von dem arabifchen 
Admiral Ibn Romahis um 950 mit drei anderen Scndlingcn der babylonifch- 
jüdifchen Academie von Pumbeditha gefangenen und in Kairo von der 
jüdifchen Gemeinde ausgelösten Gaon Schemarja ben Elhanan zu erblicken, 
fo dafs, wenn diefe Vermuthung richtig ifl, die wahre Namensform diefcs 
Begründers des Talmudfludiums in Ägypten Schemata, nicht Schemarja 
wäre. Die beiden übrigen Mitglieder des Rabbinates von Foftat heifsen Ifaak 



Digitized by Google 



IV. Zimmer: Arabifche Urkunden, XII. Jahrhundert. 


267 


bcn Samuel der Spanier (*TtCOn) und Chalfdn bcn Ghalib der Vorbetcr. 
(MUixer und Kaufmann.) 

Pcrgamen, Breite 19*5: Höhe 44 cm\ Inv. Hebr I’erg. Nr. 3. 

1245 . Anweifung (Tadskire) auf Naturalien und Droguen: Kümmel von 
Kirmän in Perfien; Gerfte von Nablus (Neapolis) in Syrien; Safran; Mofchus; 
Rofcnwaflcr von Aleppo; Sandrus (Sandarax, Resina Juniperi)\ Karanful 
(Gcwürznägelcin, Caryophyllus aromaticus ) u. f. w. XII. Jahrhundert. 

Papier, Breite 9*5 : Höhe 9 cm\ Inv. Ch. Ar. Nr. 11283. 

1250 . Rechnungsauszug aus dem Regifter der Militärlehen, betreffend die 
Ackerlehen der Fähnlein { band) des Muhfin und 'Akil. Die Rechnungs- 
beträge ergeben die von den Lehen erhobenen Steuern. XII. Jahrhundert. 

Papyrus, Breite 7*3: Höhe io'S cm\ Inv. Ch. Ar. Nr. 1133t. 

1255 . Amulet, diagonal viergetheilt, mit magifchen Infchriften, welche aus 
arabifchen Ziffern und Buchftaben zufammengefetzt find und dem fich 
wiederholenden Namen Gottes (Allah). XII. Jahrhundert. 

Papier, Breite 13 • 5 : Höhe 9 cm\ Inv. Ar. Pap. Nr. 14007. 

Chaüfc el-Ämir bi-ahkam Alläh. 

495 —S 2 4 H. = not — 1130 n. Chr. 

1276 — 1282 . Urkunden aus den Jahren 503—5x3 H. = 1109 — 1119 n. Chr. 

(Rahmen an der Rückwand.) 

1278 . Empfangsbeftätigung über eine Bürgfchaftsfumme, welche ein gewifler 
Dfchcrir Ibn Abü-I-Hamid und feine Genoffen in der Stadt el-Ufchmünein 
erlegt haben. Ddo. 504 H. =: 1110 n. Chr. 

Papier, Breite 67: Höhe 8 • 7 cm ; Inv, Ch. Ar. Nr. 18212. 

1281 . Schuldverfchreibung vom Mechir des Jahres 513 H. = Februar 1120 n. 
Chr. über die Reflfummc einer Kleidcrrcchnung. Zcugenunterfchriftcn. Die 
Jahrzahl ift in griechifchen Zahlbuchdaben ausgedrückt 

Papier, Breite 15 : Höhe 12*5 cm. Fragment. Inv. Ch. Ar. Nr. 10146. 

Miefes Papier ift defshalb twmcrkenswerth. weil mit ihm das leiste Beifpiel der durch 
Jahrhunderte in den Kanzleien Ägyptern volksthtimlich gewefenen Verwendung griechifcher 
Zahlzeichen bei Matinmgen vorliegt. 


Chalife ez-Zäfir bi-amr All äh. 

544—549 H. = 1149—1154 n. Chr. 

1283 . Brieflragment vom Jahre 545 H. — 1150/1 n. Chr., bemerkenswerth 
wegen der im Jahresdatum mm Ausdruck gelangenden Schwierigkeiten 
des Schriftductus ( Helle Mittheilungen aus der Sammlung der Papyrus 
J'.rzherzog Rainer, 11 / 111 , S. 94t. XII. Jahrhundert. 

Papier, Breite 87: Höhe 7 cm, Inv. Ch. Ar. Nr. 8371. 

15 * 
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IV. Zimmer; Arabifche Urkunden, XII. Jahrhundert. 


1284 . Amulet, hervorragend wegen des auch auf den gleichzeitigen ägyptifchcn 
Münzgcprägcn vorkommenden, gegen das arabifche Schriftgefctz verftofsenden 
Stricheldu&us auf linirten Zeilen. Diefer fchwer lesbare Text lautet: Jm 
Namen Gottes des Barmherzigen des Erbarmenden! Sprich: Gott ift cs, 
der euch errettet aus jeder Gefahr und Scclcnbeängfligung (Sure VI, 64). 
Gott hat euch jetzt leicht gemacht (Sure VIII, 67) etc.' 

Papier, Breite 4 : Höhe 7*5 rw; Inv. Ch. Ar. Nr. 4913. 


Chalife el-Adhid billäh. 

555—567 H. = 1160—1171 n. Chr. 

1287 . Schuldtilgungs-Urkunde. Ibrahim ibn 'Ali aus Merw (in Chorafan) zahlt 
feine Schuldverbindlichkeit aus dem Jahre 559 H. = 1164 n. Chr. im Monate 
Scha'ban ,nach der Zeitrechnung der Araber* des Jahres 561 H. (=2. Juni 
bis 30. Juni 1166 n. Chr.) Sehr vcrfchlungener Diwani-Zug (fiehe S. 245). 
Papier, Breite 85: Höhe 10 cm\ Inv. Ch. Ar. Nr. 16188. 
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VIII. 

Dynastie der Aytibiden. 


Sultftn SalÄh ed-dln (Saladin). 

567—589 H. = 1171— 1193 n. Chr 

1290 . Liefcrungavertrag. Bis Ende Rebi I 584 H. (= 29. Mai 1188 n. Chr.) 
i(l zu liefern in ausbedungener Quantität und Qualität Weizen durch Sälili 
ibn Abd cr-Rahmän in el-Ufchmünein. Ddo. 583 II. = 1187 n. Chr. Zcugen- 
unterfchriften 

Papier, Breite 8-7 : Höhe 2 40«; Inv. Ch. Ar. Nr. 13380. 

Sultän el Melik el-'Azlz Osmän. 

589—595 H. 1193—1198 n. Chr. 

1291 - Auszug aus dem Katafter. In Rubriken vertheilt ordnen fteli die in 
Diwäni-Zahlbuchdabcn ausgedrückten Zahlen nach den Bebauern der Grund- 
fläche, der Steuerfumme und den Kategorien des Anbaues, wie: Gerde, 
Weizen, Rettig, Erbfen u. f. w. an. XII. Jahrhundert. 

Papier, Breite 8 : Höhe 6«; Inv. Ch. Ar. Nr. 11144. 


Sultän el-Melik el-'Adil Seif ed-dln. 

596—615 II = 1200—1218 n, Chr. 

1292 - 1297 . Urkunden aua den Jahren 597 — 612 H. cz taoo/t — 1215/16 
n. Chr., zumeid in verfchlungcnem DiwännZuge gefchricbcn. 


Sultän el-Melik el Kämil Muhammed. 

615 — 635 H. — 1218—1238 n. Chr. 

1298 — 1302 . Urkunden aus den Jahren 624 — 632 H. =: 1227 — 1234/5 n. Chr. 
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IV. Zimmer: Arabifchc Urkunden, XIII. Jahrhundert. 


Sultan el-Melik es-Sälih Nedfchm ed-din Aijüb. 

637 — 647 H. = 1240 — 1249 n. Chr. 

1303 — 1310 . Urkunden aus den Jahren 637—644 H. = 1239 — 1246 n. Chr. 

Sultän el-Melik el-Afchraf Müfa. 

648—652 H. = 1250—1254 n. Chr. 

1311 — 1315 . Urkunde aus dem Jahre 651 H. =1253 n. Chr. 

1312 . Brief des Predigers von cl-Ufchmüncin, Muhammed, an 'Abd er-Rahmän 
ibn Rumaih. Erfterer läfst die Mittheilung feines Vaters an den AdrefTaten 
gelangen, derfelbe möge die Komfcheune und die Dattelpalmen in ent- 
fprcchcnder Weife öffentlich ausrufen und über ein eventuelles Angebot 
dem Schreiber der Zeilen berichten. XIII. Jahrhundert. 

Papier, Breite 8*5 : Höhe 12*417//; Inv. Ch. Ar. Nr. 19891. 

1313 und 1314 . Eine an die Märchen von , Taufend und eine Nacht 4 an- 
klingende Erzählung von dem Thale auf Serendib (Ceylon) mit den redenden 
Steinen, feinen merkwürdigen Dingen und wie ein König an der Spitze 
feines Heeres zur Befitzergreifung des Wunderlandes ausgezogen ift. Acht 
Seiten: das vierte bis achte Blatt der Erzählung. Aufgelegt find das vierte 
und fünfte Blatt Refto. XIII. Jahrhundert. 

Papier, Breite 8*5 : Hohe 10*5 cm\ Inv. Ch. Ar. Nr. 20712. 

1315 Brief eines Mamlüken Fa chr ibn Ahmed an einen höheren Mamlüken 
es-Scjjidi cl-Häkimi. Schöner Diwäni-Zug. XIII. Jahrhundert. 

Papier, Breite 6 5 : Höhe 13 ein , Inv. Ch. Ar. Nr. 22178. 

Ilicfcr Brief kann als Müller dienen für die in der Mamlüken Epoche auch für die Epiftolo- 
graphic angebrochene neue Zeit. Wir fchen den Brieftest, unter Lecrlaftung einet fogenannten 
Kefpeclrauines an der rechten lilattfcite, mit nach links fteil auffteigenden Zeilen ausgeftattet. 
Es ift dies eine für den Schriftkenner von felbft fich ergebende Folge der curfmfchen Noth* 
wendigkcit in der arabifchen Schrift — alfo durchaus nicht der graphifche Ausdruck einer 
albernen Sacht nach Originalität, wie etwa, wenn heute — von der fogenannten Stcilfchrifl 
ganz abgesehen — unfere deutfehe oder latcinifche Curiivc als Schriftzwftngltng behandelt und 
von manchen Bricffchrcibcm oder Bricffchreibcrinnen nach links umgelcgt wird. — Auch was 
das Bricffunnat betrifft fo mag es mit allen Übrigen ausgeftcllten Stücken derfelbe» Kategorie 
wohl auffallcn. Die erzherzogliche Sammlung kann leider keine viel grofseren Bricfformatc 
bieten und wird fie auch niemals bieten können, da feit dem XII. Jahrhundert durch gewifle 
gefctzliche Vorfchriftcn Gebrauch und Schnitt der Papierforten zu Urkunden- und^ Briefformalen 
flrenge normirt worden find. Von dem unter dem fatimidifchen Chaiifen el-Mansflr ei Amir hiahkAin 
allAh (fiehe Nr. 1276—1282) erzeugten und nach ihm henannten Mansürifchen Papiere, deffen 
Bogen 48*8 em in der Breite und 73*3 tm in der Hohe mafs, willen wir z. B., dafs derfelbe 
auf Grund gefetzlicher Bcftimmungen in fünl verfchiedene Formate eingetheilt war. Demnach 
waren vorgefchnebcn: 

*i' 3 Bogen, Breite 32*5, Hohe 48*8 cm, um an einen Chaiifen zu fchreiben. 

Bogen, Breite 24 -4, Höhe 36-6 cwr, für die Emire. 

V't Bogen, Breite l6‘2. Hohe 24 4 cm, für die Intendanten und Secretüre. 

l l t Bogen. Breite I2’2, Hohe i8'3 em, für die Kcchenmciftcr und andere Perfonen der 

analogen ClafTe. 

V« Bogen, Breite 8’l, Hohe 12 ‘2 em, für die Rechenmeifter und Feldmefler. 

(Vcrgl. Mittheilungcn aus der Sammlung der Papyrus Erzherzog Rainer, II 'III, S. 154 ) 
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657—658 H. = 1259—1260 n. Chr. 


1316 und 1317 . Urkunde aus dem Jahre 657 H. = 1259 n. Chr. (Nr. 13x7). 

1316 . Soldlifte. An der Spitze fleht: .Originär. Verzeichnet find: 500 Dirhem 
reftirender Sold für die Abtheilung der kaifcrlichen Avantgarde mit dem 
Banner (Schn/i/ch)\ 300 Dirhem für die Abtheilung der Geräthkammcr der 
Mamlükcn für den Monat Redfcheb; 300 Dirhem Sold für die kaifcrlichc 
Militärmufik (Tablchanah), pro Redfcheb. Die Zahlangaben in Diwäni-Schrift. 
XIII. Jahrhundert. 

Papier, Breite 7 : Höhe 13*5 cm 4 , Inv. Ch. Ar. Nr. 8696. 


Sult&n Rukn ed-dln Beibars. 

658— 676 H. = 1260—1277 n. Chr. 

1318 — 1326 . Urkunden aus den Jahren 664 — 674 H. =1265 — 1275/6 il Chr. 

1319 . Mamlüken-Brief. Torontai an Nafchwui. XIII. Jahrhundert. 

Papier, Breite 13 : Höhe 17 c;«; Inv. Ch. Ar. Nr. 22185. 

1321 . Verbriefung eines Schuldreftes im Betrage von 46 Kleinfilberftücken der 
Cairiner Münze. Mitte Dlii-I hiddfcha 668 H. = Auguft 1270 n. Chr. Zeugen. 

Papier, Breite 8 : Höhe 12-5 cm; Inv. Ch. Ar. Nr. 22983. 

1322 . Protokoll, vor dem Kadhi aufgenommen über die Erklärung zweier 
Einwohner von el-UfchmOnein, ihren vertragsmäfsigen Verbindlichkeiten nach- 
kommen zu wollen. Diefelben betreffen den Ausbau eines gedeckten 
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IV. Zimmer: Arabifcbe Urkunden, XIII. Jahrhundert. 


Verbindungsganges in der Höhe des Kreuzweges, welcher zur ,el-Häddfch 
Chalil-ibn-Hafän'-Strafse, auch genannt , Strafst des Kreuzes' in el-Ufchmünein 
führt. Die Ausmafse nach Hauellen, fowie der Koftenpunkt, find genau 
beftimmt. Ausgefertigt am 18. Ramadhan 674 H. = 7. März 1276 n. Chr. 
Links und rechts unten die eigenhändigen Unterfchriftcn der beiden Contra- 
henten: Ahmed ibn 4 Ali und Abu ‘Ali Abd el- Hamid ibn'Ali aus el-Ufchmünein. 
Der von der Hand eines Gerichtsfehreibers aufgenommene Text läuft über 
die beiden inneren Seiten des Doppclblattcs von der rechten Seite zur 
linken hinüber. Nachdem diefe beiden befchriebenen Innenfeiten zufammen- 
gelegt worden, fo dafs die leeren Aufsenfeitcn den Inhalt verdeckten, wurde 
das Doppclblatt auf künflliche Weife lanzettförmig gefaltet. 

Papier, Breite 27-5 : Höhe 19' 2 <’«/, Inv. Ch. Ar, Nr. 23050. 

1323 . Mamlükifches Wappen, auf einem Blatt Papier in Farben ausgeführt. 
Dasfelbc zeigt den fogenannten normannifchen Schild, deffen weifscs Feld 
der Länge nach durch eine rothe Binde, auf welcher 
ein Schwert in der Scheide aufgelegt ift, getheilt 
erfcheint Am rechten Rande der Binde wachfcn 
zwei rothe Hörner heraus. XIII. Jahrhundert. 

Papier, Breite 12 : Höhe i 1 an ; Inv. Ch. Ar. 
Nr. 23075. Siehe die (verkleinerte) Abbildung. 

Das Kitterwefcn war im Oriente unter den Arabern viel 
früher »ungebildet als bei uns in Europa. Die Kreurrtigc fanden 
diefe lnftitution als eine durch beflimmte Regeln geordnete Würde 
fthon vor, welche in dem MamlAkcnflaat ihre höchde Ausbildung 
erreichte, /.u dreier Zeit gab es bereits perfönliche Privat oder Ritter- 
Wappen, (erbliche) Kamilienwappcn, Allianzwnppcn, Amtsw*ppcn, 
redende Perfonen- oder Staatswappen, endlich Wappen der Gewerbe- 
zÜnfte (fielte Anmerkung zu Nr. 779) und Staat sgebüude. Die gewöhn- 
lichftc Form der Wappcnfchitdc war die runde, fc-ltener die längliche 
(wie 1. B. an unferem Bilde), beide durch eine Quer- oder Löngs- 
biude ( ‘itäbtj getheilt. woher fich unfer abendlütidifcher fogenatmter 
Binde nfchild hcrleitet. Ehenfo vermochte ich den morgenllndifchen Urfprung de* Helm wühle* 
und der lldmdecke unferer abendlttndifchen Heraldik ficher zu Hellen, wie denn fo manche 
Wappen europaifcher Kurilen- und Adclsgefchlechler farazenifchen Urfpnmges find (der oflerrei- 
ehjfche Binde nfchild, die frnnzöfifchc Lilie, die Schlange der Visconti von Mailand, die Wappen- 
bilder der lloyos und Villafecca u. f. w.), da Ge mit den llcldenthaten ihrer Ahnherren im 
heiligen Lande oder unter den Mauren in Spanien in Bezie- 
hung liehen Was nun die an dem Balken unferes Wappen- 
hildes mehr den Ebeirlthnen gleichenden Ausladungen betrifft, 
fo Hellet) diefclben Hörner (A'urÜHi vor, welche fonft 
gewöhnlich losgelöd Vorkommen. Sie dienten zur Rang- 
bezeichnung des Ritters. Als hochflc Stufe galten vier Horner, 
deren zwei kamen dem niaml&kifthen Emir (Commandanten) 
über 10 Ritter und too Reiter zu; er Hand im Range un- 
gefähr des Sandfchakbeg der Qsmanen. Man flocht diefe 
Homer in fchr gefchickter Weife auch aus dem Turban, 
welche Procedur die felbft bis auf hundert Ellen fich ver- 
(leigende Lange der Binden erklären IttfM. Die beiflebende, einer arabifchen Miniatur des Jahres 
1334 n. Chr. entnommenen Abbildung zeigt einen folchen thirflz gcfchmückten Turban mit feinen zwei 
(löblichen .llomcrn*. welche hier dem Range eines Statthalters entfprachen. Die Wappenfigur unferes 
Bildes war eilte fehr beliebte; fie llfst fich an mehreren farazenifchen Wappen nachweifen. 
Damit flimmt, wenn ein arabifcher Schrift fleller von dem Wappen eines Mamlflken Emlr (des 
XIII. Jahrhunderts) berichtet, dasfelbc habe aus einem weifsen Rundfchild bedanden, auf deffen 
grünem Querbalken ein rozhes Schwert aufgelegt gewefen fei. Das Ganze habe einen fo reizenden 
Eindruck gemacht, dafs gewillt Sünderinnen ( (kaw&hjj) der Damenwelt fich diefe* Wappen- 
bildchen ihren Handgelenken aufmalen liefscn. 
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Sult&n Kilawün. 

678 — 689 H. = 1279—1290 n. Chr. 

*1326 — 1339 . Urkunden aus den Jahren 681 — 689 H. = 1282— 1290 n. Chr. 

1327 . Ein Gebet zur Vergebung der Sünden und Bewahrung vor Unglücks- 
fallen durch Gott. Aufserft fein kalligraphifch ausgeführtes Schriftftück, von 
dcfTen oberem Rande nur ein Stückchen fehlt. XIII Jahrhundert. 

Papier, Breite 5*5: Höhe 13*5 cm; Inv. Ch. Ar. Nr. 16650. 

1333 . Befchwörungen, gefchrieben auf einem Zettel aus dem Jahre 685 H. 
== 1286 n. Chr. Nach der Basmala (fiehe Nr. 1071) und dem Segcnswunfche 
für Muhammed werden die Schutzeigenfchaften des Schriftftückes aufgczählt; 
fie richten (Ich gegen jeden Übelwollenden, gegen Sehlangenbifs und Skorpion- 
ftich, gegen den verfluchten Satan und feine Söhne u. f. w. Das Ganze ift 
dialogiftifch eingerichtet, wie am Talisman Nr. 948. Der Zauber des Böfen 
wird getroffen mit dem Spruche des Glaubensbekenntniffes: ,Es ift kein 
Gott aufscr Allah, Muhammed ift der Gefandte Gottes*. XIII. Jahrhundert. 

Papier, Breite 95: Höhe 12 cm; Inv. Ch. Ar. Nr. 14986. 

1334 . Diwänregifterblatt in vier Rubriken gctheilt. Enthält das fiscalifche 
Verzeichnifs: 1. der Namen muhammedanifcher Steuerträger; 2. die Summe 
ihrer Steuerbeträge; 3. die Anzahl ihrer Eeddän; 4. die Naturalerträgnilfe 
derselben. Alles durch koptifirendc Zahlzeichen ausgedrückt. XIII. Jahr- 
hundert. 

Papier, Breite 7*5 : Höhe 13 cm; Inv. Ch. Ar. Nr. 14412. 

1336 . Talisman gegen Hundswuth, Raferei oder Böswilligkeit, mit Segens- 
und Heilwünfchcn für den Propheten, unter Apoftrophirung an die wahren 
Gläubigen. Zum Schluffe zweimal das Hexagon (flehe Nr. 840). Die Signatur 
des Talisman, durch welche feine Wirkfamkcit beftimmt ifl, fleht mit grofsen 
künfllichcn Lapidarzügen an der Spitze des Blattes. XIII. Jahrhundert. 

Papier, Breite 7 5: Höhe 10 cm; Inv. Ch. Ar. Nr. 14987. 

1337 . Ausgabenverzeichnifs, ddo. Kairo, Ende Scha'bän 686 II. = 9. Oftober 
1287 n. Chr., angelegt von Abu Bekr. Es werden aufgezählt: Sarnmtc um 
740 Silbcrflückc, Alexandriner Stoflflücke um 626 Silberftücke, Mäntel um 
300 Silberftücke, Merwer (Chorafancr) Stoffe, Kufijjch's (Kopftücher) u. f. w. 
Die Prcife lind in Diwani-Zahlzeichen ausgedrückt. 

Papier, Breite 8*5 : Höhe 7*7 cm; Inv. Ch. Ar. Nr. lt008. 


Sultän Näsir ed-din Muhammed. 

(Zum erden Male.) 

693 — 694 H. = 1293 — 1294 n. Clir. 

1340 und 1341 . Urkunde aus dem Jahre 693 H. = 1293 n. Chr. 

1341 . Anweifung an das Schlachthaus (Maslach) für mehrere Pcrfonen. Die 
Zahlbeträge find in Diwäni-Ziffern ausgedrückt. XIII. Jahrhundert. 

Papier, Breite 9 : Höhe 8*8*7«; Inv. Ch. Ar. Nr. 22073. 

36 
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IV'. Zimmer: Arabifchc Urkunden, X1II./XIV. Jahrhundert. 


Sultän Näsir ed-din Muhammed. 

(Zum zweiten Male.) 

698—708 H. = 1299—1309 n- Chr. 

1342 1348 . Urkunden aus den Jahren 698 — 707 H. zz 1299 -1307 n. Chr. 

1343 . Inventar der dem Emir Dfchemäl ed-din Muhammed ihn Jüfuf ihn 
Abd el-Latif in el-Ufchmunein gehörigen Gegenftände, aufgenommen durch 
Omar ibn Osmän den Ufchmuner im Jahre 698 H. = 1298/9 n. Chr. Es 
werden u. A. genannt: zehn Paar kurze Röhrcnfticfel, zehn rothe wollene 
Turbanmützen ( Kalüta, davon franz. calottc\ man trug fie auch ohne Hund, 
fie find die Vorläufer des heutigen Fez, liehe die Abbildung zu Nr. 1322); 
ein Paar Agraffen; ein gelbes Hemd; zwei grofse Kopftücher; eine wcifsc 
Kaba (langer Rock); ein rauchfarbiges Turbantuch von IO '/, Ellen Länge 
(fiehe Nr. 1323, Anmerkung); eine alte geftreifte Abäh und viele andere 
Gegenftände von Holz und Metall. 

Papier, Breite 13 5 : Höhe 23*5 cm\ Inv. Ch. Ar. Nr. 13363. 

1344 . Specereien-, Droguen- und Victualienverzeichnifs mit beigefetzten 
Pfeifen in koptifchen Ziffern: Pfeffer, Hälitm-Kafc (fiehe Nr. 710), Koflh 
(Castus arabicus), Kohl u. f. w. Ungemein kräftiger Schriftzug. XIV. Jahr- 
hundert. 

Papier, Breite 6 : Höhe 19*5 cm\ Inv. Ch. Ar. Nr. 2817. 

1347 . Billet, kleinsten Formates, mit der AnweUung, dem Mekkapilger Näsir 
acht Kupferftücke (Fuliis) zu übergeben. Ddo. Redfcheb 703 H. — Februar 
1304 n. Chr. 

l’apier, Breite 5-5: Hohe 3 ' 5 cm , Inv. Ch. Ar. Nr. 8088. 

Sultän Näsir ed-din Muhammed. 

(Zum dritten Male.) 

709— 741 H. = 1310—1341 n. Chr. 

1349 — 1364 . Urkunden aus den Jahren 7x2 — 741 H. =: 1312 — 1841 n. Chr. 

1350 . Bittgefuch des Mamluken Alai aus Chorafan (Pcrficn), der Emir Dfchemäl 
(ed-din) möge ihm eine Seife geben, damit er fein Gewand wafchen könne. 
XIV. Jahrhundert. 

Papier, Breite 11 : Hohe 5*3 cm\ Inv. Ch. Ar. Nr. 6693. 

I liefen in ungefügem Zuge bcfchricbene Blättchen 1‘apier l*f*t auch in orthographilcher 
Beziehung feinen Schreiber als einen Mann von mangelhafter Bildung erkennen. Sprachlich inter- 
elTant i(l die Schreibung Schtmit ftatt Dfiktm&l. 

1358 . Correspondenz (mukütabe) eines Mamluken und Clienten des nach- 
maligen Sultan el-Melik es-Sälih Isma'il (fiehe Nr. 1366 — 1371) an feinen 
Bruder Mufa ibn Ariktai. XIV. Jahrhundert. 

Papier, Breite 13 : Höhe 11*5 cm. Fragment. Inv. Ch. Ar. Nr. 18988. 
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1360 - Befcheinigung der kaiferlichen und königlichen Nasirifchen Marktpolizei, 
dafs ein Inhaber eines Ladens denfclben mit Weizen, Gcrfte und Höhnen 
nach Vorfchrift, wie fich's Kutterhändlern gebührt, verforgt habe. Udo. 
17. Mu har rem 736 H. =: 6. September 1335 n. Chr. Untcrfchriften. Oberer 
Theil weggcrilTcn. 

Papier, Breite 13 : Höhe 13 cm \ Inv. Ch. Ar. Nr. 16965. 

1362 und 1363 . Zwei fchöne Mamlökenbricfe. Der crfle in kräftigen, 
gedehnten Zügen von Abd er-Rahman an feinen Vater Ulüz (türkifcher 
Name) mit der Bitte, ihm Verfchiedenes zu kaufen; der andere in zierlichftem 
Diwäni an einen grofsen Mamluken gerichtet, ein.e dienftlichc Mamlükcn- 
Angelegenheit betreffend. XIV. Jahrhundert. 

Papier. Nr. 1362: Breite 12 : Höhe 26-5*7«. Inv. Ch. Ar. Nr. 17784; 
Nr. 1363: Breite 9-8 : Höhe 16 cm. Inv. Ch. Ar. Nr. 17785. 

In Nr. 1363 beginnt der Schreiber fo wie es in den meiflen von Mamluken an MnmlAken 
gerichteten Briefen üblich ilt: N. N. der MamIQk .küfst die Erde* oder .kiifst die II and* 
feine« Herrn N. N. Diefe epiflolographifchc Gepflogenheit findet fleh, zweifellos als orientalifches 
Krbc, heute noch auf europäifchcm Hoden: in Spanien. Auch der Spanier, wenn er den Brief zu 
fchrcibcn beginnt, ,k d fst die Hände* (besä las manot desjenigen, an den er fchrdbt; einerlei 
ob er Untergebener. Gleich- oder Höhcrgcltclltcr des Adrcflatcn ift. Diefe Formel hat fleh zur 
convetttionellrn Sigle B. I.. M. herausgebildoi. 

Mamlük bedeutet Sclavc. Zumcift in früheflcr Jugend aus den Steppen von Kipdfchak 
und der Mongolei, aus Circaffien und Klcinafien weggcfchleppl, wurden die Mamluken auf die 
fyrifchen und agyptifchcn Märkte zum Verkauf gebracht Dort entfehied lieh ihr Schickfal. Aber 
nicht allein die körperlichen Vorzüge und der dadurch Ach bcfUmmendc Kaufpreis, fundern 
vielmehr die gnädige Fügung de* Zufalls, welcher den Mamlfiken früher oder fpJtter in die Hände 
eines hochgeflclltcn Herrn brachte, war für die Gcflaltung feiner Zukunft beftimmend. Halle er 
fogar das Glück, von dem Sultiln gekauft za werden, fo eröfTneten fleh ihm die glänzemlften 
Ausfichten: und darauf hatten gar Viele die Anwartfchnft. Der Bedarf an Mcnfchemvaare für die 
kaiferlichc Sclavcngnrdc flieg nämlich in dem Vcrhrtltniffc der Entwicklung des auf rtickficht*- 
lofcftcr Gewalt aufgebauten Mamlükcnflaalcs. Wie früher fchon unter den Aijftbideti (S. afi9) die 
Mamlukcngarden zur Bezähmung einheimifchcr, namentlich tlcr arabifchen Elemente verwendet 
wurden, oblag ihnen fp.tter feit der Erhebung Eines aus ihrer Mitte auf den agyptifchcn Thron, 
1250 11. Chr. (liehe S. 271 ff.), mehr noch der perfönliche Schutz des Erwählten, dem fie durch 
genoITeue Wohlthaten jeglicher Art tief verpflichtet waren. Die Möglichkeit, mittelrt Wald den Thron 
zu erlangen, führte daher die Emire zu ungeheurem Aufwands an MamlAken. Gleiches Recht für 
Alle galt bei der Erreichung diefes höchflen Zieles im ehrgeizigen Streben der Sciaven, denn 
.jeder von ihnen* . Tagt treffend ein arabifcher Gcfchichtfchreiber, .trügt das I’hantaiicbild des 
Sultanats im Gehirne von dem Momente an, wo er zum Verkauf auf den Markt gefchleppt wird, 
bis zu feinem Tode*. 

Bevor nun der Mamlük die oberfle Stufe foicher Fähigkeit wirklich erreicht, d. h. im 
Stande der Freiheit Grofs-Emlr geworden war, tnufste eine lange Reihe von Bedingungen erfüllt 
fein. Wenn die vornehmlich auf Stählung der körperlichen Kräfte und kriegerifche Ausbildung 
gerichtete Erziehung, von der uns der feinbeobachtende Senefchall Joinviilc ein fo wahrheits- 
getreues Bild entwirft, vollendet war; fo folgte aus der nach and nach erworbenen Stellung zum 
Herrn i'Ufiäti), d. h. aus der Art und Weife des Dicnftes, die er«/»' tt dignitou matuipiorum. 
Es unterschieden fleh demnach die Mainlükcn in die A'ibär und SigbJh, d. h. die Grofscn 
and Kleinen. 

Wie nach alter römifcher Anfchauung in dem Wcfen der Sclnvcrei fchon der Keim zur 
vollkräftigcn Perfonlichkcit lag. die aber et fl durch die maaHMifsia gtcichfam erweckt wurde, 
ebenfo gal» auch in der mauil&kifchen Staatseinrichtung die FreilafTung ( 'a/kJ als eine gewöhn- 
liche Folge des Vcrhaltniffcs der Mamluken zu feinem Ufl&d. Die polcMas , ging in eine 

Clientei über, und es konnte gefchehen, dafs fclbfl Freie freiwillig unter befeindeten Unifländcn 
zur Erlangung der letzteren in den Stand der Mantlüken traten, wodurch ihnen eben eine aus- 
giebige Protection gefichcrt fehlen. Der freigelaffene Mamlük heifst ' Atik oder Mn Lik, der 
FreilalTer Mntik. Das Vcrhältnifs zwifchcn beiden geflaltcte fich oft fehr innig und führte nicht 
feiten zu Verfchwagcrungen durch Hcirath. 

Als eine der merkwürdigften Seiten des mamlükifchen Wefens kann gewifs die angefchcn 
werden, wonach die Freigelaffenen dem Freilnffer gegenüber ihren status servitutis nominell auf 
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recht erhielten; daher denn auch die diretften Anreden: ,Ö Herr, Du bift unter UflAd und wir 
fmd I leine Mamlüken* oder ,Ich bin Dein Mainluk' oder .O Herr, Deine Mamlüken insgefammt 
bleiben dies in ihren Herren* u. f. w., wenn auch der Anredende dem Angeredeten fchu» voll- 
ftnndig ebenbürtig gegenüber ftand. Und fo wird e* kaum überrafchen, daf* in einem Staate, 
wo nicht feilen ein fcharfgcfehliiTener Dolch und ein Hcherer Stofs von rückwärts die Thron- 
erledigung vollzogen, fclbft dcITcn Oberhaupt im guniligcn Falle der Kntfagung oder Fntfetzung 
fogleich wieder das liewufstfein des Sclaven fand: .Der Maral&k kufst die hohe Hand feines 
Herrn* fchrieb dann der abgefetzte Sclave dem Kingefelzten. Ks war dies die gewohnheitsinäfsige 
Urzeugung der Unterwürfigkeit und vollen Hingebung, die freilich oft nicht mehr als eine leere 
l'lirafe war und fchliefsüch zur epiftolographifchcn Formel herabfank. 


Sultan el-Melik el-Mansür Abü Bekr. 

741—74; H. = 1541 n. Chr. 

1365 . Befcheinigung, ddo. Muli. irrem 744 H = Juni — Juli 1341 n. Chr., über 
die an ‘Alä eddin 'Ali und Mercurios, Sohn des Simeon, pro 741 H. = 
1340/1 n. Chr. gezahlte Steuer. 

Papier, Breite 9: Höhe 5 5 cw; Inv. Ch. Ar. Nr. 983. 


Sultan el-Melik es-S&lih Ismail. 

743—746 H. = 1342—1345 n. Chr. 

1366 1371 . Urkunden aus den Jahren 743 und 744 H. = 134a und 1343 

n. Chr. 

Sultän el-Melik el-Kämil Scha'bätn. 

746—747 1 1 . = 1345— 1346 n. Chr. 

1372 . Brief des Ahmed an feinen Bruder in einer gefchaftlichcn Angelegenheit. 
Udo. Safar 747 II. — April — Mai 1346 n. Chr. 

Papier, Breite 7 : Hohe 6'8 cm ; Inv. Ch. Ar. Nr. 11139. 


Sultän el-Melik en-Näsir Hafan. 

(Zum erften Male.) 

748—752 H. = 1347—1351 "■ Chr. 

1373 — 1383 . Urkunden aus den Jahren 751 und 752 H. 1350 und 1351 
n. Chr. 

1377 . Brief des Mamlüken Nasir an die beiden hochberühmten Richter (Kadhi) 
Dfchelal cd*din (Glanz der Religion) und Tadfch ed din (Krone der Religion). 

Papier, Breite 9: Höhe 5 cm. Fragment. Inv. Ch. Ar. Nr. 20756. 

1378 . Monogrammatifche Zufammenftellung von Formeln, wie z. B. el-mulku 
hllahi (d. h. die Herrfchaft ifl Gottes) durch den Mamlüken el-'Izzi. 

Papier, Breite 9: Höhe 4 • 5 cm ; Inv. Ch. Ar. Nr. 17077. 
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1379. Befehl des ruhmvollen Kriegsrathes (Medfchlis d-harb el-aziz ) an 
den Mamlükcn-Emir Olghai, durch , feinen Bruder* llafan: der Emir möge 
eilends, zur Stunde, nach Syrien vorausgehen, wegen der dort ausge- 
brochenen Unruhen. 

Papier, Breite 9: Höhe 12 cm\ Inv. Ch. Ar. Nr. 18877. 

SultAn el-Melik el-Mansür Muhammed. 

762— 764 H. =: 1361— -1363 n. Clir. 

1384 — 1390. Urkunden aus den Jahren 762 — 764 H. =r 1361 — 1363 n. Chr. 
Vcrfchicdcne Briefarten welche für die Epiftolographie der Mamlükcnzcit 
von Wichtigkeit find. Nr. 1388 ein Zettel: ,Zu übergeben in die Hand des 
Emir Seif ed-din Abu Bekr ibn Dfchemäl cd*din Akufch as-Sihjüni.' Nr. 1389 
und 1390. Eingaben von Mamlükcn an den Grofsemir cl-Mcliki csSälihi 
Jufuf cl-Karäki (d. h. dem aus der berühmten, als mamlükifches Staats- 
gelangnifs dienenden, Feftung Karak Gebürtigen). An der Spitze diefer 
Schriftftücke fteht der Name des AdrefTatcn in monogrammatifcher Zu* 
fammcnftellung lapidar und kalligraphifch ausgefuhrt {bi-lkalam d-ghalith). 

I)ie(c beiden letztgenannten Documenle. fowic die Nr. 1380, 1382 und 1308 bieten die 
alterten ltcifpielc von Tugh ra-Signirungcn. Unter diefer Uezeicbnung verrteht man heute bekannt- 
lich den kiinrtlich verfchlungenen kaiferlichen Namensaig der usmanifchen llerrfcher auf ihren 
Münzen. Diplomen und anderen officiellcn Schrifirtucken, Kinc UbeHiefcrung. welche in unfere 
Ucfchichtübuchcr Ubergegangen ifl, verfetrt die Kntftehung des Tughra in das Jahr 767 ll.es 
1365 n. Ch. Der Oninnnen-Sultftn Mudd I. foll damals, weil des Schreibens unkundig, feinen 
mit den Ragurtlern gcfchloflencn Schutzvertrag in der Weife fignirt haben, dafs er feine Hand 
in die Tinte tauchte und ihre Fliehe mit den ausgefpreuten Fingern in der Hohe der Urkunde 
Halt Uiitcrfcluift und Siegel abdruckte, worauf die 1 lofkalligraphen ln diefen Tinlcnklex den kaifer- 
lichen Namenszug kalligraphifch hineininterprctirlen. IIammf.r 1‘ukgstall ((»efch. des otman. 
Reiches, I, 173) vcrfichcrt, dafs jener Vertrag fich noch im .Archiv von Ragufa befinde. Meine 
diesbezügliche Nachforfchung dafclbft blieb refultatlos: die Urkunde ift jetzt wenigrtens nicht 
mehr vorhanden. Thaifache rrt hingegen, dafs das Tughra als kaifcrliche Xamrnsferiigung nicht 
allein in Ägypten fchon zur /eit SultAns cl-Mclik cn-NA«ir Muhammed (rtehe Nr. 1340 — 1364k 
demnach früher als im osmanifchen Reiche, üblich war (fiehe Makrizl, Chit. II, 211), fondem 
viel weiter in die Seldfchukenzeit zurückvcrfolgt werden kann. Unter den Scldfchuken gab cs 
bereits eine hefnndere Kanzlei für die Tughra-Ausfertigung (Hebe Math&li' el budür. II. Il8). Trotz 
der cinfchränkendcn llcrtimmungcn Über die iJcdeutung und den (Gebrauch des Tughra an der 
Spitze von Documcnten, fcheint es doch, dafs es den tirofsen des Reiches in der zweiten Hälfte 
des XIV. Jahrhunderts noch unverwerth geblieben, tughraartiger Signirungen fich zu bedienen. 


Sultän el-Melik el-Afchraf Scha'bän. 

764— 778 H. = 1363— 1377 «• Chr. 

1391 — 1399. Urkunden aus den Jahren 764 — 771 H. = 1363 — 1396 n. Chr. 

Nr. 1393, Stcuerrcgiftcr vom Safar 769 H. rn Auguft— September 1367 n. Chr.. 
in flüchtigfter Diwamfchrift. Sehr lehrreich in feiner Anordnung gegenüber 
den Papyrus Regiftern; Nr. 1394, Verrechnungen des Eibek, .Mamlukcn des 
Hochfeligen', d- i. des Vorgängers des regierenden Sultans; Nr. 1395, Billct: 
JEs werde gegeben dem Träger diefes, el-HAddlch Ibrahim. Gebetausrufer, 
von Seiten des el-Häddfch Chälid, Walkers, an Klcinfilbcrgeld (der beftimmtc 
Betrag). Gefchrieben im Monat Rebi‘ 1 des Jahres 771 H. rr Oktober 1369 
n. Chr.*; Nr. 1397, Brief an den Mamluken Arghun; Nr. 1399. ein Blatt mit 
mamlükifchen Titulaturen. 
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Sultän el-Melik el-Mansür Ali. 

778—783 II. 1377 — *13®* n * Chr. 

1400. Briefchen eines Mamlükcn, von» Jahre 780 II =r 1378/9 n. Chr. 

Papier, Breite 4 ' 5 : Hohe 6 cm\ Inv. Ch. Ar. Nr. 22317. 

] ticCts U1.m gehurt zu den jtmgft datiitcn Schriftftückrn der erzhcrzogliclicn Sammlung, 
in welcher ah letzte» I)atum Indier das Jahr 790 [I (386 n, Chr conftatirt werden konnte. 
Hicmit fehl ie Ist die chronologifche Reihe arabilcher Urkunden, welche fich von 042 — 1388, alfo 
über einen Zeitraum von 740 Jahren erftreckt. 
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Am 8. Februar 1886 bezog die Sammlung der .Papyrus Erzherzog Rainer' 
die gegenwärtigen Localitäten, die ehemalige Dicnftwohnung des verdorbenen 
Hofrathes v. Eitelberger im Gebäude des k. k. öfterreichifchen Mufeums für 
Kund und Indudrie, wo fle, von den eigentlichen Murcumsräuinlichkciten 
getrennt, nach baulichen Umgcdaltungcn und zweckentfprechender Einrichtung 
zu einer in ihrer Art einzigen Schöpfung fielt entwickeln konnte: als eine mit 
Munificenz ausgedattete Pflanzftättc dir die Wiflenfchad. 

Das nunmehrige Papyrus-Mufeum bedeht aus zehn Räumlichkeiten, 
deren fcchs den Ausdcllungszwecken zur Verfügung gehalten find. Infofern, 
als die decorative Ausgedaltung diefer letzteren und ihre fondigen Ein- 
richtungen der Bedimmung des .Führers* fich cinordncn, möge hier eine 
kurzgefafste Befchreibung der betreffenden Räume Platz finden. 


II. Zimmer. 

Ägyptifch. 

Nach den Angaben des Herrn J. Krall entworfen von Herrn Julius Berger. Profeffbr nn 
der k. k. Akademie der bildenden KilnAe. Unter der besonderen kunAlerifchen Obforge der Herren 
ProfefTorai Carl Karger nnd Oscar Beyer angeführt, und rwar: die Sopcrporte-Gemillde in der 
Malerfchule Karger; die Portale in der HoUfchnilzerei Schule de* Herrn Prol. H. Klotz; die 
Lampe durch die Hendl I’rofeflToren Hans Macht und Dr. Linke; die Au^AellungikaArn nach 
den Entwürfen und Zeichnungen des Herrn Prof. Oscar Beyer von dem Kunft- und Mobcltifchlcr 
Herrn Ignaz Kfschenhoff.r ; Thiinrorhänge von der Firma Pli. Haas & Söhne. 

Die drei Portale des Zimmers werden gebildet von Lotos-Säulen, 
deren Kapitale mit dem Kopfe der Göttin Hathor gefchmückt find, und einer 
wagrechten architcftonifchen Thürffurzverkleidung mit der geflügelten Sonnen- 
feheibe, aus welcher die beiden heiligen Uräus-Schlangen hcrauswachfen. 

1. Das Wandgemäl de ober der Eingangsthür (flehe die Abbildung 
desselben auf Seite XI). Es ftellt die Jagden eines vornehmen Ägypters im 
Papyrus-Dickicht vor. Er ift begleitet von Frau und Kinder. Charakteriftifch ift 
die im alten Ägypten übliche figuralc Darftellungs weife: die Herren der Familie 
überragen die Damen flcts um ein Beträchtliches in der Körpergröfsc ; erflcrc 
find rothhäutig, letztere mit weifsem Teint bedacht. Links von dem Portal 
erblickt man eine Sumpfjagd. Das Federwild wird durch das Wurfholz (eine 
Art Bumerang) getroffen. Rechts davon eine Nilpferdjagd unter Anwendung 
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von Speer und Schlinge. Inmitten des Superporte, über dem Portale, irt ein 
Teich dargeftellt. aus welchem einige Leute in Krügen Wärter fchöpfen, zur 
Lehmbereitung für die Ziegelfabrication. Das bunte Gewirr der Vögel und 
Infe&en (Schmetterlinge, Hcufchrecken), fowic der Waflcrthiere, die koflliche 
Aufladung mcnfchlichen Treibens und thierifchcn Verhaltens rtimmen, trotz 
hergebrachter rtilifirter Darrtellungsweife, zu einem reizenden Gefammtbilde 
voll Leben und Bewegung zufammen. 

2. Das Wandgemälde rechts von der Eingangsthür. Unmittelbar 
an das vorhergehende Gemälde anfchliefsend fieht man in der Unterabteilung 
wiederum ein Papyrusdickicht. Allein es wird darin Ernte gehalten. Die 
gcfchnittcnen Stauden werden in Bündel zufammengefafst und in die Nilbarken 
verfrachtet, um an die Papynisfabrikcn abgelicfcrt zu werden. — An der 
linken Seite des Superporte beginnend und in der oberen Abtheilung fich 
fortfetzend, nimmt ein von feinem ftändigen GefellfchaftsAffen begleiteter 
vornehmer Ägypter, der unter einem Schattendache fitzt, durch feine Unter- 
gebenen den Kechcnfchaftsbericht über die Bewirthfchaftung feiner Domänen 
entgegen. Weiters fchen wir die Schreiber, mit ihren Tintenzeugen, Papyrus- 
rollen und Federn hantirend — die in Rcfcrvc gehaltenen Schrcibrohre (fiehe 
Nr. 30 — 33) (lecken zuweilen paarweife hinter den Ohren — damit befchüftigt, 
Rechnung zu legen. Ein paar in ihren Verpflichtungen als Pachter fäumige 
Dorffchulzcn werden von drei mit Prügeln bewehrten Schergen ,zur Ver- 
rechnung* herbeigefchleppt. Ober dem Portal: der Plan eines ägyptifchen 
Palais mit den Pylonen und fahnengefchmücktcn Maftbaumen. 

3. Das Wandgemälde links von der Eingangsthür. Dem 
thronenden Pharao Tut-onch-amon (circa 1400 vor Chrirto) werden von einem 
feiner oberften Staatsbeamten tributbringende Deputationen der im Norden 
und Süden unterworfenen Länder (Syrien und Nubien) vorgefuhrt. Die Semiten 
erfchcinen in buntfarbigen Gewändern mit langen Haarlocken neben den 
weifsgekleideten, kraushaarigen, fchwarzen Sudanefen. Als Gefchcnke werden 
herbeigebracht: Gold in Staub oder in Ringen geformt, Edelgeftein, Hornvieh 

ileffen Hörner an den Spitzen mit einer Schutzvorrichtung in Gertalt von 
Händen verfehen find — , eine (etwas zwerghart gerat hene) Giraffe, Pantherfelle, 
ein Löwe, und nicht zu vergelten die verfchicdcnen Prunkgefafse, darunter 
(knapp an der rechten Seite des Portals) ein folches von Gold, dcltcn Deckel 
mit dem Kopfe des Gottes Bes gefchmuckt irt — eines mifsgeftalteten, zwerg- 
haften, llets die Zunge herausrtreckendcn Lieblings der ägyptifchen Damenwelt, 
welche deffen Figur insbesondere an ihren Toilettegcgcnftänden nicht vermiflen 
wollte. 

4. Wandgemälde an der Stirnfeite. Rechts von dem I'enftcr die 
nach links fchreitende Figur König Ramfes’ II. (Sefortris) im Herrfcherornate, 
in der Rechten den Krummllab und die Gcifscl, in der Linken das Lebenskreuz 
haltend. Ramfes, der ein Alter von nahezu hundert Jahren erreichte, ift 
derjenige Hcrrfcher unter den Pharaonen, welcher am längrten (66 Jahre) 
regiert hat. Seinen Kopf fiehe auf S. 30; den alterten, aus feiner Zeit (XII. Jahr- 
hundert vor Chrirto) (lammenden Papyrus der erzherzoglichen Sammlung 
liehe unter Nr. 102. Links von dem Fenlier feine Gemahlin Ifi-nofcrt. 

5. Plafond. In der Mitte eine als herabhängendes Lotosbouquct verkleidete 
Lampe in Emaildecoration. Der Plafond irt in üblicher Weife der alten 
Ägypter als Sternenhimmel gedacht, in delTen Mittelfeld Heben Geier als 
Symbole der Macht und Ewigkeit ihren Flug in das Innere des Raumes 
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nehmen, welcher abgefchloflen erfcheint durch eine an der oberen Fenlter- 
wand hinlaufende (von Herrn J. Krall verfafste) Hieroglyphen lnfchrift, des 
Sinnes: Der kaiferliche Prinz Rainer habe diefe von ihm der Wiffen- 
fchaft beflimmte Stätte durch Erneuerung und Verfchonerung der 
Räume ihren Zwecken geweiht. 


Zur vorAehendcn Bcfchreibung möge ausdrücklich bemerkt (ein, daf» der. verfchicücncn alt- 
Sgyplifchen Grubgemälden entnommene figuralc Wamlfchmuck lediglich mit Rikkficht auf den 
Inhalt der Papyrus • Sammlung ausgewählt und zu einem kiinAlerifch wirkenden Gcfammthilde ver- 
einigt worden IR. 


Die Schaukaften. In den Lifenen der Rahmenauflatze dilifirte Papyrus. 
Die Thürfüllungen zeigen in entfprechender hieroglyphifcher Übertragung die 
eingefchnittene lnfchrift: # Papyrus Erzherzog Rainer 4 . 

V. Zimmer. 

Römifch. 

Die bauliche UmgeAaltung unter Leitung de» Herrn Raurathe» Prof. A. Mauser ausgefuhrt 
von dem k. k. HofbaumciRer Herrn Josef Schmalzhofer ; die Malerarbeiten durch die Firma 
Weygand & Wild. 

Diefes auch zur Aufhellung von Sammlungsfchränken dienende Zimmer 
enthalt aufscr den an den beiden Wänden zu Seiten des Fcnfters angebrachten, 
mit demotifchen (vergl. S. 36) und griechifchcn (vcrgl. S. 63 ff.) Schrift- 
ducken gefüllten vier Doppelrahmcn, noch folgende Objekte: 

1. Eine Wurzel, mehrere, Stauden mit den Blüthcndold en und 
Präparate von Cyptrus Papyrus L. (ft che Einleitung S. XIII ff.), a) Die 
zartentwickelten Stauden gehören zu einer in Wien aufgezogenen, nach 
Erreichung ihres höchden Wachsthums eingetrockneten Pflanze. Ihre Dolden 
crfchcincn daher draufsförmig (Gefchenk des Herrn Kaplans Rcv. WILLIAM 
HECHLER), b) Die beiden mächtigeren Stauden, fowie die zwei kräftig ent- 
wickelten Schaftdücke und die Wurzel hat Herr Dr. EMIL HOLUB von feiner 
zweiten afrikanischen Forfchungsreife mitgebracht. Die höchdc Staude mifst 
bis zu ihrer Dolde 3 5 m, das gröfscrc in einer Länge von 158 tu abgc- 
fchnittenc Schaftltück hat an dem unteren Rande einen Durchmcffcr von 
6*5:5«//. Die Stauden dämmen vom rechten Ufer des Tfchobe -Stromes 
gegenüber der Endfpitzc des Zambcfl • Tfchobc • Delta in der Ma - Schupia- 
Provinz des grofsen Ma Rutfe- Reiches; die beiden Schaftdücke vom rechten 
Zambcfi-Ufcr in der Nähe der Viftoria-Fällc. Die Wurzel (Rhizom), von dem 
rechten Ufer des Tfchobc -Stromes aus einer Tiefe von einem halben Meter 
unter dem normalen Waffcrfpicgcl hcrvorgeholt, zeigt deutlich die Schaft- 
anfätze. Es id dies die einzige Papyruswurzel, welche Herr Dr. HOLUB, weil 
unbeläftigt von den Krokodilen, erbeuten konnte. (Über den Gebrauchszweck 
der Papyruswurzel vcrgl. S. XIV der Einleitung.) — In fcchs cylindrifchen 
Gläfcm find Längs- und Qucrfchnittc von Staudcndücken und aus dem Marke, 
von Dr. HOLUB präparirt, fehr inftruftiv zur Dardellung gebracht. Sämmtlichc 
Obje&c verdankt die erzherzogliche Sammlung der Liberalität des hoch- 
verdienten und unerfchrockenen Afrikaforfchcrs. 
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2. Drei antike Gemälde aus der ägyptischen Bcgräbnifsftätte 
Rubaiat (Gefchenk des Herrn THEODOR Graf), a) Links und rechts von 
den beiden Thürcn zwei Sogenannte Mumienporträts, einer männlichen und 
weiblichen Perfon, in cnkaullifcher Manier mit dem CeStrum, das Gewand der 
letzteren mit dem Pinfel gemalt, b) Ober der Ausgangsthür ein in Tempera- 
farben auf Holz gemaltes grofses Porträtbr ultbild (Höhe 0’58, Breite 0 48 m) 
aus dem II./JII. Jahrhundert n. Chr. Siehe Tafel XX. Dasfelbe Stellt einen 
bärtigen Mann vor, welcher, nach Prof. v. KERNER'S Bestimmung, in der 
rechten Hand eine Weintraube mit Ficdcrabfchnitten der Blatter der Dattel- 
palme, in der linken einen Schwer zu erkennenden Zweig hält. Die Kleidung 
belicht aus einer weifsen Tunica und ebensolchen Mantel, der auf der Unter- 
Seite in der rechten Halsgegend jene für die rauhe Jahreszeit bestimmte 
Noppenfüttcrung zeigt, welche ich an den Originalgewandern ägyptifchcr 
Gräberfunde zuerSt nachzuweifen in der Lage war (Siehe meinen Katalog der 
Tll. GRAF’fchen Funde in Ägypten, 1883, Nr. 7). Ein zweites, gleich grofses 
Bild, doch von fo Schlechter Erhaltung, dafs man daran nur kaum die Dar- 
stellung eines weiblichen Porträts zu erkennen vermag, fand der Engländer 
FL INDERS PETRIE in Hawara; es war jedoch in einem Sinnreich conStruirten 
Holzrahmen eingefügt und mit einer kräftigen Schnur zum Aufhängen an die 
Wand verfehen. Genau nach diefem antiken Müller wurde der Rahmen für 
unfer Bild von Herrn ReSCHENIIOFER angefertigt. Darnach ilt es zweifellos, 
dafs diefe beiden Bilder, bisher die einzigen ihrer Art, nicht für eine Mumie 
beflimmt gewefen fein konnten, wogegen Schon ihre Gröfsc Spricht, fondern 
als Wandfchmuck zunächst in der Wohnung der Lebenden gedient haben 
mochten, von wo Sie den Todten in die Grabkammer mitgegeben wurden. Ich 
verweife übrigens auf jenes Wandgemälde von Pompci bei HeLBIG, Nr. 1443, 
welches ein Maleratelier vorStellt. In demselben erblickt man zwei genau nach 
unferem Müller eingcrahmte Bilder, von denen das eine wiederum in gleicher 
Weife mittelst der Schnur an einem Wandpfeilcr aufgehängt ilt. 


VI. Zimmer. 

Arabifch. 

Die ornamentale Ausfchnuickung nach den Angaben von J. KarabaceK, mit Zugrundelegung 
vou Originataufrudimen im licliue des k. k. ofterr. I landcKmufcutm und Motiven des XIV. Jahr' 
hundert». Unter der Leitung der Herren Profefloren Carl Karger und Oscar Beyer ausgerührt 
durch die Firma WEYGAND & WlLO; die infchriftlichu Decoration von J. Karahacfk; die Rauch- 
fchalc der Lampe (Dctkcnfchulz) in der Graveur- und Cifclcurfchule des Herrn Prof. Aue. Schwarz, 
nach defTen Zeichnung; die Thürvcrkleidungen und da* Bninncnküflchcn nach den Zeichnungen de* 
Herrn Prof. Bf.YER von dem Kunrt und Mobcltifchlcr Herrn Ignaz Kk.schknhoker; die Teppiche 
von der Firma Jon. Backhauses & Sühne. 

Bezüglich des Inhaltes der am Gewölbe in den Cartouchen und Rund- 
fchilden angebrachten In Schriften, welche in das arabifchc Titelblatt der Ein- 
leitung aufgenommen wurden, vcrgl. die auf S. 289 folgende Erklärung des- 
selben. — Die drei Schrift tnedaillons an den Wänden enthalten zwei Vcrfe 
des Abü-l-‘Alä‘ el-Ma'arri (f 1048 n. Chr.), eines der geiftvollften arabifchen 
Dichter (vcrgl. A. V. K REM ER in Zeitfchr. d. D. M. G. XXX, 41, 45). Die in 
einem Schriftzuge feiner Zeit ausgeführten Infchriften der beiden einander 
gegenüber befindlichen Medaillons lauten: 
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«Llj JuCl £ y. i»\L ^ \^icC JiÜI jl?\ 

•Cu \ y J y |Tj^ Li $1 Ul» j JU» jjd 


Wir folgen den Spuren nach der Gefchlechter, 
die vorausgegangen: 

Dem Tröffe von Männern und Frauen, 
die alle der Tod umfangen. 

Lang fann ich über dies Menfchengefchiek 
und ftaune ob des Gedachten; 

Sollen wir defshalb nur dürften, um endlich 
defto gewifler zu vcrfchmachtcn? 


Das Medaillon an der Wand gegenüber dem Fenftcr: 

, • , , s ^ , » .• 

L -tx 4 jl-oj Ijjk 

Die Zeit die ewig dahin rollt, 
ift wie ein Gedicht: 

Doch denfclben Reim wiederholt 
der Dichter nicht. 

(Die beiden erAbcfchriebenen Medaillon« find als Sclilufsrignctten abgcbildct auf Seite 14 
und 28b. das letzte auf Seite 294.) 


Sarnmtlichcn genannten Künftlern, welche bei der Ausschmückung und 
Hinrichtung der Sammlungs-Räumlichkeiten in der liebenswürdigftcn Weife mit 
Rath und That Beiftand geleiftet, insbefondere den Herren Profcflbren Bf.KGEK, 
BEYER und Karger, welche den oft genug anstürmenden Wünfchcn mit einer 
nie verfagenden unermüdlichen Bereitwilligkeit entgegenkamen, fei hier der 
befte Dank dargebracht. 
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Erklärung des arabifchen Titelblattes der Einleitung. 

(Seite IX.) 

Nach altarabifcher Gepflogenheit wird jedes in ein Prunkgewand gekleidete 
Litcraturwerk mit einem Vorlegeblatt eröffnet, das in ornamentaler Umrahmung 
die in Sinnfprüche gefafste Huldigung derjenigen Perfönlichkeit darbringt, 
deren Schutz und Förderung das Werk feine Entftchung verdankt 

Unter Blatt zeigt demgemäfs in üblicher Dreitheilung ein Mittelfeld, auf 
deffen Arabeskengrund fünf achttheilige Kreisrofetten gelegt find, deren 
innerfte Kreisfüllungen bei den vier äufseren aus Kundfchilden, bei der 
mittleren aber aus dem altfarazenifchen Bindenfchild beftehen (flehe An- 
merkung zu Nr. 1323). Die weifse Binde in rothem Felde trägt nach den 
Regeln der farazenifchen Heraldik als typifchc Blafonnirung eines fiirftlichen 
Wappens die Infchrift: 

,Ruhm unterem Herrn, dem Kaiferlichen und Königlichen Prinzen Rainer.' 

Die das Mittelfeld von oben und unten abfchliefsendcn Längsfelder find 
je in zwei Cartouchcn gctheilt, in denen fich die einem grünen Laubgewinde 
aufgelegte weifse Infchrift vom Goldgründe abhebt. Sic lautet nach alther- 
gebrachter Formulirung in affonirender Wortfolge: 


AÄ, Li) MXj Jj\ 

lll iiUI, .iülj üvJIj 

Ehre, langes Leben und Glück, 

Glanz, hohes Anfehen und Lobpreis, 

Beneidung, Gröfse und Segen 

Dem Befitzcr immerdar, und Wohlergehen! 


Diefes Titelblatt ift nach dem Entwürfe von J. Karabackk auigefUhrt von dem Maler 
Herrn ( .force Chmf.i.arz. Der ornamentale Theil ill mit Zugrundelegung von Origirtalfkiuen 
componirt, die infchriftlichen ‘[‘heile fmd der Decoration des Gewölbes des VI. (arabifchen) Zimmers 
entnommen (fiehe Seite 284 f.). Stil des XIV. Jahrhunderts. 


]> 
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Verzeichnis der Textbilder. 


V Agyptifche 1 > Initiale gezeichnet von Prof. Carl Kakckk. llolxfchniU. 

XI Wandgemälde ober der Kingangsthür de» II- Zinimcrs, fiehc S 279 TloUfchnitt, angeführt 
in dem xylographifchcn Atelier Her k k Huf- und Staatsdnickcrei unter der Leitung 

üm Heim 1'ruL Hluit. 

XIV Habitusbild des l'apynjsdickichlcs bei Syrakus. HoUfchnitt. 

XVIII Mikrofkopifch vergrößerte Parflellungcn »011 mechanifch angegriffenen Leinen- und ltauin- 
svollfafcm. HoUfchnitt Material der SammlupgT 

XIX Mikrofkopifch vergrößertes Fragment einer mechanifch angegriffenen l.cincnfafcr. HoUfclinitt. 
Material der Sammlung. 

XXIV Arabifchc Stanicnprcffung auf Papier, XI. Jahrhundert. Ausgcftlhrt von dein Maler Herrn 
(iroRr.F. Chmf.lak/J Au» der Sammlung? 

4 ♦ Uncrdffnctc. mittclfl Bindfaden verfchloffenc Papyrusroüc. Zu Nr. tö. An» der Sammlung. 

4 * Urkundcnfrcgel au* Pergamen mul Geflecht beftchend. Zu Nr. 1 8. Aus der Sammlung. 

5 ♦ Hecht werk aus der Rinde der Papyrusflaude. einen Stern darft eilend. Za Nr, 2S. Au* der 

Sammlung. 

ö * Schrcibrequifitcn aus der Zeit circa 1200 v. Chr. Zu Nr. 30 — 33. llolzfchnitt. Au* der 
Sammlung. 

8 Kine gricchifchc Schriftprobe, V. Jahrhundert n. Chr., au* dem l>rama des Kuripidcii ,I»ic 
l'hönicierinncn*. Zn Nr. 34 Aus der Sammlung. 

10 Thontafclchcn aus der Zeit Kaifer Nero’*, vom Jahre 02 n Chr. Zn Nr 43 Lichtdruck. 
Aus der .Sammlung. 

t2 KocUjcfteä l.cinwandhillct? Zu Nr. 59. Lichtdruck. Au* der Sammlung. 

12 ♦ Kntenomament. Arahifchc Federfkizze auf Papier. Xll. Jahrhundert? Au» der Sammlung. 

13 Drei Silberdrachmen de» perftfehen Königs Chusrau II. Parwjt. llolzfchnitt- Kigentbum der 

Sammlung. 

14 ♦ Arabifches Scnriftmcdaillon, »lein Wandfchmuckc des VI. Zimmers entnommen. Siehe 

defien llcfchrcihung auf S. 285. 

17 ♦Arabische Miniatur des IX. Jahrhunderts. Koriin -Vorlegcblatt. Zweifellos ein Tcppichmuftcr 
byz.mtinifchcn IJrfprungc*. Einem Kor An 1 ‘ergaincn der k. k, I lof bibliothek ent 
nommen. 

20 * Goldmünze (Nr, i> det Chalifen Altd el Melik. Nach dem Originale des grofshertugl. 

Munzcabinctcs in Jena. Zu Nr. 79 

20 * Goldmünze (Nr. 2) des' Kaifer* luftinian II Vorder- und Kiiekfeite nach zwei Originalen 
des k. k. Munzcabinctcs Zn Nr. 7 *). 

2b ♦ Arabifchc Miniatur des IX Jahrhunderts. KorAn -Vorlegcblatt in byzantinifchem Charaftcr. 
Nach dem Originale der k k Hnf hibholhcTi? 

30 • Kopf König Katnfes II. des Großen. Nach einer photographifchen Aufnahme der im 
Mufeum von Gizeh befindlichen Mumie. 

32 * Hcnnu- Vogel (l'hoinix). I>em Papyrus Nr. »03 a entnommen. 

34 ♦ Mumie der Pricflcrin Tarmna auf dem Todlenbettc mit der in Vogelgcflalt entfliehenden 

Seele. Dem Papynis Nr io;<i entnommen. 

35 *1 tas Todtengericht, nach der Darflcllung auf dem Papyrus Nr. 10 3 ik 
30 ♦Anbetende Göttin, dem Papyrus Nr 103 u entnommen. 

39 * Koptifchc* Builiomamcnt, nach der Darflellung an einem koptifchen l’erganicn (Nr. 97m 

der Sammlung. 


1 Die von der KuulMerhand de* Herrn lieoiui Ciiuilak hemihrenden Textbüder lind in der Folge mit 
einem * beteicbnci. 
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40 ♦ Koptifchc Portalwand mit Fliefsen Dccoration. Nach einer Miniatur der Sammlung. IX. Jahr 


41 ♦ Koplifche Initiale, IX fahrhundert Au» einer kootifchcn Pcrgamcnhandfchrifl der Sammlung. 

46 ♦ Bruftbild eines koptifchcn Heiligen. X. Jahrhundert. Aus der Sammlung. 

S4 ♦ Fabclthier. Arabifche Maleret des XI. Jahrhunderte auf Papier. Au» der Sammlung. 

60 * Koptifchcs Buchomament, nach der Miniatur eine» koptifchen Pergament der Sammlung. 
VII. Jahrhundert. 

* (; ricchifchc Kopfleifte mit dem einer Goldmünze entnommenen Bildnifle der ttgyptifchen 
Königin Arfmoü (fiehc S XII). Compofition de» Herrn (I. Chmklarz. 

67 ♦ Griechifchrömifches Rundmedaillon, vielleicht Entwurf m einem Mofnik. Kederfkizze de* 

V. Jahrhunderts auf Papyrus, Verkleinert. Am der Sammlung- 

7a * Kine Urkunde des Jahres 175 n. Chr. als PapyruxknXuel vor der Kntrnllung. /u N'r. 225 
(der Druckfehler 211 ift zu verbeffem'). 

84 ♦ PrersmedaiUe (Contomiat) für den olymp. Sieger Cosmas. mit der Darftcllung feines Pferdes 

Pyrolampes. III. Jahrhundert. Am Rande cingravirt die Milnzfignatnr: 'SM'SIS', 
d. h. Sacra Monet» SUriac. Aus der Sammlung des Herrn Kranz Trau in Wien! 

86 ♦ Kömifche Vafe, nach einer rederfkitte auf Pergatnen. V, lahrhundert. Au» der Sammlung- 

Sy ♦ Kopfleifte, einem Buchdeckel de» VI. Jahrhunderts entnommen. Auf (Goldgrund miUclft 
Kadenflichcn npplicirtc Lederornamentik. Die Randleiflen »eigen in Weif» und l^irym 
einen Schlrifendurchtug. Kigenthum der Sammlung. 

89 ♦Krokodil, dem Papyrus Nr. 103 <1 entnommen. 

«72 * Goldmünze (Solidu») Conftantin» de» Grofsen. Xu Nr 300. Nach einem Originale de» 

k k Munrraliinrtf s. 

93 ♦ betender Chrifl. Kine Federfkizze des III. Jahrhunderts auf Papyrus. Aus der Sammlung. 

96 Hruflbild, vermutlich eines der Söhue Conftantin» de» Grofsen. Alter Bronzeahguf* eine!. 

Cameo au* dem Schatze des Sult&ns M»n$flr II. Muhammed von Ilamlh (Druckfehler 
.Apamea' zu verbefiem'). 1244—1284 n. Chr. Die arabifche Infchrifl enthalt Namen 
und Titel des SultAns, welcher diefelbe an dem OriginaJfteinc berausfehneiden lief* 
(fiehc meine Abhandlung: Ein römifcher Cameo aus dem Schatze der Aijflbiden 
Sultine von Ilam&h, Sitzungsber. der kaiferi. Akademie der WifTenfchaften. ltd. CXXIX. 
1893). Kigenthum dea k. u. k. Münz- und Antikencabinetes. 

98 ♦ Buchdcckelomamcnt de» VI. Jahrhunderts, Mittelflück, Vergl. S. 87. 

99 * Kopfleifte, einem Buchdeckel des VI. Jahrhundert» entnommen. Vergl. S. 87 und q8 

121 ♦ Uuchdeckelornainent dea VI. Jahrhundert*. MittclftUck. Vergl. S. 87. 98 und qp. 

12s Papyrus-Aniulct, zu Nr. 528- l.ichtdruck. 

1 2 S Phylatfterium Kapfel, tu Nr HE 

12b Papyrus Fragment vom Orefte» de« Kuripidcs. in Mufik gefetzt. Zu Nr. 531, Lichtdruck. 

128 Papyrus -Fragment einer griechischen Komödie dea Epicharm. Zu Nr. l.ichtdruck. 

I to ♦Mannlicher Kopf. Federfkizze auf Papyrus, V. Jahrhundert n. Chr. Au» der Sammlung. 

133 ♦ Arabifche Kopfleifte, byzaminifirend, IX. Jahrhundert. Nach einem Sflrcnthcilcr des in der 

kaiferi. Bibliothek zu St. Petersburg befindlichen Pergamen Korins, welcher von den 
RulTcn in Samarkand, als da» angebliche Exemplar des Chaüfen Osman, erbeutet 
wurde (au * 1 ; BanwcKH, tomt» VI, Taf. 5 TT 

136 * Siegel des Eroberen, von Ägypten, Amru. Zu Nr. s$b. Die ornamentale l'.infaflung aus 

dem Samarkander Korln (fiehc oben 1 43). 

142 ♦ Aichungsftcmpcl eine» arabifchen Thongcftlfsc» mit arabifcher Infchrift und Darflellung 

eines geflügelten Fabelthieres. VH. fahrhundert. Kigenthum des Herrn Grafen Astq\ 
v Pa iiKP.af.il Q&TE.S in Gmunden. 

143 * Arabifche Kopfleifte, wie oben 133. 

14S * Schema der arabifchen lirieffaltungen. Der Schrifttext auf a von J. Karahackk. 

148 Thonfiegel, zu Nr. 589T 

1S> ♦ Arabifches Koriin Ornament des VIII. IX. Jahrhunderts. Au» einem Pergnmen-Korflnhlatt 

156 * Arabifche Kopfleifte. wie oben 133. 

107 Taubenthurm zu Ispahin. Aus Fkanz-Pascha's Baukunft des Islam. S. 149. Zu Nr. 639. 

169 * Witwe mit ihren beiden Söhnen. Arabifche Miniatur vom Jahre 1334 n. Chr. Zu Nr 64h. 
Aus dem Itartrt-Codcx (A. F. 9) der k. k. llofbibliothek, fol. 44 rev. 

177 Tolc ranzmarke (Nr, 1) vom Jahre 834 n. Chr. Zu Nr. 672. In meinem llefitze. Ilolzfchnitt. 

177 Tolcranzmarkc (Nr. 2) vom Jahre 900 n. Chr. Zu Nr. 672 ln meinem Hcfitrc. Ilolzfchnitt. 

»83 ♦ Agyplifche Thonkrüge. Nach Dcscr. de TEgypte. E. M. PI. FF, No. 1. ib, 17 und einem 

Originale de» k. k. ufterr. Hanclelsmufeum*. 

38 * 
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197 ♦ Mann, eine GhazcUc fich auf den Rucken ladend. HoUrclicf de» MlrilTan (Kranken- 
häufe) in Kairo. XIII. Jahrhundert. Zu Nr. 747. Nach Pmssa p Avennes, Taf, 84). 

♦ Porträt des Chalifc n cl Mutawakkil. nac h einem im k. k. Mdnzcabinctc befindlichen Dirhetu 

vom Jahre 8$$ n. dir. 

214 * Arabifchc* KorAn Ornament des V 1 11.,'IX Jahrhundert*. Au» einem Pergamen Kor&nblatt 

dff l. l BEBSEaSt 

215 Arabifchc* Ornament des IX Jahrhunderte, zweifellos als Schmuckkcttc gedacht. Nach der 

Parllcllung im Sainarkandcr KorAn ffiehe oben mi 
220 ♦ Siticmicr Kranker mit dem Arxeneibechcr. Holzrclicf des MAriftln (Krankenhaufe*) in 

Kairo, XIII Jahrhundert. Zu Nr. 8»l (Nach Prisse p'Avennes, Taf. 84) 

228 I.cinwand Thiriz. Au» der Sammlung. Zu Nr. 849- Zinkotypit, 

236 ♦ Arabifchcs KotAn ■ Ornament Jr> X. Jahrhunderts. Aus einem Pcrgamcn -Korlnbhtt Jcr 

k. k. Ilnfhihlimhek. 

»37 ♦ Arabifchc Kopfleiftc, nie oben 133. 

244 * Arabifche Miniatur de* IX. Jahrhunderts. Kor&uVorlcgcbla» in byzanliuifchcm Chaußcr. 

Nach dem Originale der k. k. Hofbibliothck. 

245 ♦ Arabifchcs Buchdeckel Ornament. LcdcrprcfTung~dcs XII. Jahrhundert*. Kigcnthum <lcr 

Sammlung. 

246 Chinefifchcr Papierarheiter an der Schüpfbüttc. Zu Nr. 910 — 928. (Nach ST. JULIES, 

Induftric* etc.. I'l. IX.) 

248 KorlnDruek auf Papier. X. Jahrhundert. Zu Nf. 946. 

251 Arabifchc Kopfleiftc, wie oben 133. 

231 ♦Arabifchc* Kunftlcromamcnt. X Jahrhundert. Zu Nr. 954. 

232 ♦ Arabifchc* Kcilerbild de* X. Jahrhundert», Zu Nr. 954. 

2S4 Arabifchcr, mit Lampcnbcchcrn befetzter Kronleuchter. Aus einer Miniatur de» Ifarlri ('iwlea 
vom Iah re HU ri. Chr.. liehe oben IQtj. 

238 Arabifchc Kopfleiftc, einem flgyptifchcn Stcinrclicf mit Quadratfchrift cntnommmi. I)ie 
dargcftclllc Infthrift lautet; ,1m Namen Gottes! 1 (La.nci, Seconda Opera, Tav, XX ) 
259 Kur/fchnftprobcn der Basmala. Zu Nr, 1071. 

2üö * Zwei niuhammcdanifchc Krieger in wnltcndcn Gewändern, mit Turbanen, Rundfchilden 
und langen, geraden, zweifchueidigen Schwertern. Eine DarHeHung zweier Begleiter 
des Propheten Muhammed auf feinem Zuge gegen die Juden von Cheibar. Aus einer 
Handfchrift der Royal Allatic Society in I.ondou vom Jahre 1314,-5 Chr. (Palacogr. 
Soc. Or. S-). Zu Nr. 1190. 

268 * Arabifchc* Ornament, nu* einem Codev des XIV. Jahrhunderts in der k. k Hofbibliothck. 

209 Arabifchc Kopflciflc. Jagdfccnen mit phautaHifch verw ickelten Menfchen- und ThicrgcHaltcn 
als Schriftzüge. Diefelbcn enthalten die Wunfchformcl: fi-gkibtke ed-JMme, d. h. 
.dauernder Wohlfland (dem Befitzer)“. Von einem Mosfiler Bronrgefafs au» dem 
Jahre 1232 11. Chr. (LanCI, Seconda opera, Tav. XI.11I, No. I.) 

271 Arabifchcs Ornament, von einen» Grabflein de* Jahres 1081 n, Chr. genommen (I..\NCl, 
Tratlato ecc.. Tav. No. XV). 


272 

* Mamlukifchcs Wappen, Zu Nr 1323- 

271 

Arabifchcr Turban mit den Kiiteihorucru. aus der llarlrl Handfchrift, flehe oben 169. 

278 

♦Arabifchcs Ornament, fiehc oben 2b8. 

28b 

♦Arabifchcs Schriftmedaillon, dem Wandfchniuckc des VI. Zimmer» entnommen Siehe 

!2i_ 

delYco Befchreibung auf S. 285. 

♦ Arabifchcs Schriftincdaillon, wie vorher. 
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Nachweis der Tafeln. 


XII Tafel 1 . Karte des Ruinenfeldes von Arfinog bei Mcdlnct clFaijflm. 

8 Tafel II. Gricchifchc Mmnicntlfckhcn. 

Id Tafel HI. Pcrfifchc Urkunde auf Schaflcdcr. 

iS Tafel IV. OriccjUfch-axabifchc* Papynis : Protokoll. 

33 Tafel V. Ilicratifchcr Papyrus: Befchrcibung der Stadt Ti Ramfcs. 

44 Tafel VI. Koptifcbc« Pergament Handfchrift der kleinen Propheten. 

4b Tafel Vll. Koptifchcr Papyrus- Pfaltcr in faldifchcr Mundart, 

56 Tafel VIII. Koplifcher Papyrus: Viehvcrr-eichnifr aus dem Jahre 837,8 n. Chr. 

<>8 Tafel IX. Griechifchcr Papyrus: Contradi vom Jahre 83/4 n. Chr. 

70 Tafel X. Griechifchcr Papyrus: Hciratscontradl rum Jahre 136 n. Chr. 

78 Tafel XI. Gricchifchcr Papyrus: Rcchtsurkunde vom 28. September 238 n. Chr. 

93 Tafel XII. Gricchifcher Papyrus: Eingabe rom 31. Januar 330 n, Chr. 

113 Tafel XIII. Zwei gricchifchc Papyrus: Nr. 1, Tachygraphifche Urkunde; Nf. a, Brief. 

175 Tafel XIV. Zwei arabifche Papyrus in Farbenlichldruck ; Nr. l. Amtlicher Beftcllbricf ; Nr. 2. 

Kopffteuerquittnng. 

176 Tafel XV. Türkifche KopffteucrqnitUing. (Au» der Papiergeld-Sammlung des Herrn Dr. Adoi.k 

Ehrf.nff.ld in Wien.) Farbcnlichtdnick. 
all Tafel XVI. Arabifchcr Papyrus: Revolutionäres Geltet, 

aao Tafel XVII. Arabilchcr Papyrus: Rcccpt. 

25b Tafel XVIII. Arabifches Papier: TrcwilTeau einer Braut. 

36a Tafel XIX. Hebräifche» Papier: Arabifchcr Brief in hehr&ifcher CuKivfchrift. 

384 Tafel XX. Portrattbruftbild auf Holt au» dem ll./lll. Jahrhundert. Farbendruck. 
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